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Mit hellem Blicke und sorgsamer Hand haben seit einer 
Reihe von Jareii deutsche Forscher, ii^elürt von denBiiulera 
Grimm, die Schatze unserer Volksdichtung aufgesucht und 
p^csammelt. Das Lied, die Saa^e, das Märchen sind mit vor- 
züi»^iiclier Liehe bedacht und die Wißenschaft vom deutsch- 
en Volke durcli sie bereichert und geschmükt worden. 
Auch aF)der?i verwanten Erzeugnifsen, wie dem Rätsel, dem 
Spruche, dem Scl}wa?»ke, Ist die Aufmorksamkeit zns^efall- 
en, wäreiid das volksthümliche Schauspiel entweder miv 
flüchtig; gestreift oder ganz ttberseben wurde. Und doch 
ist in ihm eine reiche FuDdgmbe aufzudecken, die nach 
merereii Seiten hia zu nutzen würe, abgesehen von dem 
Werte der Stacke an sich. 

Ich habe znufiehst dramatische Spiele der Weihnacht- 
zeit zu sammeln gesucht, und es wird mir holfentlieh 
gelungen sein, an dem hier gebotenen die Geschichte 
dieser Gattung zu entwickeln. Der doppelten Quelle 
dieser Spiele, wie unsers Schauspiels ftberhaupt, war 
naehzugenen: der germanisch - neidnlschen und der 
kirchlichen. In kurzen Umrißen suchte ich also die heid- 
nische Feier der Wintersonnenwende in den Resten unsrer 
Yolksgebrauche zu äcüilderu und ihre Umwandlung nach- 
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2aweiseii; sodaim hatte ich von dem kircliiiciicü Ritual 
dieser heilis:en Zeit zu reden und die Steia^erunjj^ der Cer- 
Imonie zum Drama auiizulüreu. Hier gebe ich zwei alte 
lud! einer Freisinger Handschrift, deren vorhaDdeoseiii 
bißher fast uuhekaot war. 

Nach dieser Grundlegung habe ich versucht, die Eiit- 
wickeluiig nnsers Weihnaclitspiels von dem Wechseige- 
sange an biß zu dem wirklichen Spiele darzustellen. Jede 
Stufe wird vertreten sein und sich hierauß ein deutliches 
Bild von dem Gange dieser dramatischen Dichtungen über- 
haupt machen laßen. Das geschichtliche Weihnachtspiel 
ligt hier klar zur £iusicht vor; um es auch als Erzeagiiifs 
der Kunstdichtung zu kennzeichnen, habe ich Benedict 
Edelpöcks Weihnachtkomödie mitgetheilt. Das parabolische 
Weihnachtdrama ist durch ein Paradeisspiel auß Ober^ 
ateier vertreten, das fär die Literaturhistoriker und för die 
Theologen in gleichem Maße anziehend sein wird. Alles 
was ich in diesem Buche gebe, Ist nngedrnkt; das meiste 
haben Steiermark und Kärnten heigesteuert , einiges ist 
ftuß Schlesien. 

Mit dem geistlichen Drama ist das geistliche Lied 
vielfach verknilpft: der Samlung der 8{;'iele ist daher ein 
Strauß WciliiiacfitUeder beigelegt. Das dcutsc-ie rolii^iösc 
Volkslied ist iii luj liem Grade der Bj'achtung wert. Es liiidet 
Sich in allen katholischeii Gegenden Deuischiauds, aber 
man hat es bißher fast überseluM. 1 ür äds Vv eihnachtlied 
thätig zu sein, muste außerdcüi der Welteiier mit den Eng- 
ländern und Franzosen ansporiten, welche ihro Cliristmas- 
carols und Noels Moi( dreihundert Jaren sammcia, wäreiid 
wir nur vereinzelt <\ic-v !^!iMno;i iaiOase i, die unter dem 
Sehne des Winters durch tiie Warme des Herzens getrieben 
werden. Zwei tmd vierzig Lieder gebe ich hier, die mit 
Außuame eines scblcsischen auß Steiermark und vornem- 
lich auß Kärnten sind. Bei dem Reichthum des südöstlich- 
en Deutschlands an diesen Gesängen wäre es mir leicht ge* 
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wesen, die ZaI zu verdoppeln; für meinen Zweck penttg^en 
indefseii die liiir \ ori^elesrten. Mögen sich andre Männer 
in den übrii^e:i deutsclien Ländern veranlaßt sehn, mir 
nachzufolgen; nur in \\ estikieii sctiiouea hiß jest Attgeu 
für diese Poesie zu wackeii. 

Zur Einlcitnng der Lieder habe ich eiaen Abriß d«r 
Entwiekciang des deotschen Weihnachtliedes za geben ge- 
sucht. Genaaer elatugebn^ vemoebte ich in inciucr gegen- 
wartigeu Lage nicht; anßerdem war mein Ranm beschränkt. 
Die bevorstehende zweite AnOgabe der Geschichte des 
deutschen Kirchenliedes von Hoffmann von Fallersleben 
wird warseheinlich hier als Ergfinzung dienen können« 

Heine Arbeit würde In manchen Theilen tiefer gehn 
and reicher dastehn, wenn mich nicht der Mangel an Hilfs«- 

mitteln überall a:ehemt hSttc. Nicht alles ließ sich erlang- 
en, was ni){"^ ve.sc^n wäre. So entberte ich u. a. Prätor- 
ius WeiliiiachtlVa^szen, Chreijüidder (DrcchslcrJ de Cliriist- 
ianorum larvLs natalitiis Sancti Christi nomifie commend- 
atis. Lips. 1677 und C. F. Pezold de S. ( ini.sli l;;rvis et 
mnnusculls Lips. 1609. Sandvs Christmastide gieiiij mir 
erst zu, als der Druck schon vorsrorilkt war; inder>;^eu 
hatte ich derselben Vcrl'aßers Clnistniascarols schon vor- 
her zur Hand, welehe filr meiue.iZweck ziimTheil mer ent- 
hielten als dieChristmastidc. Zudem von mirS. 18 g^eschild- 
erten Geor^spiel tritt nun ein ganz äniiches zweitesMock- 
play (Christmastide %9Z — 301). Es Wirt auch in Deutsch- 
land noch manches verborgen, was als Ergänzung meines 
Buches erscheinen wird; erstjttng^st hat HofTmann von Fall- 
ersleben einen Wcchselgesang zwischen ^laria und Joseph 
in einer filteren Handschriflk zu Bremen aufgefunden; ander- 
es wird namentlich anß süddeutschen Bibliotheken, wenn 
auch nur almfihlich, zu Tage kommen. 

Wer sieb ftar das innere Leben unsers Volkes im al- 
gemeinen interefsirt^ wer im besondern für die Geschichte 
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nnisers geistlichen Liedes und nnsers Schauspiels Sinn hat, 
dem werden diese Weilmachtspiele und Lieder wilkomraen 
sein. Ich hoffe daß ihnen auf ihr anklopfen in Deutschland 
viel Thüren sich öfnen, daß sie aber auch in England und 
Skandinavien, und selbst In Frankreich gastliche Aufname 
finden werden. Daß sie von den lieblichen deutschen Weih« 
naehten siogen imd «agen, wird ihnen die Wege bereiten. 

Gnez in der Si^ermark, Ende Juni 1853. 



Karl Weinhold« 
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WeilmaGhtenl ^ Wort voll Bcnsllchliger Aimni; fOr 
Ae Kinder^ Wort tqU bimier Erinnenrngfen ftr dio dien! 

Wir träumen uns znrück m dio Erlebiüfse der Ad- 
ventabeiide, da wir in dem duakelii Zimmer saßen, eines 
SQ das aadero gesclimiegt, und von dem flOsterlen, was 
das Kiistkind bringen mOdite nnd was es wol bringen 
werde. Da gfeng von der Gaße her ein flüchtiger Schein 
an den Wänden hin. Das Kristkind, das Kri.stkind! riefen 
wir, und wir lan.^chten, ob die Hansthtlr klingeln werde. 
Und borch ! es sebeUte, es pocbte an die StabeotbOr^ sie 
Öffnete sieb tmd Aepfel and NoOe ' regneten bereiii. Aber 
sie that sich rasch wider zu und wiv klas^tcn, daß der 
alte Josef oder Ruprecht nicht zu uns bereiutretc. Eiu 
ander Mal batte er mer Zeit^ da stürzte er in das Zim- 
mer, In Pelz gehllllt, das Gesiebt vermnmt, die raäebtige 
Rute in der Hand, den schweren Sack auf dem Rücken. 
£r fragte nach Fleiß uud Artigkeit und seine Kutenhiebe 
vergalt er dorcb Gaben onO seiner Bürde. Am liebsten 
aber war uns, wenn das sehdne Kristkind mit ibm kam 
oder Gabriel und Petrus. Da sang^en sie schöne alte Ge- 
sänge, uud die Milde des ivjistkindes und des Engels 
stachen sdiarf ab gegen die gntmütige aber strenge Art 
des Petrus und die komiscb polternde des Josef oder 
Ruprecht. 

So gieug die Adventzeit hin in wonniger dännucrnder 

Annng$ wir wurden firüber au Bette geedüJct^ weil daa 

1 
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Kflilkiad mit den Eliem za spredien hatte^ und wir 

zweifelten nicht daran; denn am Morgen waren Goldflim- 
mer auf den Boden verstreut, die hatte das Kristkind 
von seinen Flügeln gestreift. In den Dämmerungen gieng- 
en wir auch einmal in ein Nachbarhans^ wo ein Krip- 
pel aufgebaut war^ zaiien unser kleines Eintrittsgeld und 
standen bewundernd vor dem erleucbtcten stuf'euweiseu 
Gerüste an der Wand, das die lieilige Geschichte der 
Geburt Krisü verainlidite. Eswar gar bunt und seltsam; 
Jerusalem und Bethlehem prangten mit Hosdkeen und 
Minarets, im Gefolge der heiligcü drei Könige sehritten 
neben den Kamelen preußische Soldaten, und neben dem 
Stall plätscherte als hdchster Schmuck des Krippek ein 
kleiner Springbrunn. Aber das stdrte uns nicht, ebenso 
wenig wie die Vorfaren im 15. und IG. Jaliriiundert sich 
in der Andacht irren ließen, wenn die Anbetung der heil- 
igen Kdnige in der Tracht der Zeit gemalt war und die 
Gesichter bekanter Menschen auf helligen Leibern sie 
anblikten. 

So schlich der Weihnachtsabend lieran. Wir konten 
kaum die Dämmerung erwarten ; endlich schlug die ersente 
Stunde. Die Reihe der Bescherung kam an uns und auß 
dem Dunkel stfirsten wir in das blendend kelle Zimmer^ 
in dessen Mitte der grüne Kristbaum stolz sich erhob 
mit den unzälichen Lichtern, der goldenen Fane und sein- 
em Schmuck an allerlei niedlichen und stK^en Dingen. 
Schenkten wir ihm auch zuerst weniger Augen als den 
Gaben, die jedes filr sich abgesondert fand, so kerten 
wir doch zulezt aufinerksam zu ihm zurück, dem gemein- 
samen Gute, und er verbreitete noch so lange weihnacht- 
lichen Nachglanz, biß er dürr vor Alter dem Feuer über» 
geben wurde. 

Noch einmal zogen wunderbare Gestalten dig-ch die 
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Häuser: 4© lieiliefen drei Könige mit den goldeaen Kronen 
and dea weißen buntbebänderten Gewüoderu; dann aber 
war 68 Torttber. Wir hatten uiclita mer zu eraenen und 
langsam floOen die Woehen an nns vorbei, Welle auf 
Welle, biß wir im wiiUorlichen Nebel eine Woge fern rol- 
len saüeii^ die das Weihnachtfeat trat;. 

0 du aflflea Feat der Kinder^ o du behea Feat der £U« 
«m! Freäleh bringt es über viele schwere Sorgen, und 
wenn die Kinder wüßten, wie die Goldflniiiner durch das 
pochende ücrz der Mutter gesehlagen siud, aie wiUrden im 
javAzen einhalten. Aber die Mutterthrfinen werden dnreh 
den Krist getroknet^ wo das Elternhers reich ist an Uebe 
und kindlichem GefUl, da wird die Sorge besiegt und die 
Armut fluchtet zu den kalten und leren Selen der reichen, 
die keine Kindheit in der liebe hatten und über denen keine 
warme Lebenssonne anfgeht , sondern nnr die trügerische 
Nebensonne des unterirdisclien Goldes. 

Von dieser Weihnaehtzeit handelt mein Buch und vor* 
zOg^ch von den Gestalten^ welche durch die D&nmerung 
der Adventabende und ZwdlfiiSchte schleichen. Es shid ver« 
schiedeuartige Wesen: im Aoidcii des deutschen Vater- 
landes altheidnische Götter, unter ihnen verirrt eine Ge- 
stalt «nß der Schar der Kirchenheiligeni im Süden und 
dkisen Grenzgegenden die lebendig gewordenen Bilder iet 
biblischen Geschichte; nütteu unter ihnen tauchen aber 
idte Heiden auf und gemanen an die gestürzte Dynastie, 
deren Reich das Kristkind eroberte und die irüher zu 
solcher Zeit die Ländo* durchzogen. 

Ich habe hier manches zusammengetragen, was bei 
diesen Umzügen der Weihnachtzeit gesungen und gesagt 
wird; eskomt aoi^ denThälern der steirischen und kärnt- 
ischen Alpen , einiges ist auß Scidesien, anderes auß sfid« 
deutschen Handschriften und dient zur geschichtUchen Be^^ 

1* 
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gründung: oiid Erläutemn^. Dann gibt aber mein Bach 
ikberhanpt Zengnüs von der Weihnachtbewegnag des Volk- 
es, indem es eine Saminng volkstliümlieher Wedmaehi- 
gesfinge bietet. Dabei wird ein Blick auf das Weihnacht- 
Jled überliaupt zuwerfen sein und auf den Eindruck, welch- 
en die Geschichte der Geburt Kristi auf das deutsche 
€rem1lt machte. Wer sich nicht an dem religl6sen Inhalte 
dieser Lieder und Spiele, nicht an der frischen und kind- 
lichen Weise, die auß ihnen tönt, erfreuen kann, den wird 
vielleicht das knltargescMchtliche dabei anziehen. Alzu- 
lange haben sie im Dunkel gestanden und sie sind teil- 
weise schon von der Vernichtung ergrÜTen, so daß es an 
der Zeit war zu retten was noch zu retten ist. Sie verdien- 
en wenigstens dieselbe Aufmerksamkeit wie manches 
andere Denkmal unserer Gesehichte* 



Die Warnemung, daß in den Adventen und den zwölf 
Nächten noch heute Wesen des germanischen HeidenAnma 
auftreten, ^e Beobachtung wie sich an diese Zeit aberglSuh« 
ische Meiimiigen knüpfen, die nicht auß kirchlichen Dog- 
men entsprangen sein können^ deuten auf die vorkristliche 
Heiligkeit der Wintersonnenwende auch hei den deutsch« 
en Stimmen. Wenn die römischen Feste der Baeohanalien 
Saturnalien und Juvenilieii der römischen Kirche ein Anlaß 
waren, das Fest der Geburt Kristi Ende Dozember einzu- 
setzen , indem sie Qherdieß durch die Ueberlieferung ge- 
leitet wurde, daß die Geburt in die Wintersonnenwende ge- 
fallen sei 1), so wurde damit eine Zeit gewSlt, welche 
auch den germanischen Völkern eine altheilige war, denen 
bald darauf der kristiiche Glaube zngefilrt werden solte* 

0 Gaeiicke Ulirbadi der Jui«Uidieii UrdiUclWB ArclUtologie» Leipzig 1847. 
Seite 207» 
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So dürfte »Icfc die Verkttndig^iif der Kirclie nacli dieser 

Seite hin mu* umbildend verhalten; die Zeit aLä solche gaU 
ischoa für besonders außgezeichuet. 

Der Blitwinter oder die Wende der winterliclien Sonne 
zu sommerlicliem Glänze, mit einem dunkeln alten Worte 
der Jul e^cnant, war eine hochheilisfe Zeit der Germanen, 
Das war bedingt durch den Urspiiing^ der meisten religidSMl 
Anschamingen anß dem Leben der Natur , durch die Ent* 
fltehungrder meisten und bedeutendsten Gottheiten als ideelle 
Verkörperuugeu natürlicher Kräfte. Eine Zeit al^o, weiche 
wie der Mitwiuter einerseits den vollen Absciüuß des alten, 
andererseits den Anschluß des neuen Jares in sicli hält, 
mufle die vergdttlichtcn Naturkrfifte in sich sammeln und 
zu ihrem großen O^ilerfesto werden. Es rauften ehensowol 
die gottesdienstlichcn üchräuche des lezten Jaresdrittels 
in ihr Terlaufen, als die des ersten mit ihr anheben. So 
sehen wir in der Tliat die Gehrfiuche des Herbstes und 
des Frühlii)i;s in der WeiliiiiKhlzeit zusammenströmen. 

Bei den deutschen Stämmen tritt Wuotan (Wodan} 
als die Gottheit auf, welche hauptsficlilich den Segen des 
Fddes verleiht 9 somit die Ernteopfer und die 

Frühliügijopler vor allem gehören. AVuolaüs Gemahlin, die 
mütterliche Erdgöttin, Fricke oder Holda oder Berclita, 
auch Hera und wenigstens in jüngerer Zeit Gode genant 
hat als Genoßin des Gottes an seiner Thätigkeit und seiner 
Ei e Thcil; wir sehen sie darum namentlich iu denZwuiil- 
eu. neben Wuotan auftreten. 

Nach der vollea Bestellung des WinterfeldeSf wenn in 
den Hof alle Ernte eingebracht war, begann die heilige 

0 J« Mui dratede Mytbologle Kap. VO. Ad« Kabn ia Haapis Zeitsciurlft 
IBr dmtadiei Alteitliirai 6, 472^494. 

«) etttm tatMkt Hjrttwloxie Kap. XIIL meiae deotsche Fraaea in den 
ttitetelter S. 84. f. CWlen 1851). 
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' Zeit dos Gottes. Da zog er auf seinem weißen Rofse dnrch 
das Lmd, empfieng; Opfer nnd gab Segen. Dir Erinnoruiig^ 
an diesen Umzog Waotans haben yiele deutsche Landschaft^ 
en in der Darstenmig des Schimmelreiters bewart. In 
Norddeutschland wird derselbe raeist dadurch gfebildet, daß 
einem Barschen ein Sieb mit laTis:er Stande vor die Brust 
gebunden wird^ an der ein Pferdekopf befestigt ist; das 
ganse wird mit weißen TQchem Terhingt. In Schlesien 
wird der Schimmel durch drei oder vier Burschen darge- 
stellt, deren jeder die Arme über die Schultern des Vor- 
dermannes legt; der Kopf ist durch eine Erhöhung ange- 
deutet, durch welche das weiße Tuch emporgehoben wird. 
Der Reiter aui' dem Schimmel ist ebenfalls meist verhang- 
en und hat nicht selten einen Topf auf mit glühenden 
Kolen, die auß den Augen und Mundlöchern hervorlenciiten. 
In Schwaben, wo der Gebranch zu Fasnacht statt hat, 
wird das Uofs auß einem Sack gebildet mit einem Kopf 
auß weißen Tüchern; zwei Burschen nemen ihn auf die 
Schnltem, das Linnen verhüllt sie* Auf dem SucIl sizt der 
Reiter. 

Der Schiramelreiter komi nicht allein. Fast überall 
begleitet ihn ein Bär, dargestellt durch einen Burscheu, 
welcher in Stroh, vorzüglich in Erbsstroh, gehüllt, den 
gefeßelien Bflren an der Stange spielt ^. In Sachsen geht 

der Haferbräutigam mit, ein ganz in Haiers tr oh ge^ak- 

0 Sota In HaqpU ZeitNhrlft f. dwtidi. Alterth. 5> 472. Kidm «id Sckwars 
BOiddmitfch« Sages HMcb and OMveka. Lalpsig 1848. 8. 860. dOS f. 
F. SomTTirr Sag:en Mircben und Gelriache aiitSadlm vadTkfltiageii. HillalSiO. 
s. ]ao. f. £. Meier daatoekt Safen Slttaa aad «eteiaeha «u Scinralti. Stutt- 
gart 1852. S. 372. 

*) üeber die Bedeutuag dieses Böreu kann mf^n zweifelliaft sein. AUer- 
diDgs läßt er sich iirvilmlos-isch erklären; man inuü aber auch die allgemeine 
Vorliebe des Aitei Uiuins für abgerichtete ßüicii LTwiSiren (\\ . ^\ ackemagel bei 
Baapt SaltMir. 6^ 185} und luuia üu» also für eiue reiu BeiüicJie Zathat zu 
das alten Vwangt wmuu 
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ier Kuecht Auf der Insel Usedom komt der Klapp erboek 
idnia 1), das ist einBirioke nll einen Pferdikopfe, deaeen ' 
«nlareKliiidade beweg^lidk und womit geklappert wird; 

er stößt die Kinder welche nicht beten können. In der Mark 
sieben auch die Feien beiher, junge Leute mit geschwärzt- 
eai Gesichte in Weiberkleidem; in Schlesien gellt eine 
Sdhar Kneehte nebenher , welche vor den HÜnsern Mtt 
großen Peitschen knallen oder platzen, biß sie eine Gabe 
erhalten, daher der Gebrauch auch Kocheuplatzen heißt. 

In Sdilesien und Sachsen zieht der Schbrnnelreiter m 
Ernte oder Hartini herun, in der Zelt der Klmlsen* d. i. der 
kirchiich gemachten OpicrNchmäusc. Der heilige Martin 
seilest ist znm Schutznamen für Wnotan gemacht worden, 
wozn das weiße Reis beider, der Mantel nnd ihr Heldenthnm 
nftcksten Anlaß boten 2). hi Schlesien sagt aan, wenn es 
um Maitiiii .schneit: der Märtea komt auf dem Scliiinmcl ge- 
ritten ; es werden zu dem Tage Hörner gebacken wie auch 
in Halle vid iHflier in Hannover, ein Rest uralten Opftr» 
gebiekes, das sich auf jenen Bock za besiehen scheini, 
der im Gefolge des Schimraelreiters auftritt In Schlesien 
sagt man ,,der Märten komt, er wird dich stoßen,^^ und 
Milien ist ein Beiname des Bockes überhaupt. Besonders 
wichtig ist uns, daß Martin segenspendend an seinen Tage 
erscheint. In HoUand und in der Mark beschert er den Kind- 
ern gleich dem Kristkinde und die armen sammeln Almosen 
(Wolf Beüvige 1, 51. Kuhn mta]u Sagen 341} 0» ««eh in 

0 Hl E«gil«aA (ritt der Kttfifta^Mk ebeafttlls aof bd dtu fco»ABBlag oder 
'hahhj horse dautce, w«l«ker wifem ScMwmelrttter «IffileM, Stapt 2ett» 
MhrUt 5, 474. 

*) VgjL J. W. Wolf ßeitrige w dnitMiiea Mjthologi0 1^ dS -64. MttiB|K 

«n 1852. 

5) Freilich Ist der Bock dem Donar nnd nicht dem Wuotau helHc:. 
«) Kahn norddeatfche Sagen S. 401 daß dLeü tMüh iu ächleslen 

Michelle i mir Ut daa gvu üiüi^kMU 
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Halle wird deuHallorcnkindern von dem „lieben Martiu"eiii- 
be«chert, Most und Martinshörner (Sommer bageu 161}$ 
in Sehwabeo aber zieht der PelzmArte nnher^ ein venmii» 
ter Kerl ndt geeehwilrztem Gesiebt und einer Kvbschello. 
AVichtig ist , (laß tlor Pclzmärte aucli zu W eilinachten mit 
seinen Gaben uudScMägeu komt (Meier Sagen aus Schwab« 
en 453}. Diese -schwäbisehe . ganz nnheilige Erseheinniig 
und die Feaer, welche am Martinstage in Flandand md 
am Rheine noch jezt angezündet werden weisen dent- 
lidi auf die heidnische Gestalt, welcher der Heilige seinen 
üamen borgte. £s ist Wuotan, welcher die Opferachnfiiuie 
besneht imd segenspendend durch seine glfiabigen zielit) 
die jezt biß auf die l^indei- zusammengeschmolzen sind. 

In einigen Gegenden (Halle, Usedom) ftlrt der Schim- 
nelreiter den Namen Raprecht (in England Robin Hood} 
oder wird wenigstens von dem Ruprecht begleitet. Das ist 
jene kinder;sclu eckende luid kinderfreuende Gestalt, die 
auch für sich allein auftritt, in Pelz oder Stroli gehüllt, daü 
Gesicht vermmat, die Rute oder Kenle in der Hand, den 
Sack mit Gaben anf dem Rücken. Knecht Riqirecht ist be- 
kant in der Mark, in Sachsen, Thiiringcn, Lausitz und 
dem westlichen Thcilc von Schlesien $ anch in dem südlich- 
en DeutsdUand ist er steUenweisc zu treffen (^duadler 
baierisches Wörterbuch 195). Kein Knecht ist in den 
fdten Pelzträger verboii^en, .sondern wie der Name schon 
verkündet, ein rumglänzcuder (hruodperaht) Gott, niemand 
anders als Wuotan 2). Darum begleitete ihn auch bei seinen 
ümzfigen die leuchtende Göttin Berchta (Schmeller a. a. 0« 
Grimm Mythologie 482) und wo die Mischung des heidnisch- 
en mit dem kirchlichen naiver geschehen ist, die Jung- 
frau Blaria; grade wie in England zn*dem mythischen Robin 

f) Wolf Beitrage zur deutscb. Mvthol. 1, 41 — 43. 
*) Vgl. hMha in Jlaapts ZeiUcbrilt 482 f. ' 
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Bbod sieli die Maid Maiian feselli In Sdilealea witd 
RupMolifs Gebiet durch den aHen Josef tieschrfinkl; in 

nordwestlichen und im büdlicheii Deutschland tritt der heil- 
ige Nikolaus au seine Steile. In Meklcnbnr^ der rauhe 
Klas genanly in der Altmark, in Branuifickweigy Hanmmr^ 
Veatfalen, Osifriealand einfaek Kla« oder Bidlerklas oder 
von seinein ÄNchen.sack Aschciiklas, tritt er ganz wie 
Kuprecht aui ; in einigen norddeutschen und schwäbischen 
Orten komt er sogar zu Ro£s, ja auf dem Schimmel 9« In 
der Graftfohaii Glaz, in Oesterreich, Steier, Kfintten, Bideniy 
der Schweiz nnd in manchen schwäbischen Strichen ist er 
aber der KircJictilieilig:e , der kinderliebende Bischof; er 
tritt im bischöflichen Ornate auf und ein Engel im ikor* 
hemde hegleitet^ihn; der andere Begleiter aber, in Oeater- ^ 
reich Grampns, in Steler nnd Kirnten Bartel, InBatem 
Klaub auf gena?it, hat das heidnische Wesen bowait. In 
Steiermark komt der Härtel in i^eiz gehüllt, Gesicht und 
Hände geschwärzt ; aoß dem Mundo hängt ihm eine lange 
rote Zunge nnd am Kopfe hat er HAmer. Er ist mit einer 
Kette an beiden Armen gefeßelt, trägt eine Feuergabel oder 
eine Rate and aaf dem Rücken eine Krechse (Tragkorb), 
in welche er die schlimmen Kinder stekt» In Kärnten ist 
der Bailri gewänUdl in Pelz gekleidet nnd hat stets eine - 
hölzerne Larve vor, aiiß welcher die rote Zunge hängt. 
Aaß dem Namen Strohbartel, der in Oberösterreich bekant 
scheint (Höfer etymolog. Wörterbach 1,313) geht hervor, 
daß er miA In Stroh gekleidet wird. Die teofehnäßige Antt- 
stattnng desBartel hidte ich für eine jtingere halhkirdUiche 
Zuthat ; bei seinem iXaiaeu ist an Bartholomeas schwerlich 
zu denkoD. £r und sein Genoße Grampas mit dem duokeln 



9 Kaim and Schwarz unddeatjclie Sagen S. 402. Meier Sagen aoa Schwab- 
en 4üa. * 
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Namen 9 sind, wcim Dicht Vermummuugeu des Wuoiaa selbst, 
worauf der fiOr iha erscheinende Ruprecht CUofer a. 0.} 
und der Name Bartel d.i. Berehtolt Aren rnffchten^ doch wen- 
igstens Wesen elbisclien Ursprungs, die zum Gefolge des 
Gottes gehören (Grimm MjthoL 482 f.}. Besonders wichtig 
ist, daß in Obersteier mit demNikolo die Habergaiß anf- 
iiitt. Sie wird durch vier Männer gebildet, welche sich an 
eiaaadcr halten und mit >vcii.]cii Kotzcii Lcdekt sind. Der 
vorderste hält einen hölzerneu Gaißkopf empor, dessen 
untere Kinnlade beweglich ist und womit er klappert. DI9 
Habergaiß stößt die Kinder 2). Hier haben wir den nord- 
deutschen und englischen Klapperhock, der mit demSchim* 
melreiter und Ruprecht umherzieht, den Bock der auch den 
" Martin begleitet. Der sächsische Haferbräutigam im Gefolge 
des Scldramelreiters mag auch In das Gedftehtnils kennen. 

Der Nikolaus zieht auch unter den polnischen Ober- 
schlesicrn an seinem Tage (6. Dezember} herum; ein Engel 
und eine Yermummuug in Pelz hegleiten ihn. 

Die Umzftge des Schimmelreiters, des Ruprechts, 
Martins, Nikiaus, der Berchte, sind die Vorepiele der Feier 
der zwölf dächte. Auf den Mitwinter Mit eines der drei 
großen Opfer und Gerichte der Germanen, die nach den 
Jarealauf yerthelit waren, auf Wintw Leus nnd Uoehsomf* 
ner (Jak. Grinun deutsche Reohtsalterthtaer S. 822 £) 
Nach der Sage hatte Odilia selbst in Schweden drei Opfer 
gestiftet: eins im Spätherbst fbr das glückliche Jar (til äis, 
wol ein Erntefest), das andere im Mitwinter fiir die Fmdit- 
barkeit des nftdisten Jares (til grddhrar) , das dritte i^i 

0 Schmeller l»airlsches Wörtertnch 2, 110. Höfer eeTmoI. Wörterb. 1, 313. 

») Von der {Iaberg:alß errSlt rnan 5n SUier nnd Kärnten viel; sie ist ein 
Vogel mit drei Füßen, der skli i^rw ünlich in den Feldern hören läßt. Wer ihren 
Ruf nachäfft, den sucht sfc iiadits heim. Oft erscheint der Teufel als Habergaiß. 
Bei SchjueUer 2, 137 äiidct sich iiufcrgaiü für Nuchteuie^ auch die hairische 
Mdle Oaifibartel^ Scluaeller 2, 74, mag erwähnt werden. 
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Sommer für den Sieg (Yngliagasaga c. 8). Wir sehen abef 
anch eine Vereinigung dieser Opfer im Miiwiuter: denn in 
Norwegen wii{de beim Julgelag der ersle Becher dem OdUa 
getrunken um Sieg und Üb At, der cwelte dem 19l9rdh wd 
Freyr mn Gedeihen des Feldes und wu i riedcn (Saga llälco- 
nar gödha c. 16. 18). Ein dritter Becher, auf den Gelübde 
abgelegt wurden, galt demBragi(Saemniid«£ddal46Mla0k). 

Die ganze Zeit, seit dem die Sonne ihren Wendejnmkt 
erreichte, biß zu dem Tage, wo «ie wider vorwärts geht, 
die zwölf Nächte oder die Zwölflcn, Rauhnächte, Loßtage 
genant, war geheiligt; der Gerichto&iede herachte, aUea 
ergab sich der festlicheo Freude. Die Gottheit wadite tiber 
^cr Ileilighaltung ihrer Zeit. Daher ist es noch in den meisten 
Gegenden Dentsclilands Glaube, daß in den Zwull'ieu i^eine 
Arbeit vorgenommen werden dürfe, namentlich sei es niciit 
erlaubt zu spinnen 9« Die Uebertreter trifft die Rache der 
misachteten GUtler; besonders die Magde, deren Spinn- 
rocken nicht abgesponnen ist, werden von der hausmütter* 
liehen Göttin Berchte oder Hülle gestraft. Das Haus 
mnO auch fein sanher sein zor festUohen Zeit: ist das olm^ 
steirisdieHaus am Kristabend nicht rein gefegt, so schnöd- 
et die Perchtel den faulen Diemen den Bauch auf und f\Ült 
Kericht hinein; darum hat sie Besen Nadel und Schere 
bei sich In Untersteier heißt es, daß anß einem Bbmse, 
das zn Weflmaditen nicht sanher ist, die Kinder verschwind- » 
en. Auch theilt bei solchen Leuten die Pudelmntter, 
wie die Ferchtel hier heißt, durch die Fenster Spindeln zum 
ttberspinuNi aaO| man kann sie aber nicht sehen. Im San« 
saler Gebirge (Steiermark) heißt es, daß die Matter Gottes 

0 Kuhn und Schwärs norddeotjclie Sagen 4(^-~ 412* £. Meier Sagen ans 
ScfcinAeB 406. 472. f. 

Amüchea anß Oberbaiem bei Fr. Panzer Beitrag snr devUchen Mytho- 
logto S. 947. 
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in der Nacht nachsehe, eh alles kl dep Kücke ordenilicli 

sei; daher wird jeden Abend der ITerd aufgeräumt. Findet 
sie Unorduimg^, so weicht sie von dem ilause und Uiig^lück. 
koBt daitber 9. DieMaria, veliAe imiUegiiitzischen (Schle- 
sien) als Kerweibel tot dem Krtstkind herfeg:t, ist sdezt 
nichts anders als die mütterliche sorgende Güttin, die 
eherste Verwalterin des liaoses, 

Ist die Ordnung des Hanses ftr die festiiche Z^t be<- 
siimi, dann darf sie nicht gestört werden. *So oft der 
Tisch wäreiid dor Zwölften verrükt wird, oft donnert es 
im nächsten Jare (liüfer etyraolog. Wörterh, 3, 261). Die 
heilige Stille muß gehütet werden: wer dnrch Läim^ beson- 
dm dttreh lantes zuschlagen der Thüren die WeihnacJiten 
entweiht^ hat im uäch^teu Sommer den Blitz zu fiixcliten 
(Eisenerz in Übersteier). 

Als Zeichen der festlichen Tage lederten die Fener^ 
welche alle hochheiligen Zeiten der Germanen sehmOkten: 
Fiüliliiig und Mitsommer, hie und da auch den Herbst. 
Die Weihnacht- oder Jiüfcuer sind noch allgemein in 
^^weden und theilwelse in Norwegen 9 daß sie auf Island, 
in den Niederlanden^ in Westfalen und im Hosellande einst 
loderten, wißcn wir mit Bestimlheit In Ens:laud wird 
noch heute ein festliches Kamiufeuer in den VV eihuachten 
unterhalten. Sobald das üaas mit Immergrltai geschmttkt 
» ist, wobei die ttstel nicht TergeOen werden daif^ ist es 
das erste, den Weihnacht- oder Julblock (Christmas block, 
Yide log) anzuzünden. Es ist ein tUchtiger Holzklotz, ge- 
wönlich die Wurzel eines Baumes, und er maß die heilig« 
en Tage hindurch brenuen. Ein Stiickdien muß flbvig 

0 Kntelet Oodatert) ein UmIi, so ist es cta ZcisiM% itß dit IMtvr flot- 
tes donif loraBgeiit. 

0 ^ämm dnitscho Uylkologio SOf. Wolf Stltrig« wtr-intaAmk Ujrtto- 
iigle 117. #. 
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bleiben , mit dem der nächste Julblock angezündet wird. 
.Za Skakspcai es Zeit lag der Klotz «^ewöuiick in der Mitte 
dar großen Haile; die Glieder des Hansee sezien sioli der 
Reüie. nach aof An, sanfeii ein-MÜed und tranken auf 
firdliche Weihnachten nnd ein glückliclios neues Jar *)• 

Mer oder minder stehen diese Jarfeuer in Bezug auf 
die Senne I wie die Paanaeht«- und Oaterfener die vadis- 
•ende Kraft derselben feiern, die Jobanniafeiier ihre sem-- 
merliche Wende, so die Weihnachtfeuer die winterliche 
Umker. Die Räder, welche dabei iu norddeutadiea Gegend- 
en angezündet und die Ahhfinge himmtergerollt werden, 
das Seheibentreiben oder Seheibenaehlagen, das in Sild^ 
deutijcliland allg^emein ist, sind symbolische auf die Sonne 
bezügliche Zeichen. Merkwürdig ist auch die saterländische 
Sitte der Wepelrote Die Wepelroi ist ein Rad anU Weid-- 
ennrten, in der Hitte nii breitem Goldbleeh, von dem 
dickte \V cidenstäbe straleuförmig nach dem Rande laufen. 
Die über die Felge ragenden Speichen sind mit Aepfehi 
geadunfikt. Die Wepelroi wird zu Nenjar in die Hinser 
gut^ Naehbam oder' geliebter Mfldehen geworftn^ der 
werfende entflieht. Dieß zuwerfen, das jedenfalls iiiii 
einem Segen verbunden sein muß, erinnert an das süd- 
dentsche Scheibensohlagen, das auch zu Günsteb je- 
mands geschieht - Die ursprünglichen GehrAuehe, die 
liier zu Grunde liegen, werden wir scliwerlich wieder ent- 
decken; möglich daß die Wepelrot in feierlichem Umzüge 
getragen wurde und als heilbringendes Symbol der Sonae>) 
zolezt besonders angesehenen Mfinnem oder Eranen fäm^ 

0 Sandys Christmas carols. London 1833. p. Lf. XCI. 
*) Kuhn nnd Schwarz norddeutsche R.ii^en S. 40(5. f. 

3") Schwäbische Sprüche dieser Art miigetheilt von Meier SaKeii aitt 
Srlnv Iben S. 381. bairlsche nnd Uroler bei Panzer Beitrag kur deutsch. MyUio« 
iogie 210—12. 

*) Deber du Rad als Sinnbild der Sonne vgl. J. Gonun thoiogie f. iM^ 



Digitized by Google 



geben ward. Die ganze Sonnenwende des Winters scheint 
nach diesem Rade (altnord. livel, frics. jul) benaiit zu sein. 
Aaoh jenes Rad^ diis aof einigen Höfen der Eifel in den 
Zwölften die Daner der Malzelt der Hftfiier nadi seinem 
langsamen verkolen bostüate ^J, mag sich auf die Sonne 
dieser Tage zurüclifuren. 

Weldie Gottheiten sind es aber» denen diese Fei^r 
Tomenlich gilt? Vor allen Wnotan, wie der erste Beeher 

beweist, der ihm beim Julgeluge geweiht war und wie der 
Umzug in der Vorbereitnngszeit verkündigte. Zu ihm steht 
die Sonne in genauer Beziehung, er waltet als Gott der Luft 
und aHes dordidringenden Kraft ttber dem gedeihen des 
Feldes, er gibt den Sieg und die Macht den reichen. Zog 
er schon seit der Ernt e durch dasLand, so muß er in dies- 
er heiligen Festzeit einen noch feierlicheren Umzug halt- 
en. Vorher dem Menschen mer genfihert und ihren Dank 
entgegennemend, zeigt er sich jezt, wo sie zu ihm flehen, 
in ^ößerer Ferne und mer in göttlicher Art. In nächtlicher 
Weile jagt der Schimmelreiter oder der Breithut , wie er 
von seinem breiten Hut im Altertfamn und noch heuto im 
sciiwffbischen Filsihale heißt (E. Meier Sagen no. 103) 
durch das Land 5 gewöidich braust sein Gefolge hinter 
ihm her, 's Wuotas oder das Wnotesher, mit des Gottes 
Namen heute nach benant (£. Meier Sagen aus Schwaben 
140-141) entstellter das Muotesher (Meier n« 142-158), 
auch bloß das wütende oder wilde Her, die wilde Jagd oder 
wilde Fare, dasNaclitgejaid geheißen; es sind die elbisch- 
•en Geister, welche den großen Gott im Sturmeswehen 
begleiten. Die Zeit des Umzugs ist rorzugsweise Weih- 
nachten und die Zwölften 2). In diesem nächtUchen Umzüge 

9 i» Mui dentaeh« Welsthfluer 615. Ol«. 808. 
^ IB Obertteter sagt man, das wilde €3oad geli« um tmü Kilstatadt Uft 
iPtt>mUi^tiftiBit| am KMiaimta|^ Mpgi^ffliattn qoA dm Tsfabaid dai FInb— 
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nam Wnotan die Opfer entgegen, welche man ihm brachte. 
Eme hannöverlflche Sage hat davon merkwürdige Erinner- 
«lg behalten; sie erzilt, daß in dem HeUunue in Oalen- 
helx jeden Krfataibend eine Ruh, welche seit Martini vorzüg- 
lieh ^edih, heranßgelaßen werden mnste, welche der Hell- 
jäger mit sich nam 9* Verwant wenigstens ist eine achwed- 
isehe Sage. In Grdiomaby, Hfiggenaasocken, Jemfland, 
▼eilor ein gewiber Fjfiril jede Mnaeht in einer bestirnten 
Ahtheilnn|°^ seines Stalles eine Kuh, und zur selben Zeit 
kam ihm stets etwas von seiuera Tische weg. Da beschloß 
tr eine Jnlnacbt za wachen, mid sieh I spftt am Abend kam 
ein Mann zu Fjäril, der ihn frenndliob einlud mit su gehn. 
fir that es und sie kamen in eine präciitige Stube, wo der 
Tisch gedekt war. 8ic sezten sich mit dem Gesinde zur 
Tafel; aber wie sie den Jnlbrei verzeren weiten, fielKnh«- 
miai in di& Sehttßel. Da sagte der Hann zu Fjäril: sieh, 
welche Uiigeleg^enheit icli habe. Verseze den Stall wo an- 
ders hin, ich will dir helfen. Das geschah und Fjäril verlor 
«eildem keine Kuh in der Jnlnaehl und sein Vieh gedih 
aoßnemend. (Richard Dybeck Rnna 1845. Stoeldiolm S. 99.) 

a 

Hier nimi zwar nickt Odilia die Kuh zum Opfer, das über- 
dieß als Stlnopfer erscheint^ aber ein elbischer Untergott, 
dessen genaaefe Beaefanng an dem großen Gotte dahin 
gesielt seih mag s). Daß sieb der Vorfall in der Jnlnaelit 
begibt, bleibt filr uns wichtig. 

Von den feierlichen Gebräuchen zuEren des Gottes 
haben sich noch Reste erhalten* Außer den schon erwähn«* 
ien Fenem muß der Kampf zwiseben Sommer ond Winter 

totchiiaiiitafes, yob dem AnaiMlaliafea UD um mtlcfiiwhl. Selioa die ttogcri 
Mit ctt Welkiiachteii beweist, daß liier eeine eigeiitticlie Stelle Ist. 

0 Kabn «nd Schwun norddeatsehe Sagen S. 276* f* 
s) Sagen veft üaterlrdlMhta, die duck Stille Itter Um WenBDgeji ge« 
«CAfft weides, flndea sich asdi in DesteädMA Ollen. 
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namentlich beaclitet werden, der in Obersteier und in einig- 
en uorddeatsclieu Gegenden zu Weilinachten, an einzelnen 
Orten Niederschlesiens schon zur Ernte aufgefüit ^R(ird$ 
bekanlüch ein Wettgesang zwischen dem gifltaien Soinmer, 
der auch duicli ein m cißes buutbebändertes Mädchen dar- 
gestelt wird, und dem in Pelz oder Stroh gepakten Winter, 
.welcher besiegt wird. Bei dem deutlichen Bezüge Wuotans 
auf die somraerlicbe Seite des Natnrlebens dürfen wir in 
dieser halb dramatischen Auffilning einen alten Hymnns ataf 
den Gott annemeii. Als Schmuck zu Eren des Früliliugs- 
gottes haben wir auch die englische Sitte «zu deuten, das 
.Hans zn Weihnachten mit grün zu zieren 9; Ja deut- 
schen lieben . Weihnacht- oder Kristbaum werden wir auf 
Wuotan zurttckfilren koirnen. Wie es an dem Souimert^on- 
tage (Lätaie) in Schlesien Sitte ist, bunt geschmükte Tan- 
nenreiser (die Sommer) bei dem festlichen Umxage xor 
Ere des Frühlings in der Hand zu tragen, wie an einigen 
Orten der Sommer sogar ein Tannenbaum ist, welcher der 
Schar voraußge tragen wird, die jezt nur auß Kindern oder 
höchstens anO Knechten besteht, so wird auch zu Weih- 
nachten mitten im winterlichen Sdme der grflne Tannen- 
baum als Andeutung der wider naiieuden Macht des FVtth- 
lingsgottes auigeptianzt. Die Gaben am Baum, die jezt den 
Kindern gelten, galten ursprünglich dem Gott; Aepfelnnd 
Ntiße m5gen der uralt heidnische SchmnciL des Weilmadit- 
baumes sein: es sind Fmchtopfer, zugleich die symbolisch- 
en Zeichen der zeugenden Kraft. Die Vergoldung ist 
ebeufiGdis heidnische Opferzier 2). 

0 Sandys Christmas cwols L. XCI. C. ff. 

') Zu crvvaluieu ist, daß der Ki'istbaum la Gruz ai& eme protestantische 
91tte betrwshtet wird; er wurde hier vor etvft vienig Jarra dorcli ein par pro- 
teataiitbclie Faiiilli«tt eiugefurt^ tst a]»er Jest aU^^emeia. Dem kleineren Orten In 
*8leier naä Kimteii ist er fremd, m OArs ist er dantnhMEsaaäMsü^ In KkakM 
habctt Iba iduia viele Polta a^ieaoninen. 
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An die schlesLschen Sommerkiiider *) erinnert ein .^iUl- 
irischer Gebrauch vom Stephanstag (26. Dezember). Die 
jungten Leute des Dorfejs ziehen von Haus znHaos mit einem 
StecbpalmbiiMli, der mit Bändern und Zaonkdnigen ge- 
schmttkt ist; sie nennen sich die Zannköni|:buben (wren- 
boys). Die Lieder, die sie jezt dabei sint^en, jsind freilicli 
nichts anders als Betteiiieder. Die erste Strophe lantet: 
Xmmkomg, Zaunkönig, der Fursta der Vögel 
Hat «ich in der Uelde ma Stephan geftogen» 
Der whidge Kerl hat viel Einder hn Hans, 
mnr hitCMi) lieb Frau, gebt una was nun Schnana ^. 
Erscheint bei dem Kampf «wischen Sommer uid Wint- 
er und in dem Sommeruiu gange der Gott selbst nicht, so 
fürten ihn doch andere DarsteUungeu mit auf^ wovon wir in 
England die treneste Erinnerang finden* In der Grafschaft 
York, in Northnmberland und einigen anderen Gegenden 
des Köiügreiclis wird im Herbste und zu Wciliuachten 3) 
der Schwert- oder Riesentanz aul'gcfürt. Der vornemste 
Riese, der hierbei auftritt, heißt noch jezt Wodeo, seine 
Franhat bü^ hente den Namen Frigga gerettet^ vennnmt 
treten sie mit ihren Begleitern den Tanz, wobei um den 
Hals eines Knaben Schwerter geschwungen werden. Wir 
mUUen nach der Bedentung dieses Gebrauches fragen und 
wf welche That dea Gottes er sich beasiehe; denn das wird 
von allen gottesdienstiichen Gebräuchen unseres Heiden- 
thums, wie zttlezt jeder Religion gelten, daß sie eine auß- 

1) V 1^1. diu Gedicht K. V. Hol teU „dieSommerkiiuiel • worin 3 Strophen, welche 
bei üem Inigange gesungen werdeu, eingeflocbte» sind, iu seinen schlesischeu 
Sedlchten (2. Aufl. fireslaa 1850> S. 2—4. BreMiel KUU^ der Heiinath 9-^14. 

Saodjrs Chri5liaa.s curols L\V. Aach in der Normandie hat der ZaunkSnIg 
nWelluiMhteii betondere Bedmitang; komt ers« den Dreikönigstagsfeaem, so 
ttniet er Ffiede vnd hiaslIcliM GHtek m. Bosqnet la Norvaadte r«nuui««(|W 
tt Hervemewe. Paris. Ronen 1845. 8. 220. 221. üeker dl« dentach-Mjrf^Iieie 
Bedentmg des Zaank4»nlgf &• 6ri»in Mjthol. 647. 

>) CUnm Mrtliologla 280. Sandys Cliristnas «nrols CXm. 

; Ä 
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geseldmete Handlimg der Gottheli dramidlselL lekendfg dem 

Volke vergegenwärtigen wollen, ebenso wie in den Lob- 
liedern die Erzälune: einer herrlichen That den Hauptin- 
halt bildete. Ich glaube, daß mit diesem Riesentanze dn 
. miderer engUacher Weilmaditgeliraiicli In VerhindiBg mt 
setzen ist^ das Spiel von dem DraclieniSter odep dem keil. 
Georg 9? ViOch in Tiiannichfacher Art vor sich e^eht und 
bei dem die Theiineuier mit hölzernen Schwertern bewaffnet 
sind. Entweder wird bloß die Ballade von dem foachen- 
kämpfe gesnngen, oder eine volle dramatiscbe Szene anf- 
gcfüi t 2). Freilich ist der kirchliehe Heilige zunächst darin 
zu ünden; allein, so weit er hier in Betracht komt, ist er 
nur die Verhüllung eines altheidnischen Wesens ^ änlich 
wie Martin und Nikolaus. Der Kampf gegen den Drachen 
ist eine That, den fast alle Völker kennen; auch die Germ- 
auen scheinen einen solchen Mythus von Wuotan besaßen 
zu haben. Die Schlange ist das Sinnbild des Waßers, des 

0 Adalb. Kuba hat diese Gebräache aaß denselben Oefichtsimiikteji be- 
sprocheu bei Haupt Zeitschrift f. deutsch. Altertb. 5,484 ff. 

0 Sandys in den Christmas Carols 174 — 178 theilt ein solches Christmas 
play Saint Gewge a«S KornwaU mit (abgedridtt bei Manlott «oneetton af 
«Dgliali ulradeflaTi XXXV-^XXXVOO. Zteiat tritt dw MiUaclia Jllltar anf, 
dann Vater Ciuriatua«, daim der König von Egypten, Ueranf S. Seorg, der ein- 
zige Erbe des K9nfgs von Egypten. Als er sich vornimmt den Drachen töten zu 
wollen, komt dieser tind der Kampf beginnt, in dem der Drache fillt. Da ruft 
Vater Christmas den Doctor, daß er dii; tiefe Wunde fies Drachen heile; der 
Quaclisalber gibt dem Tliiere, das er i:; imitlidi Jack anredet, ein wenig Flix Flop 
zu trinken und der Drache steht zum neuen Kampfe auf, um wieder erschlagen 
za werden. Nun pralt S. Georg mit seiner Tiiat und wie er damit schön Sabra, 
deaKdnigi von Egvpten Toeliter, crarorben. „Wer tefa der mir si trotien wagt t 
aelne EingeweidA iterde icb ihn dareirifiehem vnd aelae KnOpf» ilun platMii 
maeittn.^' D» etelt eloli der tlfkieehe Bitter md wird ttbenrnnden^ vom Doetvr 
I^Meli dem Drachen behandelt Non «raehelat dw Weea Twji^ay var dem aUa 
Linder zittern, mit dem seit lange keiner fechten wolte. Aber St. Georg wagt 
es mit ihm «iid es ^cht ihm wie dem Drachen und dem Türiveu. Der Doctor 
macht auch an ihm suiiie Künste. Vater Christmas sfhüeßt, inltin er mit dem 
Huti- Gahcn s nunitK. — Attcb bei dem Schweftertauze in lorkshire tritt ein 
Duclur auf. äandjs CÄIV. 
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fenditeii mid nebligen Winters; mit ikr kämpft der Gott, 
sein Sieg^ ist der Sieg der Sanne Uber den WinteriiiBmeL 
So ist der engUscbe Droehenkampf niebts andms als wis- 

ere Wettgesfinge von Soimner und Winter, die liier nnd da 
Ton Wort zur That Übergchii und ein Wettschlagcn werden. 
Der iüesen- oder Scbweritanz ist die iltere Oarateliiuig des 
Mjtbna. Frigga trat dabei gewiss idcbt nttßig anf, sondern 
mochte in die darzustellende Begebenheit tief verflochten 
sein; warscheinlich befreite sie Wodan anß der Gewalt der 
Riesen undDraehen» wie S« Georg schda Sabra erkämfih. 
Der Knabe, um dessen Hals die Sdiwerter gesdiwitngen 
werden, stelle vielleicht die Schlange dar, wie auf alten 
Bildern und in dem steirischen Paradeisspiele, das ich unten 
mittfieilen werde, die Schfauige durch ein Middien fo* 
geben wird. * 

Neben dem Gotte war seine göttliche Gemahlin in den 
Zwölflen besonders gefeiert. Der englische Schwert- oder 
Riesentanz ftrt sie noch heute mit sich nnd im Norden wie 
ha Süden nnsers Vaterlandes ist der Glaube lebendig, daß 
Prick oder Gode oder Herke, Holle oder Perchtel, 
wie sie nach der Landschaft gi-ade heißt, ihren ümzng in 
den Zwölften halte. In Norddeutschlaad erzält man, daß 
Frick (Gode, Herke) an der Spitze des wilden Heres gleich 
Wodan ^nherslehe^ in thUringischer Landschaft weiß man, 
wie Perchte mit den Heimchea durch das Land fart; iibcrall 
aber, nördlich wie südlich, mustert die Göttin zu dieser Zeit 
die Häuser 0 ^nd vor allem dieSpiimstuben, denn der Flachs 
steht unter ihrer besonderer Pflege und die Kunkel , des 
Weibes Zeichen, ist ihr heilig Es ist zu beachten, wie 
Perchte im südlichen Deutschland in doppelter Gestalt, 

0 Vf'- oben milgettieilte. 

ry üeber die GölUiinen der Zwölftea vgl. Grinuu lUoi. 2tö ff. 250^ 200« 
Kulm and Sckwarz Aorddeatscbe S^gea 412'-418. 
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freundlich und luild, und furchtbar und scheuslich, erscheint. 
Sie beschert den Kindern inSchwaben am iüauseuabcnd ein 
(Panzer 8^248), in Obersteier amXhomasabend, norddstlidi 
von Grfiz und in Untersteier als Pndelmutter am Kristabend. 
Im Salzbnrgischen geht die Perchtel „schien" herum, trfip^ 
ein blaues Kieid mit einem Schelienkranze, tanzt und singt. 
Gegen diese freandliehe ErsoheUmiig sticht die obeiMrnt- 
ische ser ab. im MöUthal zieht die (verideidete) Perdttel 
am Vorabend des Perchtentages (6. Januarj \iiid am Nach- 
mittage desselben nach dem Segen in den Häusern herum. 
Sie iiat gewOnlich einenPelz om, eine lOrehteiliche h^eme 
Larve vorgebonden, und ti ä^t eine Kohglocke oder grofle 
Sclielle an dem Rücken. Mit wilden mutwilligen Geberden 
hüpi't sie im Hause herum, verfolgt die Leute, fragt nach 
dem Fleiß und der Artigkeit der Kinder und sammelt 
Gaben ein. Ihr Sprach dabei, den sie irild heraoß stößt, 
lautet: 

Kinder oder Speck, 
Derweil geh ich nit weg. 

Zuweilen treten zweiBerchteln au^ nie aber mer ^ dies- 
er Umgang heißt das Berchteljagen* 

Diese Perchtel ist nur die Naehbildung der ^^vilden 

Perchtel", die an ihrem Tage zuweilen selbst in die Häuser 
dringen .soll. Beim Scliwager in der liiiierrragant (Seitenthal 
desMöllthab, zur Pfarre Flattachgehörigj machten die Kind- 
er einmal am Vormittag des Dreikönigtags gewaltigen Lfirm. 
Da ist die wilde Perchtel gekommen als gransliches Weib 
mit einem Tigermantel und one Kopf Hätten die Kinder 
nicht vsisdi ein andächtiges Gebet gesprochen^ so hätte sie 
die Perchtel mitgenommen. 

Beim Sagler in der bnerfragant war am Dreiköuigstag 

0 Der WIM« Jiger oder ScUmmelieltor oneheiBt aer oft kof Aoo. Anolt velOo 
ArMiett uigtn elcb one Kopf^ rgu Hoter Si«Ott «w Sciwata ik 18. M* 
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efne SpielgescOtfokaH befmameii. Da i«t die Perohtel als 

gfraner Wuzel voll Schellen jafckonimen. Das ^Voilibnnm- 
spreugeu iiat sie verkiebeB, aber sie ließ eiuea gransücliea 
Sesiank »nrtlek. 

Etat ander Mal kont sie als LAMrMer (kegi^mli^ 
Haufe von Laubästeu, die auf dem Felde aufgeschichtet 
werden). Ihre Augen sind groß wie ^Glasscheiben. Um sie 
teil Haas und Hof akzidudten^ wird alles mit gemiktoa 
Saehen eingerfiaohert und adt dem Kreaz leeelehiiet. Beim 
Koraeter in Fragaiit hat man einmal zu räuchern vergeßen. 
Da kam die Perohtel des Nachts und hat einen Menschen 
floß dem Hause geholt. Des Morgens braeiifte sie ihn tat 
wider; Ewlseheii seinen Zehen nndFingern fhnd manBlnmen, 
die kein Mensch kaute. Da ist er wui in Iremden weiten 
Ländern mit der Perchtel gewesen. 

Einmal sehen wir hier die Perchtel heienmfifiig anf-* 
treten, wie sie In der Thai die Ffirerin der Wesen ist, die 
in späterer Zeit die Grundlage der Hexen abgaben; das 
andere Mal erscheint sie in diesen Sagen als Rächerin der 
Störung des festliehen Friedens durch Lärm oder unheil- 
iges Spiel, also in ganz güttlioher Weise^ wie sie schon oben 
geschildert wurde. Dieses Rächeramt und der kirchliche 
Einfluß haben hier das freundliche Antlitz der iüütterlichen 
Gdttin in ein finsteres wüstes verstelli;. Sie ist zur Kinder- 
sckenehe geworden, wird wild oder eisern genant (Giimm 
Mythol. 255) und in manch unheimlicher Gestalt gedacki 
Ganz so ist auch die Hildeberte oder die Brechthöldere 
schwäbischer ^ ^ud fränkischer, die SpiUahole (Holle) 
sehlesisdher Gegenden. 

Zn beadten ist die Sehelle, welche die kSmfisehe und 
salzburgische Perchtel trägt. Ich würde , zumal ein ganzer 
Schellenkranz erscheint, nicht zögern hierin einen Rest 

0 Grimia Mythol. 2o5. 257. Meier Sagen aus Schwaben n. 49. 
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alterätilBiUdier Tmkt m Boteiiy da e$ vta 11^ MO IS^Itr- 

handert hfinfig war, die Kleider mit Schellen zu besetzen. 
Allein die Schellen zeigten sich auch an andern mythischen 
Persönlichkeiten: andern elsaßischen Hanstrapp, an den 
•diirilifadien Pefasmrte, an damPfingaflllnMel imSdnrarz- 
wald (Meier Sagen aus Schwaben S. 403), an dem Schellen- 
moriz, welcher in einem sächsischen Piingsigebranche der 
verkappte Winter ist 9, an dem thüringischen Ualkdiii^ 
nnd dem miiUflebeii Kandemest (Knha und &^mm nord* 
dmttfldie Sagen S. 384. 385). Sodann bilden sie einen wea-* 
entlichen Theil der Außrilstiing beim perchtenlanfen oder 
perchtenspringen. Diese Sitte ist über die ganzen deutschen 
Alpen verSnreileti in den RanluiAohten liehen die Borsckea 
der Alpenddrfer^ ihrer eft gegen dreihnndert, mit Knh* 
glockenschall nnd Peitschenlärm in seltsamer Vermummung 
von Haus zu Hans, von Dorf zn Dorf mit hüpfen und springen 
(Grimm Mythoi. 256} In schwAiadien Orten kernt der 
Gebraneh auch zu Weilmaebten ver^ ene den Namen des 
perchtenspringens. So ^iel sie Kuhschellen bekommen köu- 
nen, reihen die Knaben auf eine Schnur und hengen sie über 
die Brosi Also Umend^ apit Stfiben in der Hand, springen 
sie den ganzen Tag im Dorfe beraa (Mei«r Sa^ ans 
Schwaben S. 464). In Neubulach zieht der Klas unter ihnen 
mit und theiit Aepfel und Nüße auß. Die Erklärung, das 
liotenmit Kuhadiellen gesekebeziunAndenkenan die Krippe 
Kristt, ist naittrliob ein Versnch, die beidnisdhe Sitte dem 
Kristenthum zu assimiliren. Wasdie ij;crmani seh- heidnische 
Bedeutung dieser Schelle ist, weiß ich freilich nicht zu sagen ; 
so viel ist sicher, daß wir in diesem berehtelspringen den 

0 E. Sommer Sagen MSrchen und Gehränehe ans Sachsen und Tiiärin|ren 
74. 154. 180. — Aach die elsäßischeu Kristklndsjiieler füren eine SeheUe in der 
Hand, StBber Alfstia 1861. 8» 164. 

<) Iii Oltenteler gAheii die Relfsj^tliifcr » Weihiuieliteit kernm^ jinge 
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niclit still vor sich giengj daß mit den geringen Mo^IIl- 
infitnimenten, zu welchen die bchelle gehören mochte, da- 
bei gelirmt wurde, im aioh leicht schlüfitti 9. 

Dw bentaMfriiigen ift den Alpe« wird tw ver^ 
MDBlm Buracken aiftgeftrt; die Feien im Gefolge de» 
Schimmelreiters .sind geschwärzt, liie kärntische Perchtl, 
der kärntisch-steierische Bartei tragea Larven bei dem 
angllaolieiiBieaeiiiaiia sind die TheUneMr veildaldet ; dieee 
Vemmnongen sduten efn aIgmrtMr Gefcnmehder WeA- 
uaclitzeit gewesen zn sein. Aber wir linden sie nicht hloß 
iuDeatschlaud, sondern die Kirehe eifert allenhalben gegen 
eie, dem Verginge Angostitte felgend, welober In seiaam 
129. Sennen gegen die Veimnmmigen In Thierg eeiali und 
die Verhüllung: von Mäimcni in ^^ci bork leider sprach. Auch 
der heiüge Eligius (f 659} erhöh sich gegen die schänd- 
Udien md liekerlichenNeiijarslanreii In Kalbe- undHinBdt-* 
geetall Oanun eahMeb aoeh das tndlanlaeheKenzflveii69!ft 
genötigt, in seinem 62. Kanon gegen die Maskeraden und 
den KJeidertausch der Geschlechter an' den ßrumalien, den 
Januarkaiendep und am ersten Merz einzuschreiten. Uaupt- 
efteUiek entbalten galMkaniaehe B^hAAeker Bafisflize Ar 
die Hirsoh* «id Kalbslarven, and über den Rhein her mSgen 
diese Vemrammung^en nach Deutschland 3), über denKuüal 
nach £ngland gekoounen sein. In England waren die Kalbs- 
larven biß in neuerer Zeil beliebig wie Ikberbaiipt die Nea« 

0 Bio UrtitUff dnr Nantn, dlt aaßerdem mit Hanenkamm Eseloren and 
Fachsschwanz aaOgestattet waren> steht wacfcheinUcb mit dieser Schelle der 

Volksj^ebraache io Verbindang. 

') Aach bei andern dieser mythischen Darsff'TInnjrcn werden Larven ge- 
tragen, vgl. den PfingsUöminel in Scliwaben, welciier eine Larve von fiamu- 
rinde hat (ye\^r S^i'^en aus Schwaben S. 403). 

3) Es scheint mir scr knu , daß J. W. Wolf auß diesen Jünchlarveu auf. 
den ftodienst ScUüße macht vgl. seiJie Beiträge 1^ lOü. 
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jargmaakmden, wdehe wier Heinddi ^VDL unter EUntoft 

uiid Jakül) (k m ersten auch am Hofe in volkr Blüte stunden 
(Sandys a. a. 0. XXXiV. JLXXX). Von dieseu Vermuiimnuigeu 
haben wir die deutechen zu sondeni. 

Wootan (Raprecht) und Berebia sind die Hauptgfitier 
der Weihnachtzeit gewesen, aber nicht die elnzig^en, weldM 
dem Volke dann näher als sonst traten. Noch hente istaUge- 
meiner Glaube, daß in den AdTenten vomemlich die Geister 
vaigelien) dann ist anoh die rechte Zelt der Indiditer und 
Feaermfinner. Ueb^rrasohen darf es daher nMt^ daß aneh 
die Hexen in den Adventen tanzen sollen (Meier Sagten ans 
Schwaben 15, 4} und daß sie in der ünstnacht ihren großen 
llawiig halten (ebd; IM^ 10)$ sie gehdren zum Gefolge 
Wnotans and seiner Gemahlin 9- Wichtig ist, dafi aehwtth- 
ische Sago drei weiße Frauen zu Weihnachten auftreten 
läßt (Meier a. a. 0. 46. 81), in denen vielleicht j^chErinner- 
nag an die Nornen kand gibt ^) ( aneh zwei weiße Frfialeiii 
zeigen sich in den Adventen (Meier a* a. 0. 17. 83). Die 
alte Göttcrwclt bricht auß ihrem Verstecke herauß, und mit 
den Göttern laufen ihre heiligen Thiere, so die weiße Gans 
(Meier a. tu 0. 255, 2)^ das weiße Sehweiii (ebd. 255> 

Es wnrde schon der Julgelage gedacht, der Opfer- 
sclmiäuse zu Ereii Odhins und anderer hohen Götter, IVacli- 
dem das Heidenthum gebrochen war^ dauerten sie, wie so 
vieles daraaß^ fort^ and sie liaben sich biß zam heattgen 
Tage in Skandinavien and England erhalten 9* DieErinner- 

0 Vgl. Orinu Hjrthologle Kap. 34^ meine dmUtOuim fmm S. 06—73. 

2) Was neieiUeh Emst Meier in seinen scliwfibiscben Sagen ^ ir. Fanzer in 
den balifschoi yob dletea M.fnim sernnmeK kat, wmM dteO wr war- 
ffiAeinlieli. 

Ueler die eogUfche WcaiiMk<fMtBcKkett wgL Saadji ZLVI--CVn. — 
Aaeli Im Poles temlit la Wellinaehten beiOBden CaatUeidMit. AaC oft weiter 
Ferne kommen die Glieder einer Familie aaf den KltaCabead an dem fiteatea 
wuuamn, m ein flrohea iSeiago s« Judicn. - * 
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mf an die Opfericbaiiise, bei denen natlrikk beetturte 

Speisen g^efordcrt waren, hat sich auch in Deutschland 
durch die Gerichte bewart, welche auf den Kristahend, 8} iv- 
eeterabend eder Oreikeoigsebend nadi alter ISlUe bereitet 
werden, eft mit dem Glauben, daß die Uebertreter der SHte 
gestrafl winden. Wer im salfcldi.schen (Thüringen) nicht 
Knodel uAd lläring am Sylvester gegeßen hat, zu dem komt 
Rerehta, adineidet ihm denBanoh auf, ftUtliäekerbng Muein 
and naht ihn ndtPflnf schar imdEiaenkette wider m ffleidk« 
es thut im Voigtlaiidc die Wcrrc dem, welcher am Dreikön- 
igstagc nicht Polse, einen dicken Melhrei, gegeßen hat 
(Grimm Mythologie 251)* Im wittenbergiachen wird zu 
Weihnachten and SUvester Hitingaalat gegeßen i wer dieA 
thnt, wird das ntfdhate Jar immer Geld haben. Dafaelbe wer* 
heiUi man in Schwaben dem, weicher zuNeujar ii^elbe RiVbeu . 
ißt. In Steiermark ißt man Karpfen und ciaeii Mon- und 
Honlgfltntdel, in Maren Monknddel, ih Schlesien und der 
Laoaite MenklOße and Karpfen, oder in SchleMen geriach- 
ertes Schweinefleisch mit Backob.st (sehlesisches Himmel- 
reicb}. Inder Altmark muß zu^eujar Höring oder liirse 
gegeßen werden^ in der Uchiermark wärend der Zwalften 
gritner K6l mit Schweinskopf und Lnngenwnrst. Der Eber- 
kopf bildet in England du^ i'eieiiiche Hauptgericht der 
Weihnachten (Sandys LIX. ff.) ; auch in Skandinavien war 
bei den Jnlsehmausen der Eber dasUanptopfer (Mjthol. 45> 
Es sind dieß alles wie erwähnt Opfergerichte^ elnThefl da- 
von rauste also der Gottheit zukommen. Und noch iieute mi 
es im Möllthal in Oberkärnten Sitte, in der Dreikönig^^nacht 
Brot nnd gefiOIte Nndefai &Hx die Perchtel anf den KAcheu- 
tisch an stellen, damit sie davon abbeiße nnd koste» That 
sie das, so wird ein gutes Jar. Auch in Steiermark war dieß 
wenigstens früher der Brauch (Schmeller baier. W. 1,195), in 
Schlesien ist das Opfer anf die Engel afoertragen. Man läßt 
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«nd davon fip^en. fo Oborsteier (Eiseiiera) vird den IHernen 

am ßerclitenabeud die Berchtennülch gfee^eben. Die SchUßei 
mit daran gelegten Leffelu wird stehen gelaßeu; derei^ 
Leffel Jtennterfiel, die mofi im angeiieadea Jare eterbea. 

Anoh besondere Bäckereien sind zu Weibnaobten ge« 
bräuchiich, die sich ebentali» auf Opferdicust zurückfilre«. 
Wir wißeu, daß ßilder von den germanischen Gditern und 
den gekeiligten Tbieren in Teig geformt andvon denFraien 
in den Tempeln gebaeken wurden 9* Nodi in nenerer Zei4 
wivde in Schweden den Weihnachtbäckereien die Gestalt des 
Jnlebers geg;ehen. Derartiges Gebäck in Thier- undMensch- 
eoiorm findet sich auch in den meisten deaUtoken Ländern; 
so werden in Soblesien Männer nndSchweine^ in Steiemarik 
lianner nndlfinidiey Irelliob niebt bloß zu Weüuuieliien 
sondern das ^anze Jahr lang^, auß Scmmelteig gebacken. 
In Sdhwabeu hat mau zu Nikolai y^Hanselmänner"^ von Teig^ 
miWeiluiaehten y,Springerln^% einBaokwwk mit daranf ge-> 
preßten Bfenseben, Tbieren, Blnmen n. d^^l. (Meier Sageift 
aus Schwaben S, 462. 465); in märkischer Gegend linden 
sich zu Neujar die Pereiieu, Kuchen in f^l'crde- und anderer 
Tbiergestalt; in Ostfriesland die Najarskankjes, dttnne 
Kncben mit daraufgedmckten Pferden n. dgL (Kahn und 
Schwarz norddent8cheSa^en406). Man hat aber gediegen- 
ere Bäckereien als diese Mensehen- und Thiergestalten. Im 
mittleren uud nördlichen Deutschland herscken die Striezel, 
Kriststolleuy liristwecken zn Weihnaebten; im südlicben 
Dentsebland einOebfiek anO geddrten gespaltenen ffimen 
oder auß Birnennms, Hosinen, Feigen, Honig u. dgl. : im 
schwäbischen Gebiete iiuzcibrot, ira bairisch-österreich- 
iseken Klozen- oder Kldzenbrot geheißen 2). Das Klozen* 

«) Grimm Mythologie 45. 56. 
Die {edOrten fiinieuspalten beißen im schwäbi^ciieii üuztif im bairiscli-üäterr, 
mtaem Sehmeller 4> 67 fürt unter dewNanca Haosirolf elmW«aaiiclitg?Uckaar, 
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gegeßen« In Olberkirnteii wird dem Gesinde am Rrlsiabend 
ein Mal gegeben, bei dem Kiüzeabrot nicht feien darf. 
biPaiigau (Baieni) be.schenken die Mäddieu ihre Liebiuber 
kl der Riinpdnadit<lüri9tiiachi) mit etnen JUozenselMraeo 
(Sehmeller 2, 366). In Steiermaili: werden neben dem Klix« 
eubrot zu Wcibnacliteii noch die Piitizeri gebacken, ein 
steuddiartiges Gebäcic mit Nuß oder Moii gefilllt. Sie ge-» 
Urea den SloYenen Qiöfer etymelog. Wdrterk 349). 

Der Bewein wie «nßgeseiAoet nnnre hejdrteffce Z^t 
denMitwinier hielt, iiat Mich auß allem angefUrteü ergeben. 
So läßt sich noch veiter scidießen, daß dieser Zeit be- 
sondere Kraft zn^schrieben ward und daß man vonflig« 
llfliie aeltene Gaben in ihr sn findbn meinte* 

Unser Alterthum wsic von der Sprachfahigkeit der 
Thiere mancherlei zu erzälen. Dieser Glaube ^urde durch 
die Einftanuig des lüristenthums uioiit verniditet aber be- 
sebrfinkty und awnr auf die heilige Nacht, in der Kiistas im 
Viehstall geboren war. Ueberall in Deutschland sagt man 
daher, daß in der Krisinacht die Thiere (nicht bloß Pferde 
und Rindvieh) miteinander reden $ anch nnter den roman-» 
iaehen VAlkern % ja sogar nnter den nordamerikantaeken 
ludiaiiern ist dieser Glaube verbreitet 2). Bemerkenswert 
ist die obersteirische Meinnng, daß auch die Geister wärend 
dieser Nacht mit den Thiereu sprechen , unter der Mette 
Bognr der Teufel. Die Geister haben in dieser Nacht Über- 
haupt besondere Gewalt '). Die ganzen zwölf Nfiehte werd- 
en filr die Tiüerwelt als be(l^3utend angesehn und mancher 
Aberglaube Ober die üausthiere knilpft sich an sie ^)« Das- 

0 An^li» Bosqnet la Ntwiiuuidl» r(wuuwi(|iie et menrfüleiue 221. 
*) 6Mi|» CMftBMt eiNli LV. 

E. Meier Sagea aoi Seliwaliett 8. 46a 
^ Vgl. Kvhii va4 SdUran aerddAntidie Sagn. 40t ^412. Paam Beltns 
SV Medica UfMAfin 204» E. Meier Sasoi «u SeHwabw 4fl8. 4M» 
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tdke gilt Uta die Pflanzemreltf avO den vielen liergehdr-^ 
Igen Meimmgen 0 hebe ieh nur den seMesichen Branoh 

hervor, die Fischt»^riitcii von dem Weihnachtmal an die 
Bäume zu schütten, damit sie das nächste Jar reichlicli 
tragen, £s scheint der Reat eines Opfers , gebracht der 
Geltbelt welcbe aber den Baomsegen waltete. 

Mit diesen Anzeicliea über Thiere und Pflanzen stehen 
die Wetterheohachtungen iu Verbindung, die man in den 
Zwdlftcn macht und auß denen man die Witterang des neuen 
Jares deutet. DaO sich der Mensch selbst nichi vergaß, 
verstobt sich von dem selhststtchtigen GeseUecbte en^ 
weiteres. Mancherlei Gebräuche haben sich biß heute er- 
halten, durch welche man Glttck oder Unglück, Tod oder 
Leben, Heirat und das blühende Geld zu erkennen glaubt* 
Die Sdhfltse der Erde sind in dieser Zeit zugänglich oder - 
erlüÄibar; die Felsen und Berge thun sich auf, in welchen 
sie ruhen, und die blaue Blume blüht, welche das Gold der 
Tiefe verrät. Zu beachten ist dabei, daß Angaben dieser 
Art aiber denselben Ort hier von der Weihnacht, dort von 
der Johannisnacht gemacht werden (z. B. in Schlesien). Ich 
-will nur ein par bißher unhekaate Gebräuche anfüren. Im 
Ensthale in Obersteier versuchen es die Leute, welche reich 
Verden wollen, auf diese Weise. Sie Olren am Kxistabende, 
oder auch an einem andern heiligen Vorabende, eine Bare 
dreimal um die Kirche. Es muß birnieii einer halben Stunde 
vollbracht sein, ist aber gar nicht leicht $ denn die armen 
Selen setzen sich auf die Bare, daß sie ganz sclnrarz ist) 
darum muß einer mitgehn, welcher die Selen herunter- 
wischt. Küiiimcn sie mit dem bartragen zu stände, so er- 
iiält jeder einen liaufca Geld; werden sie aber nicht fertig, 
so ist es um sie geschehn. — In Eisenerz (Obersteier) wird 

>) Vj;!. Kuhn nnd Schwarz 404 ff. Sommer Sagen aas Sachsen und Tiiür- 
iogen lü^. 182. Pauzer 2^2. Uei^is 401. 
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vou (IciD totcabarzielica also erzält. Mau muß die lezie 
Leiche auß dem Grabe scharren und auf einer Bare in der 
Nacht zwischen elf imd Alf dreimal um eiae Kirche ziehn, 
wdiclie drei Thor« und einen Freidhof hat. Einer nraß zieh- 
en, der andere mit einer weißelsenen Rute , die drei 
Knospen iiat, iortwaread einhauen; denn da» ziehen iat 
schwer^ weil Aich die Teofel auf die Bare setzen. Damm 
aind wenige mit dem tetenbarziehen gifloklioh g^eworden, 
aondem haben den gnmsliehen Tod dnreh die Tenfel ge-> 
fanden, die sie zerrißen, uoil sie nm zwölf noch nicht 
fertig waren. Nur einer ist eiinnai rasch über die ifreidhof- 
maner geaprongen, nnd der Teufel konte ihm nur den 
Reekzipthl abreißen. Freilich flir den, welcher die Bare 
glücklich herumzieht; i^t es ^ut. denn die Teufel mftßen ilun 
die Leiche mit Gold aufwiegen 

Auch die Gabe der Unaichtharkeit kann man In den 
ZwSlften erlangen. Wer nämbeh in der Kristnacht Menjars- 
nacht uud Berchtemiacht waclit, kann sich fortab unsicht- 
bar machen. Die lezte Nacht wird er aber vou dem Teufel 
stark angefochten iind kann sich nur retten, wenn er ein 
Krenz yom Holze eines weißen Elxenbanmes bal^ der am 
S. Johannistage noch Mühte. (Eisenerz.) 

Es ist besfrciflich , daß all dieser Abererlaube Inder 
VOrkrlBtlichen Zeit wurzelt uud daß er in der iuris tlicheu 
den Zeitbegriffen nur angepasst wurde« In dem barziehen 
scheint ein Wettkampf mit den Sohwarzelben rerborgen, 
welche dem Sieger das Gold der Unterwelt ilberlicfern 
müßen; in dem wachen um die Uusicktbarkeit Hgt irgend 

OäL-u- Uder Lixeubxiam^ Eiseuberbaiuu ; (üc Lberesche Morbus tormiuaiis. 
— De1»cr die magltclie Knil der lUeeiunite TgL Mwk lieier 'Sage» taü Sohwafc- 
en 8. 391. in Sdkwaben Ut der EleeBl»aiim die Seiweide. 

D Etiree inUeli tot die Art wie mm xm dem Femeeom kemnctt keu^ 
wodnreh auui 99 viel erkeltet wie iwaosig oder dreiHig Haan« Heier a. a. 0. 
8. 242, f. 
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eine heidnische Lisi zu Gniiidc, den elbisclipii Geistern die 
Tarnkappe abzugewitmen 9* Kreuz uiid leutel sind jüngere 
Umwandelungen. Gemg daß wir sehen^ welche Mächte in 
dem Ifitwinter entfeOelt sind, wie neben den hohen Ge- 
stalten Wnotaue und Fricks auch die unteren Gottheiten 
sich ree;en nndrüren, und wie einige heminiss volles g'ärejidos 
walten dnrch die Welt in dieser Zeit geht, wo die alte 
Pforte gescfaloßen, die nene anfgethan wird nnd eine heü«> 
ige SüUe sich Über aOeii legt^ deren Stdmng; ein straflNurer 
Frevel ist 



Was wir in dem vorangehenden anfgesteDt haben, 

zciG^te bereits merfach, wie sich die kristlichen Vorstel- 
lungen mit den heidnischen mischten und wie heilige Ge- 
stalten der Kirche durch irgend welchen Unlicheu Zog den 
Anlaß geben, die alten Ueberlieferungen der Väter anf rie 
zn übertragen und durch sie fortzusetzen. Wir wiOen nam- 
entlich atiß skandinavischen O^i^l'en, m eich eigenthümliche 
Yeimengung des Kristenthums mit dem Heiden! Imni unmittel- 
bar nach der Bekerong eintrat nnd wie die Geliiete g^tl» 
beben wirkens unter den Kristengott und die Heidengdtter 
vertlieilt wurden. Dieser Zustand ist im wesentlichen hiß 
heute derselbe geblieben und wird es bleiben, biß das Volk 
ganz nttehtem nnd 1er geworden ist, was freilich tiald ge« 
nag etntreten wird. Wo wir einer Volkssage lanschtfn, tOnt 
ein altes heidnisches Lied der Vorfareu ; wo das Volk sich 

0 NachtrfiglK Ii orfarc Irhnoch folgeudes auß demSansal fStelermark"). Inder 
Kristnacht maU mau auf eiueit Kreuzweg gehn^ und mit der llaud einen Kreiß am 
iicli nmcliai. Daait kamt d«r „kiw Ptlnd^' v»ä mtm knui m Uub' begerea 
WM nui w% CtaM odsr eine Ifebelkftppe oitt w»a lonst; der TevM maU es 
Itiagm. Iba maß eich almr «er Mten asO dem KreUSe m treteii^ wwa eiae» 
4er Teufel dondi aUeriü Sclmkntttil ra Mktn Mdt. T«ii0t ana dm 
KiclO^ 10 Ift nn mtmu 
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flicM m wmüm «id spielen, sendeni an Spruch imd Lied 

und drastischer AufRlruii» erfreut, .sehen wir ein Tagesbild 
heidnisch fesÜicher Zeit. £s wäre Hkr die GeistlicUijeit lut- 
n9|;bch gewesen^ die ganze GeiBteswdt des Volkes sn enl- 
jHHkeniy und sie versHchte es aneh aickl. Die GeMseke 
ließ sie forthestehcn als unschädlich dem Glauben, als nütz- 
lich ftlr Sitte und Recht ; iu der Schar heiliger Personen 
»krsdite sie dem Volke ansckeiueud änliche Bilder^ nnd dte 
Legenden klangen der Menge wieGesckidklen die den altin 
verwant seien. So lenkte die Geistlichkeit unvermerkt den 
volksmäßigen Strom iu ilir Gebiet ; die alten Heidengötter 
wurden . ifeifeirddlckt nnd nnschüdüch fristeten sie Üur dar 
scfn forl; ^ i j. 

t ^Am sckwersien mdehte diese Wirkung für die Mitwint- 
erzeit geschienen haben und doch ist sie hier fast volkom- 
men gelungen. Durch das mächtige Fest gelaug es, wekkes 
die Kirche hier einsezte, dem sich alles unterordnen mnste* 
Diese neue heilige Zeit riß die alte an sieh nnd ser viel 
heidnisches konte einen kirchlicJirn Schein erhalten. Mit 
allem freilich gelang es nicht, nameutUcli im uördlickan 
Deutschland nichts vo dieHeidengdtter siehmit ihrenNamien 
UO auf heule in den Volkssagen erhalten haben. Den Grund 
davon milßeu wir in der späteren und härteren Beker- 
ung zum Kristenthiuu suchen und in der völligen DiirchiUr- 
ung der Refoiuation, wodurch die heiligen Streiter in den 
Hintergrund traten, welche den kleinen Krieg gegen Woden 
und Frick zu füren hatten, lu den katholischen Landern 
und in den gemischten ist es anders. Der Name Wuotau 
taucht ganz einzeln auf , Perchtel oder Holle ist zwar be* 
kant genug, aber fast nur als Kinderscheuche; im alge- 
meinen ist Wuotan - Ruprecht dem h. Nikolaus oder Josef 
oder auch dem h. Petrus gewichen; die Göttin Mard durch 
die h. Maria, auch wol durch das Krisikind und den £ngel 
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Terdrtfngi Es clie0 vor aUem von d«n Adventm&zftgeii. 

Und hier zq\^ sich wider eine landschaftliche Verschicden- 
keit; deim in dem streng katholischen Steiemiark und Kamt« 
•D treten dabei die hdchsten heiligen Personen nicht auf 
irfirend in Elsaß und Schlesien, wo die Bekentnifte ge- 
mischt sind mit tiberwiegen des Protestantismus, der Rrist 
und Maria erscheinen. Mög^iich dai^ die strenge Gegenre- 
fornation im Südosten die AdYcntomaEftge von allen säuberte, 
was cor Enlslelfauig Anla0 geben konte. 

Ganz wie die Berchta ols mütterliche Göttin um das 
Hauswesen der Menschen Sorge trägt; wie Holle namentlich 
-das spinnen beanfiä^tigt und nach schlefiAscher Sage die 
fleißigen Kinder belont, die faulen mit sich nimmt; wie 
■Perchtel die schlimmen Kinder überhaupt heimsucht; so 
treten in den Adventen das Kristkiud, der Engel, Petrus, 
Josef und Nikokns auf. Der Ruprecht wird unter sie ge- 
mischt, der an andern Orten noch mit Berchta den gleichen 
Umzug allein hält. Singend oder mit Reimsprüchen treten 
diese Gestalten in die iiinderstubcn, und kleine dramatische 
Szenen, in welchen filtern und Kinder mitspielen, heften 
sich an ihre Fersen. * 

Wir kennen diese Sprüche durch längere Zeit verfolg- 
en. Zuerst mag eines Rnprechtsjjruches gedacht werden, 
der sich in einer Handschrift der Magdalenenbibliothek zu 
Breslau erhalten hat 2). Er wurde bei dem Umgange des 
Ruprechts gesprochen und zeigt ein Wechselgesprädi 
zwischen Herr und Knecht. Der Herr beklagt «ich, daß die 
ikuera nichts mer geben wollen ; der Knecht aber sagt, sie 
hätten sich noch besonnen und allerlei in die Küche gelief» 

0 Für (lie cigeutUchcn Weilinachtspiele gilt üicii uicbt^ da diest* ciucu ganz 
andern trspraug haben als diese Umsfige , and in als Datstellnngen der 
keU. GescUclile die Banptpersoimi bef rtUUelitr WelM nlclit fefen dnrfteA. 

^ WigsIMt von Hdor* UoffniAiui In den Anselger fir Kunde deatadier 
Tflndt Ton H. V. AnfleO 1832. 9* 308. 
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«rt Anfitaige bekanter Vidkabeder schließea «iob au* So 
weit dieser Rnpreohtspraeh vorliegt, ist er nur ein Bettel- 
spmch, gma finlich den KolOBdeliedeiii 9^ velclie noeb 

heute in manchen Kirchspielen Oberschlesicns beim Neu- 
jarsumg^ange der Pfarrer und Kantoren i^c^uni^en werd- 
en. Icli gebe eiD. par Stropliea des Woischiiiker Liedes in 
prolaiscber Uebersetzung : « 

Unser Wirt, Herr Schafner im Hause, nicht zäh 
und gebt was zum Schmause, guten Brautwein und 
Pfefferkuciien, zur Kolende. 
Weißes Brot and Bntter zum naschen^ laßt die Tische 
decken, die Teller waischeu; gebt gutes £ßen, g]iter 
Herr, zur Kolende. 
Eine Entensuppe, ein gut StUck Rindfleisch, eine ge» 
bratene Gans, 'neu Hasen seog^eich, ond etwas dazu 
wollen wir eOen, sor Kolende. 

So geht die Bettelei fort; sie bitten um Spanferkel, 
Wein, Bier, Speck, Geld, alte Stiefeln und Röoke, um Ge-t 
treide, janm Pferde und Ochsen. Zulezt wird die Wirtin 
angesungen : 

Frau Wirtin, des Hauses Verwalte dn, zeig deine Güte, 
gib ein Faß Butter hin; und bist dn niclit knickrig, 
leg ein Schock Kfise zvr Kolende. 

Fran Wirtin, des Hauses Verwalterin, zeig deine Güte, 

laß eine Fleischwurst braten, und wenn wir diese 
verzeren, empfeleu wir uns iu £reu, zur Koieude. 

Laßen wir diese Bettelverse nnd sehen wir niu)h uns- 
em Adventomzügen. Prätorins in seinen Weihnachtfraz- 
zen 2) spricht davon , daß Kristus mit S. Peter, Nikolaus 

0 Kolenda^ caiendte^ der Nei^arsumgaog^ uuü die Lieder die dabei gestug- 
M wcfden. 

«) UipsIgieaS. leh habe da« Buch leider alelU erlangen Moaea, «ad eal- 
mmt diese üittheUaiig der AleaUa ?oa Stöger aof U6L StatfgM S, 167. 

z 
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imd dem Engel Gabiiel lienmigeiien; der Kneckt BiqpraAi 

tat mtck dabei imd epriebt folgenden Spniok: 

Icli bin der alte böse Mann, 

der alle Kirtder freßen kann. 

Ich Ruprecht hab euch was zu sagen, 

wie mir der heilii^e Geist hat aufgetragen, 

er mit seinem Engel draußen, 

und ich Vill euch die Kolbe lausen. 

Warscheinlich traten kmn der Eng;el und der h. Kriat, 
dann Peter und NÜLolaus ein ; die Kinder wurden gemustert 

und nach Verdienst beliaiidelt. Das icststehende in diesen 
Szenen ist durch die Reste dieser Dichtungen bekant, 
welcbe sich biß beute erhalten haben. Ich theile zuerst ein 
Kristkindlied außNiederscUesien nd^ worin dasKiist« 

kiud uüd der Engel allein aulYreten. 

Der (gngeC unü Das JCrist&mb. 

Der Engel tritt ein, wei ß <2:ckleidct, in der Hand ein 

Schwert, und singt: 

Vom Himmel hoch da komm ich her, 
ich bring euch neue gute Hftr, 
der guten Kttr bring ich so viel, 
davon ich singen und sagen wffl. 

Das Kristklnd tritt ein, bunt gokleidet, in der Hand 

eine Ruto und singt: 

Ein schön guten Abend geb euch Gott» 
ich iiomm herein on nllp?^ Spott. 
Hat es auch fromme Kiiidcr innon, 
die fleißi!^ beten und singen küunen, 
die fleißig in die Schule gehn 
und züchtig vor dem Tische steim ? 



0 TrelUch Ist hier dor Anfluif iM Mutaten tatlicr« WettoiMbaiedes fOr 
den Eingang des Engels bennzt. In der filtern kathol. Rezension des Uedei 
CWackenuigel Kircbenited ao 842) gebt eine clnteltendie Sfropte TovauO. 
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Wenn sie fleißig bete» und singen, 
so werd ich eine greße Bttrde briugeu. 

Engel: 

Ei liebes Kristkind, wenn idi dir soll die rechte War- 

heit sagen^ 
so muß ich Aber die kleinen Kinder klagen. 
Des Morgens wenn sie anfstehn, 
kein Gebet anß ihrem Munde geht, 
die Bflcher thnen sie zerreißen, 
die Blilter in die Winkel sehmeißen. 

Kriatkiad: 

Ei lieber En^el, hätt ich das eher vernommen, 

in (las Haus wär ich nicht i;ckomnien; 
ila hält icli mir meine Gaben erspart 
uud wär wider gen Hijouael gefam. 

Engel: 

Ei iicbos Kristkind, bis nicht so hart 

gegen die kleinen Kinder zart; 

sie wollen fromm sein und beten, 

daß dn kannst mit dein Gaben vor sie treten. 

Kristkind: 

1 

Ach lieber Engel, weil dn der Kinder thnst gedenken, 
so will ich ihnen etwas geben and schenken, 
damit sie an das heiige Kristkind gedenken. 

Das Kristkind thailt seine Gaben auß^ nnterdesseo 

alngt der Engel: 

Ach liebes Kristkind, wenn ich wär wie du, 
so hieb ich mit der Rate so» 

Ber Engel und das Kristkind bleiben voreinander 

stehn and singen: 

Wir stehen auf einem Lilienblatt, 

wir wlinscheü cucli ulleu eiu ^ie Nacht, 

a * 
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ein schön gute Nadit> ein fröliehe Zeii^ 
die VOM der Herr Kiisiiui vpm Hinimel henAL 

lai heranßgehen: 

Gute Naclit, ^te Naciit, gute Nacht, • 
wir habcii uns noch weiter bedacht; 
wir haben liraul^eii stehu ein schonen Wagen, 
der ist mit lauter Gold uud bdber beischlagen» 



Wir haben in diesem sogenanten Liede den elnftchen 

Hergangs mit möglichst wenig Personen dargestellt. Auß 
meiner Kindheit erinnere ich mich ser deutlich, mit welcher 
Wttrde unsere Dienstiente ihre RoUen spielten. In weiOen 
hnnt bebfinderten Kleidern traten sie fein und möglichst 
zart auf; das^ Cic^icht versteckten sie hinter Larven, ein 
Schleier hieng vom Haupt des Krists und des Engels, die 
Hände stekten in weißen Handschuhen, lUit feiner Stimme 
sprachen oder sangen sie in rezitierender (sagender) 
Weise die Verse. — In dem mitgetheilten Liede kann das 
Schwert des Engels außallca; jedenfalls schwebte dem 
Volkssiune der Cherub mit dem flammenden Schwerte au 
dem Paradlese ver. Das Kristkind^ stets erwachsen darge- 
stellt, hat die Rolle der Berchte Ubernommen; die evang- 
elische Er zähm g, wie Ki'istus die Kindlein zu sich kommen 
ließ, erleichterte diesen Tausch. In einigen niederschles- 
ischen Gegenden erscheint mit demKristkinde derRnprecht, 
in osischlesischen (dentschen) der h. Joseph. Am Schlnße 
des obigen Liedes wird des Wagens gedacht, mit dem der 
h. Krist herumiare. Ich stehe nicht an, darin jenen Wagen 
der Berchte zu sche% anf welchen sie thüringischer Sage 
nach zn Weihnachten das Land dorchzieht In einem war- 
scheinlieh in Thüringen entstandenen Weihnaehispiel : „ein 
holdseliges und ganz liebliches Gespräch vou der Krist- 
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fart 11. 8. w. Jena lOOß^^ 0 «»pielt dieser Wasreii, auf dem 
der h-Krifit herumiart, ebonfall» seine Holle. £r iai übrigens 
in manchen schlesiachen Geilenden keine bloOe Redensart, 
sondern die Kristidndelsplder siehen wirklich mit einem 
Wagen hemm; der Engel Gabriel ist dabei der Wagen- 
lenker. Dieii belegen auch die beiden zunächst lölgendeu 
Lieder^ deren ersten anO Kolbnitz bei inner ist. 

Der£ngelmit dem Szepter und mit einerlkroAe auf 

dem Haupt. 

Guten Abend 1 idi komm herein getreten 
und habe nicht am Vergonst gebeten ^} ; 
will fragen ob die Kinderlein 
den Eltern auch gehorsam sein. 

Fragt die Eltern darüber und fragt sie ferner: 

Mag das Kiistkind 'rein kommen ? 

Kristkindelein, komm immer herein, 
der Stul soll dir bereitet sein, 
die Thür wiU ich dir machen auf 

(Pn Engül macht di« Thfir auf.) 

die Kinder warten mit Freuden darauf! 

KriatlKindi 

Guten Abend geh euch Gott, 

ich komm herein on allen Spott 3), 

ich komm herein on allen Schein, 

will sehen ob die Kinder fleißig gewesen sein. 

Wenn die Kinder werden fleißig boten nnd singen, 

so werd ich ihnen eine große Bürde bringen ; 

wenn sie aber uiciii werden fleißig beten und singen, 



0 Gottsched nötiger Voirat zm Geschichte der dranuUiMlieii Dlchtkanst 
l, 220 — 222. Leipzig T757. 

*) Herr Wirt, ir tugeiiilialter mau, ir snlt ans nit \er ubel hau, daß wir 
sctn do angeladen IrameB. FastiiMlitsplde des 15. Jarhund. 88, 10. 

0 Vabcr dleaa Fomel rgl* nnten dl« Aametk» sa dam SeUanpltiqr KHst- 
UadaUcda. 
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80 wird iluien die Rute auf dm Rttcken mm apringenu 

Ei! Engel Gabriel sag mir an, 

YiSiä iiabea die Kinder boäCä getiiaii ? 

Engel: 

Ei Kristkindeleiii, wenn ich dir das solte sa^en, 

so würdest du über diese iünderlein klagen. 

Wenn sie in und auß der Schule gellD, 

bleiben sie auf den Gaßcii stehn, 

die Bücher thun sie zerreißen, 

die Blätter in alle Winkel schmeißen, 

solche Bosheit treiben sie» 

Ei hAtt ich das eher vernommen, 
so wfir ich nicht in das Hans rein gekommen, 
bflite mich gesezi anf mein Rofs und Wagen 
und wfire mit den Gaben weiter gefaren. 

Bngel: 

Ei Kilstklndelein, sei nidit so hart, 

die Kinder sind nicht nach deiner Art, 

sie sind wie das gewundene Wachs, 
bald äiud tiie w eich bald sind sie hart. 

Kristtcind: 

Ei Ene*el, weil du mich so thust beten 

so will ich noch einmal zu den Kindern treten. 

Geh hinauß zu meinem RoHs und Wagen 

und hol herein die Gottesfi;aben, 

die Gottesgaben und die Geschenke, 

damit die Kinder an uns gedenken. 

Wärend das Kristkind die Gaben außtheilt, singt der £ngel: 

Engel Gabriel werd ich genant 

0 Beten, MII«d| «ich In ta n«tta«h«r mitenrüne tat, was iit 

. denn das'^, i. unteii. 

0 VgL utOB KllsCUiidUM mO S^VFifak 
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den Szepter trasf ich in meiner Hand, 

(er st;iTn]»ft mit dem Szepter auf) 

die goldene Krone anf meinem Haupt, 
die hat mir Gotte*< Son erlaubt j 
hätte er mir sie nicht erlaubt, 
30 Mg ich sie nicht auf »einem Haupt 

Darauf singen beide: 

Gute Nacht, gute Nacht in aHer Frifll^ 
wir sind der heilige Kriat; 
und haben vir was nicht recht gemacht 9f 
so irttnschen wir eine gute Nacht. 

Gute Nacht, wir mttOen seheiden, 
die Zeit will uns nicht leiden. 
Gute Nacht, wir müOen fort 
an einen andern Ort 



Kristätnö, %(iJkkt, JTetim 

Kristkind; 

Ich soll fragen ob die Kindelein 
den Eltern anch gehorsam sein, 
ob sie fleißig in die Schule gehn 
und züchtig vor dem Tische stehn. 

Wenn sie fleißig beten sinken und spiimen, 
wird das Kri^tklud eine große Bürde bringen, 



0 mer komt dio aamentU bei den Fasbaditipli^en dei 15« Jfiili. Uiiflgo 

Eiit«cbaldigang. Za diesem ganzen Abschiede vergleiche den SchltiO eines Fas-* 
nachtspiels des 15, ,Tarh. (Fastuachtspiele, licraußg. von Ad. Keller no. 9. S. 90, 
23 — 34. j^Dle kur/.^si !! die ist nu volprachl. Herr wirt, das sc! zn «xnter narht, 
ÜBd nemt vergut nusera schimpf, Zieht unser torheit in eintii jü^Umpf. Wir 
meinen, wer heut nerrisch tat, Das lialt mau im doch ails vergut. Und gebt uns 
iriaub, es ist zeit. Wann wir maeCen noch ziehen weit. Und wolt iemant nach 
vaa fregen» So weift «to gtm Eri««ti{geB Oder Unnbcr n «ta tnAm ettein 
4a Ml keint «wer hm^bttg aeln^^. — Vgl Mcb in dem ScUnO : H«tr Wirt, wir 
vdtai «rlMf h», w«u wir wMkn Boch teer gtt. raetuiehl^* 107> 83. 
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wo flAe aber nielit fleißig beten eingeii «id epinnen^ 
wird das Krisdund eine große Rate briugen. 

Die Eltern: 

Weim die Kinder in die Schule gelm^ 

bleiben sie auf der Gaße siehn, 

die Bücher thun sie zerreißen, 

die Blätter in finstre Winkel sebmeißen^ 

solcbe Folsan treibeu »ie. 

Sngel Gabriel: 

Ach liebes Kristkindiein, wenn ich war wie dn, 
80 hieb ich mit Ruten und Peitschen zu. 

K r 1 s t k i n d : 

Ach lieber Engel Gabriel, sei doch nicht so hait, 
die Kindlein sind ja noch jung und zart» 

Petrus; 

Ach liebes Kiisfldndlein laß dir raten^ 
wir wollen wider nadk Hirschberg faren. 

Kristkind: 

Lieber Engel Gabriel spann an den golduen Wagen, 
wir wollen wider in Himmel faren. 

Petrus: 

Gute Nacht gute Nacht gute Nacht gute Nacht, 
ich hab mir mein Bett nacb Hirschberg gemacht. 

Engel Gabriel: 

Gute Nacht pite Nacht i^ute Nacht, 

ich hab mir mein Bett in Hiamiel gemacht. 

Kristkiud: 

Gute Nacht gute Nacht ihr lieben Kindelein» 
die KristDiadit will ich wider bei euch sein. 
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Das zweite dieser Lieder ist auß der Gegend von 
Hainau; seine niederscUesische Heimat ist durch den Witz, 
den Petrus mit Hirschberg und dem Htemel maekty bezeugt. 
Petras erscheint in diesen wenigen Worten dem komisch- 
gutmütigen Karacter gemäß, in dein ihn Dichtungen nnserer 
älteren Zeit gern anffaßen. Iii andern Weihnachtszenen ist 
dieser Karacter anif den heiligen Joseph, ,,den alten Joseph^, 
übertragen. So in einem Wechselgesang anß der südlichen 
Grafschaft Glaz 9» karacteristisches Attribut träs^ der 
h. Pctms den Schlüßel, (labriel den Szepter oder, wie um 
den Költschenberg bei Heichenbacfay eine Trompete. 

Diesen scUesischen Adventspielen scheinen die elsSO- 

ischen ganz gleich zu küiiuiK ii. Stöber erzalt in der Alsatia 
auf 1851 (8. 164) daß ün Elsaß acht oder vierzehn Tage 
vor Weihnachten weißgekleidete erwachsene Mädchen oder 
Knaben von Hans zn Hans ziehen, eine goldpapierene 
Krone auf dem Haupte , einen Sciileier vor dem Gesichte 
oder dafselbe mit Mel bestrichen , eine Rute oder Schelle 
in der Hand Wenn es dem Kristkinde erlaubt wird ein- 
zutreten (vgl. oben S. 37 die schlesischen Lieder) so thnen 
sie Fraisen nach der Anffürung der Kinder, wie in Schlesien 
und sonst wo. Am W eihnaclitabend komt das KristJuud 
wider, und zwar oft in Gesellschaft des Hanstrapp , der 
vermumt und mit Kolen geschwfirzt ist und mit Ketten und 
Schellen rafselt. Der elsäßische Hanstrapp ist ein Bruder 
des steirisch-kärntischen Bartel; die Schellen erinnern 
an die Schellen der kärntischen nnd tiroler Qerchteln^ wie 
oben schon gesagt wurde. Der Umzug des Nikolaus mit 



t) Hanf t ZelCwliilft lir deotMkes Alfertlnm 6, 843. 344. 

>) StSber a. a. 0. S. 165 erwähnt , daß in den fr&nzSsUchon Hiaaeni des 
UmS dte 4a«e JMk tM», in der FnlgnMall I» fto Arie^ iMila Alto; ele 
citehdiit ZMU wte war mMUndt 



Digitized by Google 



dem Bartel geht auch nicht still vor sich. Weim sich 
Biscliof Nikolaus meldet, ruteu die filtern: 

Herein herein, Herr Nikolo» 
es sein brave Kinder do$ 
sie beten gern, sie lernen gein^ 
und der heilige Nikolo irird ihnen was verein. 
Zu dem Bartel aber sagen die Kinder: 

Bartel Bartel, wilder Bär, 

leg mir ein was i besfcr. 

Steck auli deine wilden Bralseu 9 

und leg mir ein a schens par Hosen. 

Bartel hat jedoch nur die Ruten für die schlimmen 

Kinder In seiner Krechse; die Geschenke vertheilt der 

Engel in Nikolos Auftrage. Niklaus legt aber auch oft wär- 
eud der Nacht seine Gaben ein, daß sie die Kinder beim 
Erwachen am Fenster und auf dem Bette finden. 

Der Pelaonftrte in Schwaben scheint In ganz gleicher 
Weise aufzutreten (Meier Sascen aus Schwaben S. 460); mit 
ihm komt an luaüchen ürteu da« Kristkind und ein weißge- 
kleideter Engel (Meier a. a. 0. 465). Die Kinder werden 
geprüft und beschenkt oder gestraft; die dabei ftblichen 
Sprüche entfernen sich von den schleslschen gewlfii nicht 
weit. Verrät sich doch in den Gesängen bei demNikolaium- 
gangcin dem polnischen Theile Obersclüesicns der änU^e 
Zug. Den Anfang macht daselbst der Engißl mit den Versen: 

Jam jest ^} anlol z nieba zeftany, 
przjszedlem sl^ dowiedzieö 

jezeli dziatuszki paciorek mowiaj^ 

i ojca i lualki piykiiii? riuchajif. 

(Ich bin der Engel vom Flimmel gekommen, bin gesant 
zu sehen ob die Kinderlein das Vaterunser beten und Vater 
und Mutter schGn gehorchen). 

^ Mimdwtilche lomok des olictseUeslMb-f olitfiehtB. • . . 
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Wie poetisch lebendig und dnreli Gesangs imd Spiel 
gefeiert diese ganze Zeit im Volke noch heute ist, wcrdeii 
«nfier dem sdioii mitgetheitten welteriiiQ die dnmsllfielm 
AiAnmgen und die Hirleiilieder beweisen, ffier wollea 

wir nur noch des äüddeuisclieu klöckeiu oder klöpfoin 
gedenken. 

An denDieiueitagabenden der Advente sieben in Kirnten 
die Bnrsclien von Hans zu Hans nnd kloeken (klopfen). 

Zwischen ihnen und den diiimcn entspinnt sich ein Wett- 

reimen» Die Leute im Hause sprechen etwa also: , 

Bist a Mdn^ scUoag lirav drdn$ 

bistaBne^ scUoag^ brav zne; 

bist S Jnngfran ndt roatn Zöpfn, 
kannst noeb a moal zneeber klökn. 

Oder: 

Der Klokler ba der Wond, 
hi' Y heart sein aiguc Sclioud. 

!'ir>Oder: 

■i ^Diantni ifh Mds ligt a toats Rds, 

h AklMfliin und vom 6fen, is der IQdkler anser gsebl^fn. 

Die. Klökler müßen in entÄjprechenden Reimen ant- 

(ro^<r^Iili Salzburg scheint der Gebrauch in selber Weise zu 
bestefan^^r heißt hier anglöckeln. In Tirol Baiern Schwab- 
en uiid Franken heißt man es klöpfelii; die Klöpfelsnächte 
fidlen aber hier Bonnerstag;» und namentlich wird der lezte 
Ptfl^arstag vor Weilinachten außgezeiclmet. Anne Leute 
pd Ki^d^r gehen von Hans zu Haus, klopfen mit hölzernen 
HSmmern an die Thür oder werfen mit Erbsen an ^le 
Fenster (Schwaben). Die Sprüche die sie dabei sagten, 
stimnran vielfach zu den Sommerliedcrn und Fasnachtreimen 
anderer Gegenden 9* ^ früheren Jarhunderten war es in 

O.Fldi^ Jhttm in Tini a 9. SdntU« MiMe» WartwK 2, ML f. 
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Schwal)en Sitte, daß die jnngen MSnner um Neujar vor die 
Ufluser ihrer Liebsten giengcu uud durck Lieder uud Keime 
«im Zeichen der Gunst einen iüranz za eriangen oiireblen 9* 
Proben ^eses Kranisiiis:eii9 g^elien da« zweite mid dritte 

Lied in L. Uhlands Samluug alter hoch- und niederdeutscher 
Voikäiieder. 



Zuverläßig in weit größerer Fülle, als diese Blätter 
andeuten honten, rauschten die heidnischen Gebräuche des 
Hitwinters den luistlichen Priestern entgegen, welche das 
schwere Werk anhüben, in die deutschen Waldwüsten das 
Weizenkorn der kristlichen Lere zu streuen. Damals war 
das Weihnachtfest schon zu einer großen Kirchenfeier ge- 
worden, rnid die Zeit war vorüber, in der man die leibliche 
Gebnrt nnverhältnühmfißig zurücksezte gegen den leiblich- 
en Tod, welcher die Geburt zum geistigen Leben sei. Nach- 
dem zuerst in Egypten und in Gallfm die Geburt Kristi 
gefeiert worden war wurde das Weihnachtfest von der 
abendlindiseben Kirche im vierten Jarhnndert eingeftrt 
und von der morgenländischen bald angenommen. Für die 
Adventfeier sprechen zuerst Zeugnifse auß dem sechsten 
Jarhnndert in Dentschland scheint sie erst im nennten 
Eingang gefunden zu haben , wenigstens auf der Synode 
von Mainz im Jar 8i3 wird die Adventzeit nicht unter den 
heiligen Zeiten aufgeiiirt. ßald darauf beginnt iudeisen das 
Kirchenjar, welches biß da mit Ostetn angefangen wnrde^ 
mit WeUinachten *), und hiernach Ußt sich schließen, daß 

E. Meier Sagen aas Schwaben 457-461. — Der schwedische Julklapf, muk 

nach Poinmprn vorpfTHnzt Ist, )mt efuas anllches mit dem klöpfeln. 

0 VIM fitnrici htisonls ap. BoUaud. T.II. Jan. p. 658* cf. M. 6«rb«rt. vel. 
litarg. Alejuaan. IX. 5. 

*) Auguiiti Deukwürdigkeitcu aus der kristlichen Archäulogie 1, 223. 

>) AagofU s. a. 6. l, 178. 

^ Itottlcrg KlielwiigiMhidit» DMlMllaBdi. eWiiwai I9$k 9, m 
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fortaa aiieh die Advante geMert «ardeo. Dandt trat den 

Deatschen jener völlige außjü^e bildete Weihnachtcykliis der 
Kirche eutg^egeu, und deii heidnischen zum Theii wüsten 
Jolgebriaehen, die ilures eohten inbelto immer mer ledig 
worden, stellte Siek ein ernster und deeb meli heiterer 
Gottesdienst g^eg^enüber, der würdig geJudten den Eindruck 
auf das Volk nicht verfeleu koute. 

Sellen wir in welcher Weise die Kirche des liittelalt» 
ers die Geburt Kristt vorbereitete^ beg;ieng und nachfeierte; 
wir haben darin die Anknüpfung fUr das, was uns ibrihin 
beschältigt 9. 

Die Advente sollen die Kristenheit zum würdigen 
Empfanfe des Heilands geschikt machen; sie werden da-* 
her mit tiefem Ernste in stiller Betrachtung und der Ent- 
haltung von aller weltlichen Lust begangen. Ein vierzig* 
tfigiges Fasten ward, den Giftobigen geboten, es dttr^^n 
keine Hochzeiten gefeiert werden, die kirchlichen Ge- 
wänder mit freudigen Farben werden bei Seite gelebt, hier 
und da die Bilder verlmllt imd anstatt der heiteren Hym- 
nen und Sequenzen erschallen Bußpsalme, namentlich das 
Miserere meL Selbst das Te deum landamns wurde in viel- 
en Kirchen (die Klosterkirchen sSmtlich auOgenommen) 
nicht gesungen. Fast an jedem Tage wurde in den größer- 
en Kirchen gepredigt, dem Volke werden dabei die pro- 
phetischen Stellen des alten Testamentes mitgetheilty anft- 
gelegt und zur Rüstung auf die Ankunft Kristi gemant, da- 
mit sie nicht wie die thörichten Jungfrauen von dem Bräut- 
igam üiierrascht würden und er sie nicht kenne. Die Ge- 
singe, welche von dem Koro angestimt werden und dieCer- 

0 Hanf tciitelleik M Edmvud. Martene de anttqnl« eoeleilB rltti^ns uad 
Gandm. Dacand. rattonale divlnoram oftelonun, beide oft gedriikly lesteres auch 
In deatschen Ueboraetsungen des 14. und IS« JarhWld. TorllAlld«!!« (Hofteum 
WioMf BandMbr. no» CGCXXX. CCCmi.) 



taonlen Hdwni tSA mU im hmtmMkm dwWadUMwhtfln 

t 

größerer Lebendigkeit. ' 

Bei dem Morgengottesdieuste am vierten Adventsonn- ^ 

tage geschah es ia mancheD Kirchen^ daß nach Beendigang ^ 

des Psalmengesanges der Diakon und Subdiakon und die ^ 

Akolytlien in Alben mitLiechtcrn und dem Weihrauchfaß in ' 

Prozefsion zu dem Fülle zogen, wo der Diakon das Evang- i 

eliumMissQs est angelusOabrieladeo mit der feststehenden '} 

Homilie vorlas. Daranf zündete er die Kerzen des Altars an, 4 

and er und der SaMiakon sezten sich, biß ein Akotyth die i 

Liechter des ganzen Kores aiiij^ezündet hatte. Diese Cerim- i 
onie wird als Darstellung der Verkündigung gedeutet. Der 

Diakon vertritt den £ngel, die Rfinchernng des Koros vor- ' j 

sinnlicht die Besehattong dnrch den h^gen Geist , die « 

Stille und Kuhe wärend des ganzen bedeuten die Bangig- ; 

keit der Jungfrau und ihr Nachsinnen Uber den Gruü des n 

£ngels 9* '1 

hk anderen Kirchen fand in dem Noelom des vierteil j 

Adventsonntags ein änlichcr (icbrauch statt. Nach festlicher \ 

Erleuchtung des Altai's tritt der Priester mit den Kerzen- ^ 

trSgern und Weihranchminisiaranten in den Kor, und mit ver- x 

hllUtem Hanpte hegint er das Evangelium Missus est ang- , 

eins, in der Magdalenenkirche zu Besannen antwortete dem ^ 

Diakon, welcher die Worte des Engels vortrug, eine ^ 

schön gekleidete Jungfrau, die vorher darin wol unter- ^ 

wiesen war, in den Worten der h. Maria. AußdrUcklicli ^ 
wird von Martene (L IV. e. 10. $. 30) hinzugefügt, das ge- 

schehe zur Belemns: des Volkes, welches durch solche ^ 

Gebrfinche liefere Eiudrücke empfange als durch Fredigteu. ^ 

Hit der Vigilie wurden die bißherigen düsteren Ge- , 
wfinder beseitigt und Altäre und Kor fesiUch gescbaliki; 

0 Doraiidt caUouaie i. VL c. 8. > 
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die VoraSni^er erUetten rote Kappen. SoMd derLedor 

die (jeLuxt Jesus Krisü verkündete, warfen sich alle zur 
Erde (Marteue 1. IV. c. 11.). An dem heiligen Tage selbst 
wurde die Bedeutung der Gebort nedi eiinaai in deo fest- 
stehenden Leetlenen hervorgehoben $ in dem ersten Noetam 
waren die Legenden anß dem Jesaias gewült, im zweiten 
auO den Kirchenvätern. Auch die Verse der erythraischen 
SibjUe 9 wurden in manchen Kirchen vorgelesen; das 
wirkte darauf ein daß die Sibyllen in die dnunatischen 
kirchlichen Auffäningen aufgenommen wurden. Die Lecti- 
onen waren an vielen Orten an merere Lectoreu vertheilt. 
(Martene 1. 1\ . c. 12. $$.9—13.) 

Nach dejn Te deura am heiligen Weihnaehttage wurde 
in der Kirche Ton Reuen die Anbetung der Hirten in dieser 
Art gefeiert. Hinter dem Altaro ist eine Krippe erbaut, dar- 
auf das Bild der h. Juug&au. Vor dem Kor auf einer Erhöh- 
ung steht ein . Knabe, weleher den £ngel darstelit, und 
verkUndet die Geburt Kristi. Durch die große Thtr des 
Kors treten die Hirten ein und gelien auf die Krippe zn, 
unter dem Gesänge Pax in terris u. a, w. ; sie begrüßen die 
Jungfrau und beten das Kind an« Vor dem Altar wird eine 
Meise gelesen; nachdem sie der Priester geendet, wendet 
er sich zu den Hirten und fragt : quem vidistis pastores ? 
die Hirten antworten: natum vidimus. (Martene IV. 12, 16). 
In dem Sprengel von Nantes war es Brauch^ daß nach dem 
Gesänge des Benedidte Knaben mit Stäben vor das Altar 
traten. Der Kantor fragte Pastores dicilc etc., die Knaben 
antworteten Inliäutem vidimus. Darauf begann einer dieAnti«*^ 
phoue Parvulus filius^ auf welche der Psalm Laudate 
Dominum folgte. Aenllch war die Cerimonie in Tours und 

0 Wie Mluiii EnteUiu und Angnstln die Antdritiit der Sibylle nicht lie- 
mOÜn lioch MelteD^ darfiber Tg^ J. 6. Frledlleli Oracnla Sibyllaaa. Die f tb- 
)liliilschc& WciOasu^Ba. Lel^slg 1852. 9. XL 
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einigen andern Orten. In Rheins gieng sie also vor sieh : 

Nacli dem Schluße der Antiphone Pai vulns filius bejjinnt ein 
Priester mit dem Vorsänger die Antiphone Pastores dicite. 
Der Kor antwortet Infantem vidimos^ derPriester eingt Lan- 
dete dominnm insanctiSy der Ker Pastores dicite^ nnd so geht 
der Wechselgesang fort biß zu dem Gloria patri et fflio 
(Mui teiic rV. 12, 30). In der Kirche von Laon traten nach 
derMeüse und den Landes Kantor und Unterkantor in weißen 
Kappen an die rechte Thür des Kors und sangen Psstores 
dicite. Die Kleriker, welche vor der Tfattre stunden, er- 
widerten Infanten! \idimus, und indem die Glocken ertönen, 
begint der Kautor Lux fuigebit, worauf die zweite Meü^e 
anhebt 9* 

Wir werden bald sehen, wie diese Cerimonien weiter 

aid^ebiidet wurden. Au(3 diesen Fortbildungen wird sich der 
Beweis ergeben, daß sie nicht anf die galiikanische Kirche 
hcBchrinkt waren , sondern auch in Dentsclüaiid ser früh 
Eingang gefanden haben. Ihre VolksMnlidhkeit war der 
Anlaß daß deutsche Werte bei ihnen in Gebranch kamen. 
In der Münchener Handschrift (Cgm. 7 15. Tegernsee) welche 
die Lieder des Mönchs von Salzburg enthalt, steht BL 4*^: 
Zu den Weihnachten der freeleldi jmpnns Asofis ortos oard- 
ine« Und so man daskindel wigtüher dasRefonetin laudib- 
us, hebt Tiiiser viaw an ze sinsren in ainer person: Joseph 
lieber neve meiu^ so antwurt iu der andern person Joseph r 
geren, liebe mueme mein. Damach singet der kor die and- 
ern vers in einer diener weis, damaeh den kor. 2) Wir haben 
uns also in der Kirche eine Krippe aufgestellt zu denken, 
au der Maria saß. Sie fordert Joseph auf, ihr d^ Kiud zu 

») Marteiie IV. 1?, ^1. Gerbert votus liturgia alemann. !X. 1, X 

«) Altdeatsche Blatt» von Haupt uud Hoffmaiin 2, 329. i)as s^anze Lied (st 

vou Fr. Pfeiffer mltÄCthellt ebd. 341. f. Eine Umdlchtun«; vou Jali, MJktiiesias 

SteUt Ital Fü« Wacii.ei:ü«igei das d<;utägii<: iurciienUed ii. i75. 
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«iegen und A^ser aUirt crfek bmlt dait$ der Kor sitni 

ein fronüMfl WeftiHidlilfed an. In Weilinachtspielcn, wel- 
che weiterhin mitgetheilt werden , wird sich die wörüiehe 
£rinnerung au diesen Wecbseig^esang^ finden. 9 Wie volks- 
iBißig diese CeiiMiiie wiKde^ bewtiei ein TtMiger de-» 
l»mcli, der neeb Ter twwMg Jaren bestand, h der Krisl- 
nacht um zwölf wurde jiäiuJich auf dem Thurm der Tübing^er 
Hauptkirchc iu eiuerkieiueu mit Licchtern umstellten Wiege 
dasBäddes Jesuskindes gewie|;t, wirend die Ifosik dea 
Keral ,,Ere sei Cioit in der H5lie^' blies. Das unten snseh- 
ende Volk saug darauf eiu weltlichem Wiegenlied. 2) So hat 
sich jene alte dramatische Darstellung anß der katholischen 
Kirche auchia^ protestantische hiernnddahinaberfesogeii« 
Diese Cerknooien waren bei- allem beltetn Wclhnaehts- 
tone doch auf ernsten und heiligen Boden gehaut. Frühzeitig 
gesellten sieh ihueu aber weltliche uukirchliche Gebräuche 
m, die ihre State neben ihnen In den Kirchen sachten und 
dnrdi viele Jahrhunderte ihnden, angefochten schon durch 
Angustin, untersagt 1210 durch Innozens HL, in Spanien 
Frankreich England Deutschland dennoch michcnid und hei 
uns nocii 1G51 durch eine Köluer Synode bekämpft (Hartz- 
heim IX. 739). £s sind jene Lnstbarkeiten, welche die 
Sehuljugend and besonders die Korknaben trieben und denen 
sich erwachsene iieimischten jener Brauch wonach die 
iuiabeu sich am ^Ukolaustage einen Bischer walten, der biß 
zum Tage der «nschnldigea lündiein in seiner Würde büb 
ond die kirchlichen Gebiiuche nachamte, wobei es an Vor* 
spottung des ernsten und Entweihunt:; des ^^eweihten nicht 
feien koute : das Fest der Uuterdiakoueu oder wie es beÜer 

' 0 Sandel Chtistmu Carolt p. C%X fttrt eine Stelle an, woaAth Im' 16. Jb. 
tnf den Fetttande es aUgeaeiner Ocbitvcli war> daO am Kilsttage eine Pappe, 

welche das Kristkind vorstdte, anf den Altar gettelt wnrde, vor weictaer die 
Kinder Weihnachtsücder sangen- 

s) £* Meier Sa«^ aas Schwaben S* 404« 
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beUU das ¥^t der Narreii mid das Eselsfest. £s hatte seiBett 
ap&l wie geäugt an Tage der uMaWdi«» Kindtein» and«* 
erwdrts aueh am Feste der Besdtn^doiif edar an Epipbairfas 

oder deren Octave (Durand! rationale VII, 43). ürsprüng- 
lieh bestand die FeierMohkcit nur darin^ daft alle kirchlieliea 
FnoktioiMMi des Tages von Knaben voUaogeii vwden^ and 
alles gieng nach dem kersdienden Rttoale (Marlene IV. IB, 
11). Allein wohia dieser GebraucJi lürte, raa^ die Baseler 
Kirchenversamlung bezeugen, welcbe iu ihrer 21. Sitzuas 
jenen sdiiindliehen MisJI»rau«h nntorsag^ ^a(i «He einen ipi 
tochMiehe und priesterlielie Gewfinder geUeidei den Segen 
crthcileii, aiuke sich al« Könige und Füi'stea verkleiden, 
andere verlarvt Schauspiele aoffären, andre Tänze und 
Gelage abhalten, und airar allen Inder Kirche/^ Amveit- 
esten .noheinl das Narrenfeai in England vnd Frankreieh 
gedi^en zu sein; besonders in lezterem Lande spielte 
der Esel Bileanis seine Rolle in den Kirchen und wurde vec 
dem Altar mit der sehöneu Skephe begrttfit; 

Orientis partibus ' advcfitavit asi ims 

pidclier et fortissimus sarcinis aptissinius. 

Hez sire asues, car cliantez, belle bouche recfaignez ; 

vous aurez du ioiu assez et de lavoine a ulautez. 

Daß indessen auch in Deutschland dieser Unfug niekt 
spärlich getrieben wurde, beweisen die wiederholten Ver- 
bote namentlich in dem KMner Sprengel. 9 Als Rest dieser 
Knabensainrnalien hat sich im Hüdliehen Devtschland uid in 
Franken das kindein, aafldndeht, iiiceln, pfeffern erhalien, 
der Umgang der Kinder am unschuldigen Kiudieintage, wo- 



1) Vgl. weiteres über dieses Fest bei Da Cauge glossarium metÜPR et liifimae 
latinitatis s. v. lestam. Kalendae. — S. auch M. Gcrbert de caotu et rausica sa€ra 
II. 83. Xm. Velns liturg. aleniaulu IX. 7, 6. Moiie Schausp. des Miitelalt. 2, 3(57. 
V. Schack Geschiclite der dramat. Lfteratxxr und Kunst in Spanien 1, 3Ü. iäü. 
Sandys Chrlstmas carols QV. C Aveuuu ciuumca luöC* f. tw* 
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bei sie mite? RntOMlliIagen bIoIi efiie Gabe erblltoiL^ In 

SteieTwark und Käniteii sagen sie dabei : f Vi.sch und gesund, 
friseh und gesund, lange leben und gesund bleiben. 

GebeDwiriMiii^iadeni Weibaaebleykliie welter und sebea 
wir w^(Ae Ceriatoniea amEpipbanienlbste sidi za dram- 
atischer Lebendigkeit erhoben. Die Anbetung der drei Weis- 
en außdemMorgetdando war mch der Anffai3ung der latein- 
isebeii Kircbe der Gegenstand des Festes und bildet demge- 
mM «lieh dea khdt der Cerinonleii. £0 ist abermab das 
Made veaRoaen, welebes ftr «us wiehtige MttAeflmigen 
macht. Es heißt darki : Nachdem die Terz am E])i[)hanien- 
tage gesungen ist, beginnt da.s OHicium der drei Könige. 
Aaft dfei versobiedeiien Tbelieii der Kirdle sekreiten die drei 
Kfaige te Kappen arft Kronen ^eeehnritckt anf den Altar 
zu, begleitet ven ihren Dienern, welche in Toniken 
and üeberwilrfen die Geschenke tragen. Der erste Kön- 
ig, wdober auft der Mitte körnt, deutet mit seinem Stabe 
naeb dem Siteni und sprioilt: SteUa Mgwe nimlo rutilat; 
der zweite von i'echts kommend filgt hinzu: quae regem 
regum natum demoiistrat, und der dritte, welcher von liidts 
herantritt, sciiiieüt : quem ventorum olim prephetiie signav- 
erant. Da treffen die Magier Yor dem Altar zosaramen^kUsa- 
en i^eb tmd aingwi r EaanM ergd et inqniramns enm, offer- 
entes o\ muaei a aunjin thus et mirrham. Hierauf .stimmt der 
Kantor das Responsorium au Magi veiiiuutetc. und dieFro- 
leeaien beginnt. -Wenn ea nMig ist, wird dabei noch das 
zweite Responsorlum gesungen: Interrogabat magos. So- 
bald die Processiou in das Schiff der Kirche tritt, wird ein 
Kroideuchter, der an dem Kreuzaiiar hängt, angezündet, nod 
die Magier singen : Ecce stdla in Oriente prmvisa iterom 
prmeedlt nos Indda. Hoo inquam Stella natom demonstrat, 

i) SchneUer bair. Wftrtetb. 1, 306. m 2j 310. E. Helcr Sagm au Scbwal- 
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de ^QO Balaam cednerat dieeos: OiMvr «tella ex Jacob et 

exsarget Iiomo de Israel et confringet omnes duces alieiiigen- 
amm et erit omuis terra possessio ejus. Da treten zwei, die 
in Dalmatikeii gebiUlt siiid^ anf die beiden Seiten des Altars 
und singen mit sanfter Stinuae.* Qul sunt bi. qid sieUa, dnce 
nos adeuntes inaudita ferant? Die Magier anhrerten; Nos 
srnnns qni ccniitis ree^es Tharsis et Arabum et Sabae, doua 
ierentes Christo regi iiato doiuioo, quem steüa deducente 
adorare venlnnis. Die beiden in Dalmatiken sehlagen den 
Vorhang aeinilck nnd sagen: Eeöe pner adest qaem queritts, 
qnem properatc adorarc quia ipsa est redemtio nrnndi. Die 
Könige fallen aid'üure Jinie nnd begrüßen das Kmd mit den 
Worten Salve jpriuceps sncalemm! darauf niat der erste 
das Gold von seinem Diener und spricht: saseipe rex anrun I 
der zweite ojjfcrt den Weihraucli mit den Worten: tolle thiis, 
tn vere deus I der dritte bietet die Ilirrhe als Zeichen des 
Todes. Wärend dessen geht die versannnelte Menge zum 
Opfer and das geopferte Gold wird den beiden In den Dalm- 
atiken gegeben. Die Magier aber liegen im Gebet, und in- 
dem sie gleichsam auß dem Schlafe erw achen, singt ein Knabe 
in der Albe, den Kopf verhüllt, als Engel am Pult stehend 
ihnen die Ant^bone za: hnpleta sunt onwla qaeprophat- 
ice dicta sunt. Ite ob (!) viam remeantes alian nec dektores 
tanti regis puiiiendi eritis. Da gehn die KrlniiJi^e durch das 
Seitenschiff auß der Kirche und treten durch die linke Thür 
in den Kor, indem der Kantor das Responsorinm beginnt: 
Tria sunt mnnera. Wftrend der Messe leiten die drei KOn* 
ige den Kor und es wird das Kyrie fons bonitatis, das Aile- 
Injo; Sanctns und Agnus gesungen. (MarteueLIV. c. 14. $. 9). 

Nach dem Hituale von Liaoges vvrde die Feier in 
dieser Weise begangen. Ebe das Volk mm Opffer glengy trat- 
en drei Korsfinger (chorarii) in seidenen Kleidern, goldene 
Kronen auf dem Haupte, einen vergoldeten Becher oder 
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änüche Kleinode in der Hand, durch die größere 'fliür in den 
Kor der Kircäe, scliriiteu wttrdeToU einher tmd saugem 
ikesel^osa: 

O^^puMuHgnis eeMrania dies isla iMdibM, 
in qua Clirieti fenüiira propalalnr gentifcosy 
fax terrenis nvnciatar gloria c«leatibiw, 

Novi partHS Signum iulget orientis patria. 
CiUTimt reges orientis, Stella sibi prsvia, 

currunt reges et adoraut deum ad priesepia. 

Teea adoicant regea mian, Iriplex est oblati^, 
der erste indem er den Becher |n die Höhe hebt 

anmin pruno^ 
der sweite: tlnis seennde, 
der drillet myithan danle tiitiOy 

der erste: 

anmai rege■^ 
der zweite: thas coelestem, 
der dritte: , mori notat unctio. 

Unter diesem Gesänge sind sie in die Mitte des Korea 
gekommen; da erhebt einer die Hand and deutet nach dem 
Sterne, welcher an einem Stricke vor ihnen herschweht, und 

ruft mit lauter Stimme: Hoc «igimm magni regisl Darauf 
gehen sie gegen das Hochaltar, singend .' Eamos , inquira- 
nms enm et oiferamiis ei mnnera anrnm thns et myrrham« 
Sie legen ihr^ Kleinode nieder und gehen zum Opfer. Hier- 
nach singt ein Knabe hinter dem Altar als Engel zn den 
Königen: Nuncimu vobis ferode supernis! natus est Christ- 
QSi dominator orbJLs, in Bethlehem Jud«, sie enim propheta 
dixerat ante» Da erstannen die Könige nnd mit Verwunder- 
ung gehen sie durch die Thttr, welche nach der Sakristei 
fürt, indem sie die Antiphone anstimmen : In Bethlehem üat- 
Qs est rex coelorum. (Martene L IV. c. 14. 

0 MkIkB klreUleke Ceiliiunl«ii alt FronitlMMii t«i «Imt KIrdw i« 
•Uten ftndni Im 14, Javh. n UMÜtmä atett« Waitoa ilMy of yottir m 
Sand]« Gteiftnaf caiolf LXZZK« 
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IMe Ojifergänge des DreUcdnigtages i^alieft I« ?Mic- 
reich Burgund und Jins^land zu Hofcerimonien im 14.-18. 
Jh. Anlaß. Die Fürsten entzogen sich iininlic]i dem Of£^ 
ergange nieht^- aondtan nunen te votteo hjtiiwriie dar- 
an ThelL Vor diNa Kdnige von Fradmidi, «nd >irar- 
schcinlich auch vor dem Herzos^e von Buiguud, schritt- 
en drei Kämmerer einher, welche die Gaben imgen, welche 
vor der Kirche niedergelegt wnrdbn.^ Heinrich ^I. von 
England hielt diese Cerlmonie im höchsten königlichen 
Schmucke ah. Das geopferte Gold, Weihrauch und Myrrh- 
en sante der Dechant des Kapitels sog^leich un den Erz- 
hischof von Canterlrary durch einen lüeriker, weichem 
der Erzhischof 4kt mM ailadiffte PfirOnde gehen 9Mt«.^ 
So selgen sich uns alle Kreiße von den kirchUchenSantiil» 
uugeu der Weihnachtzeit berürt. 

Ich hahe vorhin erw^nt daß sich die (Jerlmoiüen von 
Ronen und Limoges zu noch größerer dramatiseher Fülle 
anOhildeten. Diejenigen welche ndt der dramallsehen Liter- 
atur des Mittelalters bekannt sind, werden sich dabei jener 
beiden Dreikönigsspiele erinnert haben^ des Herodes sive 
magonun adoratio und der Interfectto pneronmiy welche zu- 
erst Monraerque anß einer Handschrift der StathihllottdL 
von Ork ans in nur dreißig Abzügen ftlr die französischen 
Bibliophilen heraußgab und die von Thomas Wright in sein- 
en Early mysteriös and other latin poems of the twelft and 
hirteenth centnries (London 1844} der gelerten Welt zu- 
gänglich gemacht wiffden. Sie werden dem zwölften Jar- 
hundert zn geschrieben 3) und sind, wie die Vergleichung 
lertj auß jenem oder einem äoUchenlUtaaie hervorgegangen; 

0 Htrteiit L IV. c. 14> f. 12. O. mm» In äjm Uitor. pottt. BUttem Bd. 

6i.au. 

0 SiB^, durlttew CwQli UMEL 
0 Wilglit »• a. 0, p* VI. 
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es inde« ^ i#<iicfc»lhhrtiBiiMiiM»TOi Qfe Orloaiuer 

fifisterien sind weijt mer außgcftlrt; daß sie aber ebenfalls 
in einer Kirche und zwar in einer Klosterkirche gespielt 
wurden, beweisen die szenischeii Aoordnungen, wenn wir 
es oneldn nidki bebmqpten mflsten. 

Wir kOmieii nim anß Dentsdiland Quell titere lateia« 
ische Kirchenschanspiclo vorloercn, die ebenfalls zu dem 
Dreikönigsofllzium gehören und in genauester VerwantschaA 
■Ii den Misterien von Oileans und der rotomagischen lit- 
orgie stehen. Sie befinden sich in zwei Freisiii gcr, jezt 
Müticheacr Ilaiidscliiifteii, weiche dem Ü. biß 1 1 • Jarhundert 
zogetheilt werdcui. Die ersite ILimdo von ihnen gabSclimell- 
er^f der mir wenig TafO vor seinem Tode Absclirifl ver- 
iniHelie. Das erste^ der Handsclirift nach ältere, behandelt 
das Erscheinen der Magier vor Ilcrodes und ihre Anbetung 
des Kiudes, das zweite den Kindermord 5 sie gleichen auch 
hierin den Spielen von Orleans. DaU sie gesungen wurden^ 
beweist ihre iknrohfiBgiga ?iipmtiiin| fiasmto Mi leider 
in ser verwaschenem Zustande, so daß meine Abschrift be*> 
deutende Lücken hat und ich daran verzweifeln milstc, einen 
auch nur einiger niai)eu zusapiinenhäugeAden Text zu geben, 
wenn nicht das 04mißer.]){|M^WBi poud die Ritqafen an 
mereren Stellen zu Ifilfe ktea^ Freilldi bl^ asoh 00 noch 
genup: des lückenhaften, dessen Ergänzung ich einer neuen 
Vergieichung der Handschrift und, was Hauptsache, der 
Auffindung anderer verwanter Misterien überlaßen muß. 
In den Anmerkungen bezeidwet 0 den Text das Ulsters 
von Orleans, K das HiiuaLe von Kuueii^ F uuseru Text. 



• ■ 

« » ♦ 



0 V|k IliteiM-roUaKhe JUitUr Bd. 6« S. 80. 
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L Mraiitf rite Hagtiai «itrMiir') 

Coä. Frising. 64** Cod. lat. monae, QZ^A*- f* 1. C^a^c. H?) 

Aseendat rex et sedeat in solio^ 

audiat seatentiam 

^erat conaüium, ^^ '^ . ' ' * 

iJ'excat edictni«' '^i^'*^^ f''' ' ■'■ - ^ 

ii '1. ut per continuo i - ' . 

; ! M i . qui detrahunt eju8 imperio. (0 0 : ; - 

^ - , Angelus^) inquit iiiprimis , 

Pastores, anuuutio vobis gandium magnum. 
* " ■ ' Pastores 

' Transeamns Bethleem et videamns hoc verbum 

Gloria in exoelsia deo et in terra pax hominibtts bona vo» 

luntatis. - 
1 Mag US primua 

Stella rulgore pimioO nitilat 

secundus 
' qae reg^em re|;Qm natuai monstrat 

tertius 

qacmi vcatinniBi oUm pro|khetie aignaverant ' > 

,1. Simol eantent w 
Eanaa er^o et inqiiiramaa ewn^ olferentes ei ipimera aarqm 

thas et mirram. 
iätrantes^horum^ 
BIcite noMa, o Memalijrnütam civesj ' ' 

• abi est exapeetatio g^nton, 

noviter nataaO r€x Jadearon^ t - > . . 

quem aign» ealeatibas agnitom; ; . , ; 

veniiiuia adorare? 



4m ArgmoenC entbalten^ wurden, wie die Nennen beweisen^ gesvogen* 
0 Das durch den Draek anOfesdclmete ist erginst. 

0 Jiimis. 0. nimlo. F. Unser Text stimmt hier Wörtlich nn R, wo «Ich 
die szenische Anordnnns: findet; vg;!. nbfn S. 51 f. 

B) f fir chomm scheint die Ha, templam za habe% von intrautes schimmert 
neeh es hervor. 

*) qM est qui natns est. 0. 
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Stlye m JademM! 

, 1«% 

Quid mmoris affers? 

I n t e r n u iiti US * • 

Assuiit iiobis, domiiie, tres • 
viri igiioti ah Oriente venientes, 
novit^rO niiium regem quendam qaeritiiiites. < - > 

Rex 

Que sit causa vie. jamjam citus, impero, quere."' 

Internuncius ad Ma^^os 
One vpruin novitas fiift ffiie vos raiina siibegit') 
igiiotas teinptare vias y quo teri (litis er^o? 
qaod genu^? «nde domol^ pacenae huc ferlia an 

arna? 
Magi 

€9uiUei Bunw, pacim Mmi, 
regem regfuii qacrunaa^ 

qaem natiim eaae Stella Mieat 
qne folgere eeteria elarior mtflat^* 

I n t e r u nisi ■ 8 >ad vegm 
Tive rex in »terDsml 

R«x . • 

Quid* • »habesque *mmü- • vives 

' 'iBternvatma * ' * ' 
Rex mir- regia • • 
• < < ' voeewM ut eerni semoMa'aii*.- * « 

Internuntins ad Magos 
Regia vos mandata vocant, non segniter ite.^ 

ad regein 

En Magi veniunt 

et regem regam natum Stella duce requirimt.') 

■I I IM . ..... 

0 »wwi O. Bto YttnogAmi» BagrtAvng nad die Antwort dM iMjgß 

weichen In 0. ab, die UeTipreinstimninn!^ zwischen 0 und t betrilt 4MI^ 1PVII%«' 

er die Folge dtr Uandiutii^s als die Beden and Verse. > i 

2) Die ErgtiDzangen aui^ 0. • ' - • 

s) WürtUch mit 0. stimmend. 

4) 0, anek la dm Welluiaelitfplii von lanidIcl-Btiina tettdft itelif dleter 
Tfrs. Carmlna bnrana Stiitly. 1847* 98* 

0 Wt 0« •lOapfBd«. 
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fke% Alt iajfeevaMtiiiiii 
Ante venire Jabe, quo possi» «lugiilft Mil«^ ' - 
qui smt) cor veniant} qa« ^es ramore reqairant 

iade • • • ' ' ' 

aot«** »•••-die» • 

saavis ex - : - 

Rex ad -Hagum pi!iBiini>i) 
Ta adhi tMaptnie siaiia primns in ordine, fare! 

Respondeat primus 
Impero ChaldeiiS dominans re\ ouuiibuä Ulis 

Ad äecimdiua 
Tu autem unde es? » •. • 

Respondeat secundas 
Tbam^ia rc^gio me re^e • Zoroastro.^) 

Ad tertiom 

Täte • • • uude es? 

Respondeat terti««? 
Me 9 Arahes, laihi parr nt usqiie fidele«« 

RegeiDj qaem queritis, 
Datmn eaae, qao äigao 4idicistis.O 

Respondeant 

lUam natum eaae didieumis in Oriente^ Stella monstravit 

til«x 

Ex quo illomO regnare.crei^a, didte nobia. 

Nonc reqiendeaat 
Rone regnare lateitea, emm agpalteia JMneflbtts 
de terra longinqna Adanare veninaaf) 

Prina« 

Aaro regem 

* Seenndaa 

Thure de um 

0 b d«r Ht. folgen dl« VerM Tu nttl nafmä» M0 MfM §Miu mni 

weiter unten hinter dem vom Armiirer wIdeiMIm ||eglA TO»»IBiato VOMBC. 

■^..soheinen mir über hierher zu gehören. 

^ ZoroAster soll nach dem Eveuigeliam infantia» Arab* die Ankanft der 
Kagter Torlnr gesagt luAea» 

0 Miliw Abf cftrlft luit meraant, 
^) Der Anftag aer zweifelhaft. 

Zn Mm anA im, folgeadMi war btsondtit o la TfvglMiimu - 
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Y.os mei siiMri^ Mj^ie dttmtes figfn» milMyi pro- 

>filietica. 1) 
Miles ad scribas 
Vos legis periii, ad regem vocati, 
emn prophetamm libris properaudo vea.it e. 

Rex ad scribas - 

0 vos scribe. 

iriteiTOOfati dirite, * • . 
si quid de hoc puero 
acriptuDi habetis in libro. 

R«^eiideaiit scribe 
Vidirnns domine in propMinaa libris 
nasci Christnm in BetlMieiB civitate 
David proplieta sie vaticiaMte: 

§mm «pMtat prndentis remmt 

Vadite cm veatris 0 

. pMtfiMil libnpi 

Rex ad pr4»ee!re8 
ConsiUnm nobis pnmna dato! todls honoris 

Armiger ad ko^vh . 
Audi que facias, rex, aadi paoca aedapta! 
mox des dona Magis, ne««^»*»« marari, 
ut noviter nato quem queruiit rege reperto. 
rex, per te redeant ut et ipse scias qaod udores> 

Rex ad armigenim 
Abduc extemos citius, vasalie, tyraonos. 



i) In 0. Vos^ mei siaiti^, legU jfirltos taätd, ut (U4caot iu ^rophet)« ii«od 

MQUant ex Iiis. 

>) Chonis Bethleem noo et minima etc. 0. — Ba» CoJl^eiide (elt üi 0. wo 
ttr gti&agt i^t^ HerodM ftl fcr *wmig gewoslea; ta' tritt .daaa Mf» üa 

0 DI» AbMirtll ImC aa lia beiMaitaa Stata LMmiy ««der 0 aiick K 
9kl HUfli. 
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Aroii|;er.ad Magos 
Regia TOS mandata voeaut, noii segniier He.O 
Rex consilio habito dicat 
. Jile>ei de.ppero (diligenter iaTeatigaie- 
et inv^to redenntes remmciaie 
at ego venieiia^aderta eli|> 

Magitaiyidfa(te»'«loflam «M«|ilriz 
Eeee,«liiUatiii<}^iBeiit#t»yftevi8a (uuu^ivihv^r • 
iternm prveedit nea facida»- >'i 

Magi ad paatores 
Pastores didte qnidnam vidistisff) 

Pastores 

Infantem vidimus pannis involutum. 

Angelus 

Qui sunt hi, qui stelia duce . : 
nos adeuntes inandita fenint? ' 

Magi respondeatit 
Nos sumns, quos cernitis, reges Tharsis et Arabum et Sabse, 
dona fereutes Christo n a t o , r e g i d o m i no , quem Stella 

' duce adorare venimus. 

Ob s t e t r i c e s 

Ecce puer adest rjuem queritis. Jam properate etorate 
quia ipse est redeaiptio mundi. 

Intrantes auigi 
Salve prineeps amloniBi! 

Pdnns 

Snscipe rex allm^ 

SaenDias . • 
Tollethos, tavere deaa! 

TertasO 
Mirram signnm sepultare. * 

0 Hier bringt die Us. jene oben eiogesezten fragen Uber die Heiaial der 

Magier. 

' 0 Auß 0. w6 dleie drei Verse und die folgendbn »iich sich finden^ für 
weicHe nielik minder a n bennteeii war. VgLo^S« SLiaiRltuIe too Btm. 
Anelr Carxln» bnraa» p. 00. 
^ lo 'd den Obstetficet, In R den Mden In Dalmatlken ngetheUt (Ifatln 
luid Joseph)« 

») Properate adorare R. et adorafe 0. 

•> In R die Mtilse iteUMiifolie, in 0 die ajRte svelt 
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Angelus adi |Hti8<r4to« migos 
ImpletA sunt omnia que prophetiee dieta 9 Ite, vüoi 
rmeanteB aliam, ne delatores tanti regis pmitendi sitis 
Magi redenntos aatiphoiuuB eanant 

0 regem cell. 

Internuncius 
In «ternum vive^j, düminti! 
Magi viam redieriuit aliam. 

Rex prosüiens 
Incendioffl meum ruiua extüiguam! 

Armiger 

Discerne, domiiie, vindicare irain tuam et stuVto mucrone 
querere jube pueros; forte inter oecisos oceidetur et puer 
Rex gladium versaus armigero redilit dicens . 
Armiger eximie, paeros ütc euse p«rire 1 

Hos versaa canteiit paeri ia pr^essione regiua « 

Eia dicamna regi dies aana 0} iaodea 

Hoc dedit qnod meas sperare 

i;imdia BiHki 

Hoc regnom regi • • • • qnoq* • reddidit oribi 

• festa diofaas V • • • 

^. teneve 

moriens 

Expleto alficio ^ * 
Letabondna ex alte t 
Angelas consilH 
Sicut sidus radium 



0 Scripta 0. . 

') Eritns 0. R. vorher nee für ne. 

') lu deu üa, nach meiner Ab^cUrifl vernasciie». Von ider at> gehören die 

T«M ta 0 BV der InterfecUo f uarorooi. 

0 Clriitn« 0, , :i 

0 1%-der VanMatSi in denelbe» ZeUe mit Hos veitn« CMilant. e(^.iel»>» 

Niidit mit EU dicMBiu v. s« f. Leta'bodm eiollet ideUt cHorM^ «ia« Vekaante 

Prosa, bei Cttchtov^as Paris. 155G. FoU 170* Angelis Ist der Anfitag 4fr drltn 

^1 Sicnt aldiu der fttnftra Strothe. 
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9L SffAd ItM/h^l 

Cod. Frisiiig, ö4, Cod, lat« Hjonac. 6264. f. 27^ (ß»c, XI,> 

Angelas 

Ortnm pastoris, pastores, nuneio vobi«, 
Oni redimet proprias pasimr et agnus oves. 
Pannis obductns, decns orbis, gloria regiitn, 
In feno sitna est, qui cibat omne quod e»t. 
In Betideem vite panem queratis eimdem. 

Gloria in excelsis deo ! 

Pastores 
Qms audivit bis similia, 
ab eterno imrabilia ? • • 
0 mirandiim Puerperium, 
tantum haben s ministerium! 
Transcamus erga Betbieeffly 
explorare rei seriem. • 

Venientes ad presepe dicaat • 
0 regem ceii, cui celieole famulantur! 
clauditur in stabulo eoncludens cnncta pagillo, 
despectissimiid in tenia et sammna in aatria. 

Chorus dicat 
Paatorea dicite, quidnam Tidialia? 

Reapondeant paatorea • 
Infanten! vidimoa pannia invelatnm. ' < 

Angelna ad Joaeph cantet 
Joaeph Joaeph, anrge Joaeph inSgyptam, 
com matre feraa cito Chriatom, 



0 Alle diese Au;,'abeii, die scen. Auordiiaiis:, die Namen il( r Personen sind 
in der flandscbr. rot. Von diesem ätöcke besltae ich eine i>urchzelclittiin|;. 
*) Teirla liabltiis et, fis. ^ 

Ö In ta' Bltiisle yom Rwtm dem meDwIeieadea Mester, fit denk von 
Naotet iMd Laott den Cantor sogetheat; vgT. o1»ea a. 53. ' 

0 IB.O l»t die AafToiderttna des Engels ptesaisck; JosepH geht Hdt Meila 

ab, Indem er nnr das Aegypte iioli flere «Ine:!. In dem Spiele von Benedaetbeven 
ist die ATjffftrderang kurz und ehrnfalls in Prosa. Joseph sagt nichts, Maria 
spricht (oder singt) die beiden Uexameiar> die ibr aach Ider tü den Moad go<- 
Icj^t. werden. Cm. bur. f « 91« 
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ne eum maciandui pMena rex MMet et ipan. 
A d mmitM redeas nbi nex fraus rtToxfat iineseinlL 
JoMpli Sorgens de «teitii dicAtad IMui 

Ela prophetiea dndum vox insoiieit, 
«ogelica taba nmic adnemil 
Aitrai Egyptam lax mandi donünM, 
levi eamis BolMeiiperpOflitpsf 
ydalia Bgyptl egiwiCMiihno^ 
adest saltts expeeteta gentüms. 

itenm Jeae^l ^cat. ad Maiiam 
Angeloa a patria düt prceipil nre, Maria. 
Rex fttgendvs erit, puerum qai perdere querit^ 

Maria dicat ad Joseph 
Omnia dura patt vitando periruhi nätt 

nater sum presto. Jam vadam, tu couieis esioi 0 
Joseph pergeus in £gypium eaatat 
Egypte noli flerei 

Intemunciiig pr^ponaas ad r«geiii dicat 
Felix et vivus 
sitrexpersecula divns! 

Rex intemoDCMr^imdeat 
Quid rumoris habes ? . . 

est pax an bellica dadea? 

lotemimcias reapondeat 
Reges iUi) qaos misisti, 
explorare emas Chnafti) 
jnsso Calle permatato 
rediemnt, te frnstato. 
Quid fadttüi ais «noqoire; 
eonstat «nr mh reiHre. 

Rex inteimmtio respendeat 
Rex MviW'Vt perafii> 
regisque furor reqniesoat, 
onnibas medis 
etfraude et dolis 
»Iiis meGam satagatis. 



) Carmina bnrana p. Ol. 

') ^hi)||Ky|>^^^^ ^ ineiAeui FacsijnUe nicht deatlich^ daher der T«xt nleht 
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Internuntius dicat 
In Bethleem natnm . • 

probat 18 tum pa^ina vatum. 
Inque, martetiir • 
mas lactan.s quisquis habetur, - • * 

uüiiüs ut evadat. 

Rex de solio prosiliens erntet . ^ > W 
Sic sie, qnnndoquidem de jmtm sencia &aiidetti$ . 
iucendium ineum ruina extiaguta^^ya^ ^ ' . 

Armiger regi leupmiA^ns twUi 
£cce A>äiiitefl ego regias, : m ■'■■j-yJ- 

paratas ad onmeifacinus i' • - ^i/ 
quod jabebit iiovter doiwiius, 
f ai pUtfabii ira» priB0i|iiB 
multa stragie luriie räiiilieis. 

Rex ad aniiigenini 
Etatia liiiie pavroa ense peiire. 

Armiger mterficiens paeroa dieat- > 
Disce mori paer! 

Angelas e longmqua cantet 
Christus sospes abiit, 
• strages quem tanta requirit. 
Ipsius in populam 

tfux lurit in vacuutn. ; ' ' 

Chorus cantet 
Hostis lUrodcs impie, ' - 

Ciuristum venire quid iiiue^ ^) 

Rachel plorans super pueros dicat 
0 dolor, o patruin mutataque ^aiidia niatrum! 
ad lugubics Iiiftiis lacrumarum fmidite flnctus! 
Hen ^) teneri partus I Iac(M-os quos ceruiuws artusl 
heu dttlces nati, sola rabie jugulatil^} 

0 Vgl. oben N. I. S. 61. 

*) Iftles ego ecce.oiilef ^o. Hs. 

Ö Der iKluuiote ffynuiaa anf das EfiptiBoicflllMtj M GUditive«« (FMte> 

1556) Fol. 21. tw. Slmrock Lauda Sion CKöln 1850) 8. 80. 

■1) Ach, die Hs.^ ebenso v. 11. dieses Gesetzes. 

^) <>rsteu %-ier Vtese auck iu 0> 1. «Qd 2» aber ia eiaer späteren 
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QM coliimisistiii qa^ä 4alkt Uta, saMitlBf 
cor Tttun voIms liFor mMnsA Htnüs^ 
qaam nondam yere tos eogBoviatU liaberef 
Hea qoem nee pieUa nee vestra eoerenit eta«! 
Hea matrea nrisere qae eogimiir ista videre! 0 
Cor aptem'natia paüamr anperesae neeatia? 
aaltm marte pari aobia üeat koa eowltari! 

Cenaalalrix aeeedat 
Qaid in vitgo mater ploraa s), 
Bachel formosa, cujus vultum Jacob electat, 
heu sororis a^iücule lippitudo cum juvat 

Tergat lue consolatrix oculos Rachelia 
Terge terge mater fluentes >) ocidos, 
qui te decent genarum rivuU. 

Iteruia Kachel dicai 

♦ 

Heu heu heu. 

quid tu me iucusas fletus inca^sum fudisse, 
cum sim orbata nato, paupertatem m( am 
qui solus curaret 4), qui noii hostibus cederet 
aagttstoa ^) teminoa, qiios michi Jacob aeqaiaivU9 

Conaolatrix aceedena dicai 
Namqnid flendaa est iste, 
nomqnid flendaa est iste, 
qui regnom poasedit *) eeleaie, 
qaique preeea frequentana ^ 
jBiaeria fratrilma apnd denniini aaxSiatar«), 

Te dein lasdaama. 



Auf die einfache, an vielen Stellen überraschende 
Schönheit dieser kirchliehea Dreikftnigsspielc im cinzeluen 
Mnimrelsan, iai denen gegenfiber ven Uebefflnß^ weldie 

0 Diese beiden Vitsp anrh iu 0. 

0 Plorans 0, und hinter formosa. Ffir UppUado sezt Wrlght Unfilodo. 
») Flentes Wriglit p. 31. 

0 (Qai) paapertttteoi neadi cartret Wi%ht p. 31. 

0 PoHtdet WMght. 

. 0 Prece fV«qiienta Wrlgbt. 
Ö Dem Mimclar WilglU. 

8 
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dieselben lesei vttden. Die F«m m iMpMte^ iM aidi 

an einem andern Orte Anlaß bieten, wo ich sie mit ver- 
waatem zusammenhaltea will; sie zeigen jene Verbindong 
Ton Vromk, toh gereimten KvnTersen iiit und one atroph- 
iflches Geftge, von refmlosen und leonin&Bchen Heunetoni 
die an dicken Dichtungen bekaiit ist. Daß es Schanspielo 
sind^ welclie in der Kirohe gespielt wurden, beweist das 
anfireten den &om und namentlich der SoUnO des eraiten 
Misteriiinis, wo daa roraußgegangene als OfFizlum beaeich- 
net wird» Uns zxelit notwendig die genaue Verwantschafl 
besonders an, welche awiachen dleaan FnMainger und den 
Orleanaer Miaterien beatoht^ Iteftra» Orand findm wir 
bereits durch die gallikanischen Rituale. Die kirchlichen 
Officia Regum sind der Keim; daß dieser inFrankreiGli ge- 
legt wurde, ergibt aich antt der Kenteiia, daß in Gallien 
anerat unter den ocddentalen Undm die Weihnachtfcier 
außgebildet wurde. Ob die Freisinger, ob die Orleanscr 
Histerien älter sind, wage loh nicht zu entscheiden; das 
größere Alter dea Pergamente und der Sehiiftallge könuen 
die frohere Entstehung hier nicht bestimmen. Belderseite 
findet sich einfache Anlage und Anlenuug au den Ritus ; die 
Thateachen wttdan darf eatallt mit einfiMham AufidfudLO 
dea GefUa; das StrdboB dogamtiache Leren aar Anachan- 
ung zu bringen, hat noch keinen Eina^ang gefunden. Schwer- 
lich Mit hiernach ihre Entstehung weit von einander; 
ihre gemeftnaame Quelle lat aidkar. Gemelnaam atehaa ale 
auch jenem Weihnaektepiele gegenüber, das in dar he«» 
kanten lateinisch -deutschen Liederhandschrift von Bene- 
dictbeuren sich findet und in deraalben von J.Andr. Schnel- 
ler ihr den Stettgarter literariaehen Verein herauflgegehen 
wurde 9« Dieser ludus de nativitate douuiii ist weniger 



0 Carmioa boraoa. Lftteiaiicte uaA «eitielie Uedcr «i4 GMidite dm 
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episch-dramatisch als lyrisch-didacMsch^ er breitet sich 
aiberdieß über den gaazeu Weiliaachtcyidiis auß. Die Ad- 
mlseii wird durch die erate Abtheilnng naoh ihrer dog* 
■atisehen Bedeutung dargestellt« la der Mitte des kirch» 
liehen Schauplatzes thront AugfustinuSj zu seiner reclitcn 
die Propheten, zur Unken die Juden. Auß jeueu tritt Jesa- 
ias hervor uad eröffnet de« Spiel mit einer prophetischea 
Strophe, welcher Antiphonen anO seinen WeiOagangen 
folgen. Daniel erhebt sich nach ihm, darauf die Sibylla, 
veiclie auf den iSteru deutend unter Icbhat'tea Gebcrden 
(geatn moliili) ihren Gesang vorträgt. Nach ihr wird Aaron 
dB vierter Prophet von dem Koro eingefilrt, und Balaam 
auf dem Esel. £r schließt mit der Antiphone Orietur stelia 
ex Jacob* Da erhebt aieli mit Geittmmei und Gestampfe der 
Arehisynagogus und verh9nt die WeiOagungen* Ihm wirft 
rtch zuerst im jugendlichen Liigesliuu der Episcopus pue- 
rorum entgegen und der dialectische Kampf begint, von 
den Propheten und Augustinus in würdiger ernster Weise 
(voce sobria et disereta), von dem Arehisynagogus unter 
Hoiüachen geftlrt. Auf die Schlußworte Augustins an die 
Juden daß sie an den Mefsias, welcher nun erscheinen 
werde, gUmben sollen, wird nur mit Lachen und heftigen 
Geberden geantwortet; dann ziehen sich die Personen 
dieser Ahtheilung zurück und die Verkündigung Mariffi 
wird nach den biblischen Worten aufgeflirt. Der Besuch 
bei Elisabeth und die Geburt Jesu folgen sich in raschester 
kürzester Weise, leztere nur dadurch bezeichnet, daß die 
L Jungfrau im Bett liegt und die Antiphone Uodie Christus 
natus gesungen wird. Die drei KönigCi welche nun auf- 
treten, sprechen jeder in mereren mit allerlei Geiersam- 

Ibiidicbfift dea JBL Jillrhaiideits aof Btnedlctlbeqeiii. Statt;. 1S47. Der Indus 
ieenlcig de oattrltate d«mtal steht fbl. 00-* 107 der B^., S. 80^95 dea 

5* 
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keit gezierten Strophen. Sie Legeren den Boten desHer- 
odes und werden gefragt wer sie seien. Die Könige sagen 
den Zweck ihrer Reise ^ die Boten theilen es sofort dem 
Herodes mii, welcker roll Unmiit den Archisynagogiui kom- i 
men läßt, der tihin die Yerstellimg gegen die Könige rfit. 
Diese gehen nach kurzem GeisprSch von Herodes fort und 
die Verkündigung auf dem Felde bei den Hirten scidießt 
sich an» Hier sucht der Teufel den Worten des £ttgels ent- 
gegen m wirken, so deO die Hirten lange schwanken oh 
Warheit oder Lüge ihnen verkündet sei. Endlich vom Engel i 
fih erzeugt gehen sie zu der Krippe, heten das Kind an und 
begegnen auf der Rückker den Magiern, welche sie frag- 
en: Pastores dicite qoidnam vidistts etannnnttate Christma 
natum. Die Hirten antworten : Infantem vidiinus pannis iii- 
volutura et choros angelomm laudftntes salvatorera. Die 
Anbetang der Könige wird von keinem Worte begleitet; 
stamm legen sie sich nieder und der Engel ruft ihnen za: 
Nolite redire ad Herodem etc. 

In den nächsten Strophen tlrttkt Herodes seine Angst 
auO; er hdrt von dem Archisynagogus Tu Bethlehem terra» 
Jnda etc. and befielt sofort den Sdldnero die Kinder zu 
morden. Es geschieht unter den Klagen der Hütter. 

Eine ganz neue Reihe von Personen tritt auf; der König 
von Egypten erscheint mit seinem Gefolge, zwei Lenz- 
and Liebeslieder ^ werden gesungen, denen sich einStud« 
ienlied, so möchte ich es nennen', anschließt welches wider 
in ein Liebeslied übergeht. Da heißt es, als Maria and JoS'* 
eph niii Jesu in Egypten einziehen, sttlrzen die Götzen- 
hiUler zusammen Der König, benachrichtigt hiervon, 

0 Camlaa Iwnuia n. 63. 123. 

BekuUleh gab diewr Stnn «tor MtMii, welcher aaf einer WelOagonf 
dee Jeaala« gebaut ist, n TteUtchea ScriehteD Anlae« Vgl» Legeoda aarea 
c. VI. G. X. a. BeAnanii das Leben Jee« wUk den AfeiOTphcn (Lelf ilg 1851) 
8. 148. 
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Mi die Weisen holen ; die Bilder wider aufgerichtet fallea 
vider mmmen, mA der Auftritt endet mit Etitfermmg der 
Gdtsen. fflo est Suis re§:is Egypti. Der König von Babylon 
komt mit Gefolge, darmilcr die Synagoge, die Ecclesia und 
Ae Gentilitas. Ein hönischer Kampf gegen den Glanbca au 
einen Gott wird vm der Gentilitiift geilirt. Das Weihnacht- 
spiel ist hier nur Braehstnek nnd wfire an und ftr sieh in 
seinen Einzelnheiteu unverständlich, wenn wir nicht ein 
Ostersiiiel des i%. Jh* aoß Tegernsee, den Indus paschalis 
deadventa etinlerita Anitchristt9f besäßen , «uA dem es 
hier entlehnt. 

Dter König von Babylon 2) samt seinem Gefolge hold- 
em dem Antiknst» Die Genliiitas sehließt mit DrohnDgen 
geg^en Herodes und der Verkfliidigung seines Todes. „IBer- 
auf wird Herodes von den Würmern gefreUen und von den 
Teofeln unter Frohlocken tot von seinem Throne genomm- 

Herodes KroniD wird seinem Sone Archilans anfgesest 
Als er regiert, erscheint in der Nacht dem Joseph der 
Engel.*' ^3 So heißt es wörtlich. Die heilige Familie kert 

Absichtlich habe ich dieses Weihnachtopiel von Be-* 

nedictbeuren außiarlicher erwähnt, damit sich der bedeut- 
ßada Abstand swischen ihm und den Misterien von Freis- 
lagen and Orleans klar zeigen solL Hier der strenge galli- 

0 HeraaOgeg. von Bern, Pez Iflf dem neianm •MCdotaran novlsafBiiit. 
T. D. p. 3 pag. 187—106 C^xtgatU Tindd. d Onsc 1721). Mtr Weraher tob 
^Hßnmm Verlkfitr dteief Sfleto ■toka Fr. Kiglir dt Weibdieni am» HL 
«•BMko XegnaMMifU CBemUnl 1831) p. 30. ^ BcMmdcrt tamam a«6 dem 
toa. peeefeal. f. 187. 191. 198. 195 In Betrftclit. 

>) l)le Vene die er apMi, flod Um mwh in dem lud. faiefeaL (M Fef f« 
195) in den Mund gelegt, dieselben sprtdit Torher der rex 6riecoriim. Die Vene 
welche früher der babylonische König sang (50u dee ladw de nattvitote) ge- 
hören dem rex Teutoniconim jn dem Osterspiel. 

0 In der Iis. und in dem Dnicke wlid dieser Sats Tor die Szene mit dem 
Könige ?on Egypten gei ext. 
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kanisclie Sinn, die Beschrflnknng auf die geschichdielien Sze^ ' 
neu welclie mit gleicbnifißiger liebe ftnfi^fllrt sind, dleSpra« ' 

clie biblisch oder wcnigfstcüs streng kirchlich. Dort dagegen * 
die Aaßdeimiig von den Prophetensümmen biß zu der Heim- - 
ker aoO Egypten; die Tbatsacben werden als gröete Neb- * 
ensaebe behandelt; die dog:matiscbe und individneDe An- ' 
Sicht ist dem Verfaßer der Hauptzweck. Darum die Weiß- ' 
agnngen, der Kampf gegen die Jadenschaft, die Betracht- i 
imgen der drei Ma^er, der Streit des Engels und Teufels ^ 
bei deu Hirten und endlich als ScMiiß die Zwietheilun^ der ' 
Welt in das kristliche und auükristliche Lag:cr. Hier sind ' 
ganz neue Elemente wirksam, eine Weiterbildung des Dra- i 
mas im aUgemeinenund des Weibnaebtspieles im besondem i 
ist erfolgt. Ein leitender Faden gebt zwar durch das ganze 
durch, allein die Einheit des Gedankens ist nicht begleitet i 
von der Gleiehmfißigkeft in der Außftrung. Das kirebiicbe i 
Element ist durch das humanistische und weltliche beein- I 
trächtigt ; EriiHierungen an altklassisches Heidenthum drück- ; 
en sieb auO und das weltlicbe lateinisdie Lied der Zeit hat i 
sich mit seinem krSfügen Flftgelscblag in die Region der 
Antiphonen eingedrängt. Das sind die Vorboten einer ganz i 
neuen Zeit für das Schauspiel. So gehört das Benedict- i 
leuernscbe Weihnacbtspiel einer jttngem Periode an ak die 
IDsterien von Orleans undFreisingen; es gehdrt mit dem 
Tegernseeschen Osterspiele in eine neue Reihe. 

Dieser ludus de nativitate domini auß Benedictbeuren 
erinnert an das älteste Misterium wddies die jprovensal- 
ische Literatur aufzuweisen hat, das Spiel von den klug- 
en und thörichte^i Jungfrauen.^ Es ist scheinbar 



«) El wird dem 11. A. zugeaclirieteii; ndiztbiwiOgegelMBlndemTk^allt 
ftaa^ais m nojen 4fe pnbUi par Ii. J. N. llo]inerq,ni et fnn^ lOekeL Mi 
1880 r» 3-0$ IMÜier tob Bayaoutd ia dm Cbote dtoi po^iiei wlgliiilM iM 
limdMidMn. riA, U* 
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rain Fmmkuumfkif veaigsküs scUIdem die ersten pro* 
aaiseheii Stixe dübe drei Uarlen am Grabe. Allein ich halt« 
dteMÜm nicht zum Spiele gehdilg wd MdMi In den Hiu- 
mtengen «nf den Tod des Briutiganw keioen fiegenbe-» 

weis. — Gleich im Anfang spricht der Bräatigam die Auf- 
fordemag auß wachsam zu aeli^ denn er werde kemmen die 
WeH TM d«r Stade Adam in befireieii. Bie Uivgeii inog- 
^iMen Hauen dte^fCSeq^ieUmen dem Geloie sq gehevAen, 

lind widerholen provenzalisch» was der Bräutigam lateinisch 
tgesagt hatte. Da iUageji die thöriehten daft «ie kfiiB, Oel 
hihen und die Ungen Yerweigeni eslhnen, aie mSgen es 
kaufen. Aber die Kanflente verkaufen es ihnen nicht und 
venreisen sie auf die klagen. Da kernt Kristos und veiätöijt 
sie; die Tcufid werfen sie kl die Hatte. Ein Erevdeagesai«^ 
tter die Geburt Kristt seUieatsidi «n,0 wäk der Urning 
an die Juden dem Messias zuzufallen. Die Propheten werden 
nfgefordert die Zweifel derer zu widerlegen, welche nicht 
an die Oebnrl der JüngCbn i^nnben voU^ So treten nseh 
^einander lieran bmtl, Heses, Jesaiasy Jeremias, Daniel, 
Abaknk, David, Simeon, Elisaheth, Johannes der Tfiufer. 
Ihnen seUefien sidi an Virgil der vates gentilium, !Naba- 
ksdsMSordaswIsgnneyividdiaSibjUe. IfitdemLotshandi 
jubilemus schließt das Spiel, dessen zweiter Theil uas an 
den ersten des fienedictbenemschen Misteriimis erinnern 
-wtH^ dflssen eistertaber, das detehnUs von den Ungen 
:nnd AMdMen Jnngfraeen, amdi in der . bildenden KvMrf^) 
hiilfig in genauer ond leicht erklllrUdier Verhladudg wAt 

0 er irt d« fifitattite 3ewei« d»0 4m S^el tla WtiteadUif id iit» |Ur 
iMlst: 

Omaes gentes confMdentof 

dent c^tam leticie* 

Dens homo fit de domo Daiid 

0 LScbMiitilMUcItoteMMNiXiortt» IV. 1, 396 (PMIiMf 1860>. 
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jto Wethiidirt wg idliaigwi efgdwiat Wem ifcigfl mim 

eben so oft mit dem jüngsten Gericht zusammen g'cstellt 
werdeoi so beruht es darauf^ diiiß dieses gewissermaßea 
die sveite Ankviift des Herren ist. Auf beide ZeUen, die 
Gelnnrl des Heflands mid sein kommen dfl Rtehlery ist Ver* 
bereitnng not. Die interessanteste plastische Darstellung 
diesw 'Gedanken 9 die wir darum erwähnen müßen, findet 
steh in der Voriialle des llfttlivten v^n Frelbnrg im Bf«ls- 
^n.^^ An der Seltenwand reAts vem Westporfol des 
Langhauses stehen die Bildsäulen von fiinf Vertretern des 
glfinbi^en Judenthums: von Aaron, Maria Jakobi» Johannes 
demTänfer^ Abraham ondMania Magdaiena^ daran aeUieOen 
sidi Ae ftnf klagten Jungfranen; ihnen folgt KiMns der 
Bräutigam. Diesen Figuren i^ogentiber an der SUdseiio der 
Vorhalle finden sich die sieben freien Künste, 2) dann die 
ftnf tUMohten Jungfironen. An sie seUieIh sieb in der sid- 
lichen Portalsdnrife merEt das Heidenthum oder die 8]nH 
agoge (das ungläubige Judenthum), dann eine Gruppe 
welche die Heimsuchung, und eine andere welche die Ver- 
kflndigimg durstelii b der ndrdlieben Portalsfdurfige stiM 
dem Hefdenthmn gegenüber das Kristen^nm, neben diesem 
die Magier. An dem Mittelpieiler der Thür ist die h. Jung;frau 
mit dem Kinde angebracht 

Diese Gruppierong ist an sieh Terstindliek mid findet 
ihr dramatisches Spiegelbild in den Misterien von Bene- 
dietbeuren, Tegernsee und der Provence. Jenes Spiel von 
d«i klugen nnd thdiichten Jongfrauen, das am 24. April 
i2t2 von den Predigermönchen zu Eisenaeh vor dem Land- 
grafen Friedrich von Thüxiugea aufgef&rt wurde^ und ihn 



0 Schnaasf a. a. 0. 401. Xintateek uA Steltl ehrlstttdie SfchMdM»" 
kOBft 8. 132. Halle 1851. 

*) Ueber diese oagOiiftigt StoUuis dtr weiflteh«ii WlßenaehaltTgl* S«1A«M« 

0. 402, 1. 
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ia sokliefl Terzagen stttrzte daß er starb, 0 diesen 
aUg g w r iacfc dogiMliMhea Dwittünngm, GeM dto 
gmeZittdmiidimg;, verwand gvwemiM^ 

Blanal eirijs^edrun^eu konte isich da.s parabolische 
Elemeat in dem Wüihoaditopiei ein ser günstiges Feid be- 
i«ll0ii| wem wir YAolf SeMfiiiage diMfla ßeMeii fctalia « 
eo, M ligt diell ilrellB In der Ungonst welche tfier der 
dramatischen Literatur biß jezi ge^aitet hat^), theils darin 
daß die Weüuia«iiten in zweiler Eestreihe stwide« wd die 
drttMtiMiifln Spiele d«r PtMieiMMit kete^ Wir 
werden indessen weiterhin ein mcrkwürdig^es Denkmal 
des parabolischen WeümachtspioJs mitiheilen, um so merk- 
vArdtfor eU dtMelbe nook heute d» Volke. derSMer* 

Gesünder, weil einfacher nnd iiicitt auß do^atischer 
Ahstraeiiea erwachsen, ist das prophetische nnd das den* 
adkea aekvOTreiite kielerieehe WeikaeditopieL Wir ke-» 
MtEen in einer Omdeekrift des tienehnten Jarimndefis 
von St. Gallen ein g^anz deuiBches Drama, in dem sich der 
pv^ketiecbe und gesokiehtliche Karecter vereint findeii.^) 
Ziinei treten die Alteiter nnd nrofAetee anf als VerkinAf- 
er des nahenden Messias^ wie iu dem Benedictbeureuschen 

Menlten scHptores reram gerraanicamra TU. j3i}6. f. 

*) In den von Ad. Keller für den Stuttgarter literar. Verein zum Druck be- 
forfirten Fasnachtjplelen finden sich unter Z. 29 und 68 merkwürdige Stficke vom 
Entekrist, welche beweisen daßjener ludus pasdiallsdeadv enta et Intetlta Antichrlstt 
auß Tegernsee sieht als bloß kircbUches Misterium zu betrachten istj sondern 
daß er tief In das Volk drang. Sie Tiefen Gedichte vom Antikrist und alttoid^ 
nitche Erinnerangen kMUmi mmamtn* ' ^ 

<) n* ■titfUHiliiitii UHMtar MbM 41» WMMMiiM Mtr UM «• 

a, SO-188). flto iit Ycrinfefr «Imt Itlto —tip wel wiiar SMd») nH« wmk 
Wm» mwnMt ür » m w lIadliB W y Mmt U m mmr Mt TMtaf. IM« 

8. K»5. f. 

4) Von Kon« unter dem Namen Kindheit Jean<< hera i O g B g t tM r In mtauu 



Digitized by Google 



Ivdus de naüTiiate domihi. Hier sind es Moses /Bala am, 
David, Salomen, Issdaa, Jeremias, Daniel. Daran scMleAt 
sich die Vaniiiiliaig jMiaplui nit iMarUi mi dl« Hd»- 
mekiutf 9 die Geburt, die Anbehmf^ doreli die Bflen und 
dnrchdie Töchter Sion, die drei Köiiigre vor Hero des, die Be- 
gegnung der Magier und der Hirten, ihre Anbetung, dieDav- 
eteUnnf ieea im Tenpel, Herodee fiefel zam Ktodennafd, 
die Fhdit naeli Egypten und die Klagen derReebel, ew Jll e fc 
die Auiforderun^ den Engel» zur Helinkcr nach Nazareth. 

in solcher Weise entstanden im 14. and 15. Jh. gewiss 
viele Weilmaehtspiele, filr welche um anch die deslsrte 
Spraebedivehdmg. Ein Brnd^stOdc besitzen wir von eineiB 
mitteldeutschen derartigen Spiele 9> das ganz dem vorigen 
gleich angelegt scheint. Augostiniis fordert den „Heideo^^ 
Vii^liUns anf, den Leuten »i sagen was Am von Ki^tas be- 
kant sei mid Virgil spricht nun jene prophetische Stelle, 
die sich in der vierten Ecloge seiner Bukolika findet und 
von dem Mittelalter auf Kriatus gedeutet ward. Zuverläßig 
tralan noch andere WeiOagen auf mid dann MUofi aleh 
dieGeschiehtederV^kttDdigung und Gehurt an. Aachdieii- 
es Spiel ist ganz in deutscher Sprache zu denken ; es ge-* 
hirt dem Anfangdes 14., vielleicht dem Ende des 13. Jh. an. 

Manche dieser Spiele scheinen nidtt so nmfangreich 
gewesen zu sein und nur einen Theil des heiligen StofSes 
behandelt zuhaben. Dieß beweist das Spiel von der Verkünd- 
ign^y welches in Baiem am finde des 14. oder am Aufiuig 



0 Nach den aottqiüt. blbUc. des J. Koiur. DIetricli nitgtUMitt vn RMM . 
^Wmhlm m/bum Sjirtaiii iMttflm MitfwM AwMlHmm «lOiaMIwo- 
mmM WIsartbwiiMit ttlflt mmtlionwi atvN»^ m» aaOulm «Wittm WK" 
mmkm mmmiMt aaU^Maif» State, 4** y. 14» SpMih» tot 

lailqMnitMhi dM StM «ig wmlh neOan ThirtipB Um KeiOen geMM. 
rir AngntUis, was bei Stade and andern steht, war «tbeienicUeh AifutUMia 
zn schreiben. Da die Prof hetensttminen dentsch sind , Ut itiMimSB ^UA die 

UftQiiMhMi Thtil« an m tim dt«fwii. §ßt$UMmB wmm» 
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des 15. Jh. entstanden sein mag. 9 Nach dem Prologe des 
tmtntMQTVBoA dem Argmifiii^ weldies dudi drei J<lngli«gn 
gfesprodieii wird^ hfiltder Jode T«ImI(T) etae B«de Utor 

das Verbot Schweinefleisch zn eßeii; aber der Prfficörsor 
heilitihn seine nnzeitige Belemag unterbrechen, denn es 
seilen Wunder TerkBadet werden* Inias tritt mit. Mianr 
Weltegimg tnt, werttbcr sldi die Joden eraimennnd mit 
ihm ein dialectisches Gefecht aiiliebeii, gerade wie In dem 
Spiel von Benedictbenren.^} Die Beweise dev Prepheteu 
«ollen aker nicht flbenengen. Das Missis est angehe wlid 
f^esongen und derPrsBcnrsor schließt mit einer Lobrede aof 
die h. Maria. Wir lernen anß diesen Stücken, wie die kirch- 
liehen Vorbilder in diesen deotsohen Spielen fertiehten, 
«le sidi aber aneh Gesehmacldoslgkeit lud Rehelt zeltig 
Imieiii finden ntul ihr Leben gefarden. 

Ein kurzer Blick auf verwante Erzengnisse der eng- 
hsehMi ^hramatisehen älteren LIteratvr mag nieht Ikberflttig 
sein. Unter den zn Coventry lange Zelt an dem Frenleldi- 
namsfeste aufgefhrten geistlichen Spielen, welche die ganze 
evangelische Geschichte in ihrem inneren Zusammenhange 
dnvt^ten*), befinden sieh merere anf die Wednmchtzelt 
fcertgliche Stücke. Zwei behandeln den Verdacht Josephs 
gegen Marias Sciiwangerschaft und die Reinigung der Jung* 
frau dnreh ein Getiesnrtkeil nach apokryphem Beriehte.^) 
Den ersten Gegenstand finden wir schon In angelsfieludseker 

Iii I 

0 Frflker io dem Sterxiqger Archiv, jest in der Bibliothek des lanskroclier 
ViMnii. Maehrlelit toon gab A4. FteUor ihcr dM Drtma dei lOtteialttri fa 
IlTttL 8. 5. f. O^temk 1850). 

0 ttiü INafttMiMMi m Mm m giAfMi hAban. Mm» FHb aeM «to 
VkuMflhfaiMl: «Ii wd M Et, wflriK dii KMa «ad l^yMfOgt Mflvtlni 
ond der Doetor dt b MI dir ASbmäm wd Varwoiftiilifflt du MmOmm s« 
ttcrfären sucht. Faetnachtepiele des 15. Jb. heraaOf* TW A. Xtlltr ao. I. 

0 Will. Mandot m coHectton of eagllieh »iradapUiji or aiitteites. p» XUL 
(Bieel 18380 

*) Maatott ft. •» 0« 41—47. 48-58» 



Digitized by Google 



4 



76 

Zeit, wdnnnieht dramatisch so doch dialogisch, behandelt,*) 
und als Szene auch ia ein anderes Coventryspiel imd ein 
. «hfiraailtoifidieslk&stniiiiii (JaliiiialiL54---58)atfg6]Mmim6&. 
Umfimgreieher ist das zur selben Reike gehörige Spiel von 
der Geburt Kristin das iu genauer Verwaatschaft mit ousem 
deutschen Drameo steht. 2} Jasalaa «röffioet das Spiel lut 
jd«r WeiOagung and ^er Redä von dar Bedaatong der Ge- 
bart Krisii. Die Verkündigung schließt sich au, daim der 
Verdacht Josephs und 8eine Abbitte, die Verküiidigimg bei 
den HiHen und ihre Anbetung $ darauf daafieapiidi aveier 
Pire]dieten über die Ersohehrang dea Mesi^^ Herodes wAi 
dem Boten tritt in höchstem Uebermut auf; nach seinem 
Abgange koaunen die drei Könige, ihre Szene mit Herodes, 
die Anbetang and der auOfilrlieh behandelte KlndemMUd. 
Da komt dem Herodes die Nachricht, das gesachte Kind sei 
nach Egypten entflohen, mid das Spiel schließt mit dem Be- 
fele ihv rasdi ein Raas an satteln, er welle es«dortliin Ter«* 
fblgem — Jünger (von iftl2) ist ein LiehlnelaBplel , la 
welchem der bethlehemitische Kindermord die erste Ah- 
theilung bildet (Marriott 199—219). 

Eines der anOftrHehaten Weihnaehtmisteiien ist fraa- 
zMsehem Baden enstiegeu-^) Es begint adt der Sehepfiuig 
und dem Stlnd^nfaHe ; die Verheißung der künftigen Erlös- 
ung schließt sich an onddarRnf derAltvfiter andPropheten 
«a die Erldanng folgt. Die zweite Abdieihttg erMhet die 
Vermählung Mariae; dann werden die Verkündigung und 
Josephs Verdacht vorgefftrt. Nach einer Lücke finden wir 

0* Cod«i doriansii. A esOeeOoi •£ aiitfoituni rMti7> J« Tborpe p. 
11-14, 3 (London 1848). Ela Saint iea atcUvs scbUeßt sich an. Nach der 
i9agßt von Dr. Dietrich in Harburg anfgesteltea ßehaaptang gehörte dieser Dialo? 
dam Dichter CyncTulf und seinem EvangeUaagadtohta luL Aanpt Sa&taehilft 9, 107> 

«) The Natlvity bei Marriott 59-88. 

3) Bef Acit. Jablnal Mjsterea inedits da XV. siede, tom. II« f. 1—?^ 
70—136 iFatii 1837). 
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die lie!l]g:e Familie in Bethlehem ; die VorßUIe bei der 6e- , 
tort im Stalle werden anOfOrlich behandelt und die ffirten- 
acene bequem dnrohgefirt. Die Fortsetcnng:, das Drei« 

k5aigspiel^ stellt die Geschichte Krisli von dem aiiftrctca 
der drei Könige biß zur lleimker anß Egypten dar. — Noch 
«nOgedetater iat daa Myatare de la coneeption de la Vierge 
Marie, la naüvite d'icefle, avec h Naissancfe de Jeana 
Christ ij. Es bc«rint mit dem flehen im Erlösung: und ^eht 
biß zu Jesu zwölftem Jare, wie er mit den Sciuriitgeierten 
Bich antenredet mid seine Eltern ihn andhen. 

h Spanien, am dleß zalezt zn erwfihnen, in dem fmcht« 
Wsten Lande des geistlichen Schauspiels, nam das Weih- 
oachtspiel denselben Anfang und hielt sich in derselben 
Weise, wie in den andern oeddentalen Undem 

In der Zeit, da sich das spanische Drama zu heben be- 
gann, hatten Juan del Encina (1504 — 1534) und Gil Vin- 
cente besonderenEinflnß anf die Behandlung des Weihnacht» 
tpiela, so daß sieb ihr Vorbild noch in den autos al nad- 
ßueuto der folsi^enden Zeit erkennen Jaßt Mit besonderer 
Liebe werden von ihnen die Uirteuszeuen behandelt. Als 
«hl Master dieser Gattnng kann das Hirtenspiel des Pedro 
Siiarea de Robles (1561) gelten, welches schon seinem 
Titel nach ein Hirtentanz ist, der in der Kirche von zwei 
Leihen anfgefitrt wurde. Nach der Verkündigung stimmen 
die Hirten einen Gesang zu Eren des Kindes an, dem alch 
ein Wechselgesang mit den Engeln anschließt. Mit der An- 
betung endet das Spiel *). So einfach blieben diese span- 

0 Im AttOsose «ltge(heilt von itü Srüera PwAlt In ikttr fliitolN U 
(Main fraafois l, 60^108 CAatitertrai IIBS), 

0 Vgl. A. F* V. Sctasck 0«flcUchte der dramaüsclieii Llteratiur Kmiit 
Ib SpiBteB. 1, 113. (BeiUn 1845.) ' 

0 SelMiek ft. «. 0. 1, 149-152. 166. 2, 103. 
<) Scliack ». a. 0. L, ZU), i. 
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iscken Wettnafihtslickd fir^ttdi nielii^ auch fii irmg 

die Allegorie ein und die grasten spanischeu Dramatiker 
Yermchtoa aicli an dem Stoffe dea sie boten. 



Dnreh die voraugehendett >iuchweisungeii liabeii wir 
Ulis zumBewostsein gebracht, wie dieKirciic die Geschichte 
der Geburt KriatI in der Liturgie dranatlach lebendig be* 
bandelte y wie sich daranO aelbstatindigere dramatisohe 
Szenen entwickelten und wie sich auß ihnen ein geistliches 
aber .aniäerkirchücbes Schauapiei gestaltete. Leider Mi es 
ans oder wenigstens mir an urkundlichen Belegen, un die 
kirchlichen Darstellungen durch die Jarhunderte zu ver- 
folgen 9* ^VeuQ aber in andern Zweigen unserer Alter- 
ihumswiftenschaft ein Schluß von honi bestehendem auf die 
Vorseit nicht bloß erlaubt, sondern gefordert und hdchst 
fruchtbringend war, so mag dieses verfaren auch hier an- 
gewendet werden. Zwar haben sieh meines wißens wirkliche 
dramatische AnffOrunipen selbst in den Dorikirchon Ober- 
dentschlands nirgends mer erhalten 2), allein es werden 
doch in manchen von ihnen noch Weihnachtgesfinge mit ver 
theilten Stimmen gesungen, welche uns gewifs ermaßen in die 
alten litargiscbenDarstellungen versetzen. Ichkann hiervon 
einige Beispiele mittheilen. Sie gehören in die Kristmettc, 
diese fröliche uächtüche Feier der Geburt Kristi, und be- 
handeln demgemiß die Verkündigung der großen Botschaft 
bei den Hirten. Daß gerade diese Begebenheit von dem 

0 Ein par hpra:phflri2T Notizen bei Mart. Gerbert de cantu et muslc» sarra 
n. 82 Qi, fiiaiii 1774). üb da« DrelkönlgMpiel, welches 17ÖS bei dem Braude 
4tv SiiflM S* matlen ««ntfehtat wiM» wmA 4m im UMler T«a dea SMftn ym 

Lapfen, Ffirstenberg u. aiifi^Tfnrt wnrdp, fitenr odor nwmt Satt tm^Mt^ 

ist nit auß Gerberts Arij^al e tiiclit deutlicU. 

<) Ich trenoe die geistliciieu Aafiturangen aaßerhalb der Kirche, welche 
«■ter Lettoni; und Betheiliguiig der GelsUlelikelt standen und biß vor knrsem 
zalrelch genug in Oberdeutschlaad statt hatteni von den fftmliffban HwiDlugfa 
iMlUser OoaehtoUe lna«rliAlb det iUrclmiu 
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Volke und rmk ToilulktalielMi Geiallidm besonderer 
Torliebe bebandeli wurde^ int leiebt begrelliehf meiii Bueb 

wird dafilr die reichsten Belegte ^eben , auß denen der 
Grund dieser Vorliebe ia jedem Verse spricht. Die volks- 
iteliebe Haliuig, der goMItige Sobersi welebe darin 
homehen, thun, wie alle venrlbeflsfreien wiDon, der An-* 
dacht des Volkes keinen Eintrag; sie wird hierdurch mer 
iDferegt als durch nüchterne dogmatisdie Betrachtangen 
oder durch hedlose Polemik« 

Das erste, welches fol^, wurde in der Kirche der Er- 
itrd. Ursulinerinnen zu Gras z gesung;en^ ein Wechselgesang 
svtochen einer Diakant- und Altatimne nAi Begieitimg der 
(hfel, zwei Cüarineiten und Panken* Ich entneme es einer 
Aufzeichnuni^ auß dem Aiifang^e dieses Jarhunderts, welche 
von dem Organisten Zehner herriir^ der vor ongefar vier-» . 
sigJaren starb. 

1. 

Canto. Gelt, Bmdar liaba Ena, 
du sagst grad ja dazua. 
Da alls in Dort' recht schnarcht und schlaft^ 
habn wir all zwen was neigs dafragt. 
Der Himmel is recht Stema T(dl^ 
die Hnsik eni 6spals is toll. 

Alto. Schau Brudar, ha! sig^t nöt? 
die Engerln spiln selbst mit ; 
sie neigen .si gegn der Erden all 
und machen d iMnsik öbcrn Stall. 
Laf mit zum Aachbern, laß uns sechu, 
was denn hemit Nacht no neigs is gschechn. 

2, 

Canto. Botz Plunder, was is doas? 

schau gschwind durchs Augeugloas ! 

0 Der Reim ii5t: mit beweist daß da« Lied nicht in Steler gedichtet wurde^ 
wndern in einem Lande wn die Ne<2:at!on alt iMlety «iM ttV* I* SiOilea» £§ 

^ncmte licji aber iteiciaGk^ Außt^p raclie. 
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an Jiai|^Gr«iiiiid «a altett Mami^ 

die segn uns ja gar firenndli an; 
ea ligt a Kind im Krippel dort^ 

die Engerln singen immer fort* . 

Atta; Allein Gdt in dfi Hdh 

sei Ehr jezt und wie ehl 
Nur schad, es muaß das kloane Kind 
da liegii bein Osel und l>eiii Rind ; 
es ist ganz bloß, daß Gott derbarm! 
geb hin und nims fluga äfii Arm. 

3. ^ 

Caiito. Wafi^adUmit ihm thAnt 
nix dßen maga allAn; 
and koch i ilnt halt Brein und StenE, 
da klingt daa Kind nix Ubers Harz. 

In meine Hütten wärs a Spot, 
daß äül einkereu der wäre G6t. 

Alto. 1 laß das Kind not auß, 

trags in mein Nachbarn Haus. 

Dort krieglü a Koch und Milli gnue, . 

i kaiins häm suchen alle Tag 

Geh, geng ma, seg ma d Jungfrati an^ 

und a Kiad^l mit dem alten Siann. • 

4. 

Canio. So Mi gschvindE voran 

and sag im Dorf enk 2) an^ 

daß d Nachbarn was znsamma tragu, 

an Putta ^) und an Ilönigfladn, 



0 Von späterer Hand durchstriche» und dafür gesezt: In an Hoi. 

») Enk, euch 5 alle Duaiform, aber iu reiu ploraler Bedentiing gebEaacbt, 
•0 dafl „each'< nicht daaeben gehört winL VgL J« Gxtmm. OeicUalife ier 
ientiehtti spracht* 8, 072. C (Leipzig 1848> 

0 B Bsttor^ MlaoMflamlfifelacli (eis Mbe alttnal Ibemiikft ytaMh» Ich 
«■tor MHiebt^MmrctelM «t gemOatukit Mmdirt aea dgntllehm Balei«^ 
det EnimagUk« Oeitenvidw, SMonuHlf » Xtantens md Tlröb. TbitenblkflO« 
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•s 

a Federbeltel ricliioii zna, 

da liegts Kiad pur Aea and Strah« 

Alto. Bleib liaber rio bei mir, 

i nimniB Kind ^ici mit mir. 
Die Jungfrau mit dem alten Mann 
für dn ganz fr«uudti ^aekt vorte, 
damit all dtel betamuiteii ie)xk, 
in unarer Hutten keren ein» 

5. 

Choraa. So läf ma aUi inriii 

und bitten halt rvUkt «dÜen^ , 

daß s* uns vera Kind fln BieaM gtAd^ 

wos oni Frost and Gstank kfinn löbn. 

Ja ja, muaß sein parola, ja^ 
a Federbett anstatt dem Strah. 
Glaub was ma giiats haben tboan^ 
da;5 bleibt nöt oni Loan 9. 
Das kleine Kind der große Gdt 
bilft uns aft 2j ä auß aller Mt ; 
und wann er zu selai Voada kimt^ 
so boff ma daß er .ans mit uimt 



Das zweite ist auß der Klivbe von kfesb^g; bei Klag- 

wifurt in Kärnten und ebenliills ein Wechselgesaag zweier 
Hirten. Das Lied ist voruemcr gehalten und nicht in der 
Uuadart. Yielleicbt wird es noch gesangen , wenigstens 
var es noch vor wenig Jaren- im' Braach. B«i diese Lieder 

nicht zum eigentlichen Gottesdienst gehören, hiiiiij^en sie 
vou dem Leben und Sterben der alten Mesner ab. Die jung« 

»Igen siiiii zwar tür die Diatect« dieser LinOer aofzasleUeu^ aber ihr linptwag 
und ihre Hauptart ist dieselbe). 

0 Loan, Lon: dUUectische irüti uachweisbare Fürbuu^ 4ei o, vgL meine 
JWcctforscIiuug S. 24. 

') Aft, nachher. — Eiu fflr allemal werde bemerkt daß die AuÜspracbe der 
iad Incai • fast dnrchgäuglg aureln Ut. 

6 
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en Lerer verdrfingen sie allenthalbeii und «eteen am liebst- 
en iaieiulisciie Musiken an ihre Stelle. 

* 

Primo solo. 

Was komt doch heut von Bethlehem 
Ein solcher Schein zu sehen? 
Mir scheint, es vaxd^ dort hei dem Stall 
Was bsonders seia gschehea. 

Basso solo. 

Mir komt es selbst nicht auß dem Sinn, 
Wir müßen apch hinsehen, 
Zu sehen was so viele LeoA 
Ja gar so yiA hingehen 0* 

Ambo. 

0 Wunder hdrt man schreien. 
Den höchsten benedeien^ 
Der von dem Hlramelsthron 

Uns elenden auf Erden, 

Nui' (lalj wir selige werden, 
Gesendet seinen Son. 

2. 

Jezt sind schon unlsre Wünsch erfüllt, 
Mefsias ist gekoniTneii. 
Ein Engel sio^t: .JJütt sei die Er, 
Den Menschen Fried auf £rd.^^ 

Basse. 

So hat er wegen uns 
Die Uenscliheit ani^enomnien. 
Wie groß war seine Liebe dodi. 
Wir seind es ja nicht wert, 

Ambo. 

Daß der uns hat^schafen 
Und der uns konte straffen 
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Ifit der Nslop vereint, 
In efnem schlechten StaUe 

Anstatt dem Himmelssalo 
Uns alä eiu Kind erscheint ! 

3* 

0 Gott soll da» dein llerberg sein ^) 
Bei zwei verachten Thiercu? 
Wo ist der HimmelsbtJrger Schar, 
Die sonsteu dich begieit? 

Ba00o. 

Du hast dir einen Ort crwält, 
Wo es ja zum erfrieren, 
Wo Elend Armut und die ^ot 
FttBt um die Wette streit. 

Ambo. 

Du ligst in einer Krippen 
Zwischen finstern Klippen 
Soll das dein Knhstatt sein? 
Anstatt der Engel Sciuuren 
Die Thiere dich bewaren; 
Was kann wol firmers sein? 

4. 

Ihr Eltern des vermenschten Gott, 
Seht wir sind anae Sttnder ! 
Ersetzet das was ins gebrieht 
Und bittet euren Son, 

ßasso. 

Daß er uns seine Gnade gibt 
Zu bleiben treue Kinder, 

>) Vgl. Ubi sunt famuli, aala, tknifU, potCttM et tMiUft lectnU. 

Ilymn. In Rethfeem traiisf*r*miis. 

Nach den apokryp bischen EvangeileD warde Jesns in einer Ft-lstMiliGle 
vor Bethlehem geboren. Hofmann Leben Jesu nach den Apokryphen. Leipzig 1851. 
8. 106. Vgl. auch weiter unten das Lied: Da das Gebot ward aogesteiit Str. ö 
0 wie ela 10 rauhe Kiipf eii» 
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Und wenn der Feind nna eUoMn friSk, 
. Sieb nnsrer nme an. ^ . . 



Daß wir auch iiacii dem sterben 
Das Himmelreich erwerben. 
Was kÖnt uns mer erfremi 
Als in dem Himmel oben 
Gott ewig ewig loben 
Und in den Freuden sein? 



Auch das folgende ist voiiMosburg. Es ist ganz volks- 
thümllcii und ein ansprechendes trauliches Lied. Durch die 
Einftining des Bngels als dniten Sängers, leigt es eine 
Fortbildung zn mer dramatischer Art. 



Hirt Lustig lustig ist es heunt 

Weil so hell der Monat scheint. 
Wie komts dir 
Lustig tilr, 

0 Nachbar, lieber Freund? 

Engel. (Gloria iu excelsis! 

Ere sei dem Menschen son, 
Der heut komt aui* Erdoii ■ 



Hirt 1. Mueß schon spät sein, weil so kalt; 



Glaub es is schon zwölfe bald. 



Wauus schlagt, so zäl ma halt. 



0 Mowit IQr Hoiid «nck ahd. lad mU. Hachnwetien^ ter tefrisela Ibdeet 
liAt es tewart, Sckmeller teir. Wfirterb. % 564. Samt tat la KirataB anek dif 
dnllMke Xoaoa flr Hand galtriMUleli. 

0 eninen: klagen, weinen $ sonst anek bmom nnA wlieKen. 




1. 



Vom hohen Himmeisihrou. 



Hirt 2. 



Kanu nit sein ; 
Was hUfts grein ? 2) 





8S 



2. 

Hirt 1. I Ute tStmeÜ Gloria sehrein! 

Hirt. 2. Mei! 0 ^ dm Ding eiu? 

1. Los 2) nur asnel 

2. I har zue, . 

£ä mneß schon zwölfe sein. 

Eng e 1. Eilt in Stall nach WetMachem 3), 
Dort liert euer Herr luid Gott 
Als ein klein iuiiiiüudl§^8 Kind 
Gaoz «rm in gröster ISoU 

Hirt. 1. Meli wer singt so wunderschen? 
Kann es jö blntleieht veiisMau 
Zne dem Kind 
Söl ma ^) ggchwind 
Auf Wettlem nmme gebn» 

Hirt. 2. Sigsl du, wann mein An^ nit liegt, 
Mein Aid! ^ dort ein Engel fliegt! 
Gib nur Acht! , * 
Bei der Nacht 
Oau ciitu ^) was betriegt. 

Engel. LaulLs 7) ihr Hirten, lanfts gescliw:ind, 
Euch das Kind zuerst verlangt, 

0 Mei, mein ! oberdeutscher Außruf der Yerwandening. Sclim«ller 2,, öW. 
0 Losen ahd. hlor^n, hGren; in ganz OberdenMcUand iiocfc gebmelt. 
Der Vcbergang vpa b n w, und mnfelMrt Tin w sn ist In der l>aürlf«h- 
Ctteir. üniidert Gei etc. Vgl. ancli meine Dialectforsebwig (Wien 8. 72. 
0 Solien wir. 

0 Mein 0d^ gewdiiUclie oberdeatsche Betkemtiffi vgl« Schmeller 1>27. 
Aneh Im Odenwalde mein fld. In Steier und Kirnten Jezt im verschwinden. 

s) Außlautendes r wird In einsUbigen Worten und in BUdongssUben 
Unfig abgestoßen. 

— ia — die bairisc!i-r»sterr. Enduns: der 2. pl. praes. und fmperativ. vgl. 
iJjchmeller dJe Mundarten Baierns grammatisch da^s^esfell^ Mfinchen 1821. S. 312 
^314. Die ältesten Belege die IcU dafSr iLenne sind aaü eineiu 6edicht des 14. 
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Each wirds rufen auch zuerst ' 
Wenn im Hiiumel prangt 

Hirt. j. Schau! der Engel gibt lüt nachy 
Hirt 2. Das is mal a rare Sacht 

1. Dort im Stoal 

2. ßriimts tihcroal 

Beide. Das Feuer m schon im Dach« 

4. 

Hirt. 1. Laufma 9 gachwind, nurnix verzoagtl 
Hirt 2* Oft gwinnt oaner, dera firiadh woagt 

1. b alls woar! 

2. Bei eim Hoar! 

Beide« Was uns der Engel soagt 

Engel« Da ihr geht zu eurem Gott, 
Auch das Opfer nit vergdßt, 
Schenkts ihm euer Herz und Seel^ 
Das ist das allerböst 

Hirt 1« Das is mir entfallen sehoan. 
Hirt 2« I hfitt bald vergößen droan. 

1. I nim ü Schmalz^ 

2« I a Salz, 
Beide« Die See! noch oben droan. 

5. 

Hirt 1« Sei nit launig, mei liebes Kind, 
Hirt 2. Daß ma nit sein kOmma gschwind. 

1. Hoau nix gwist 

2. Wo du bist, 

Beide« Mir hoan lang noache gsinnt 

Jarhund. bei Aufseß Anzeiger 2, 40 ond in dem Kranzsinof«"" hf\ Uhland Volki- 
lieder no. 2. (15. Jarb.) Aach H« WittenireUers Aing üDdet «ich diese Flexion 
X. B. p. 113. 130. 
0 i^Aufen wir* 
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EngeL Hier anlietet euren Got^ 

Denn Fleteeh worden ist das Wort ; 

Nur auß Lieb zum Meiischeugscliiecht 
Liegt er au diesem OrL 

Hirt. 1 . Nimm uns wannst im Himmel bist, 
Ulli» 2. Das liir uns das böste ist} 

1. Dasalloan 

%, Muest uns Aoan^ 
Beide. Gelobt sei JesuKrist! Amen. 



Die folgenden dramatlselien Lieder sind niehi im Ge- 
brauche in der Kirche, tönten es aber ebenso i^ut sein als 
die vorangehenden. Sie werden vor der Krippe gesungen, 
welehe in jeden kathoMeelien Hanse anfgebant ist. Jnnge 
ftirselien des Dorfes oder derNaiAbarsehaft gehen zu drei^ 
en oder mereren von Haus zu Haus, gewönlich one jede 
Verkieidnng, und tragen diese Gesänge vor gegen eine 
6iibe an Schmalz Speck Eier oder andern Lebensmitteln. 
Das erste, welches ich raittheile, ist von Aussog, auß dem 
steirischen Theü des Salzkammerjj^tes. Es wird von zwei 
Mfinnem und einer Frau, die als Mann verkleidet ist, ge- 
simgen; ihr ftllt die Diskantpartfe zn. 

Die Hirten liegen beim Beginne dciüai'eud aui* der 
Erde; dann hebt der erste an. 

Erster Hirt erwacht. 
Buama 9 sMkiB gschwind tuan I&arten 
nnd sehwits ma ^) das Wnndading aon. 

0 Meiij BoAina anO der aundartllcli«ii Ploralfinrm Baltnen entstanden. 
^ •id«Mtdaitsclie INalect fOgt an MhwaeUiectltta anf 1> aafllantende StSnuna 
<Ue Uqalda s» B. die Schanlmm bei Sign* ▼« Hctiwnteln. MoftoTla 
CWien. I5öf70 



I sich jü von weitea a Liachten, 

hiazt 9 2}. und fichau msi» ^) aon. 

Zweiter Hirt. 
I sich an Kometfitearn* 

Dritter Hifi. 
Bua fflasl i ^dbs geom, 
es wird halt beticulü an Kriag. 

Alle df^. 

Hiazt g^m harti ^ mf^ ü^ogOf 
wör wAO was üns eppa ^} nd gscUcht 

Erster Hirt. 

I sich jd in Himmel a Lücken, 
viel tausend sein firti 7) d Roas. 
Wanns däien al' üiis uba rucken, 
daß jeda sqii» Stecken gschwind woaß. 

Zweiter Hirt. 

Efif kimt j6 sclian oana 
und ndt gar a kloana, 

a hat an a wunderschön» Kload 8). 

Hiazt gern ma iia luirti und tVoa^u 
uau wa» a uns eppa neig» woaß. 

Dritter Hirt. 

Es kirnt j6 schan oaiia 

und nöt gar a kJoana, 

a lermt schan vön weitem dahear. 

Seits firöli ir Hiarien, 



0 Jett, sfidoatdentsch. 

s) Wir. Meine Dißl^iSmth. 75. . 

») Wir es. 

0 MaiUM, Kafafunn. 

O F«il|; ipft dit« Rcl^» niB Zog«« — o« Verdnnffluig des A on^ «Uete« 
«ttO ai (mhd. tT)! •BtlUuMrai. 
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ÖS i) derfis enk n$t flarchten, 
es is jö der Herr iii da Glorio, 
weil a duat halten seiu KhoaU 

Erster iürt. 
Hiazt möcht i nü liarbea zmn Plimner! 
was hau i vergdOen^ ha Boa? 
ma ham na ^) koana an Opfer mftgmunnuiy 
hiazt kun Ha all Idfi dasiia. 

Zweiter Hirt 
Bna, i hau waa z dOen 
und hans dahAm vagdßen. 

Dritter Hirt. 
Und i han in Ranzerl a Gwand 
npd an eih| MoaO Bier in an Plutzer 0, 
daO do ftf dTelertfig was haut. 

Alle drei 

Ma dnau di ftets griiaflen 
und falln da zua Ftlatten 

and sBaaherlhatÜna sch^n s Handerl schan göbca. 
Di etla Moaß Bier ^hearn dein Voda ^^J, 
und dMuada hat z ußeii duuöbun. 

Erster Hirt. 
Bua Rüajpl »im dPfeifeu.l 



0 08^ Nebenform dös^ 1. dual, des zweiten Personalpronomens; im HlfiMk- 

"sUrreich. one dnalPn Betriff für ihr alejemein gebraucht. Virl. weiteres bei J. 
f^rimm Geschirhtf.' der deiit.sc.hcu Sfraclw 972. ff.-~ Vober die. 2. Per«oii auf -ti 
UQd Uber enk s, oben S. 80. bü. 
0 Geheiß, Verheißung. 

0 Erzürnen. SchmeUer bair. Wflrterb. 2, 235. 

*) Wir baben wir; eine solche Wiederholung; von wir ist dem «teirischen 
KHiafig. 

0 Krag^ elgentiteh AirbliliaiAe vgl. Sehmoller baier. WdrCerb* l, 340. 
OTatM. 

0 KoMfom von Rnpieclit. 



• 
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Zweiter Hirt 
I dna schau dmm greifen. 

Dritter Hirt. 
Und i laß mei jOadelaack dreiiu. 

Alle drei. 

Hiazt wSrm ma beim Krüppel was singeu 

lind dann ham ma Zeit daß ma gelm: 

Mir duan di stets preisen 

und all Aer aweisen, 

mir gdbn da imser Hens zuam Pfand 

und mflaßn wider ft& Land. 



Das folgende Ist ebenfidls aoQ der Oberstelermark. Es 

unterscheidet sich dadurch von allen mir bekaiiten, daß 
es die beiden Hirten vor dem Stalle auftreten laßt, wie sie 
ihr Vieh hineinftren wollen und die heilige Familie darin 
entdecken« Leider ist es nicht voUstAndig. 

Erster Hirt. 

Bua, woas Is denn heunt schan mear % 

woas hat si neigs zuatroagen ? 

wör stellt ma Ochs wid Ösel ein 

und duat mi nöt drom froagn? 

Da Stall da gheartmein Schfiflein zna 

wo i drinnen schlafen dua; 

w5r is dann so verwögen 

nnd duat si eini lögen. 

ZwBlter Hirt 

Bna Rflapel, woas hast f ir a Gschrei 
imdflra Plaramönt?2) 



1) Mer lür wieder^ wie atteh an Ober-ßar, Uz und in Scliwaben. Sclua«!- 

ler bftir. Wb. 2, 609. 
*) Geplerre* 
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wdr wird denn heunt im Stall doa aeia? 
imoan, dubist «ibröimtM) 

Erster Hirt. 

Dua na glei dö Ag^en äf, 

dann wirstu sdgen gwifis 

daa wdr im StaU da Is. 0 

Zweiter Hirt. 

Des Wäb do mnaß a Grifin sein, 
d5 das Kind diiat wiagen. 

£rster Hirt. 

Schaul 8i Is so zart und fein, 

8i mnaß von koaa HiartengscUecht aein« 

Zweiter Hirt. 

Und nöben is a stoanalta Greis, 
er hat Hoar als wie a Seiden, 
Jittbsch woacli und schneweifi* 



AnO dem Flattaeher Kirchspiel im Mdllthal 
inOberkftrnten sind die nSchsten drei. Das erste ist bei 

aller Volksthümlichkeit doch in gewissem Maße gehalten 
ond besonders bei der Anbetung des Kindes wird aller Ernst 
bewart. Auch in der Sprache verrät sich Hinneigung zu 
der hochdeutschen Rede. 

Jodl.2) Riepl, sollst gschwind ao&tehn! 

Riepl. Woasdeniiihuen? 

Jodl. A Wunder daßd' schlafen magst ! 

R. I scUoaf sehnen.^} 

0 Verwirrt, vgl. SebmeUer 1». W. l, 260. 

0 Jo«Uy Kos^om von Gecitg, Wßfi. von Rnprecht. — Zu diesem Weekeel- 
sesange stlmt Im guien and melat aveli Im etmdnen einer aoO dem Zlller- 
^ in Tirely nütgetkeUt von Ad. FleUer in dem Drama des Vlttetaltcn in TIral 
10. 11. 

>) Sehen. 
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J. Geh mit mir auf dö Weid, 
Schau was für Mu^ik geit. 
Die Musik gwärt schueu laug. 

R. l hör £ichueii. ' 

Jodl. ags Pfeifel mü dir! 

R. Is sehnen kricht. 9 

Hoaß den Hausl^ miHi gshu! 
R. laich ihn nit. 

J. Singen die Engeln oben, 
Soll sein a Kind geborn; 
Wann es Messias war l 

R» Des war ran 

3. 

J. Seind Leut im alten Stoal. 

R. Wer hats gsoagt? 

X I hoan» vom Engel khert.^) 

R. Hast ihn t^froagt? 

Jodl. Eine Jungfrau keusch und rein 
Soll seine Mutter sein, 
, Dort wo der Sterren brint. 

R. Gehts nur gschwind. 

4. 

Jodl. Wölln an Opfer ä mit nem. 

RiepL Is sehnen recht. 

J. Wöiltt a Fleisch ä mit.uem* 

R. Waunsnnr mecht! 

J. I glaub, es is voller Not 
Und is doch der wäre Goi, 
Hat gar kein Wiegel lut. 

R, Leug do uitl 



1) Gerichtet^ bweit, 

^ eeiiOrt« 



IL 
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J. So Sehens is keins geborii^ 

R. WiedasKiüd, 

i* Das auf dem Heu nraeß liegn. 

R. U recht a Sttnil ! 

X I mueß ^eliii die Blut t er fi oagen, 



"Wann is dcrft mit mir troagen^ 



I liätt a rechte FreucL 



Jodl. Warts ihm imr fleißig aui^ 
Dem kloanen Kind. 

RiepL Mir komm noch einmal her 
Und flaoheii iho. 

J. Bitten ndr das jdoane Kind^ 
Daß s uns verzeicht die Sttnd. 

R. Es wird schon denken droau, 
Der Gottes Soau, 

Das zweite liingegea atmet außgelaßeae W eihnachts- 
firende. Und dennoch bei aUem ftbetnaiTen Aaßdruck, bei 
der neckischen Art wie die Anbetmig ^escltieht^ hei der 

Weise wie die Hirten dem Elend desKindes abiielfen wtdloii, 
daß sie ihm J)ienst bei sich anbieten wenn es groß geword- 
en, bei alle demistkeine Spur von Spott, sondern die demütige 
Freude daß der ErUser arm g^ekommeniud sich ftnen den 
amen gleich gemacht hat. Aul' blasierte Menschen und auf 
kalten Verstand wird solche Andacht freilich keinen andern 
Emdrack machen als den der lüchevlichkeit; allein es gibt 
noch genug deutsche Herzen die daßlr empföugllch sind. 

1. 

JörgL Auf auf ülepl, heb dein Schedel! 
Schau was gibts fiir frömde Göst? 
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RiepL Halt dein Maul, du grober Kerl^ 
Hoan mi glei erst ^dg;t ins Mnt 

Jört^I. Lög (Ii gschwind oaiil 1} 
KiepL Wart, i kimm schoau. 

J. Bentl2) d' Frönidleut auf beim Schopf, 
Da bist sonst a starker KnopC 

Ri^l. Woas is das für a Getüramei, 
I versteh mi nit in d' Welt. 

J* Is den lieuttt eingfalln der Himmel, 
Fiengn d' Engeh anfnnserm Feld? 

R. Thueu Sprüng macha 
JdrgL Von oben acha l ^} 

R* I turft das Ding nit noacha Aoan, 
tbat mir brechn Hals und Boan* ^) 

3. 

J. Is das nit a närrisch w5sen, 
Is der Himmel voll Lateml 

R. Mei Tag is das ft nit gwösn, 
Dö Engeln sich i ä von fern. 

J. Siehst dort enten? ^} 

Im Stall drenten r 
J. Dort gibts Engeln ganz scharweis^) 

Fieugü luu wie die Fiödermaus. 

RiepL Das wtoi ftr vns gaete Handl,^ 

Wftm^) mir von der SUnd losgmacht, 

0 Anlegen, ankleiden. 

«) Beuteln, «rchStteln. Schmeller baier. \Vb. 1, l>10. 

>) Oactier^ berab^ aiiß abher^ vgl. Schinelier GranunaUk $. 699. 

0 Bein. 

») enten, drenten, Jenseits. Schmelier baier. Wb. 1, 69. 
0 Seharenw«lie. 

O Oirt« fflMi — gite VetUttoltta. 
^ Wcfdeii wir. 
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JdrgL I s ch äff dem Buefcn glei a Gwandl 
Z' Loan daß er uifl fast ImI faraciit. 

R. WAr gnei, mein Oad ! 0 

X Woas derBne geoag:!! 

R. Bist der wai^e Herrguts Bue, 

Bleib heont dd^ kriegst Krapfeu guue! 

5. 

JörgL Riopl schau mal, ^eh du voroan, 

Epper^) d' Frömdliag nit derköiist» 
Rm Hei, es brlnt der glänze Stall achoan, 
Schaa daß d' dein Rock nIt yerbrUnst. 

J. WdUn mir gehn fort? 
R b a Bronst dortl 
J. Nimathatts) 



6. 

R. Hast mei Jör^l wo! trüfeii, 
Der ans hat das Heil aiikündt. 

J. Sein mir nit umsonst herglöfo, 
Sechn schon anfin Heu dim Kind. 

R. Darfichskttfsen?, 

J. Kannst nit wißeu ! 

R, Wanns dö Mutter kflsaenlasi 
Von am so kolacliwarzen Gast» 

X Mei Kind, kanst kei Herberg finden? 
Mnest so viel Frost leiden schoan. 

R, Ligst du und er kaideii Windeln! 
Ldgts ihm doch a Gwandl oau! 

0 Mein Eid^ Beikemraog^ vgl. oben 8. 86, 
* <} Ob etwm. 

Ö Unten mefl da Viit Wen Deckter> 1 Mn Her, lo die luuiMiiftl» Anf- 
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J. Maehts ihm d' Füeß ein, 
HflSlte&izaefeiii! 

R« Gdbet dir mein Stiefel stmh 
Wann i wüst da/} eiui konnst. 

8. 

J* Mein Heiland, wie hart rauest loben, 
Underm Viech iaiigsts Löben oaiil 

R. Voder, Munter, thiits acht göben. 
Daß dem Kind nix gsckechen koan. 

J* Mckt es zne gnet, 

R. Daß's lüt frirn thnet, 

J. Dös 9 müeßt.s Kind zudöckeu feiti^ 
Dann dem Ociis Mite ä nit ein. . 

9. 

R. Dank dir, daß so guet bist gwdsn 
-Und hast Ans den Gfallen ^oan^ 

Hast Uns g;wdllt vom Tod erldsn^ 
Beten dieh von Herzen oan. 

R. Gib dir g^era vll, 

X Frilg was 'r liabn wtUi 

R. Bin halt ft ein armer Tropf, 

Hoan nix als ein'groaseu^} Kopf. 

10. 

J. Bleib halt fein ^sniid, mein kloans Liebl, 

Wannst woaü brauchst, so komm ze mir. 

R, Hätt a PuttT) voll saure Ruebn, 
Wilst sie iioabn, i schenk sie dir. 

J. Pfttetd) di Gut halt! 
R. Wär^) fein g[roß bald! 

0 nur. vgU S. 80. 
Ö aroOcn. 
• >) BeUtt. 
0 Werd« 
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X Kflimat in MdaDiaart gfeitw ein, 
WaoD dano wirst groß gnue Mio* 



Wie diese Wechselgesäiige der Weiterbildung fähig 
sind, beweist der dritte dieser Flattacher ,,Hirteiireime'^ 
Audi er beginnt mit dem ervaehen der Uttrten dnreii den 
engiisehen Glans nnd mit dem besinnen Uber die im Tniame 
vernommene Verkündigung. Ein dritter Hirt komt bestät- 
igend hinzu und mit ihrem Opfer gehu sie uunmer zum Stalle« 
Nachdem sie dem Kinde Veremng beseigtiiabenmidinraek- 
pk»n, begegnen Ibnen die drei Kffnigre, welche sie wie in der 
Liturgie nach dem Kinde fragen; die Hirten laufen aber fort 
Verrat fOrchtend. Die Könige erblicken nun den verschwand- 
9m Stern wider nnd preisen Gott. Die Anbetmig selbst ist 
In die Scene nicht aufgenommen. 

Die Reden der Hirten sind von der Mundart stark 
gefirbt; nnr die Arie , welche sie singen , nnd das Gebet 
Ist in höherer Rede. Die Könige vermeiden, so gut der 
Dichter vermochte, den Dialect. Das Spiel scheint mir älter 
als die vorangehenden ; es uimt in der Hervorbildung des 
WeOumehtdramasanOdemLiede eine interessante Stufe ein. 

RiepL Hui hui^ woas is denn doas 

Daß i bennt nlf kann schioafenf 
I bin sehoan fnchzig Joar 
Ein fflrt bei meinen Sdioaftn. 
Siehst dn nit fl die liechten^ 
Die m! von Schloaf aufg\^ödiLtT 
1 ziter an Händ und Füesen^ 9 
So vül hats ml erschröckt. 

Mei meif woas is denn doas ? 
So vd i sieb von weiten 

0 Der üebei^ng: von inlaatendem 13 In s lit dW Mimaait «ifM» niBA* 
Khriftea des K». Jh. gtbtm telioM dafOr B«toge. 

7 
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Und wmam ml mit betriegt^ 
Engeln von Himmel reiten ! 
Sö werden joa in mmmel 
Koan Handl gfangen onnT 
€f*t Yoator Abel wAr 
Und joagete all davofui. 

Is schoan der Hechte Toag ? 
Das Ihuci mi wunder iiömen. 
\ ; Es is joa nit so lang 
: V Daß i lioau Naclitmal göseu,2J 
Da soach i oa?i Idnan Buebii. 
. ^ Meiy wer is er eppa gwoaen? 

Glänzt hat er aso^j sehen 
Wien Gschiößiierrn aeine Joppen^^} 
Voll Porten auf und ani^ 
Ja i ihn dl gwis nit foppen« 
Gsnngen liat er sehen 
Vor Freuden etwas her; 
Mir hoabn ja koane Handl nit^ 
Meiy wer is eppa der? 

Löx. 9 Woar is, wie du soagst^ 

I hoan ihn ä khert<<) singen; • 

Demvegcn i gschwiut 

Hoab oangfang zu springen 

Nach Wethlachem in Stoal i 

Han i woas autrufeuf 

Von dorten bin i gscfawini * 

Zu enk daher glofen. . 



t) piiitipp. 

s) GcgeOen. 

^ Also. y^I. meine Dialectforschang 65. 

4) Wie des Scjilofliieini Jopp« iiticke), 

*) Alexius. 

0 G9UrU 
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Ein herzig schenes Kind, • * ^ ' 

Sein Eltern ä dcrbei, 
Ein ösel und ein Rind, 
Das Kind ligt anf dem Hea. 

RiepL b woar laellleber L4xT 

Hast da doas selber gsechen? 
Wann du naa nü vorbigst. 
So wöln wir ä liin gechen* 

WerwoaA, wer daa Kind lal, , ..7 

Yflleicht ists Gottes Soaiit 

Es is joa profezeit 
• Von alten Leuten schoau,, , 
Doaß er geboren wird 
Zu Wethlachem im StoaL 
I nimm a Lampl^) mit 
Und |i^|;ileaea foaL 

ii 

Liju Hast Recht, mei liebeji^^iiep« 
I nimm mit npir a Mel, ' 
Das Kind kann uns vergölten' 
Und sdgAen Leib und SeL 

L d X. I nim an Puttcr mit, 

Mei Lip, das taugt zum Mel ; 
Hernach wöln mir gschwind 
Laufen eilends scluieL 

Mei, Buebn, dös werd schien! 
Was dort fiir Musig ist! 
Man mecht vor Freid vergiehn, 
AU Trübsal man vergißt. 2) 
Mei Rm^ mii deiner Geigen 
Meffst nit dertaen so schien, 
Und intt meiner Pfiffen 
Mneß gar anf d' Selten Sttektt. 



^ Sdtlftefraete und Hiadart Terailsclien itelifaiMiMMlBlMMMMiS 
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RiepL Ifir wölens do proviren 
IlBt miserm Htrlenklang, 
Dem waren Gdi zu Eren . 

Austimmea ein Gesaug;. 

Er wird ja wol den Willen 
Fttrs Werke nemen aii, 
Oan ieder machts so g^et 
So gaet era immer kann. 

So will i ä mit singfen 
Zu Lieb dem Kindclein, 
Wenn i schoan iiit \ül koan 
Wird nit so ^oaggiO 

Aria. 

Wir wollen dich hier grOOen^ 
Kleines Kindlein, großer Goti, 
Fallen dir zu deinen FttOen 

Weil da leidest große Not. 

Wir verercii nnserm Herren 

Ein ,i;ar kleine Hirtciigab ; 
Dil wirst merer nit begeren, 
W auu w ir geben was wir habn. 

Wir bring^en auch zu eßen 
Ein klein Lampl und ein MeL 
Vater thu doch nit vere^eßen, 
Zieh dem Lamplein ab das FclL 
Hfill das Kind zne daß a nit friern thoe; 
Die Költe ist kein Narretei. 
Mir thnets Haseheil^) ja erbarmen, 
Weüs maeß liegen auf dem Heik 

Ein drei Ein* tmd ein Butter 
Bringen wir aneh, nemt es «ni 



0 VM, hallnl: wBnMu 

s) Hascher^ demiaattr dM Budud, um» MaarnnriMglt IVMHb 



Lipl. 



Lex. 
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Einen Han zu einer Sappen, 

Waniis die Mutter kochen kam 

Gießto ein Sokmalz drein, wird« wol («et 

Weil wir sensten gar nix haOf 

Sind wir selber aime Hirten, 

Nemle den guten Willen an* 

Sünder kommet, nitverweflel, 
Zn dem Kind, wfr bitten eneh^ 

Nor geschwind dem Stall zueilet, 
Weil Gott noch die Giiad verleicht. 
Thnt bekennen mit Bußthränen 
Alle eure Missethat; 
Wann er kommet als ein Richter, 
0 dann ist die Heu zn spat 

Eines wollen wir noch beten, 
Jesus Maria Joseph rein : 
Wann wir sein in Todesnöten, 
Stellet euch nur dort ^wiss ein. 
Romt bei Zeiten, heUl nns streiten, 
Biß der Sieg^ gewmmen is; 
Sein wir Ton endi nii veilaOen, 
So ist nns der Himmel gewiss. 

Die drei Hirten spreelien. 

Weil du bist warer Göt, 
Wir thun dich ^ar sehen bitten: 
Wann zu uns kommt der Tod 
In unsre arme Hütten, 
Dort nira dich luiser an, 
Denk daß wir da sein gwösen ; 
Weil wir sonst a nlemt han, 
Thne nit anf uns vergösen. 
Das Kind ist wol so guet, 
Es wird uns nit versagen. 

ar*1aliÄP«ii/*ttcinheberBue! 

leb mueß dich uiu was fragen : ^ 
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Wo ist dami jenes Kind? 
Time jsab es zeigen an l 

Das war, mein Aid, a SUnd, 
Eh Iftfii wir gar dnToanu 

(gehen ab.} 

Kaspar. Ihr geliebte weise Herrn, 

Folgt der Schriftgelerten Rat. 
Hifluuel schick uns jenen Stern, 
Der uns biß her gfäret hat. 
Was die Priesterschaft gesprochao. 
An dem nicht zn zweifeln ist; 
Beto Wort bleibt nnzerhrodien, 
Diß wir groben za jeder Frist. 

Melchior. Siehe der Proplietcu Wort, 

Schöll dursuchet, sonnenklar; 
Betleliem soll sein der Ort 
Wo jener Prinz j^eboren war. 
Himmels Sterren, wolst uns zoigeu 
Jenen Prinz so außerkorn, 
Dem wir nns zn Füßen n^gen, 
Der in Jndfia gebora. 

Wenn wir dieses Kind antroflSBii, 
Von dem wir so sdidn belertj^ 
So kann auch Herodes hoiTen 

Daß ihm alles wird erklärt. 
Ort und Stat soIi er auch wißen, 
Dieses wir ihm zeigen an, 
Daim er scheinet höchst beflißen 
Daß ers Kind anbeten kann. 

Kaspar. An Herodes sein Begeren 
Ich mir ein Bedenken mach. 
Wann er will das Kindlein ereu, 
Wamm folgt er uns nicht na^J\ 
Er ist vpU«r.^r|mm iind 2(^^ 



Balthas. 
(Wdt- 

hanser) 




Digitized by Google 



103 



Wie wir ^sechen alle drei, 

Hat die FaLsciUieit hintern OxeOf 

Ich gesleh es one Soken. 

0 was seh ich dort von ferreu 
Außer der Stat Wetlachem ? 
Es erscheint uns jener Stenre% 
Der ans zu Jerusalem 
Ist entwichen auß den Angfen, 
Hat UMS gsezt in Traurigkeit ; 
Laßt sich iezt mit Freud anschaaeiiy 
Wir sind von dm Ort ntt weit. 

lalchior. Warlich warlich ist aildortcn 
Der von ma erwünschte Stern, 
Dessen wir so senlich harten^ 
Dem wir folgen herdi^ gem. 
Gottes liebe nns begleite 
DaO wir endlicli nun alda! 
Unsere Hensen zu bereite. 
Zu empfangen deinen Son. 

Balthas. Henlieh gern w«lii tragen wir 

Welter nnsre matten fflieder. 
Biegen sie noeh ftr und Ar, 

Da der erwünschte Sterne wider 
Sieh ülldorten thut einfinden 
So bell üecht und spiegelrein, 
Und schon wirklich thuet anzeigen 
Das herzUebste lündelein. 

Kaspar. Gott sei Dank Lob £r ujid Preis, 
Für die Gnad so er uns gehen! 
Daß wir endlich die weite Reis 
Gott können zu Füßen leg-en. 
Wir danken dir, herzliebstes Kind, 
Daß du uns das hast erwiesen, 
Abzubüßen nnsre Sünd, 
Daß wir die ewig Freod genleAen. 
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Wir köimeii den weitern Fortschritt dieser Hirtenreime 
verfolgeo. Zwar nicht ani^ Kärnten oder Steier, denen diese 
lieder aagehdrten, sind die Belege fBrdie nficfastenSdhiitte» 
aber anO ScMesien. Das an diese Stelle geMrige y^Kxfst- 
kindellied" ist auß Sciilaupitz im Reichenbacher Kreiße 
und wird dort und in den benachbartea Dörfern nocii ge- 
spielt. £s zeigt die Vereinigimg der irOher erwihnten Ad- 
▼entreime ndt der Anbetimg der Hirten imd Art Maria imd 
Joseph als handelnde Personen ein. Der gemeinsame Typus 
aller schiesischen Kristkindelspiele tritt anß ihm hervor $ 
er weist auf eine Quelle liin^ die nach der ganzen Firbang 
der Diebtong im 14. oder 15. Jh. zu liegen scheint, lieber 
die zum Theü ser merkwtürdigeu Einzelnheiten machen meine 
Anmerkangen AofsdiloO zu gebra. 



Gabriel, Petras, das Kris tkind, der alte Josepk 

und zwei Schäfer. 

IB die WM» der Stute wird eis SM «eeMt, duMf die Wiege du lirit iDtalM. 

Gabriel mit dem Szepter« 

Ein schön ^ten Abend will ich Euch geben 

und filr war ein langes Leben I • 

Der heilige Gabriel werd ich genant, ^ 

den Szepter trag ich in meiner Hand 

und h§tt mir ihn Gott nicht selbst zuerkaat^ 

könt ich ihn nicht tragen in meiner Hand. 

So wiU ich die jnnge Frau bitten und fragen 2) 

ob sie will den hei&gen Petras auch rein haben? 

0 Vpl. S, r>8. daa Kolbnitzer Spiel. - - Die Art dieser Dichtung, dieses an- 
einandertiitien der Verse^ ist alt vgl. uuter andern Uhland VuiksUeder no 3. Sie 
hat sloh In den KJnderreimen besonders erhallen. 

<> In dem kentireilbieeben Welknaclittplel Tem H. fieoif ItlCI In gleicMr 
Welee eine Penen naeh der Mideni ein «nd raft die Iblgende. Die PenMl lit 
hier eo: if jen will not Mleve wfcnt I deeey, letCFeHmr GMetMe) cenie In - 
dear tUe wajr. SatOjM Clirletmae Carole p. 174. f. 
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Komm rem, komm reiu, lieber Petnus mein, 
laß hdren deiue StinsuDa fein. 

P e t r u 8 mit dem SchlüßeL 
Ein schön guten Abend in aller FrUI, 
nadi mir kommet der heiige Kiiat» 
Der heiige Pelms werd loh genant. 
Die SeUlIßel trag leb in meiner Hand| 
ind httt eie vir Gott nicht selbst snerkanty 
kdnt Ich sie nicht tragen In meiner Hand. 
Su will ich die jiing:e Fran bitten nnd fragen 
ob sie den heilgcu Krist auch will rein hanen? 
Komm rein, komm rein, lieber lieilger Krist, 
der Stul dir schon bereitet ist, 
die Thüre will ich dir macheu auf, 
die kleinen hiuder warten mit Freude Axfkni. 

Kristkind. 

Ein 9ch5n guten Abend geh euch Gott, 

Ich koaun herein on aUen Spott,^) 

Idi koaun herein getreten, 

will sehn ob die Kinder fleißig beten, 

will sehn ob die Kinder beten und singen, 

so will ich ihnen eine schöne Gabe bringen; 

wenn sie aber nicht fleißis: beten und singen, 

werd ich ihnen eine Rute bringen. 

Der heiige Krist werd ich genant, 

vom Hinmiel hoch herab gesant. 



0 OaaUenSfOtl, one Spott: fecmeHiafter Anadrnck fir warhaftlg, wlikMch} 
qr^eiehbedeateade tander sfot bei Walther 24, 30: wol trlawen sunder 

Spot. _ ane spot Mar. Himmelf. v. 336 Olone altt. Schaosp.) an allen 
*Pot ebd. T. 298. Donaneschlng. Passion v. IftO. 1446. 1863. 1963.CMoDe Schansp. 
Mittelalt. 2) Fasn. sp. 594, 7. »under spot buchenwirt 25, 345. Mar. Hlmmelf. 
öüb (.Müiie a. a. 0.) Alsfeld. Pass, bei Haupt 3 , 600. — Glcichbcdeutenda 
Verbindungen: an alle sctiand. Mone Sclmusp, d, iüttelalt. 2, 236. t. 1313. 
^ Allen haz ebd. 235 v. 1972. 236 v. 1308. Haupt 3, 510. Fmo. sp. 659^7. 
In ftilei leit Kone Seh. d. Ha 2^ 263. t. 1742. dne warnt Hms altt 
66» 1«3L saiiAar wd a Haiipt 3^ COO. fiesaatal»« 3> 130. Fai* 

^tipMA 148> 7« 
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die Krone trag ich anf meinem Hn^ 
die hat mir Gott der Son eiiambt, 
nnd hStt sie mir nicht Gott der Soii erlaubt, 
könt ich sie nicht traeren auf meinem Haupt. 
So will ich die jnnspe Frau bitten mid fragen 
ob sie den alten Joseph auch will rein habea? 
Komm rein komm rein, lieber Joseph mein^ 
Uß hören deine Stimme fein. 

Joseph. 

Holla holla, 

w8r loh bald zur Thflre rein gefoUa ! 9 

gots pladrament, gots Schwefel und Pech, 
gots velkablö l^) das woar iie kalde Nacht l 
wenn ich nich war derwacht, 
warn mir die Lfiuse im Pelz derfrorn. 

Maria. 

Ach Joseph lieber Joseph mein,^} 
wiege mir das kleine KüidelMn. 

Joseph. 

Kfndla wiege, Kindlawiega! 

ich küan nich meime Finger biegal 
Hunni sausi,^ 

der Kitsche thut der Bauch wih I 



0 Kmtiehe ElnfHttifiNniel, 4to Mck aourtoaelnraMMrirt. Ein *'**nHliiilr 

• mmm % 1€8— 106 Ikegliit Mf dtet» W«iie: Holla icbadAodMr bfcaa« g^vaUmi. 
«) VdlohnililA«. 

0 ^ Hüaelu voBSalsborg: Joieph, Uebar iwfli Min, kHMilr wlagt 
mein Unddein, dui fot mmtü ieln loii«r aetai In Unelreich. IHe retne Ifott 
' MMrte. ~ Oemo liebe maeme mein^ ich hilf dir wie)>:en deio klndelein, dasz got 
■ mnesz mein loner sein In hlmelreich, da reine mait Maria. ~~ üelior äle FÜnflcrh- 
twag dieses Liedes ia das lürchUclie Ritual TgL 8, 49. Zu muter Stelle Tgl. dM 
g^ische unten mitg^eHieilte KrisUpiel. 

0 Hanoi sausi, nunnei sausei: gewönllche ,,Jawezang;en'' der Wiegenlieder. 
Nmuiei^ Nionei^ Nlnne daher die Wiege in der Kindersprache. — Kitsche: Katse* 
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Alle singea: 

Laßi ODS das Kiadlein wics:en, 
das in dorn Kiippkia thut liegen* 
0 Jeanlein M o Jesnlein sOO. 

Laßt uns das Kindleiii speLsen, 
DuD großen Dank erweisen. 

0 Jeanlein sUA o Jeanlein aOO. 

Gloria in excelala Deo« 
Der erste Schäfer. 

CDIe SeUffer liegen wie tcUaMI mT ta JMtmd^ 

Horch Bruder, hurcik Broder, 
die Engel aingal 

Zweiter Schäfer« 

Adi scUdf dn tonuner Kerle! 

es sein die Schdftelielln die klinga. 

£a wir4 weiter geauugen:^) 

Ein Kindlein ist uns gebem 

Von einer Jangfran anOerkom, 

von einer Jungfrau hübsch und fein, 
soll euer Gott und Warung sein. 



0 Die beiden Strophen dieses Liedes sind uor Brucluitüciie eines bekanteO 
W^laachtsUedet^ ¥gL Bone CantAteii*38 (2. Anfl.) fieUtUche VolksUeder. Päd- 
«Wm 1860. UL 07— OQ. aAnn wtA Qfefctn* MUMtodlft VdkrtMr mn. m* 
<tMr» V«tse itteMi an melstaii m «o. 00. In dmi OtialiaBfeAQ Tolkdtodnn 
*ni Pttdetbom. 

•) Dfetet Ued fisde Ich in den nür znglngttehan Ocsftogbtcltern nicht} 
■«liiii IMer ttagn fteOtek gliMi oifr iaUoli ans n. B. Bom Caatete Ol. 
Itaf lit ebi KinMi ke«t geboren von «intr Jnfftmn nnOcfkoiw; hinan 
tieli die Engeldn^ wla adlten vir aJekt Arttlieli Min/^ Cs^^ht aneh in dani voll- 
itind. Marbnrger Cfesangbnch zur Uebong der Gotfeellgkeit Herrn P. ÜMtia 
Ltttbers. Marbnrg 1093. S. 13.); ferner: Uns ist gebom ein Rlndeleln von Maria 

JnngfVaa rein. Wackern «»d no. 686. Es ist ein Kindlein nns gebom vor 
«adfira auOerkom. Leisentritt fol. n. Ein Kindlein Ist geboren von einer reinen 
Malt. Wacltemagel no. 126. Weiterhin werde Ich ein Lied anßMosburg in Kirn- 
ten mlttheflen, das ebenfalls verwant ist; Ein Kiadlein geboren^ ganz schOn aoß« 
ttkoreo^ von einer Jungfrau zart. 
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Erster Schäfer. 

Hurch Bruder, hnrch Bruder, 
die hoan ins a JSani geboren. 

■ 

Zweiter Schäfer. % 
Ach schl6i^ du tummer Kerle, scUdt, 
die hoan an Latacha verlorn* 9 

Es wird weiter gesungen: 

Ihr lieben Hirtlein ftUrcht euch nicht! 
mit großer Freud ich euch berieht: 
ela Kisdlein iat gebom 
Ton einer Jongfran anOerkom, 
Ton einer Jnngfran zart nnd fein, 
aoU ener Gott nnd Wamng sein. 

Oft ScMfer ratcchen anf den Knlea, den Sc|i«iersUib in der H«nd^ biO zu iet 

Wiege. 

Es wird gesungen: ^) 

[Komt ihr Hirtlein komt alle zugleich, 
nemet Schalmeien und Pfeifen mit enchj 
komt alzumal mit fiKfUclieni Schall 
nach Bethlehem zum Kindlefa in StalL 
Ach ihr ffirtlein steht doch wa£y 
geht mit mir sogleich Unaoß! 
ach ihr Hirtlein, thnt hurtig gehn 
in den Stall nach i^ethlehem. 

Der erste Schäfer 

zu dem Kinde. 

; Wann de werscht sein derwachsa grt^,^} 
. dd kuamt zis mir dn Underldß, 

0 Ein Snliclitr Witz unten in dem Glazer Spiel. 

0 Vgl. den beßereu aud vollstündigereu Text bei Hoffmann nnd BidiM 
•dilMlsclio Valksaedcr no. 281.^ siehe anch.Meinert alte tenttelie VoDuUedffÜ 
dtr Handart des SaUiiidcheni« S. 279, md Hrapt ZeltNbr. f« d. A, 6, 
DM>iiigeldaB]neite habe ich anO HoAuums Text erglast, dla «weite 8fro|^ 
Ist oberer UeherilelbraBg elgenthtinUch. 

.. .0 Tgt die Flattaeher Verse: Wir fein sroO hatdt kaniut Ib aulB V»»^ 
■tehen eln^ waon d«»ae wirst groß gnae sein. S. 96 f* 
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dö will ich der gän gesalza Brüt 
g^eschmalza Brftt und lUmnel und Qnarg, 
dd werschte stark. 

t 

soM auMrn ScUüBr: 

Bruder, wös werscht düm denn gän ? 

Der x.weite Schäfer: 
f Im d6 ne Quargschntte 9 g^n!^) d6 werd a 6 nl flr stark 

Kristkiad: 

Ach heiiger Petras sag mir an, 
was die Kinder haben gelhan. 

Petrus: 

Ach heiiger Krist, wenn ich dirs soll sagen, 

80 maß ich über die Kinder klagen. 

Wenn ichs eben sagen soll, 

die Welt ist bdser Kinder iroll, 

flie flnm nichts als schweren und Uigen, 

die Eattem biß in den Tod betraben. 

Und wenn sie in die Schale gehn, 

bleiben sie auf allen Gaßeu stehu, 

die Bücher thuii sie zerreißen 

ond in die finstern Winkel schmeißen. 

Joseph. 

Solche Bosheit treiben sie! 

« 

Kristkind: 

Ei so will ich meine Gab erspam 
aad will trotzig zum Himmel faru.^ 

Petrus: 

Ach heiiger Krist, bis nicht so hart, sondemnild, 

Qiimu die kleinen Kinder zum Ebenbild l 

0 Brotochnitte mit Qaaii; (weichem weißem Eise) gescbmirft. 

OSelei. 

0 WeitfBi« 

<) TU. dte aledaidABMmi S. 84-40 ■HssMItta MruMim. 
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Gib ihnen eine MjiCne Gab da greA GeedMMiky 
danül flie-lniier an mm gedenkn. 9 

Kriatkind: 

Nun so will ich mich wider bedenken 
Und den Kindern eine Gabe schenken. 

Es wM anflgetfefiUt mä aaeb MebQi Itimeii UanMf LMr getongai wcfdaa« 

Das Abschiedlied ist:^) 

Wir treten anf ein UlienUat^ 

wir wünschen eneh alln ein gote Nadit, 

wir mllßen ja Idnte noch weiter marachlen^ 

ein schön gnte Nacht^ wir ziehen dahin. 



Der Inhdlt dieses Schlanpitser KriatkinddDiedec er* 

scheint uiiä iü einem Spiele auß der sttdUchcn Graikchaft 
GHaz wider^ das in den Mückenhäuseru bei Habels ch wert 
TOr zwanzig Jaren noch gespielt wurde ^ jest aber war* 
sdteinlich schon verschwunden ist Wir sehen darin eine 
Weiterbildung, indem der Wirt hiuzukomt, welcher in den 
meisten außgebildeteren Weihnachtspieleu auftritt, der Ver- 
treter der unbarmherzigen Betlilehemiten, welche das bit- 
tende Par^ Maria und Joseph/ von ilirer Thttr wiesen. 

0 Vgl. 8.88 dit Kdb&iliif IML 

0 Anctiaacm BleJgmttettodwuKitoftliJtatede 8*a>tfi AticMcd, iaHcfc <Wi 
glisiMiMtt makm folgoita. Dm Ued ^^Ich kmnm ms tnoMm laata feei^ 
Iwi Vhland alte hoch- and niederdeutsche Volkslieder n. 3. ichlleOt elieUBrils: 

,^so stand Ich auf einem gilgenblat, got geb ench allen eine gute naclit'^ Vgl' 
ferner daa PflngstüM beim Urnznc;« des KüdPnu'Ät in der Genend von Fftr- 
stcnwfilde iu der Mark (Kuhn und Srhwarr iKirddeatsche Sagen S. 385) „wir 
treten auf ein Lilienblatt , wir bitten den Herrn er geb uns wat." In einem 
DreikOnlgsIiede iu dem Faderbomer Gesangboch von lülß S. 90. lieißt es: wir 
tduitai eneh ßn£ ein LlUenxweig der Uebe 6ott geb eufili das WmmiMA»'^ 
Wir sehnlbsB eadi a«f «In IMMMt, Sott geb euch ein« gvte NMlit 

0 Uk balie et te Somwer 1848 In fitas auß Am U/aO» el«ir .«ttm JU«i 
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Das Spiel wird durch eiueu Gatenabendwunsch des 
Wirts erdffiiet; er besprlekt «icb dmnf mdi sctocn Bau»- 
ludter Uber die Bewirtung^ yomemer Gäbte, welehe bever- 

sttlnden. J)a klopi't es und Joseph und Maria bitten um Her- 
berge. Der Wirt weist sie ab; Maria oiid Joseph singen eia 
Wiegenlied imd einen Weehselgesang Uber ihre Herberge 
md Fari. Die Verkttndi^ng bei den Bbrten nnd ihre Anbei* 
uiig folgt, ein Lied .schließt sich an. Der Wirt spricht in 
dem Epilog seine Reue Uber die Hartherzigkeit auß. 

So h&ite ich das Spiel in der Zeitechrift ftr dentsches 
Alterthnm von Moriz Haupt (Bd. 6, S. 3ii — 349) wo ich 
es bereiti^ mittheilte, ordnen miißen Ich theile hier also 
den Text mit, wie er nach meiner jetzigen Ansicht sein 
mfl, ond glaube die verbeßerte Wideriiolnng flberdieft 
didiffeb gerechtfertigt , daß dieses Glaser Spiel eine be- 
stimmte Stufe in diesen Darstellungen cianimmt, welche 
ZOT vollen Erkeuntuils der Geschichte des Weihnacht- 
spiels notwendig av%ewiesett werden muß. 

Der Wirt 

tritt anf in grünen Hoceii^ einer roten Burtenweste^ einen Hat 

mit Goldborteu nuf dem Kopfe. 

Guten Abend zu wünschen ich bin bereit, 
weil jetzo kommt die Adventzeit. 
Bei braven Gästen laß ich mich sehn, 
dram thut der Uanshalter mit mir eingebu» 

Der Hans halte r 
tritt amf, dem Wirte gieicb gekleidet biß auf Silber borten statt 

der fioldborten. 

De« Wirt 
Hanshalter, ich sag dirs zu jeder Zeit, 
die Tafel soll gleioh sein bereit. 

0 Daß die Ssene, worin daa Kristkind Joseph wnä Gabriel aaflreten, nicht 
zQ diesem Spiele ursprünglich gdiSritte, k«b0 Ich dftmBlt Schoir erkannt: Sie Ist 
hier {ans weggelalSen«' ' 
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Hamshalter. 

Ja, jäf meHn Herr, es ist ganz recht. 
Sie fllnd Harr und ich der Knecht^ 

wir haben beide Geld and Gut 
und tragen beide einen Bortenhut. 

Es klopft, der UnitUltir Mgt Mlnm Hwni «twM Im Cr. 

Wirt 

Wie ich von meinem Hanshalter ▼emommeny 

so sollen Kaiser und Konig rein kernmen} 
so will ich laßen die Tafel bereiten, 
weil es geschieht zu späten Zeiten. 

Der heil Jeseph 

Im PelSy einen Stock In der HnnA, iliigt: 

Ein schön guten Ahend geh euch Gott, 
ich komm herein ganz Abends spdt, 
ganz Abends spöt beim Abendschein, 
ich koiTiTae mit Maria und dem Kindelein. 
Ich weite euch ganz demütig bitten, 
weil meine Glieder vor Kälte zittern 
nnd draußen geht ein rauher Wind, 
ich weite bitten, daO ihr mich laßet eintreten mit 

Maria und dem KindL 

Hanshalter. 
Na wart Miwl ich werde erat zu meinem Hann gehen 

Csom Wirt) 

Herr, hier ist ein dter Hann, 

der will von uns eine Naohtherberg han $ 

wie ich ahcr an ihm sehn kann, 
ist er ganz ein ächiechter Mann. 

Wirt 

Was? das wären Pofsen! 

bleibt ihr draußen auf der Goßen. 

Große Herrn und Gavalier, 

solche Herrn kern ein bei mir^ 

denn bei uns gibts gut Wein and Bier. 
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Joseph. 

Ach mein liebster Herr und Freund, 
ich woite bitten, Sie woliea aira nicht Obel denteiiy 
Meine Bitte nicht versagten 
imd mein Gewfir nicht abschlagen : 
Um eine Machtherberge vil ich bi^en, 
weil meine Glied« timn Tor Kilte sltt«% 
vnd dronOen geht ein nmher Wind, 
iA wolle bitten^ daß Sie mich laßen eintreten mit 

. Maria nnd dem Kind* 

Maria 

tntuif In Ma«» altmaAticlieK Sletie» wtia«r Selitrs« «■€ 
iMk«, Mit kerabkUgeBO» SeUetvr. SUtrift •la^Holi- •4tf 

Waehff appe. 

Jeeeph %u Maria 
Adt liebate Maria, tritt herein, 
keine Herberg kann ich nicht bringen ein; 

weil draußen weht ein rauher Wind, 

80 wollen wir doch eiukeren mit dem lieben Kiud. 

Maria singt: 
Ein schön guten Abend geh euch Gottl 
ich komm herein ganz Abends spöt, 
ganz Abends spöt beim Abeudächeiu, 
und ich trag das nengeborne lündeiein. 
Joseph, Uehster Joaeph mein , 
hilf ans wiegen das kleine Klndelein. 

Joaeph 

Biul itm Hai u« lagt et tai ciM Wagß 

Wie »dl ich denn doas Kindla wiega 9^? 

koan kaum menn krumma Fuckal biega. 
Drut drei hei hei, g 

liebes Kindla schluf ock 2) ei. . « 



0 TgiL 8. 100 du ScUMpitur SpMU 
0 Ocfey Bvs ML ackcr «bd. eckwodo* 
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Alle singen: 9 
1. 

f' 'Laßt ins das Kindl ein wiegen, 
das Herz zum Krippelein biegeal 
Laßt uns den Geist erfirenen 
das Kindlein benedeien : 
0 Jeadeüi afiO! ^ Jeanlein attßt :|: 

Laßt ims dem Kindkin neigen, 

ihm Lieb und Dienst erweisen l 

Laßt uns doch jubilieren . 
i r mi geistlich triumphieren : . 
1 *0 Jendoin afUU o^sideinrSttfi! :|: / d 

Laßt uns dem Kindiein sii^^p^.t 
ihm unser Opfer bringen ! . v / - , i ' 
Ihm allq & erweisen 
mit loben und mit preisen! 

4. 

Laßt uns sein Fliindel und Füße, 
sein feuriges Uerzlein grtkßen! ^-f'^" 
Und ihn demütiglich eren ^ ; ' * 
als unsern Gott und Herren ! 
0 Jesvletn SAß! ti Jesnl^Mß! r 

(» ■ « • ' • > 

Laßt unser Stimm cr.scliallen, 
es wird dem Kindel gefallen ; 
laßt ihm ein Freudlein machen, 
das Kindiein wird eins lachen. 
0 Jesulein sllß! o Jeanlein sQß! :|: 

M ari a singt: 
Joseph, liebster Joseph mein, 

0 Vgl. HoffmatiQ und Richter Schlesische Volkilieder no. 279, Geijtiiche 
Volkslieder (^tOstlionk I8d0> oo. 57 -~ 60. Bone Caatate CPaderbura ml) 

a^aa. 
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WO werden wir hiaie ker^n ein? 
ha h«9 ha ha heiDy 
keren ein» 

ich weiß ein altes Stidlelein, 
das wird wol unser Herberg sein^ 
ba ha, ha ha hein^ 
lierberg sein. 

Maria. 

Joseph, liebster Joseph mein, 

wa^! wird des lüudes Wiegleiu seüi? 

ha ha u« s. f. 

Joseph. 

Jnne^fran, liebest e .Inn fr an in eiUj| ' 
ich weiß ein altes Ki ippeieiii, 
das wird des lündieius Wiegeln S|6^ ^ . 
ha ha u. s. f. 

Maria. 

' Joseph, liebster Joseph raein, 
was wird des Kindes Wiudlein sein? 
ha ha n. s. f. 

Joset 

Jungfrau, liebste Jungfrau mein, , 
ich weiß ein altes Hemdeiein 
das wird des Kindleins Windlein sein, 
ha ha n. s. f. 

• • • 

Maria. 

Joseph, liebster Joseph mein, 

wo werden wir hinte keren einT 
ha ha u. s. f. • 

Joseph. 

Juugfrau, liebste Jungfraa mein, ' ' 

8 * 
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im Himmel werden wir kereu ein, 
ha Jia n. 8. £ 

Maria. 

Joseph, liebster Joseph mein, 
der £ngel wird unser Begleiter sein. 
Im Im, ha ha heln, . 
Bei^iter sein. 



Die Hirten liegen auf der Erde und schlafen. 

Die £ngel singen: 

Gloria, gloria in excelsisdeo! 

llff Hirten steht auf nnd schlafet nicht! 

Hört ihr nicht die Engel singen, 
wie sie in den Lüften schwingen, 
sie singen immer gloria, 
gloria in excelsis deo. 

Erster Hirt. 

Bruder Steffa, hirste nich, woas der Engtd aoatet 

Steffen. 

Woas soat a denn? 

Erster. 
A soate, es wir a Kind geboam. 

Steffen. 
Hm! Kind derfroam. 

Erster. 

Hml du Aler Aesel! Kind geboam» 
Hm! dar Engel soate — 

Steffen. 

Woas? du hest a Strümp verloarnT 
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Erster Hirt singl: 0 
lA schlich mich uf di Seite 
ieh echiiek« e Ußla nei, 
d6 eoag ich zw6 eale Leite, 
e herzlieh Kind deiheL 
Ich dnchte hei memi Slnna, 
doas Kiudla 8tind mer oa ; 
wenn ich doas kint gewirina, 
ich woagt a Lammla droa. 

ißt WiKtm pockm wirend dei Gesänge» mit ihren Stficken dit all eiftofc«htl 

«■4 M»km ftstart aiaä, Mif dl« Etitb,} 

Steffen. 

Jhy ich gldb dersch, Ich gib a zwde. 

Dritter. 

ich gib a dreie. 

Erster. 

Nu Brüder Steffa, woas mennste denn, 
mer mechta dem lOndla dos ditta ^J. 

Steffen. 

U du dumnia Socka, 

mer warn duch nich doas Kindla gear derschrocka, 
mer wernwul 6s singa« 

Erster. 
Na stimm oa, Oaler, na! 

Steffen singt: 
Wie ich bei menna Schoafa wacht s), 
nnd mer der Engel die Botschaß bracht, 
h6 hä hd 

d6 woar ich su frd* 

0 Bnichstäcke auü dem WellmachtUede : OFrM» ftber FT^I Ihr Nafycn 
tanrt nd bftt, Tgl. HoABaaii und Richter teUAsifche VoOulMar M* tTS. 
Ihier besetz Ut suO d«r5.iiiidO.Str* desHoAMamfehesTtoitM gemwaMB. 

0 Taten^ blasen. 

^ Vgl. GeistUche Volk «Glieder (Paderborn 1850) no. 51. Bone Cantate iio.34 
M aatea das Vorderaberger tiespiel. 
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V Erster. 
Bruder Steffa, mer me^k"wiü demKindh wm schenka. 

Nu, giu mer wul hin? -,,^^^! | 

Erster. 

Gi dti ock erschta. 

'• ' ♦ . - / 

Steffen. ' « : 

« : ^J^B, guck ock* j 

ne Hirtea treten ^eri bäb^n unigekerte PelM ttn, Pdsnilsai Mtf «Ii 
Strick« als Gfirtel vm den Leib gebundeiv Der erste trägt ein LämmldB^ 
4er sveMe einen Korb mit Aeofelapalten. der dritte einen üanebnii* 

Der erste Jiirt 

HoUa, holJa. 9 

wier ich bäle zer Tire iiei gefoUa. " ' ^ 
Ein schön güdeu Abeud geb ench Gdt, 
ich kumm bereia ganz Abenda sgAU , 

(zu dem Klfide) aingl: 

Kldnes Kindla, dü, dt, it^ 
du leist ja nf am WlatUa SM, SM, Stri. 
Weil Ich hoa oa dich geducfat, , . . 
J' beafMi'der an wod«? mite gebracht. 

Dd hoa ich imch a Laiüiulü . : -t 

iiia jeöijäriga 2j Staimnla, 
doas wil Ich der thun scheiika, 
doaß de thtist oa mich gedenka. ' . * / 
Die Liebe is grtiß 
die Gabe is klein, 

ich wollte didi bitten, wenn du willst mit mir znfried- 

en sein» 

Zweiter»' ' - -i ' • 



f!i i.(ti 



«a jSft af am Wlsdilfr Sitt% SM, SMj^ u« a £ 



1 • I 



Ii . 'iy VclU das Sefali^itzeE KristUed. S. 106. 

0 TOiJirig; Tgl. mebte nitlectiDnefaiuig S. 141. 
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Do hoa ich nach a poar Späla 
vom jesjäriga Winder erhilii. 
Die Liebe o. s. £ . . . . 



Dritter. • • • . 

« • * • 

Kldnes Kindla Q. f. ' , • 

d6 hoa ich nach an Haashoan, / 
dar fri und spiet&^^^u j'f^^/ 
Die Liebe u. 8. f. ^ 

Alle si ngeij. 
Kivtet ihr Hirten, laaft alle zugleich ! i) 
Nemot SckakMiiiiriuid Pfeiteaait euch! ,b^. 
Lauft alle zuttial nit fremdlgem Schall . \ 

AiifBetUehem zun KincUein in Stall! 

Wir gehen arf einem glühenden Plan 

- «ndirttneciien eneh aUe ein schöne gute Naohl. 
Fprl liln, ÜMrtldn, steht nnaer SUnn^O 

wir aifiOen ja hinte noch weiter marschleni. . 

Der Weg der ist nns auf Rosen gehaat, ' « 

wir wollen uns gehn naek demHiainelimsQhiHk 
Gdobt sei Jesus Ciistas. 

(Alle ab MO aitf Wirt.) 
Wirt. 

Adi Getty was'kab ick arir gedacht, 
Daft ieih M spater finstrer Nacht 
die Leute habe naoßgejagt. 

- ^Hltt iiA idr das g^ba^ 

dA0S )losas H^ia und Joseph Sölten sein, 
^|ifttt ich sie laßen kereii ein. 

.„ATcl. HoJAräii nod Richter ScUeslfcbe VoIksUe^er no« ffil» WO W 
l^jlm'ii^iä&md^ m-, ate mite Mte griillrw iflekl'^i Mi 
iiliiiifllhii8 Hein Aifcwtqwiiiy > ,,Dtr Weg %m m\U»^Vlft1i9 
ÜM* ^itaiBiit M du yUenUatty wt dM beim AbfdMe ytw tenwlrt oHa 



I 



Jetznnd empfind ich proßm Schmerz, 
den trag ich anter meinem Uetz 



Nnn will ich laufen was ich kann 

und will auch meine Müh nicht sparii, 

ii^ will flchann, wenn ich sie könnt treffen an. 

Adle«, (ab). 



Ehe wir zu den noch anOgedenteren Spielen der Weih« 
naehtxeit sdireiten, ist der xwelie oder wenn un wlD 
dritte Theil derselben als Spiel ftr sieh la betracliteit 

üeber das kirchliche Rituale des Epiphanienfestes als der 
Gnmdlage haben wir oben schon das ndtige mitgetheilt; 
wir sahen die Anbetuig der drei Weisen anfi den Morgen^ 
lande nnd den Kindennerd als glflnzende und erschllttemde 
Momente mit besonderer Neigung behandelt. Gehört doch 
diesem Kreiße einer der ältesten Weeh&eigesinge an, welche 
die kirddiche Uteraliir anftreisen kann, 0I11 Gesang swisdi- 
en Maria und den Magiern, gedichtet von Ephraim dem Syrer 
(gest. 378) 9» den man wol auch zn den kirchlichen Dram- 
en gezogen hat. — Wir haben sdion anüder englischen mk 
ftanzOsisehen Misterien&teratar Diehfongen angeftrty wd* 
che hierher gehören. Auch auß der älteren deutschen Poesie 
konten wir Spiele aulRLren, weiche die Anbetung der h. drei 
Könige nnd den Kindentord als Scenen enthalten; eiier 
der Flattaeher Hirtenreime fltaie die Magier ebenftUs aiik 
Abgesondert ist uns aber dieser Stoflf noch nicht cutgegen- 
getreten und vor dem 17. Jh. ist auß der deutschen liteiatar 
kein ftr sich bestehendes Dreikönigsspiel bekant gewoidei^ 
•bi^eich wir der firflade genug haben^ anf ihr älteres vor- 

0 IMMk vwi Angntti in Mtaum ItakirtriigMlMi aas 4» kl|Dlll«lM 
Awitotogie 5^ aeS-t70 Oelpsig 1822). 
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kommen za sciüieOeii. Diesen älteren mögen die üerodes- 
lyieb Ton Mkum Chi (1648), tod JoftuLmlir. Faber (1671) 
ml von Jok. Rist (Ckittsehed 1, tW) fern genug stellen« 

Dagegen haben sich im Volke die alten Dreikdnigs- 
spiele erhalten; in Schlesien and der GrafsohatlGlaz, eben« 
M im Elsaß werden aie nodi gespielt Eins, das in Reieben- 
bach (Pr. SeUesien) nnd der Umgegend von heranziehenden 
Knaben anfgei^lrt wird, theüe ich hier mit. Es zeigt bereits 
den nahen Untergang in sdiarfen Zügen; anch dadn tritt 
die TerkAmmermig hervor dai^ der Personell weniger als 
nSttg sind. Die drei Kdnige werden dnreh den einzigen 
Iforenkdnig vertreten, und in einer mir bekaiuit gewordenen 
Vorstellung wurde der £ugei und des Herodes Diener Lab- 
m dordi den Sehfifer gegelien. Das Bttndel mit den Spiel- 
gewändem unter dem Arm, die Laterne in der Hand, sieben 
die Kinder in der Nacht von Dorf zu Dorf, wol 8 er unSnlich 
jenen englischen Bischöfen, die am 24.Jfinner 1417 zu Kost- 
lits vor dem Rat der Stat, am 31. Jänner vor der Kirehen- 
Tersamlung in hlielister Praeht eine Weihnaeht- nnd Drei- 
kSnigsvorstellung gaben, die ailerdings eher eine Reihe 
lebender Bilder aU dramatischer Szenen gewesen zu sein 
seheint 9 

ZnbeaehtenistderAbsoldnßdieses Reiehenbaelier 

Dreikönigspiels mit einer Schäferszene die nicht zu 
dem Stttck unmittelbar gehört.. Sie beweist abermals die 
Voriiebe des Volkes ftr diese Hirtenspiele^ welohe in allen 
Lüeralaren lieranOiriit. IHe spanisehen älteren antos al na- 

cifiüento sind fast nur Hirtenszenen ; in den englischen Mi- 

0 Henrann. Cory. aet, et dMrtt, II. Constaat. eondL t IV. p. 1009. Die 
Itafe aacih der BfntH» der Anflnnsen echebit alr daher gus tberlifiis. 
Sokhe TaUeanx aaO dem WeiluiaehtejUne vad andern bniliectes flcecUekf es 
wden za ParU Citer aaf den SCraSen steteUt, a. B. MmElaaag» Klais Mi* 
llehi IT. von England , der Kdalge Lndwl; XI. and Karl VI. Sie waren ntt 
üclrt cna MkOgea fiUdem «ntenaiidil. Jtablaal HTitItee 1, ZXZUL 
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rakebpielen anß Tewueley finden wir cbeufall:^ ein abg^eAQsd- 
ertOB StOdLPasieres betttett $ Ick werde* weitorMn yoivflAd-»^ 
dentoekenWeiliiiachttaiiiMiett reden, widohe ndbchtrakHirt-^ 

eii8piele sind; und iiberdieß sehe» wir schon hi französi- 
schen Mistcrien, sehen wir in fast allen WeihuaclitopieleiL 
de» 16. Jä. die«e Szenen mit A«(^Arliclikeit belninddl* • 

• _ ^_ 

Lied. 

Vir freien hereia en allen Spotly 

^ echOn gaieB Abend den ^eh euch 6eti> 

elA schön gaten Abend, einfirtiiche Zeit, . . 

die nns der Herr Kristns hat bereit. 

^(i Wir sind gezogen, in großer Eil*) ; - 
_ dr^c^n.J^ea. vierhiindert Meil:f v. > . 

4a ik;<M^cn w^ vor Heroii^s seia Han% \ 

. Bterodes schante aenm Fenaier heraoQ. / 

Herodes sprach mit £ä]^c^em Sinn : .r,. 

Ihr lieben drei Weisen wo wolt ihr hin ? , , 
\ „Nach Bethlehem ins jüdisclieLandy 
~ ' da sind wir drei Weisen gar wol bdüäni<» 

^ ' Ii 1 • 

^,|, Der Ellgel spricht: 

Ich tret herein mit Schätzen . . 

die Mutter zn ergetzen 

udt ihren kleinen Kindeiein, 

das soll TOD dem WeltheÜand sein. 

Gloria In excelsis deöl 

C^üigeit mit eiuem 61äckcheiu) " * • ' 

0 In «rrnCpm Streit — dreißig Ta^n — Mellen weit, lautete es in meinef 
Qn^lie ; Icli iittbe die Beüening um so eher auternoiniaen, als. es in ^iam 
verwanten LIede anß Kürnten (Lfesing, Lesachthal) als« kel0t: st« »9* 
en dahin in schneller Eil in dreizehn Tagen vlerhimdert Meli. Dreizeha 
Tage ist die legren darisclie Frist, vgl. Joh. v. Hildeslielm von den h. drei Kön- 
igen cap. 13, Leber andre Berechnungen R. Hufmanu Leben Jesa nach den 
Apokryphen S. 126. — Zu unserer zwelCen Strophe vgl. dasStenuIngvrfledM» 
Friedingen in Schwaben (E. Meier Sagen aus Schwaben 471), welches mit sein« 
wörtlichen rerelnstimmung beweist, daß. wir ffir alle diese Im deutschen Landf 
verbreitern Lieder auf eine gamelflsaine Quelle verwie&en werden* Aach du 
engliielie Stonlled Jit Tcrwaa^ Stjidyi Christniajitlde p. X72« 
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/ De r Morenkönig. 

Ich biu der König auO Moreiiiand, <) 
die Sonne hat mich 80 schwarz gebraut. 
Schwarz bin ich, das weiß ich, 
König Balthasar heiß ich^J, 
die Schuld ist meiuer Kindermagd . ,^ 

daß sie mich nicht rein gewaschen hat. . 'u 

Pax vobiscum!^) Friede sei mit euch! , 
ein schön guten Abend wünsch ich euch, * \ 
ein schön guten Abend den Herren und Damen, 
ein jeder w irds nemen in Billigkeit. Amen ! 

König Herodes mit dem Szepter 

in rotem iMaiitel der mit Streifen Goldpnpiers besezt ist, die Krone auf de« 

Uaapt^ das Scliwert an der Seite. 

König Hcrodes werd ich genant,^) 

den Szepter trag ich in meiner Hand, ^ ^^^^.^ 

das Schwert an meiner linken Seit, ^, ^'^^^ 

dnim w ag ich mit Gott den Streit. 

Die Feder ist mein Scliwert, 5) mein Dinte ist das Blut, 

damit sclireib ich so klug. - 

?> ..JiMii f'MorenVfinig'. v/)i"M w lAmf^oH 

So klug schreibst du, König Merodes! 
Wir bitten dich und fragen nach dem rechten Schein, 
wo der ncugeborne König der Juden zu finden sei. 

KönigHerodes. 
Ich bin König und kein andrer, . . 
ich glaube nicht daß in oder außer der Stat 
jemand was anders gehöret hat.. , • • ' 

0 V^l. den Morenkönig bei dem Pfingstritt in Warmlingen in Schwabea. 
It'iUcter Sauren Sitten und Gebräuche aus Schnaben S. 412. *i« fi-u 
•91 Von mir er«?änzt. .•»•!»•#/ n ,f |. t u i.;, n :,T|..f ,;ivU n^nh 

•» Heine (Quelle hatte: Buxbaam I .j. ^t?' i i'rilo"» i 

*) Vgl. den Sprach des Maienfürers in Friedingen an der Denan und WfiscW 
enbenrcn bei Hohenstaufen. Meier deutsche Sagen Sitten und Gebräacbe aaa 
Schwaben. S. 405. 407, Tgl. auch 411. ... . . > 

0 Sammt, meine Qa«Ue. nrlj u-n - • j-i«" #ni«l o» 
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Hallo i mein Diener Labau, zieh heranO deia Schwert^ 

und ziehe nach Bethlelieiii 

und löte mir die kleinen Knaben 

Ton eins swei biß drei Jaren« 

Diener La f) an, 
Gut, meine königliche Majestät. 
Bei dem ich stehe iu £ren Loa und Brot^ 
moO ich auch bestehen hiß in den Tod. 
Ich werde hinanß nach Bethlehem zielin 
nnd töten die kleinen Knaben 
Ton eins zwei biß drei Jaren* 

«geht ab«) 

Lled-O 

Wir dnd gezognen am Berg^ hinauf, 

der Stern stand stille wol Über dem Haus, 

der Stern leucht uns ins Hans hinein^ 

da fanden wir die Mutter mit dem Kiadelein. 

Joseph der bH der Wiege saß, 

der dite Hann bald erfroren was. 

Wir ttaten nnsre SchÜse as^ 

schenkten ihnen Gold Weibmch und Myrilien ToDanC 

Herodes ließ töten viel Kinder mit Grans, 
doch bdd dnd geworden viel Engel daraoß — 



Diener Laban tritt ein. 

Jezt tret ich herein wider in das Hans, 
meine Sachen hab ich gerichtet anß, 
viel tausend Hann hab ich erschlagen ; 

0 Da« enfileM« Uad tritt an die Stelle der HasdloDg, weiche f^r dlei« 
klefnen Darstellungen zn nmstHndlich wäre. Leider kann ich diese Strophen 
tticht Tolbtändlg g:eben. Ein anderes Lied scheint sich diesem angescWoOen m 
1ia1»en; ich habe nur die (verderbten) Verse erfaren können: Jeit sckleicbt 
fr wieder auß der Tliür, der fromme Paradel». Gott sei Lot» and Preis. Za d«a 
«nten Versen vgl. diese stelle des engiischen Stemsaiigef : We all com «W 
m lofly hUl^ And there taw w« tk» 8tan itMd ittlW 
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trotz dem, der mir ein Wort will sagen! 
Die Kinder schrien zwir jinuMrlieh, 
bei mir war kein erbermen oiohi 
es Iiai mir selber Leid gelbm 
daß ich ich es heb so arg genschi. 

König Herodes* 

Ich sitze In schwerem Anbedacht^ 

ich weiß nicht daß ich so traurig bin! 

meine 1 raurigkeit mein Herzeleid 
i«t daß mich die drei Weisen betrogen 
und das Kind Jesu auß dem Land gezogen. 

Engel. 

Vj?a! Viva! Schfifer. steh auf und ziiie mir deine Schafe! 

Scilflfer. 

ii grlAen Kniehosen mit rota Bändern grünen Uoteatrifcni wviOen ätrnnffai 
ud BIrteiistel» mit Biadeni getiAmfikt» 

Als ich vom Berge herab kam, da legte ich mich unter 
eine Eiche and schlief. Da kam ein Wolf und naiii mir viel 
von meinen Scliafeji. Ich aber nicht zu faul, nam einen Hirt- 
enstab, j^ab ilini eiii8 Uber den Räcl^en daß er swsprang in 
haadert&nfzig ät&cJLen. 

Schäfer singt: 

Ob ich gleich ein Schäfer bin 
hab ich doch ein frohen Sinn, 
ja Ich hab ein solches Leben 
das mit lanier Lnst ungeben» 
wechsle meinen Schflferstab 
nicht mit ILron und Szepter ab. 

0 Sotehe SeUWenf riflhe itar Abotteiier aüt dran WoSto »IOm iifecM 
▼ofhanden sein. Ein aadiw uO der Namaluer Ocgend Iii to: Jugey wtra 
frinite MdT fedt der dar Walf a Schöf genamnr — ,,Nd, h6t mer dir Wolf % 
Scböf genvmn'' — Wd a denn hf gclöfta ? - „Nd, fbr a Barg*' — Ihr a 
Barg? — „Nd, undn koaa a Ja nich durch." — Hustn öch geheMt — y^d^ 
ho* khn öch gehebt, posohola CUßl»ltosen) war lehn dach nich — 

>) Dasselbe Lied mit drei weiteren Strophen bei Ho&MUin und JBtehteff 
Khlesische VoUuUeder mit Meloditn. Leipzig mSL no, 300* 
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Morg^en« weini ich iriih auikteh 
und zTi meiner Herde geh, 
treib ich mit vergnügtem Schalle 
meine SchSfleiu aoß dem Stalle 
anf die grüne Wiese hin 
wo ich atets alleioe bin. 

Meinen Hund das treue Thier 
heb ich Tag und Nacht bei mir; 
ob ich schlafe oder wache, 
so bewacht er meine Schafe, 
und vertreibt mir alles Leid 
biß zur späten Abendzeit. 

C«K v/hm tib,") 



hl diesem Spiele ist das Ende desHerodes nicht weiter 
'4^m9lmti in andern aber, welche in Glaz omlaafoo, wird m 
..TOmTenfel geholt. Trotz vielfachen Bemühungen konte ich 
;fceüi derartiges Stück erhalten. Herodes wurde überhaupt der 
Vertreter ungerechter Könif^e, vnd so bildete sichln Polen 
'üli algentfaOmliches Puppenspiel, das in der W^bnaehtni 
in kleinen Kasten (szupki), die von ITans zu Haus gefti* 
werden, gespielt wird. Ich sdh eins zu Weihnachten 1850 in 
Krakau. Der l^nig wird mit &st allen Standen zosammen 
gebracht nnd zeigt sich ungerecht; reiche vomeme Kra- 
kowiaken» einfache Goralen (Bergbewoner, Karpatenlente), 
auch polnische Juden treten auf und erfaren des Königs 
Tyrannei. Vergebens wirft sich der Jude vor ihm auf die 
Knie ; da tritt der Tod heranß die Sense in der Hand, nnd 
.^erJUnig klappt getroffen zusammen, ffieranf spießt der 
^Tenfc! den Leichnam auf seine Gabel und schnurrt ab. Die 
Hainilm!«!: wird von Strophen hegleitet, die nach einer 
. Weise gesungen werden, wie Ayrers Singpspiele* 

Preiktfnigsspielewie in Sdilesien kommen auch in Tirol 
vor Und bm Elsaß zu Mülhauseu und seiuer ümgqhuug. Die 
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Spieler sind weiß gekleideto Knaben mit goldpapierenen 
bonWf ▼erg^oideton Saejytem imd etnem großen Siem, 
len sie auf einer Siange tragen. SMier in seiner AlsaMa 

auf 1850 (S. 108) sagt nur daß Sprachweise und Form^ 
ihrer dramatischen Aufi^lrangen an die Meistersinger reiche ^ 
^e Spiele werden also den schlesischen nioht fem stehen. 
GewUnlielier als diese dramatischen DarsteDangen sind liioOe 
Lieder oder Reimsprüche dieser Knaben; was Stöber a. a. 
0. darüber mittheilt, zeigt daß dieselben oft ganz in Bettel- 
Tme übergehen. 0 ^iese Sitte des Sternsingens ist 
fflber das ganse stkdliche Deutschland rerbreitet In Schwab- 
€ü ziehen die drei Kdnis:e, das sind angepnzte drei Knaben, 
einer als Moreiikönii; ndt j^eschw arzicni Gesicht, von Weih- 
nachten biß Dreikönigstag herum. Der eine von ihnen trägt 
den Stern, welcher dnrch eine Haspel gedreht werden kann. 
Ihre Lieder sind ersfilend gehalten mid stimmen sn den 
schle^iischen und kiii fitiierischen i:i Anlasse wie Anßftlr^ 
mig.2) In Baiern heilten die Zwöifuächte die GobuÄchte, von 
den Gaben warscheinlichi die an die Sternsfinger ond and- 
ere Henuazleher gegeben werden. (Sehmeiler baier. Wör- 
terbuch 2, 12. 3, 658). In 1 ii nl gehen ffcwönlich nur drei 
Knaben in weißen Hemden und Goldpapierkronen herum; 
der eine und zwar der Morenkönig trägt den Stern. Die 
Reime verwandeln sich aber Afters in Spiele, in denen Her- 
odes im roten Mantel mid der Teufel auftreten. Auch hier 
ist die Polizei der gefarlichste Feind der Weisen auÜ dem 
Morgenlande.^} In OberiLfirnten ziehen außer den Stem- 
singem, wdches die IQrchensfinger sind, noch weltliche 

<) Dtete Steiwliigeriteder seUieOttt limaieli nit der Bttto mm eiM aal»e 
ni Hit dem Oaafcs selbst das In die PedeAenier kftthollsclieii ielstlekcn Ge- 
singe TAB 1616 auf^nommene Lied hat diesen ScIüaO. 

5) Proben hat Jflnifst E. Meier in seinen Sagen Sitten und Gebräuchen aoi 
Schwaben S. 469—71 j^es^eben. Vgl. ancli des Knaben Wnnderhorn IIL 30« t, 

0 Vgl. Ad. PlctUer das Drama des Mittelalters in Tirol S. 8. 9. 
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Siiifer Iieriim,di6Td^g[ersin|;er9(Md0t]id): junge Bvselw 

welche drei Tage vor und nach dem Dreikönigsfeste, aber 
jmeh in den Adventen, in der Nacht von Haus zu Hans geho 
und nitenlieder siiigeii. ErJiahen sie Gaben an Fleisdi «ad 
IM, 80 wibisehen sie aDes Glftek; bekommen sie nielilii^ 

^so erloigeu Ven»üiiscliungen; namentlich ist dieser Keim 
gehrancht: 

Mir han mer wol |;siing;en, 
und hamp uns nix gdben. 
Hiez loas mer das Joar 
mit Banehweh auslöben. 

Die Töiggersinger geben sich nicht zu erkennen^ all 
Uelben Tor den H&nsem stebn. 2) 

Eines dieser Lieder will ieb bald bier mittteilen. Sa 

ist auß Liesing im Lesachthaie (Seitenthal des oberen Geil- 
thalsj, wird aher mit geringen Abweichungen attcbinFlat- 
laoher Kirchspiel im MöUtbal gesnngen. 

ich lag in einer Nacht und schluf, 5} 

da klang in mir der Davids Rof^ 

wie wir den beiigen drei Kdngen salin singen and 

reimen; 
so kam ans ein neues Lied, 
sie liegen zu Köllen am Rheine. 

Der Tag der reißt wol durch den Thron ; 
wir singen den ersamen Hauswirt an 

samt seiner geliebten Hausfrauen. 



0 Was Mratet 4ai Wort? der kimütclie IMttct sclMlBi et MBSt aHU 
sa kennen. 

\s:h W. Wackernagüi deatscbe Literatargeschichte 75> Anm. 9* 
3^ iflaiiacb: So kommen wir mit Freuden an, 

wir uiinschen eucli aUea em glückselig neues Jar^ 
darxa eine fröUche Zelten^ 
wJ« 0» fiott Mlber Tom SiauMt wu g»It 
warnt Tkroit wt amen Levtan. 
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Goti woU ihnoi gürtti «In iie^tindlgw Chnnd 
und auch ^ laogMi Levrett. 



Maria hiifr geboren ein Kfndlcte tfne Man, 
den ffimmel mid Erde mit Freuden anftan, 
das Paradeis ivlid «Bl%e8cUQfieB. 
CrOÜ .lMt aein Kreuz wol selber getragen, 

sein Blat Älr um veig;oUea. 

Und seit ans das Kindiein geboren solt sein, 

den lieilgen drei Königen kam eiii neuer Schein 

von eliiem geliechten Sterren. 

Der hcilge Geist gabi* ia ilu-eji Sinn, 

sie namen Gold Weihranob und Uynbea* 

König Kaspar zog anß Morg:enland, 9 
König Walthanser zog auß Ciricclieiiland^ 
Melchior auß Oesterreichen; 
sie folgen dem Sterren gar fleißig nach 
der ihnen die Weg ihut weisen. 

l^e zogen daldn in schneller Eil 
in dreizehn Ta2;^pn \ ierhundert Meil 
sie zogen in Gottes Genaden 



- 

9 Mtt Vmm HilMt «niSteiiA d«r MKtalfe odff W«lm kOMblett fee« 
kittlltek MT vetfcUedeiie Aagßitw : ff^, Herau GvoadiafcU piiadtlatam gtHllamatm 
UMuI« triam refuill^goratt tomi trea. Colon. Agr. 1654. R. HoOnaim das Leben 

hn nach 4« Apokryphen S. 126 — 128. In der Legende v. d. h. drei Königen 
des Johann von Hildes^icim sind die drei Könige auß Indien und zwar Melchior 
snO Nabien (dem er^^U-n Indien^, Ballüasar auß Godolla, Caspar anß Tharsis; 
in dem Mastrirhtcr Osterspiel (Hanpt Zeitschr. 2, 316) werden Arabien Tharsi« 
OQd Chaldüa ah ihre Reiche angegeben ; In einem alteoglfsefaen Weihnachtspiel 
Obllott a colleetton of english miractepla} s p. 82) lai Jesper König von Taw« 
1% BiJqiMar Ten Atrabj^ Melehar t«b Agiuare in dem ftnnsOilicien Gt« dn 
IM» wf» (Minal »Tittrei InMIft 4n XT. OM» IL TI^-lMO kdOtlUMUMr«« 
Mty Bütesar 4« AndMe« Jaif er nj eBipemhle ose Land» 
0 ohta 8. 122* das Bdehenlbaclicr llrelkdiiigaapleL 
^ Swtl Itaiae fUan| In dem nattaeher LM feit die gauo litropM. 

9 
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Und da sie hin gegen JeriLsalem kam, 
ein hoher Berg vor ihnen an&tand^ 
der Stern weit ihnen entweichen. 
"Em König wol zu dem andern spradt: 
heimt mülen wir hier verUeiben* 

Sie kamen vor König Herodes geritt^ 
Herodea e&j^ng aie aoO tngendreioker Sill: 
Seid mir Gott willkomeu ihr drei Hetrenl ' 
eor Namen die seind mir all nnbekant, 

wo wolt ihr euch hiukeren? 

König Kaspar sprach wol anßcrkorn : 
nns ist ein Konigf der Juden i^^eborn, 
den thupTit nns die Eri^^elein preisen. 
Wir haben verlorn den g^eliechten Stern^ 
der ans die Wege tliat weisen. 

Herodes der sprach auß falscher Begier: 
Und findt ihr das Kindlein, komts wider zu mir j 
das thnets, ihr lieben drei Herren! 
hah des Silbers and roten Goldes so viel| 
> damit ich das Kindlein könt eren. 

Sie saßen wol anfand ritten dahin, 

der schöne liechte Stern kimi wideram za ihn 

and Hirt sie aof die rechte Straße. 

Er ftrt sie gen Wethlachem die werte Stat, 

da Bfaria behn Krippelein säße. 

Sie stiegen wol awe and giengen hinein, 

sie erlißten Maria and das liebe Kindelein: 

Seids ihr die Matter des Herren? 

so nemets das Opfer auf ein Ü^enhlatt, 

wir schenken Gold Weihrauch und Myrrhen. 

Also hat Maria das Opfer empfang 

von den heilgea drei Köngen auß frcindeiü Laad. 

Wie ;äie von ihnen thuent /t^eheiden^ 
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die Propkescfmig war gmz wd fir ezfiflHi 

sie zogen in Gottes Geleitc. 

Sie wurden wol dareh ein Eng^el ermant, 
sie Sölten nimmer sdeliii durch Merodes Land, 
sollen sBlelien ein andere Strafen, 
ein andere Straßen wal widern Mm» 
Gott würde sie ninner verlafien« 



Hiez bitmer uui die Gab, dauu wermer abtankeii. 

OHe Uaggt werden bewirtet und bekommen beim AbsehftMto «In kutlaffl 

Maß Cetreide; sie singen zum Schloß:) . 

Man hat nns ein erbar Leinam (?} gewe% 
Gott laß euch das Jar mit Frendim nadewen 
jezt nnd m allen Zeiten. 
Gott gew. eneh allen ein glttdklich neuen Jar 
der Stern muß ans weiter lenehten. 



Schöll dank ihr lieben Leut, 

ench akeit Gott begleit, 

der Himmel belonts eucli ewig. 

Das kleine Kindelein 

wird ench schon gnädig sein, 

aber bewart das Herzelein rein« 



Was das mittlere Dentsehland betrÜR, so bestebi <dan 
Stemsingen noch in Thüringen, wenigstens in der Um- 
gegcud VOM Erfurt. ^) In Sömmerda singen die Sternsing-- 

et also: 

0 Das Faderborner Lied in dem tiesangbuche ron 1616: Weil itir anseiafr 
^ SCgelieii^ So kiO tnch das Kindleiii lange leben^ In Frieden Ffenden iUMTo 
IHw wftnselm wirewii nm aeaen Jahr. Wir ecbieibeii «MkasfebiLtli» 
Der liebe Qott geb eneh das Siiaelreieh. Wir hibea genügen In «me» 
AU UngMeke fer danuu! Wir eehrettmi aar ^ LlUenWatl» Satt g»^ 
«•e^ aU eine gate Nacht 

^) Eine aaOffirllclie Besclureibaug des Sterndrehena wie as im vorigen Xar— 
^^^n neeh in Tiiäringen bestand, aU dem dabei g^saagenen Liedej detiea 
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Die hrfttgfen drei lUmge mit ihren Stern 

Sie sachten den Herrn, sie hätten ihn- gern; * 

Sie kamen yer Herodee Hans, 

Herodes sprach zum Fenster heranß: 

Dir liebea drei Weisen, komt rein zn mir, 
ich will euch ^ben Wein und Bier, 
ich wili euch geben Heu nnd Streu, 
auch seit ihr haben die Zerung fireL 

„Ach nein, ach nein, wir müßen fort, 
wir haben ein kleines Kindlein dort, 
ein kleines Kind, ein großen Gott,, 
der alle Ding erschaffen hat.'^ 

Die Verse dienen zur ferneren Bestätigung der Au- 
name, daß ein gemeinsames Lied zu Grande liegt, 9 das 
als DreäLdnigslied warscheinlich von dem Volke in der 
Kirche gesungen wurde nnd von der Kirche sanctioniertwar. 

In den Niederlanden fanden zum DreikÖnigstage diese 
Umzüge auch statt; ein Lied, das dabei gesungen wurde, 
iheiit H.Hoffinann Hone belgic» IL, 69 mit. Farende Schan^ 
Spieler giengen dort femer am Dreikönigsahende TonHans zu 

BrncbAtficke nur die hier Tnitgelhellten Strophen sind, findet slrh !n dem Journal von 
nnd fOr Dentschland 1789, T-VT. Sf. 15f>— 158, darauß bei Ii. Hoffmann Horse bel- 
glc» 2, 71 — 73. Drei als Könifrf vtTklfM«lp(o Knaben giengen henira, derMoreo- 
kGnig ffirte den Stern^ der uuß einer btaugc und einem darauf belestigtenBrete 
Ifftaad, Alf inw«amww t&a 8^111% muO ««nHcrodwhmilMi, nltliFn»-* 
lotett Gatielit vaA i chwarser Fttlicke. Zw einen Seite des SeUoCee traten die 
drei Könige anß einer Lnnbe eo liald ea das Lied verlangte; auf der andern Seite 
tieftnd eiA die lüfpe. IM» Ilguen waren bewei^eli nnd mnebten m demef^ 
Sllenden Liede die nötigen DarsteHungcn. 

0 Vgl. Meier Sagen ans ScliwabenS. 471 und oben S. 122. 124. das Reichenbaclier 
Lied. — Dieser s:enieinsamen Quelle ser nahe zu stehn scheint das Drcikönlgslled, das 
in einer Klosterneuburijcr Handsciirift des 16. Jh. J[sign. n. 1228) sich befindet 
,,SpnI Got so woln wir loUiu und em, die heiligen drei kunig mit irem steral 
(jon Hone schon Bütgetheiit in seinem Anzeiger 183d. S. 353. f.)^ ferner da* 
Ifed: dl» heiligen diel Ktelge lait Ihran Stern ^ die namen lur am Kergeniaad 
fmi (CatheUaclw geletlidie Oesinge. Fadeibeni 1610. 6. OS) nnd dae Lied M 
DoeenlDieclIaaieB 1^ 8Te--378. Ygl* dai •agllsclM SteraUed M Sandjs Ckrisl- 
anslldft 1X8. 
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Um und ftirteii T a f c 1 s p i e 1 c auf, sogenannt von 
Xifei Hilf der aie gespielt wurden. Die h* drei König^i 
iMtae« firOii danmO antadiwaadaB z« daftr iii ter 
IdDig des Tagea, der Benedkanig^ des StOekcs IfiiMk 
fmakt. Willems hat im belgischen Museum (Band 2, S. 
iOd— ein seloties Tafelspiel jnitgctbeilt , das von 
nreien geq^rpchen vurde. Der VMg wifd datte bagHlM 
und ihm eine allegorische Krone mit iUnf Zacken ttbergeboi, 
Die Sitte an diesem Tage einen König durch freien Besehlnß^) 
oder diurck das hoß, ssmnal durch eiiie in den Kncheo ge4 
Mens Bwe zu enrilen, Isl schon in 13. Aak in Rrank« 
leich nachweisbar, wo die Boaeiiwal ihre Heimat zu haben 
sAtiaU — In Dänemark hat der Dreikönigsnmgaug eben- 
ttbbestanden.^} in £n§lattd wai Sehweden besleki er no^ 

Geken wir nnn am den irolksmi(Mgen Weiknadiispiel- 
en zurück. Wir iialteii auf clor einen Seite die Ankunft der 
k Familie in Betlchem, ihr vergebliches anklopfen bei dem 
Wirt, die Verkflndigong bei den Hirten und die Anhetqns 
Airch dieselben. Anf der andern Seite fanden wir die An- 
betung der drei Weisen anß dem Morgeulande. Mit Ver- 
einigung beider Theile stellt sich uns der ganze Weihnacht- 
qrkfaifl dar, wie er in der älteren literator behandelt wurde» 

Ein solches gelstiiehes „Oespiel^^ kann ich im folg- 
enden auß der oberen Steiermark, auß der Gegend von 
Vordernberg, mittheilen. Daß es dort oder wenigstens in 
dem dsterreicliischen Alpenlande entstanden ist, b ew eist 
«be Sprache. 3) Es liegt mir in einer handschriftlichen Auf« 

. 0 Saitorl Neuste Reise durch Oesterreich etc. (\Vken 1811) 2, 346 f. er- 
^ 4iO man, in Kirnten zum C. Jan, In den meisten Hiaae|:n einen Kfini^; wil^ 
4tm elM Tamensvetsknoe H4mtt 

Ö IHtt U«d bei N:renf Udndgt» danslu Via«r 1^.27S-28e. 

0 A., SibM: woat: beluuuit, Ootl: Goad^ Sohn: MnoL,, mt 4«roa 
(dafaji gesciuriebeD). ~ «cluyi adum^ gras gnIL ra nd aki ik dawlls 
M> «Uin : tiiia (Uim). et : ea^ fteaUahf Hevlaad» liraltr, pnrawdvnt — 

Jnil(yitizecl by Googk 



134 

zeidurang vor, welche «nß dem Anfimga dieses JudmnderlEi 
MtBt mag; Die Sdiriftcllg^ sind Uehst «ngelenk imd 

ungelenker Sdireiber zeig:t sich der Urheber der Hand- 
schrift überall. Dazu denke man sich daß der Mann, welcher 
in. der Mundart zu denken und sprechen gewdnt war, Beek 
einer Handsdirift scJuib, weidie anft dem Gediebtitiss 
eu^ezeiclniet' war (dieO laßt sich schließen) und daß er 
mit priifeadem Verstand nicht alzu freigebig bedacht ge- 
wesen ; und man wird glauben daß eine möglichst haltbare 
HersleUung des Textes oft nieht leieht war. Die Teiiieg« 
ende Handschrift ffert auf eine filtere auß den vierziger 
Jaren des achtzehnten Jh. zurück, wie v. 17. des Prologs 
beweist; die Zal 174 dio fiier stand, habe ich one Bedenken 
nnd ich helfe mit Recht in 1740 verwandelt. Das Spiel halte 
ich ftr ein Erzeugnifs des 15. eder 16. Jarhunderto seinem 
Entwürfe und dem grösten Theile der Faßnng nach. 

Gegenwärtig scheint das Spiel nicht mer aufgefilrt 2A 
wefden. 



Ein geistliches Gespiei 

* 

anß Obersteiermark, Gegend von Vordemberg. 

Wirt mehC den Antmtg, gehet «bi utd «yrtdit.. 

Wlinsdi eoch ven dem neogebomen. KindeleiaO 
dem Herrn und der Frau und dem Hausgesind zugleich 

b : p — potschaft, geporn. b : w — gewenedeut, Uerwirg. ß : s — Tersehlos- 
en. groser. — häufig; d fflr t. 

^ Glückwunscli oder segnende Begrüßung am Anfange der alten Prologe 
ilt edbitventlDdllch viiA fiwt algemeln. Mer dMflber tu Meinem kOnftlg er- 
ieKelaendea Svdie über dae deiitsebe Sdimupie]. Hier genige es 4n elalge 
Seteiieplele dee H. Sachs sn eiliueni; er begMit den Fteleg sn' sebten mt' 
l^tolehen Kindern Eve alte: Eeji vnd gnud vei Gott den Herrn 8ej all den 
so Ton nnh vnd ferren Versamlet selnd an dleaea ert Zn hören da von wort za 
wort Ein Komedi vnd licLlich gedieht. — Der Prolog zu der Tr^i^ndip von der 
SehefClug: Der götttlch hUneUeehe segen Sej mit euch jQzt vnd aUewegen Ihr 
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Glück mid Heil in das Hans hereli 

und allen die hier versammelt sein 

♦ 

zu dieser heiligen Weihnachtzeit^ 

die ans gibt Gelegenheit 

ein kurzes Gspiel zn fangen an, 

ist glaubbar 9 luid nicht gar zn lan^, 

von Kristi des Herrn e^ehnrtlicliem^J Tag. 

£s wird za seinem Lob niid Er gemadlt, 

damit man in die Gedachtnoss ftr 

seine Menaekwerdniig hier, 

die euch toh neveni nemts zn Mat. 

'Wie er ist wäre« Fleieich und Blut 

anO wflrken Goits des heiigen Geist» 

wie solches dann die Geschrift uns weist 

von der Zelt Tor 17400 i^r^ 

vie da der Weltheiland geboren war, 

wie es Mch selhnals^ hat zugetragen^ 

wird man alda ^ar kürzlich sagen.^ 

Nun merkts und nemts euch wol in Acht, 

eins and das andre wol bctrachtl 

kurz zu sagen in der Summ, 

eim jeden es zu Gatzen kumm. 

Wirt gehet 



«UsefweWten Christen Lewt Die jr We seydt versamlet hewt. — Auch in iltm 
Funachteplele wird dieser g^uto Brauch festgelialten, z. B. GoU grüd dea W^gi 
n afier frUt, und alles da* euch lieb ist, deia aol Gott geben heO imd MM! 
iutnaehtsplele n 1, 4— Ö. 

, 0 H. lebl^ar. 

«) H. geblebrende^; öbergeburtUch Benecke-MüUer mittelbocbdctttwh. WSrt- 
«f^Mh 1, ibö^ 
«) H. 174. 

*) seiimala, damals, vgl. ScbmeUer baierisches Wßrterb. 3, 232 und Aeio« 
Sclirift üeber deutsche Dlalectforschung etc. Wien 1853 S. 142. 

*) Oben V. 8. hieß es „ist nicht gar za lang'^ ; cliese Zusicherung der KÄrae be- 
öfttr in dem alten Schauspiel ; so heißt es in dem Fasnachtspiel 
int vnd kranken Baoer (n. 6. Fasnachtspiele äH 15. Jh» von A. KeÜef) ,>daa 
* tau «fik «««•■ n HiM« ui M ief alt voMSiB UBtm, «nM ^ 
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Wird eiif ;6MMgO gesungen.^) 

Iii Gdflea ein Jungtran .wonl') 
Ton großen Qaaliifiten, 
m Nazareth, ganz wol bckani^^} 
von hohen Digrnitätcu.y 
Regalisch 6) ^ai* sie anzusehn»^} 
Von Gott der Engel Gabriel 
i^osant zur Jungfrau reiset; 8) 
er sprach : Maria sei gegiüßtl 
von Gott bist werden aiü^erkiest» 
vom Engel hoch igepreiset 

Maria schrak ob diesem Groß ; 
gedacht, was soll ich werden? 
soll mir ein Engel falh zu Fußt 
bin doch anß Staub find Erden* 
Ich kann mir nie^ids bilden ^in^ 



0 Daft naek dem Prolog rar ÜrdAinig and wvItetcnEliileltaiigdos e^fent- 
IMhea Spiels (woza sonst aaeli da» AifBHeat geoftaolan wiidO «!■ LM ge- 

snngeii wird^ findet sich in unsram lÜMi *f«^iHWil^ dlMv% % ftl JL Bnfi 

Adam und Eva, in B» Waldis vorloinom Sone. Das anteii aütgetheUte Pan^ 

deisspiel wird umgekert mit einem LIede eröftiet , dem der Prolog folgt &B 
welchen sich noch ein Lied anschließt, Fin Osterspiel des 14. Jarh» (Mono 
Schauspiele des MittelaJters 1, 72—128) beg^int one Proio;^ mit einem fieoaoge; 
ebenso das oben S. 122 mifgethellte Kcichenbacher Dreikünigsspiel. 

*) Dieses Lied gibt die Iis. in großer Verwirrung. Die Strophen sind darifl. 
ungleich an Verszal und Im Abgesang Terschiedeii in der Keimstellong. Die 
Watnomiing daß das Lied ursprünglich nach der Weise „der Tag der ist so 
Umidonieieli^^ gedlditet sei, half der HerstcUang. Ich setze das Lied in das Id. 
All tlOjesi koate ich ketaw weltna Spar von Ihtt enIdMkoa. 

•) waa Hf. 

Ganz wol bekant^ Apposition zu Nazareth , Tgl. Philipps jMarienleben f. 
99t ^vtk: ha» in einer etat dtn was genant Nazarelh vil wol bekant, 

•) OualitSteu Hs. ' ' * • * ' 

J 6j rtgciiis vügo raater — HjBui. Lumen Indytum refolget. 

') Kcgalischweiß iu a. Iis. 

^ 8) Die Hs. fugt awfti Vene oJit; vor 4ei'eUii«i ifMis iW», ülli tht ym 
steh Ztt verweisen. 
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wie die Saoh eell liesehaffni selBy^ 

es will mich Furcht ankommeu. 
Der £ng;el zu Maria sprach, 
er sa^ : das ist ein g^ottlich Sacb,' 
Gott hats ihm vorgeaeouaen» 



Gott der Vater ^peilet mtK and aprielil alaos 

Gott der Vater miiO^iimals) " 
sich erbarmen in des Hiiiimels SaL 

Ich kann nicht läng^er hören an 

das Geschrei meiner armen Untcrthan, 

so daß noch heut muß auf die We^t 

mein liehster Son außerwfilt. 

Mein Son will ich schicken auf die Erd, 

der das menschlicli Geschlecht errett 

von Tod von Holl von aller Stind. 

Alles mein Volk wito Gnaden find 

auf Erden hei mir vom fflanaelrelcli. 

Damm wills adcii erlMunaea i^eioih^ 



0 Von hier die Us. : mach mir so Groß beschwerden^ der Engel za Maria. 
iUfttk, kudir.kAlBfoKcht ankommen^ er sagt das ist ein «•tOteh» Oott ktl 

* «) IJoiM fiplal gibt klar «a iagnAtlaalM B^jrf^^ 
«9 EiUniDf dea in dia SfiBda «aftrilaMii und vantaaUeii ManaatengeieUMditaa« 
In einem da«taebe^ WcUnaaUaiM« iaa 14» Hk CUM» Scbaw- daa lOttelalL 
h 143—181) sind die Klafen^ welche «ott x« der Erlösung bewegen, dramatisch 
eingefürt, indem die Altviter and Prqpheten dM Spiel erGlfnen; in dem alteng- 
üschen Kristsplele der Coventrrreihe tritt Jesalas mit solcher Rede auf; in 
leiden folgt unmittelbar die Verkündigung. Auch J. Bales Gods promlses (Mar- 
iott 223-257) gehören lüehcr. in der französ. Nativite de N. S. Jesuchri^t 
(Jnbhial Mjsteres II, 46) schreien Isaias und Daniel zu Gott, worauf die Teufel 
und Beiiai sie mer zu peinigen beschließen, um so mer als ihnen Erlfisong 
¥ka aal. e^^t aber von dem Schreien der Propheten ger&rt, sandat Oabllal 
M Ntiareth. lUnbangesänge naaMiUMh dar AAratMlt atata bagialüali 
«na Oadaaka» att dfKj aa au« Mar arlmvif wasian Mi.daa alta Ujtä, Aua 
^^rtem ufe fc]i«t laanBabttala gaahlMht (Wnckamagal P wb aiMttd m. lai*-]^ 
an den Adranligaam, ^^llaiab dM «agabasm. wam Valaia A^ain. ^Uiientrlt 
^ol 17) und an Luthera ,^nii ttnt adcb Uaban jOiiataa e«aiB^^ — V«L 
^ den firolag s« £da]p<cka WaUna^MmM^ / 
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weflen es Hit also ko<A; 

es erbarmt mich dahero mdou 
Obwol der Vater Adam sich 
versniffd scr hat wider mich, 
will ich doch nicht die Kinder seio 
es laßen entgleiten algemein ; 
sondern als Vater mild be Gonaden, 
kein solche Straf nit mer aufladen* 
Ich will sehen zu der Sachi»!» 
der Erlösung^ einen Anfang nuidien. 
Nadi Galiläa will ich senden 
mein Engel Gabiel der Enden 



Maria gehet in den Tempel 0 und sticht: 
Anß Gmud des Herzen mein 
w61t ich kennen die Jnngfraa xeUi^ 

*) üeber die Umstände der Verkündigung, wie apokrjphischö Evangelien 
8nd sjiätore Klrchenschrlftstener sie außffirten vgi. R. Holfmann da«? Leben Jesu 
nach den Apokryphen. Leipzig 1851. 11. Abweichend von den sonstigen Bericht'« 
en verlegt onser Spiel die Seen« In Aen Tenp«I. Daxn daß Maria grade die 
Avinnft des Heniat wrigt, stbtmt dte Angabe des Bamidtau eonnent. 1.7,7 
diD die Hngfinm die Wetaignag JeenU» Maehle. Bas Ist Mei in dar 
mpHkn de 1» Csnecptten passien et r^smectlen de N« & (futUit fei- 
sielre dn tiitolre fran^ols. Anstevd. 1785. 1, 87) anl^neauien. In den 
Voraner Gedichten 230> 5—7 (Dlemer) heißt es: st bette ambe daz heil 
der Werlte; bei OtfHed I. 5, 0-12 §:iang er (Gabriel) in thiapallnza, fand sla 
drÄr^nta, mit psaltem In henti, then sang sie nnz in ent!, waherd dnacho werfe 
wlriientn, diurerö ffariio, h üzu Wernh« Maria (Fundgrabea n. 177) und die 
Kindheit Jesu (Habn Gedichle des 12. und 13. Jahrb. 69'') stimmen. Ceber da< 
Gewebe Hofmann a. a. 0. 66. Eine mystische Abhandlung von Johann von 
Sterngaßen fiber das waz unser frowe tdti 46 der engel zuo ir iLam^ gab 
FfMfer fesfnne bei Hnnpt Beltseiir« t deaCsshu AlCvth. 6^ 287 C 

VgL Mwh dM Ued HMniidis t«b Lanfmbeig: Bs «eO ein edtoangeleelSB» 
Waekemifei XMeidled ao. 7flO*^Bel der KrantoidnuHnsproeeBSiea tob ¥ort 
1415 war m der Crnpp» «elehe die Veikandiga« enHMt, als eiite AMMM$ 
Mwia VBd ein SMIlB^lsferter welche die WeUleg;ogentAw die Bebntdse Mm^ 
las anOtefeB« tbniett niiadeplafs XVDI. 



verkünden ihr oen Willen mein.. 

Denn sie soll tragen mein liebsten Sop 
in ihrem Leib rein one Mann. 




Oott der Vater gehet* ab. 
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Ae trafen sdll In fhrem Lrtb 

und wird ^ebfiren mit jgfroOer Freud 
den Scligmachcr one Schmerzen, 
den sie trägt unter ihrem Herzen. 
0 höchster Gutt, hStt ich die Guad 
zu jeder Zeit ja fnih und spat, 
daß icli k\iiit soviel würdig sela 
zu sehen jenes Jnngfirinlein* 

Engel Gabriel tritt zu Mana uad sii^;}) 
Ave Maria jung&fiuliche Zier, 
Da bist ToUer Gnaden, der Herr ist mit dir; 
ein ganz neue Botschaft ein unerhörtes Ding 
Ton der Undischen HefiiM ich Gabiiel hiing» 



Aeh GqU, was soflen die Wert inuaer seinT 
wer wrill zu mir kommen ins Bmmer hineinT 
die Thür ist versperrty^ die Fenster sind znej 
wer ist der mich st<krt in der nächtlichen Rae. 

Engel Gabriel shigt: 
Nieht ftreht dich Maria, es geschieht dir kein Leid, 
ich bin nur ein Engel, verkfind dir groO Freud; 

du solst empfangen und tragen ein Son, 

den die Menschen verlangen viel tausend Jar schon. 

0 b itm alten Schaasptel !■( ateht selten 4»ß dte Hwfflimg soent tm 
einem Liede vor itch gvht (lateiiiliek odar taUeh) wmnf dto geiptieliiwciM 

])tttteUiug folgt. 

Die Worfe des T)ialo2:s In unserm Spiele srhlleOen sich ziemlich treu an den 
Mblucheu Text und haben darmn in liem ^rcsanitPii miUelalterlichen Weihnacht- • 
^ma entsprechende Stetten. Vgl. Mona Scfaausp. des Mittelalt. l, 154. f. Hanpt 
Zeltfchr. f. d. A. 2, 310. f. Marriott engUsh inlracleplays 60. Jrtlnal mystcres 
laedits Q. 48. f. (^^arfaii) histoire du theatre fraa9. 1^ 104. f. 

Aiiß der 6r«ftckafl Giai kal HofllniiDii r* Fallenlebeii ia dm. SeUttiwIiea 
VoIMMbiii (Leipzig 1842) ao. 277 dteses Ued, aad swar n drei StroplWB 
adliftlieac 

Tgl. aock Boae Cafttate a, 15: Af9 Maite gratia plma, so gtiita dnMagd 
4e Jnngfraa Ibila. 

*) Hs. yerscMosen. Der Binnenreim verlaqgt die BtOwOigt Mltll Ibel Hoff« 
Ma tcUef. VdkiL & a29 ftalU TOfcUaaea. 



Maria singt: 




Itari» Mgt: 

Wie kann iMgeaduimaT mAjmjä.}^^ 

voli lieber vergekea ab trag^en ein Sem. 

Hab ieb dodh geeefaworen mein Jang^frauediaft Gott, 

biu dazu geboren^ Verbleibs biU in Tod. 

Gabriel bricht: 

Sei gegrüßt ave Maria zart, 
des heiigen Geistes voll au dem Ort. 
Unter allen Weibern bist gcbcncdeit, 
wie auch die Fracht ia deiuem Leib. 

, r ' ' ' ■ . • 

Maria: 

Wolier solt ieit gegrfiOet eeüi? 
was zeigt das an, o Jfinglingaieiu? 

Eugel Gabriel: 

0 Maria lücht fiircht dich vor mir ! 0 

der Bogel Gabriel komt za dir, 

geeicliikt vom allerhScIistea Gott, 

weil da bei ihm hast fanden Gnad« 

Gesegaeis) bist dn o Jangfiran wol! 

anß deinem Leib entsprießen soll 

das gütüiclie Wort ia einem Son, 

den wirst dn nennen Jesum schon. 

Der wird groß regieren im Himmel und Erden, 

* des Höchsten Son geneiuiet werden; 
dem wird Gott geben das andere Reich 

. wie auch des Vaters Gewalt zugleich, 
der wird füren das Regiment^} 

im-Hauae Jakob one £nd. 

* • . . *. , • 

Maria: 

jEIüffel sag, wie das gesehclien kann, 
weU ich ja kenne keinen Mann? 

0 Dich vor mir. feit der H. 
»' 0 Endfr«vd b. dua. H. . 

>) Der wird Regier«ii und dte.lltfeiu , . 
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Wie ktmt so viel möglich sein 
daß ich jsolt tragen ein Kiodeleinf 

Engel Gabriel: 

Maria, wie kensclie Rosen zart!^} 
der heilige Geist dich überschatt 
mit seiner Tauf und göttlichen Kraft ; 
bleibt dir noch dann dein Jangfraoachaft. ' 
Das göttliche Wort bei dir allela 

Maria: 

Engel wie soll es denn sein, 
daß Gott will vmien im Herzen meittt 
hiii doch sein ome Magd geriiig % 
immöglich.sciliAis ich adtche Diag. . 

Engel Gabriel: 
0 Jnngfiran! auf der ganzen Wott 
Mal da aUein die «Ott geftllt ; 
von allen Jongfirann aoßerkoren 
bist du allein dazu geboren. 

Maria: 

Wenn es denn also mueß «ein, 
so gib ich mich ganz willig drein. 
Ich bin ein Dienerin des Herrn ; 

Engel Gabriel: 
0 Jungfrau sei gelobt und benedeit, 
ich muß heim tragen diese Freud* • 
Alle Engel im Himmel oben 
werden dich eren preisen und lobeiL 

Dw Enget MM geht alb. 



0 üeber «e Veri^etauig der h. Jugfraa mit 4er Boso W« Mua grtAM 
Velmede ZZXVn. XLD. 

<)]bgeriB.H. ' 
Ö Deinen Wort and 



Ich maefi nddiiBMlien anf die SMkp 

anzeigen meinen Freunden das ; 9 

übers Gebirg zu Elisabeth, 
die meiner längst verlangtet het. 

Maria gebt ab. 

Es wird ein Gesang gesungen.^} 

0 edle liebreiche erwttnschctc^) Nacht, 
die ODS zu dieser Gedfiehtmtb had bracht, 
die ans Tcrstellet^ wie Jeeeph der Haan 
mit der Jungfrau Dbria^ Herberg klopft an* 

Er^ bitt 80 inatfindig: ^^mein herdiebater Freund^ 
mich und mein Gemahlin beherberget heunt, 
weil wir ein so weiten We^ her sind marschiert,') 

Qüd sie auch groß traget, wie ilir äclit uad spürt/^ 

„Dnsolst dich selbst schämen du treuloser Mann, 
ein 8) Weib mit zu nemen! warum hast das than? 
Es muß auch nichts anders als ^) Eifersucht sein, 
weil da ihr nicht trauest zu Hause allein.^^ 

Seht Joseph den frommen aufrichtigen Mann, 
dem von seinen Freunden der Schimpf ^9 tmgetlian. 



0 Die ref«lrechte Folge des WelhMMktapiebj 4m Mine eflseto Qruiflai* 
■Oeiitbalben Terrlt Auf die Verkündlgang folgt die Heimsuchung der Elis&beth. 

Dieses Lied fand Ich auch auter den WelhnachUiedern der Pfarre Moi* 
hvg bei Kia»:cnfart in &&mten. Die AbweidMUgen beseidiae ick mit M» 

s) 0 seltsame M. 

Gleich mit that Tonte&en daß. M. in der Vordernb* Us. wie er wu 
t. der J. 

•) Seiner Gemahlin H. 
0 Ich. M. 

*) Dann wir tohon eo «In weiten Weg ker aeln gereiet, UurtUdIg wAMtü 
die lieb nne erweiet M* 
•) Dne. IL 

*) Wae anders ein. H. 
««) Der feine M. 

«0 Was lliM Yon fein fr. fdr Sf oft. M. 
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er litt nur geduldig i) und U«get sein Not 
mit weinenden Angen de« ewigen Gett 

Maria als 2) Jnngfiran und Matter genannt, 

da sie weit geUbren kein Herberge fimd ^ ; 

von Hans m Haue bittet um Herberg in Stalle 

könnt dodi niefcte erbalten, ward geeeUnqift tiberaD ^. 

Getreuer Haasvater, betraclit das hinftir! 
80 oflt bei deün Garten ein armes ^) geht fiir, 
wo nicht auch *} Maria in menschlicher Gstalt 
ioit üurem Kind Jesu um Herberg anhält 

Die aimgK gtkm >)• 



Wirt gehet ein und apridit nliot 

Ich heiß Hans Christoph Seltenreich 
es kann nit alleniai sein alls gleich ; 



0 Er thits Aoek g94«lieii. M« 

») Die. M. 

^) Ah s. soll j5. k. H. bekam. M. 
Bittet um H. in der Stadt, kfiant nirgend« erhalten, wird gfeindet 6ber- 

Wie öfters bei d. Hanse ein armer. M. 
*) Wer weiß ob nicht. M. 

0 Ole Swisehenacte nnd Zwitchenizenen werden namenlUeh In Spielen dei 
lA. 10. Jnrii. alt fieiang oder Moslk nnOgefflilt. Vgl. dae Prankilirter PnliloBS- 
aptel ^lekavd Aieklv IM. 3} die eent» klUfeap van Harte (WiUmw Mgdk 
*Meaa O.) Mb Adan nnd E?a, Etler Beinl| weltar Uten das PaiadeUsrtcl. 

0 Oer bedavtangaTölle Name Saltdtarelek ftidet alek In alten Diehinngaft 
^ gefetMiAt Ik einem OedleMe dea Tankanaer kalOt et: UardI md kir 
Schaffenlkt die ketneait nür vtt dvdte nnd einer keisct Seltenreick, der mlek 
vil wnl erkennet; der Zadel and der Zwlrel flnt mtn stgetez Ingeflode, her 
Sckade und onch her ünbereit ich dicke ht mir rinde. Müinefinger Hagen 2, 94". 

tin Hans Sältcnrich tritt anf in dem Milet Cliristiauus ^ Mone Schansp. d. 
Mitlelait. 2, 41C, ein Willpold Seltenreich in dem Gesprürh von der Mefs, Gott« 
*«l»ed nötiger Vorrat 1, 83, ein Seltenreich mit seinem Genoü^n UnfleiO in 
Fasnachtspkl des Hans Probst. Gottsched 1, 36. 

Ein Selten runch in einem Fasnachtspiele Nikla« Mauuels, AuÜg. Toa 
^*>0b«i8. 459. eine Fraa Seltenreln in Q'mm. GcdicUte der Wiener fiandschr« 
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doch ha€ Uk mir, am äkmm Zeil 

da wird mein Beotel werden erfreut« 

Jezt ist die Kirehfiurt aach nit ferr 

nach Bethlehem von weitem her i 

es koibmeB reiehe Kirchfarter hereiif 

in unterschiedlichem ^^oßem Hanf. 

Ich will noch erst recht reden 9 lernen 

und sie werden hei mir eiiikeren: 

dessen werd ich mich gar nit schämen 

und von ihnen wacker Geld eimiemen« 

Kumt dann ein armer drauf, 

so hehalt ihn und schenk ihm die Zernag anch^ 

kumt er dann zu andern üerrn, 

wird er noch mein Loh veimem: 

Ich sei ein erlichcr frommer Hann^ 

bei welchem man leicht zeren kami, 

auf den eich arm nnd reich verlaOen 

wenn sie reisen diese Straßen« 

- - - - 0 
fragen sie dann am mein Haus : 

Gib her guet EOen uid besten Weint 

da laßen sie mich nit Seltenreich sein* 

Frag-en sie dann um die Schidd, 

sag ich mit Demut uiul Ceduicl: 
Es ist ein kleine Schuld ihr Herrn, 
von einem thu ich nit raer bcgcrn 
als um in. Summa zweif SchiliUig.; 



HO. 2885 (Hoftunii Verzelchn. S. 94") ein Schreiber Zeldentijt nent sich am 
Ende eines GebetTinche? Maximilians I. (Uoffmann Wiener Handschrirt S. ^20), 
Seltennnchtern Uhiand Voiksl. S. 576. Selten Inr ebd. 610; ttmchtMgiiHiB 
858, 23. Selten frid Murner Schelmenznnft. 1513. d. lij. rw. 

Zu iulclien bedeutungsvollen Namen neigt sich namentlich die Poesie des 
15. 10. Jarh. nnd die Dramen der Zeit bieten darum deren nicht wenig* Yerffi» 
aiete au «esprftck WH IfMttali d«r iMNnta Mift* SM lumm idbtr tm 

Lelbett wltMlek jüt, wvwoa uter mS»m dMVmetebnIlb rwWBtn tttm* 
CB dm 14- 1& l«fe# M9g9 gibt Id Sohlagcr «lentr aklm dflg IDHiiaMm« 
WteB IMA. 8.. 402— 167. Und noeh Ist INMmMImA w Um i«Mk 

0 ff. 

Pdt «In Tarf> etmi : KomM dl« reichen Henea hcMnH^ 
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waniKs gleich nit habts 9? ^'^^1 thats bxiiige% 
nod ails wa» ich beim anneii verlier^ 
«alt der reiche «chon dafilr. 

Joseph und Maria mit dem Kinde ^) klopfen an die Thür: 

Wirt qiricJit: herein! 

Joseph. 
Grüß eadi Gott, mein lieber Herr. 

Wirt. 

Gott dank dir Vater ! Woher so ferr 
mit deiner Frau oud Jdeinem Kind? 

Joseph. 
Ich schaue daß ich Herberg find. 



9 BalBb», Ib. 

Ö Viüer Sfid «o wie einige Mdere letie« ^weiekend lom den tow tIfiB 
MiiteB die (Sebart des Hellandt Ider schon Tonnll. 

AiO der Angabe der Evaiicelleii daß in BetUebem keine Herbevf n ind« 
en war, kaban »erere Welbnafibtsdrameii eine Svene gebildet ^ wie Haifa nnd 

Joseph am Herberge bitten und abgewiesen werden» In unserm Spiele neigt sich 

im Wirt gntmatig, aber er wagt vor seinem bSsen Weibe den armen iieinen 
Platz la Haa.so cinTitiräumeii , scIih'ißUch ijewarf er ihnen aber den Stall, In 
EdelpÖKs Weüinachlskoraödie iat der Wai hart, und die Wirtin wagt vor ihm 
BichU. Die Magd gibt ihnen aber ein Plätzchen im Stail, Auch In dem mystere 
ie la nativite bei Jublnal Ii. 59. f. hl die Fran barmherzig, ja sie sieUt der Ii. 
Jugftan bei der Entbindong bei^ ebd. 07^ f. In dem mystere de la conception 
Mlcn et resurrection de S. CParfait bistolre dn th^atie ftan9. 1^ 112) ist 
Virt Jen« xwar ranb gfßim die bittenden, eilanbt Ihnen aber snieit lieb ia 
cinctt kalb odinien Ranm au legen. . 

Wie tief die VorsteUnng de« baifen Wirtes, den anch das Glaxer KriAt- 
Undeispiei nnd andere, die leb nocii anfVten werde, datstellten , in das GefHl 
<i«s Volkes eingedrangen war^ beweist eine Strof be des alten Weihnachttledes 
iuun ein Eagel hell nnd lUar:^' 

Der Wirt solt )!;U»pn keine Hast, 

denn du bist ja der höchste scast, 

er üult dir reamen stub vud saal 

mit seinen gesteu allztimal. 
In der Lutherscheu Bearbeitung des Liedes feit diese Strophe. — Aneb daa 
«itea nitgetheUte liesbnrger Lied „Da das flebet ward angesteBt^' lirt dto 
^ttien Wine Bethlehems ein. 

10 
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Wirt 

Von wannoB komst du Vater mein, 
daß du so spat ziehest herein? 

Joseph. 
Von Nazareth auf Bethlehem 
^nd wir zur Nacht spfit kommen hin; 
da hat mein Weih ein Kind g^ebom^ 

dab Jesus ist geacimct woru. 

Wirt. 

Heiu Vater, mein Haus ist schon voll 
von hohen Herrn nnd Gfisten woL 
Wenn nur ein Ort vorhanden wflr! 

Ich glaub CS ist kein Winkel Icr. 

Maria. 

0 lieber Herr, seht an mein Kleid 
naß von des Regens Ungestllmekeit 9? 
kein trockner Faden ist an mir/ 

mein Kindlein auch erfroren schier. 

Joseph. 
Ich bin ein alter schwacher HanD, 
vor Alter nicht mer gehen kann. 

Wirt 

Wie heißt mein Vater, wie ist dein Nam? 

JoseplL 
Joseph, ein armer Zimmermann ; 
mein Weib Maria, ist ein jung Lamm, 
(ihr Son Jesos, von Davids Stamm) ^) 
sind arme Waislein 9) alle drei, 
kein Geld kein Brot wir haben frei. 



0 Von Bwgen und getttanikttt. H. 

•) Dar dageUaauBerte Ven ist von mir etginst; theili dor ftedo BilA 
tiiells die mnwelswig uf die Dioiliett der Gotelaehoft leUon^ »Ar dea Von 
Btt fordern. 

O Wall*» & 
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Maria. 

Erbarmet euch mein lieber Herr, 
68 ist schon spat, wir komm von ferr. 
Wie brennt so stark der scharfe Wind 9» 
vor Frost schier starb mein liebes KiacL 

Wirt. 

Mein Fraa thut mich recht erbarmen; 
wolte gerne helfen denen armen; 
ich hab aber eine böse Fra% 
darum ich mich vor ihr nicht trän. 

Joseph. 

0 mein Herr, redet ims das Wor^ * 
daß sie ims hennt nieht jaget fori 

Maria. 

Sie wird doch nicht wie Eisen sein, 
wenn sie ansch^nt mein Kindelein^ 
wie es an seinem zarten Leib 
erzittßrt ; (sie Ist doch ein Weib! ^) 

Wirt 

Mir Ist ser leid am das liebe Kind, 
daß es muß sein In Sdine und Wind» 
Meine Fran will ich bitten fUr enk 3} 

daß sie dü;^ kleine iviud bedenk. 

J 0 seph. 

Gott wird euchs hnndert tausend Mal 
vergelten in des Himmels SaL 

Wirt. 

Freilich, Vater, sorgt nit viel, 
das best dabei ich reden will; 

0 Und auch ver, starker wie brend d. at W. — Erkältete Glieder bren- 
nen oder feaem^ daher brenni die Kälte selbst, vgl. meine Handschrift von südr 
deutschen Weibnachtkomödien fol. 6 wie thuet die költ heat brennen. 

>) Daf eingeklanmrtB iit von Mir «rginzt; dio Et. wMflikoIt Mdi mit^ 

Am TomgAliiiita V«r«. 

0 ASte DoHlform dfti 2« Pemmilpfoiiraieiii; Ygl. oben. 8, 80« 

10 * 
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ich mein es zu erreichen wol. 

Der Narreukopf ^ ist ^ ^^U« 



Wirtin gehet ein und spricht: ^} 
Seltoureich, Seiteureich, Selteurelclil 

Wirt. 

Wer ist, der mir so schreien thut? 



Wirtin. 



So SO mein sauhers Bürschel? gut! 
wenn ich mein, du bist zu Haus, 
laufst alle Galten und Winkel aoO. 
Was liast öjii mit den Leuten va schaffen? 
was hast da filr ein Maal n maeheya? 



Hein Weib, sie bitten um Herberg heont; 
sie sind filrwar auch gute Fr<^d* 
Das ist ein armer Zünmermann, 
▼or Alter nicht mer gehen kann ; 
di|s ist sein Frau lait einem Kind. 
Behalt sie heunt bei nnserm Gsind! 

Wirtin. 

Wer seid ihr denn? habt ihr auch Geld, 
SO iä»t die Uerherg »chuu he^iieUi. 

Joseph. 

Mein Frau, wir haben kein Pfenning uii. 

Wirt. 

So gehts nur fort, laßts mich mit Fried; 
solche Gast kann ich allzeit haben, 
darf sie gar uit viel eiuiadeu. 



0 Namnkopry aMcli sonst naekirelsbwe Schelte, s. B. In de» Zfiridiir 
MMaanspid liel Kottlnfer Etter Heini QaedliiO». 1S47. S. 24* 

0 Dm Sf lel ninunt hier ab komlaclie Ssene «limi iMtotea Xnk tf^ 
gwn im Sinne des altai StttmigM»^ 



Wirt. 
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Maria. 

0 Frau so laßts ench docli erbarmen, 
nur lieuiit gebts Herbere^e uns armen. 
Dranß ists scr kalt und tiefer Schuc, 
mein KiacUeia möckt erfrieren mir i). 

Wirt 

Mein! ^ ick selber flbr sie Utt^ 
Laß du aie heiint allda mit Fried. 

Wirtin. 
Mein ! da hast dirs ^) angelegt 
daß du das Annat ^} also pflegst. 
Schan behalta^ wenn da hast Herz; 
mit dir treib icb gm keinen Sckers. 

Maria. 

0 Frau bedenkt, es ist schon spatl 
wo solt ich mit dem iündlein fort? 
aer liäl nnd finster ist es drauß, 
vergönnet uns dock kennt das Hans. 

Wirtin. 

Mein Frau, wärst ehnder gstanden auf 
und mit deim Kind beßer gangen draofl 
Da bist so jung, willst sein so fanl! 
o sckweig nur still und kalt das Hanl; 
tkSts all beid anft Knie nlederfabt^ 
80 ikät ick enk nock nit bekaln 9* 

W i r t 

Mein, mein! was ists um eine Nacht? 
wir wolln sie gekalten 7)'one Verdacht 

0 Mehr. H. 

*) Uebtr diese Betheuernngspartlkel Schmeller 2, 502. 
•) Irs H. — über anlefen vgl, Grimm Würterb. 1, 395— 3Ö9. Dil iäüt üt 
€s angelegen sein die Armut zo pflegen^ zu bewirten, 
f) Alte H. 

0 H«il B.— kll, glatt geUllpfirig. Sclumltor 2, 186« 
O Bekattio H» 
0 Kalte R» 

0 0*0 Umgn Mbmq. 
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Wir komieas bein reichen wieder einbringeD^ 
die mfißea nadi meiner Pfeifen singen» 

Wirtin. 

Na, na, Mann, schau! das thu 9 ich nitj 
halt du dein Maul, laß mich mit Fried, 
Thu daftlr auf die Gäste schauen 
dalieim im Haus bei Herrn und Frauen. 

Joseph. 

0 Frau, bedenkts doch, habts Erbarmen 2)^ 
nur Ucuut gehts Ucrbcrge uns armen, 
den Idciustcu Winkel in dem Haus ! 
Wir nemen verlieb^ treibts ms nit auß. 

Wirtin. 

Das kann nit sein^ mein alter Hann, 
weil mein Hans angefUiet schdn. 
Snchts euren Weg nur weiter fort, 
in meinem Haiüä habt ihr kein Ort. 

Maria. 

0 steinenes Herz ! mein Kind schau an, 
wie blöd und' schwach mein lieber Son! 
vor Kalten anO sein Angelein 
fließen berab die Zaherlein. 

Wirt. 

Mein alte, laß es docli ^oschohn, 

laß sie in die warme Stuben gehul 

'8 ist doch ein zartes Kindelein, 

scbön von Gsicbt, schlecht von Windelein. 

Joseph. 

Mein Frau, ich bitt von Grund des Herzen, 
schauts wie mein Weib leit große Sciimerzen. 

Wirtin. 

Ich laß mich hennt nit Überreden^ 
bei mir das bitten ist vergeben« 

0 Dal H. 

s) Ctdenk dodi den armen fi. 
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Gebis forty von enk liab ich kein Naisl 
und dir Mann biet 9 ich es Enm Trotz: 

willst du 8ie hcunt laßen ein, 

solst du vor mir nit sicher sein. 

Ich muß jezt j^ohii zur Kuchel sehn 

und da sohau^ av ios mit den Gasten thut stchn* 

Wirtin gciiet ab. 

Maria. 

Ach weh, mein Schatz, mein liebes Kind, 
must also bleiben hennt im Wind. 
0 goldnes Herz, wie bist veracbt! 

Joseph. 

0 mein Maria, es wird schon Nacht. 

Mein Herr, weil« anders nit kann sein, 

laßt nns doch in den Stall hinein. • 

Wirt. 

Das will icii erik abschlag^en nit; 
g^ehts hin in Gottos Nam und Fried. 
Zu meiner Wirtschait nmß ich schaun, 
es sind kommen viel Herrn und i^'raun. 

Wirt gehet ab, 

Joseph. 

Mein Maria, weils änderst nit kann sein, 

so müßeu wir in Stall hinein. 

Maria. 

So seis, mein Joseph! es gilt mir gleich $ * 
Gott wirds Ionen dem Seltenreich. 
Schlag auf ein kleines Fenerlein % 
nnd mach dem^iünd ein Kochelein 9* 

0 In dem mystere de la nativite (Jublnal mysteres U.Ol) geht Tosppli nm 
teuer zn holen in die Schmiede , bei Kdelpöck v. 437 hoU er mit komischem 
tngeschick ein Liecht. Vgl. auch Marriott coUectlon of engl, mlracleplaya. 
Auf Bilden von der Gebnrt Krlstt findet sich die BreipHume , s. B. In etacr 
Biblia paaperum zu Gotha. Jakobs ükert Beiträge 1, 87. 

Auch bei Edelpöck 491 kocht Joseph ein Mo*. Vgl. ferner das Weihnacht«- 
Med des Johann Matheaias: 0 Jesn liebes Herleln mein, in defoen lester Strophe 
es heißt : Joseph kocht ein Müselein, Maria streichts jrem SOnleln ein , daa kftik 
wennet ein Engelein und singet fein. (Wackemagel JürclienUed S« 392L). 

0 Kocil, Brei« Vgl. ScbmeUer 2, 278. 
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Joseph. 
Ja ja Maria, wol alsbdd. 

Husch hnsch, wie ist mir so liHter kali! 

Wir haben ^ar Avciiig Mel und Grieß. 
Wenn uns doch Gott lüt ^ verließ! 

Maria. 

Ich sorg mich iiicht, o Josbph mein; 
idh hoff Gott wirds mir schiclLen ein. 

Joseph kert den Koch um und sprich!: 
Mein Maria, bin denn gar nichts wert? 
han demKind sein Koeh umkert. 

Maria. 

0 mein Joseph bist gar so grob, 
jezt liat mein Jünd noch keinen Kociu 

Joseph. 
Nimm hin, gpib Ihm das Mücselcin; 
ich glauh das iviud wird hungrig sein. 

Maria. 

Ich mein, es schlafe schon mein Kind, 
ich will ihms Bettlein machen gschwind; 

ich selbst will machen mich zui' Rue, 
vor Mattigkeit gehn meine Augen zue. 

Joseph. 
0 mein Maria, schlafe du, 
ieh will dem Klndlein singen zn 
damits ganz sanfÜg schlafet ein: 
sclilar ein, schlaf ein, mein liebes Jesulein. 

Wird ein Gesang gesungen: 

Hirten laßt geschwind uns gehen 
ZQ der schönen Davidstat, 
um das Wort sehn zn geschehen, 
irie der Heir gezeiget hat. 

0 mcimali H, 
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Freud die Engel thnn verkündeu 
uns wie auch der ganzen Weit. 
Hier das Kind wir werden ünden, 
lud; des Eagels Wort gemeldt 

Laßt uns zu dem 9 Weg bequemen^ 
feigen nach des Engeis Wort 
und ein Opfer mit uns nemen. 
Herr wir kommen nach dm Wort I 

Ich ein Lfiraiein, l^indieins Matter 
will ichs geben, zwar nnr Idein ; 
da nimst Heu und Stroh zum Flitter 
flir das Oehs mtd £seleiii. 

Drei Hirten gehen ein 2> 

VeitI spricht: 
Ich lig jezt Tag und Nacht in Sorgen 
daß mir möcht heunt oder morgen 
das Ungeziefer ein Schaden thain 
wol unter meiner Herd aüain. 
Ich kann vor Frost nit schlafen gar^ 
es steigt mir auf vom Kopf das Har. 
Es hat mir Ja der Wolf auch fort 
drei gute l^haf nieder gemerrt <) ; 
aber anheunt werd ich schieeher ^ sein. 
Und weil beisammen ist all das mein, 
will ich mich ein wenig zur Kuh begeben 
und mich gleich hier sciiiafen legen. 



0 Doch den. H. 

*) Die Hirteuszene ist one VcrUältnifs zu dem Umfange det StUes MV 
ttOfflrlicli behandelt. Vgl. was za dem ReiehenbaelMr Dn&ßmgsspiel Uber dieM 
Mb der WelknaditAfinlldte 8. 121. f. I>emerkt wurde, üeber ElnulteltMi 
nt0* die MauAvng wa £ddp«ek r. ö4a. 

0 TfeMi-ttim im telr. Oetcir. IMaleet dvebgingig vgl. Sehmllnr 1» 4l0i 
Ott iH besonderer Hudart thaiii^ wie weiter wa^bm, wii sn vgl. 

f) Int, Torlgee J«r« 

0 Gemert H»— * merren in tJnordmnig Inringeo, verderlien ; aqfinenm^^ oln 
VBd} es aaQagen; niedermerren also niedeijagen. SchliwU. 2f 611« 
0 Scilieoh» Miiea, fwchUAm; JOer YorslcliUg. 



Digitized by Google 



I 

I 



154 



Greg er spricht: 
Ich haa sonst nit geschlafea Tiel, 
ich möcht jest schier rnhen stUl. 
lu grösten Sorgen aof freier Weid 
hg ich bei Winters und Sommers Zeit; 
in grösten Sorgen hab ich gewacht 
in Wind und Sehne bei Tag uiui Nacht, 
in gröstem Kummer und schwerer Not. 
. Es möcht sich schier erbarmen Gottl 
in Hitz und Kälte nud .Schwitzereia 
hab ich vollbracht alle Arbeit mein; 
mit gröster Müh auf weitem i) Feid 
dien ich mein Brot um wenig Geld. 
Ferten hab icb lange Zeit 
viel Vieh gehalten auf freier Weid. 
Jezt will ich mich geben in die Rnh^ 
will schlafen biß am morgen froh; 
kont es nimmer länger verbringen, 
möchten mein KrSfte bald zerrinnen. 

Jodl 2) spriciit: 
Es komt mir seltsam für die Zeit; 
daß die Hunde heoln, etwas bedeut« 
Sie haben sonst nie gebellt und schlafen« 
Zu dem daß sie hennt hatten viel zu schaffen^ 
da war es kein Wunder nit 
daß üic lieuüt gäbeu Fried. 

Wir Ilgen in Hunger Durst und Kfilt, 
Venn gleich der große Sehne einfällt. 
Dabei roflßen wir haben Acht 
bei Tag und Nacht und Mitternacht, 
ob nit der Wolf die Herd zertrennt, 
der Schaf eins lümt und fort mit rennt 



9 Auch lej den. H. 
0 iodokm. 
«) Fett der Es. 

Cebeth. 

*) Die Sehof elai hienim herom Renlh» H. 
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Dabei müßeii w ir leiden Not, 
verlieren unser Stücklein Brot. 
Aber hcunt ist alles g^t bewacht. 
Mein Kopf jezt auch zu schlafea iraclitf 
ich will ein wenig pfeifen auch, 
damit sie scUafpa sanftig draufl 

Jodl sizt nieder und singt: 0 
Da setz ich mich nieder wol auf den Stock, 
da flick ich mein Hosen^ da flick ich mein Roek« 
Wo han ich denn die Nadl, wo han ich das KnAl s)T 

Jezt wie ich ^ch flicken, jezt han ichs nit dawti 

( spricht :) 

Es geht schon in die tiefe Nacht, 

Ich han mir heont schon gnng gemacht. 

In Gottes Namen schlaf ich daldn 



Gregor mit deim Plodergsaß, ^ 
daß da mir gar kehi Ort nit laßt ! 

Engel Gabriel 
tritt zu den Hirten, er singt das Gloria und spricht: 
Gloria in excelsis deo! 

Auf auf ihr Hirten frei l 
erschrecket nicht vor mir all drei. 
Ich komm vom llininiol hoch herab 
ein neue Mär zu verkünden hab. 
Erwacht von eurem Schlaf nur bald, 
steht auf und euch nicht lang aufhalt. 
Der hdchste Gott ist euch geborn 7}, 

>) In deu Hirtenspielen in Steiermark and Kärnten Ist das flicken der Kleide 
tr eine häufi/^e Zathat. £« Ist dem wirklichen Hirtenleben entlehnt. 

Knaal. 

Derweil, die Weil. 

*) Der entsprechende Heimrers feit der U.; etwa ^^nnd leg micli zu. den 
aadem hin*^'. 

•) Breiten GesaÜ in i*iuderliosen. 

0 Vgl. Vom Himmel hoch da komm ich her etc. 

0 ETangeltso vobit gniidliim magniun qaod erit omni populoj qviannti« 
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der Seligmaeher anOerkoni^ 
in kaltem Stall bei Mitternacht 

zu Bethlehem dort in der Stat. 
Geht liiu, 8Ticht heim das Kiodelein 
gewickelt ein in Windelein ; 
ein Krippe ist sein Wies^en schleclity 
dabei sein Mutter Maria steht^ 
dazu ^ar ein ojeisalter Mann, 
ein Ochs ein Esel dabei stan. 
Geht hin in d' Stat auf meine Wort, 
auf Bethlehem bald ziehet fort. 
Gewifjslich wert ihr finden dorten 
das ewige Wort Fleisck geworden. 

P«r Enfd geht ab. 

Wird ein Gesang gesnngen: 

Auf auf ihr Hirten, anheunt erwacht I 
hört mu8izieren, nemts wol in Acht. 
Ein neue Musik [bei eurer Herd] 
üir iiabt fiie niemals geiiört 

Auf auf ihr Hirten jubelieret heut, 
Tor Freuden vergaßet alles Leid, 
weil VergnUgan und neues Leben 
euch heut wird gegeben. 

Auf auf ihr Hirten mnsizieret heun^ 
htfrt wie dort ein kleiner Bue weint: 
niemand dekt ihn zu, eu eu ha hu! 

ihr Hirten schafft ihm Ruh. 



Bolils hodie salvatof mundi in civUute David^ et hoc vobb sigaum: invcnietis 
infantem pannis involatnm et posltnm In praeseplo In inedlo dmun anlmaliom. 
MagonDB adoiwtto roa Orlaan«. Wright early mjsteries p. 23. 

i) Das eingeUammerte ist von mir ergänzt; das Lied gehört zu den ver* 
M>teit«i ThsOeii der Bs. Meine Heittdlnttg etltt ilek nntdtieh «nf dl« duttk« 
«inandergeweKfenen Stftcke der üebeilleDnraog. 
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Yeitl steht anf und sprieht: 

lu meim Siiiii hari ich sing^eii ^ehöii 
ganz sanft bei meiner Folenherd. 
Hir Gregor iür! laU sap^eii dir:*} 
WoU hats Lamperl erbißeal 

Gregor stellt anf rind sprieht: 
Mein Gespauul wa^ iat dir überfSeffea? 

Veitl. 

Mein, dn f ich will dir was sagen ! 
ein Engel hat durch sein Gesang 
ein neue M«er uns zeiget an. 
Hast doa nit aach geha&rt iiiesumdt 

Gregor: 

Nämla woP), mein Gspanu! in dieser Stand. 

Wir m.nßen den Jodl halt auch gehn fragen, . 

sehann waa er wird sagen, 

fflr Jodl hir, laß sagen ! 3) 

Hast du nit auch die Stimm vemomen, 

daß Gott zu uns auf die Erd seikoment 

Jodl steht auf and spricht : 
Ja, mein Gregor, ich hab fittrwar 

in meinem Schlaf es guomen war, 
daß der Weltheiland sei geborn 
von einer Jnnerfran außerkorn 
in kaltem Stall bei Mitternacht 
zu Bethlehem dort in der Stat. 

Yeitl spricht: 
Thüma^) a mdl oans singa. 



0 Aenlteke Wltst In den SchiftnciiieB dei SeUinpltser und des GUser 

Kliitklndelspieles. S. 108. 110. 

>) Fretiicli, YersicheniDg dl« dem 1)airiach-fi«(eneicli, Dialect geläufig l<t. 
Vgl. Schmeller 2, 002. 

>) Ueber diese Einieitmngiifomel SchineUer 3, 2(HS* 

0 Dana s thnii wir. 
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Gregor spricht: 
Wa dmets lirinnaT 

Yeiti spirichtt 
Siiiga hamme gsoag;t. 

J 0 d 1 spricht: 
Mag ft nit aUewoal spriaga. 

Yeitl spricht: 
Sioga hamme gsoagt, 

Grefi^or spricht: 
Schaf hahen, war da wol noch toll; 
Tnag^ sie haben, wer da woll! 
öo rieht wir oos^ dem Heiland zu siagen« ^ 

Die Hirten singen ein Gesang: 

Als ich bei meinen, Schafen wacht, 2) 
hat uns der Engel die Botschaft bracht. 
Des sein wir fro fro fro fro, 
benedicamus dominq, 

. Er hat gesa^, er lä^^ im Stall 
und sei g^eboren für uns Sünder alL 
Des sein wir fro fro fro fro, 
beaedicamuä domiuo. 

Er bat gsagt, er wflr gar klein^ 
in Windlein sei er ja^ewickelt ein. 
Des sein wir fro fro fro fro, 
benedicamus domino. 

Veit! spricht: 
Er hat gesagt er wfir gar klein, 
in Windlcin sei er gewiclielt ein, 

sein Wiege ist ein Krippe schlecht, 
dabei sein Matter Maria steht, 



f) So nicht mir mein hejlant Singen. II. 

s) Vgl. Boitt CMtoto (^ideil»oni 1861) bo. 84. Sdidicte ToHulledtr. 
(FMmA* 1890> b. 51. uA ota S. 117 dM 6las«r XkMkliMpi»L 
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dum gar ein greisalier Hann, 
ein Ochs and Esd imoh dabei stan. 

Gregor spricht: 

Ja ja die Sache ist vol war, 
wie uns der Engel verkUndet die Mar. 
Wir mflßen ans machen auf and davon, 
onsern Heiland and Gott all beicu an. 

JodI spricht: 

Freilieh, Gregor, du sagst recht, 
wir müßen folgen dem Engel gerecht 
und anbeten das kleine Kind, 
das uns erlöst hat von der Sünd. 
Wir woUn auch sehen zu den Dingen 
and gehen ans er Opfer bringen. 

Ve i tl spriciit: 

Wir mttßen freilich ihm was schenken, 
das Kind wird sein Lebtag drauf denken* 
Wenn ich nur etwas hätt Ar ihn! 

Gregor spricht: 

Ja das ligt ndr halt aach im Sinn. 
Ich bab bei mir ein kleines Lamm, 
lA habs Ter etlieh Wochen bekomm ; 
das will ich opfern unserm Gott 
in meiner Armut und grösteuNot. 

•Veitl spricht: 

Ha du Gregor, biit recht schön, 
laß mich dein Lampl melken gehn. 
Hatt auch gern ein Milch fiUrs KindeL 

Gregor spricht: 

Heinthalben^ 's thut halt gar grob schlagen* 

Veitl spricht: 

Jodl ihat schon ein wenig haben. 



IM 

Die Hirten melken da«? Lamm, Jo dl spridltt 
Ich han mein einzig; 9 Hendl gschlachi; 
diis will ich Bchenken dem dten Mann, 
er viFds ftr gnt ja nemen an. 

Yeitl 8ipricht:L 

Ich han in meinem Fläschlein da 

ein wenig Milch, des bin ich fro: 
schenken will iclis des Kindes Mutter, 
Heu und Stroh dem Vieh zum Futter. 

Gregor spricht: 

So ziehn wir halt aufs Eiio^els Wort 
in Gottes tarnen auf Betliiehem ibrt. 

J 0 dl spricht: 

Ich hin schon gricht zum fortgchn, 
heuQt ist der Weg ganz guet und schön« 

Yeitl spricht: 

Wie ist nit heunt so Ii echt die Nacht, 
gleich als schien tier helle Tag 2}. 

Jodl spricht: 

Wie dünkt mich heunt liecht die Nacht! 

den meisten Theü hah ich gewacht. 

Jezt thu ich gleich drauf denken 

vas ich dem Kind hfitt sollen ^) schenken; 

Ich hah daheim ftrwar ein Pfeit 

Ich hahs vergcßen, es ist mir leid; 

ist alls mit roter Seiden außknUpft, 

allerhand Vögel darauf gesteppt. 

Ich hoff weil ich nichts heßers hab, 

sie werden verlieb nemen mit dieser Gab. 



0 a naslO heiiU gschlecht dazu U. — Hendl Hänlein. 
0 Die Hs. fügt die beiden Vene: So siehn wir halt — fort, hliu«* 
«) Kind seit seh. ^ 
«) Hemd» Kleid «bertiaiipt. ScIuaieUer 1, 335. Heine deaMeilAwKa in d«R 
lattelatter CWlen 1851) S. 408. 
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Gr e g 0 r spricht: 

Geh a mal fragen! schau wo du nix magst er- 
fragen, 

Veitl spricht zu Joseph: 
Grüß dich Gott, du alter Vater mein, 
weist da nit, wo der Welt Heiland seit geboren 

sein? 

Joseph spricht: 

Dank ench Gott^ ihr solts wUlkonnen sein! 
gehts nur in döi iSildl Utieln, 
da werdfMe^^lMen. imKrippdiein. ' 

Veitf sprieht: 

0 lieber Gott wol frei! 

das schöne Kind liegt so arm hier, 

es möchte ja erfrieren schier. 

Wir möchten wol voll Fronden spring^en, 

ich moU mein Gspaiin auch eiuibringen ; 

s ist war, wie wir trftmnt han all drei. 

Hirten knien nieder, sprechen all drei zugleich: 
0 liebes Kindlein bloß und ann, 
das du dich unser hast erbarmt, 
das du auf die Welt gbor en bist, 
erldse uns Herr Jesu Christ 

Ninun hin, p Hiebes Jesulein, 
unser Geschenk, es ist gans Ueln, 
und alles was wir dir verern, 
Gott Vater uud Sou und onserm Uerru. 

Maria spricht: 
Habt Dank flir diese Gabe klein, 
mein Kind wird der Ycrgelter sein. 



'-ihr. 



Gregor spricht: 
Wir wollu dem lüud wol auch danksagen^ 

jTCll ims der Engel her h^^ 

11 



im 

mid es mifl zmrtOoi AüB» 

4aO «• Aruis mne geimt allauL 9 

Hirten Bpredhen ette dm: 
Wir danke« dir 0 liebes Kind, 

daß uns der Engel hat verküadi, 
daß du seist auf die Welt §^eborn 
als unser Heiland außerkorn. 
Gelobt sei du und die Mutter dein 
wie aneh der alte Veter meio. 

J 0 dl spricht: 
Wir haben das Kind sdioa as^ebett 
nnd bracht mit uns ein Opfer soUecht. 
Wir wein wider, ziehn biein m Land, 
die M»T Terkünden allenMuni 

Veltl aprittht:. 
So wellai wir unsmedien auf 

und widerom g^ehn zu unserm Haus. 

Wir wüUü sehn zu anserm Vieh, und Schaf, 

ob noch alls in guter Ruhe 8chla£ 

Gregor spricht: 
Gehabts enk wol mitsamt dem Kind, 
wir milßen heim zu unaerm Gesind. 
Die Gab laftts enk Ywechmühen nit« 

Maria spricht: 
Gott weil euch behüten mit Fried, 
daß ihr ndt Glttek werit deken heiok 

Die Hirten singen ein Gesang: 
Herr imd Gott das ist ein Sacii^^^ 
nnter eim 00 floUediteB Daeh 

0 ÜBs es SV wiesen dein fdr ans Witt» llrtea gesinnt allein. Hs. --Inder 
vierten KomCdle meiner Handsclirift bairlscher W^SknmdktsgMA Mfl dem AaflHV 

des 17. Jh. komt derselbe Reim vor (BI. 100). 

') Diese Strophe als Anfane; eines fünfstrophigen Liedes, das In einem flief- 

eAd«a aiA((o gfi^nki iMii Vier acUlio aeae W^UunMiii JLMHvi» DM,«tf(«* 



Digitized by Google 



m 



finden wir solcb Wnnderding^, 
sehn wir lig^en das kleine Kind. - r > 
0 Scliazcrl mein, laß mich dein sein! 
wolt, ich kunt dich mit mir trag^en 
daß ich düch r^cht Ueh kmi lukem 

Sei g-egfTÜßt zn tansend Mal, 

dir zu deinen Füßen fall, 

brinjsr ein Läralein von der Uerd^ 

laß es dir aeialieh und wttt 
^ - ^ 

idoi da es zu GnadeKi jai, 

sonat ich dir jdchAa «palMn ^^Mn. 

Viel tausend Dank sei dir erstatte 
weil dn uns erzeigest ein Gnad^ 
bist ¥om hohen lUnmel komm 
und imare SlIMl haai wag femui 

- - ^ - -0 

^eilma deinen Se§;ea mit, 
:|: dieaea wir halt nnare Biti :!: 

* « » 

Jedl apricht: 
Laßt mw halt enk helblen aein» 

Jna^pli BfmMt 

Der S egen GellM atck ewsh 
bewar euch Hirten aDe drei. 

Hirien apfadM alle dneit 
Wir leben dich e aartea Kind^ 
verzeih una aDe nnare Bitaid. 
Wir preisen mit unserm Gsang 
hinanß die ganze Wuclica lang. 

flirten gehen ab. 

o Erden, itUl o Hbnmel etc. da? rweite : BoU koadert lieba Hne , InQ m!r etc. 
•iUM diltte: Auf Mtf o Mhfinste Schäferin etc. das vierte: Herr und Gott ist das 
t Saeft, Ufer «ImM MUechten Dach etc. HolzschBttt: dfe K WmUto* aadrackt 
1s Lesern Mir. 4* 10. 9» 

<> VieUeicht ist hier der Vers IHIWiHl miln, HO ttMh Mi Mfel^ -«Ii 

wUflMttii dasMlte aUt von S4r« a« 

Ii * 
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Maria spricht: 
Zur Rühe wiU ich mich begeben. 

Joseph spricht: 

Ja mein Maria^ ich auch daneben; 
Gott woll aps laßen die Nacht aiißleben. Q 

Engel Gabriel gclit z» dem h. Joseph und apiicht:^) 
Steh auf, steh auf, o Joseph gachwind^ 
flieh in Egypten mit dem Kind. 
Herodes wiU das Kind han tot! 
eil, steh auf, das schaffet Gott; 
leh Engel Gahrlel zeig dieO an, 
eil^ steh auf und flieh davon l 

EngA MM gekfit ab« 

Josenh. 
Auf auf mein Maria in aUer Eil, 
ea laßet vm hier nicht mer WeiL 

Maria* 

Wanmi mein Joseph gar so gschwind? 

Joseph. 

' Herodcs stellt nach deinem Kind, 
hat mir der Engel im Schlaf andeat; 
wir sollen in Egjptai nonh heil. 

Maria. 

Das Ist ein Elend n das andah 

Joseph 

0 mein Hfiria^ wir nftOeii wandem^^ . 



0 IM« AnteCong «ter KSnlgt imd ikr MfamuatreilNi Hüft HeradM MC 
miMm Stfldte. DaS dltie Sunem dailii voAMdan wann, bewetow nnt<m 
folgeata Avflittte toh tfem Bolefl «nd dem KiBdamorde* 

0 V{U KMlwlt Jesa 981. ff. (Hone Schaasp. d. Ma. 1.) Llchtme&splel M 
Pichler Drama des MIttelalt. in Tirol S. 109. Edelpfick I9ih Mllliott COUcCi» 
.tton of mlracleplajü p. 85, .SCf7. JllMl|il |D7ft«M IL 185» 

*} m eijMiider. H. 
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steh auf und nimm das kleine Kind, 
idk will den £m1 bereitai gfiQkwmdL * 

Ach Gott wie wird es bds noeh gan? 
0 Schatz WM heben wJhü dir wT. 

Joseph spricht: 
Wir siehen^ wies Gott hat g^eean^ 
ndt uDsem Kind Ins MeMdb^ 

Maria« 
0 lieber Joseph 0el mfr treu, 
flieh ndr and nielnealKlndlefn bell 
Gott wirda betonen gwifiilieh dir, 

bleib du uur alle Zeit bei nur. 

Joaeflk 

; Treulich herzliebste Maria nein, 0 
der Dieaer will ich ewig bleiben deinj 
so ist es ja die Freude mein 
daß ich dien dir und dem Jesulein« 
Und du Maria Jungfrau rein, 
laß mich dir befolen aeia 

4 

Hill» und jof eph gebia lib« 

Der Bot gehet ein und spricht:^} 
Ein guten Tag ihr großen Herrn, 

idi bin der Bot und kam von lern, 

• » 

■ t 

0 Ei iit ra keaeliten daü «wer Sf M Uer M dm lasten Worten Joeef fee^ 
wo die lu Fannie abgeht^ die alte' AabAiAnig des gleichen Reims bietet, welche 
die Poesie des 12. 13. Jh. namenllieh bei Abschnitten vielfach zeigt« Vgl. aaO- 
^Brüche NachweisQDg bei Wilh. Grimm Zur Geschichte des Reimes CBerlin 1852). 

Abschn. XITT. — Vgl. anch Fasnachtspiele Ifil, 1 — 4. Bei H. Snchs findet sich 
entsprechende», z. B, in der Tragödie vuii der Schepfnn£i: Ende der Acte 
drei gleiche Reime, ebenso In ^!er Ester, Im Tohlas, Concretus, Griselda, Failas 
Md Venus; bei J. Ayrer drei gleiche Schlußreime In der Belagerung; Albcp, im 
Jnlias Redivivns , Otnlt, im Fasnachtspiel von den Latidslmechten. Auch am 
Scliliiße des Paradeisspieki» drei gleiche Reime, v»;!. uuteu. 

*) Was der Bote will, ist auß unserm Spiel, das hier Lücken 2a haben 
MMnty tfekt kkur. Er Itt flrend wffl n Heredei. AttiteUiiO gibt dieftiai. 
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ich kmn daher «nß fremdem Laad, 

dahier ist mirs °^anz unbekant» 
Da frag ich nach Herodis Pallast, 
wo er sein Wonung hat und Rast; 
begebet mir aber ein alter Grei», 
will ihu fragen wo er nichts weiO» 

Ei« alter Mmw gehet cUu 

Der Bote a^rielils 

Du alter, wo muß ich hlngehn? 
wo ligt die Stat ^ Jerusalem? 

Der Alte;. 
Halt auch nlt weit von Bethlehem. 

Der Bote: 

WoligtBeiUehemr 

Der Alte: 

Wie hast gsagt? ich hab dich nit verstauden! 

Der Bote« 
Wo Ugt aber Bethlehem T 

Der Alte: 
Halt ancli nit weit von JemsalM. 

Der Bote: 
Wo sind diese Stfit albeidT 

Der Alte: 

Halt aaeh die ein von der andern nit weit. 

Der Bote: 
£i da alter Greis, 

sag ich schwars so sagst du weiAl 

Gen def troU R071 (Ja1)InaI mjsteres II. 79. C) wo der Bote Troteineii« mm 
Berodes geht , um darch die Anzeige der <!rel Könige Geld In seinen leren 
Bentel za bekommen. In allea andern raflgefürteren Weihnacht- nai Drei— 
kOnii^splelen treten auch ein oder merere Boten oder TrabMiteo anl^ eUeia 
«ifid Diener des fierode«. 
Q mt stat, feit d. B. 
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kb irill mteli dein nicht länger betngn i}, 
iA will noA welltr Herodtd niiMragML 

r^es geüet ein nnil aprielit ^ot 
«Ach leider Gott, bin ich betrogen! 
es hant mir die Mfinner vorgelo geü- 
bt doch verwichen mancher Tag 
daß ich sie wider envmrtet hab, 
daß sie in |Ül #9ltea asu fliir kmfiu. , 
Sie liabrai,)B|f|Jf^i4^ g^omen. 
Wem lcli mir wiit wo. ist dli^^es Kind 
oder wo ich es 4en meinigw 
Ich will es mit großei; Gewalt 
abnemen in meinem Königreich bald| 
es mnß viel änderst sein gewagt I ^^ . ; , \\ 
ich will sie eh laßen erwürgen 
und idle Knfiblein in Juda umbringen, 
ich will sie schrecklich laßen ermorden 
damit ich erlöst wevd von sollen Soi^eD» : 
Ihr Knechtji 

Damit ^npli iaBon befolen oei, / . ^ : 

daß ihr im Laiiikenun gei^t^firet^ 
nlniDgef Ae KBiblein ftberaD 

m minderst der andern Jareszal. 
Laßt euch bestechen mit keinen Gaben, 
änderst es kostet eur Leben, thu enchs sa^en. 
Tötet die Knäblein im Land allzugleich; 
es- sei gleich arm oder reidi. ^ 

Königin kniet nieder and spricht: 0 

Gnädiger Herr, gedenkt doch der Barmherzigkeit. 
Warlich es würd euch herzlich thon leid, 

0 lek wiell mit dir nicht lenger verdragen. — betragen »ML Milgen ge» 
wOnlich nnpersGnU konatruirt mich betr. (d.i. verdrießt langweilt) elii«n üngee. 
V^i SchmeUer 1> 486. Der Bote lagt aUo : Ich wUl aieli nlcli^ lioger Kit dir 

langweilen. 

0 Abmerken, gewar werden. iSchmeUer 2, 694. Grlnun WOrterb. 1^ 80. 

0 Erbagi H«. der Reimvers feit. 

0 Aofailend maß eeln^ Herodes ftM^ welche doch Johannis des Tlnltolt 
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xrenn yergt)ßen ^würd so viel unschuldigs BLui 
Gttfiger ÜMEf gedenket wae ibr timt! 

Herodes: 

Pack dich hiiidan, du besuiideres Weibl ^ 

Merkst da nickt die Uogelegenheit ? * 

wann 9 genonunen wird das Regiment^ 

wenn ich König niclit'bald Torwend 

Wilst dn mick neck erst regieren?* 

das seit keiner Königin gebfiren! 

Ihr Knecht, ihr habt vernorameu wol 

was ein jedweder thnen soll ; 

da habt ihr das königliche Mandat 

wies euer Köni^ hefoleii hat ; 

pablicierts an allen Orten und Enden, 

ein jeder bei Straf soll Sick dran wenden. 

Knecht lie8t auß einem Brief und sprickt; 
Ihr königiicke Majestät befoien bat 
nns so ein emsfliehes Mandat, 
daß wir nmbringen alle Knäbelein 
die m minderst der andern Jarzal sein. 
Da soll nickt keifen ^ Gnt und Oeld^ 
Ihrer Majestät es also geflllt. 
Wer diesem Gebot wird widerstreben, 
den soll es kosten sein Leib nnd Lrcfoeu. 

andere Knecht spricht: 

Eure Majestät woU mir gnädig verzeihn, 

die Knäbleiu woit von dieser Mordthat befirein 

Ermordung verschuldete, hier in der schönen Rolle der FflHiitterln za treffen. 
Et solte aber Aberbaupt das Frauen- und Matterherx dem Tyrannen gegenüber 
g^ttellt werden nnd so niirde der KSnlgin ibre V«rgaiif«uhiBU eriaOen und «ie 
mit dem Amte der Milde betraut. 

Wan. H. wann: denn^ weiU 

s) VaA ich den Ich wm nicht halft rerwwlL H. 

*) Di« weid sohln H. 

0 Bei EdelfSch hat der 1>ahaDt Schmol die Rolle de« nlfleldig!Mi| andkli 
dem Wclhiieehtif lel Ten Crnntrj lat der eine Soldat wctchhenig (HuiMt 
wlrMtoflaTi ad). 
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Darauß wird cntstehn ja kein Gcfar; 
Micha» Em Mapem idi bill ftnrar. 

Dritter Knecht »prieht: 
Du Böswicbt, w|lst du dem König widerstreben, 
so Solls dir kosten dein Leib und Leben. 
Ists nicht beUer wenn die Kinder stcj'ben, 
als wenn wir sollen samt ihnen verderben? 

Her 0 des sprirlit: 
Dieser Mensch soll des Tuiles scbiddii; sein, 
nemt üin und stekt ihn ins Geiaugnifä iiiuein« 

Dlo drei Kneclit geh«» ab. 

IMe Kneehte gehen ein..Der erste spricht also: 0 
Anbei sehen Eure königliche Majestät, 
daß ich nachkommen bin diesem Mandat, 
da ich zweitausend Köpf mit gbracht hab, 
80 ich mit eigner Hand umgebracht hab. 

Der andere Knecht: 
Sechstausend ich in einer Summ 

ideiucr Kinder gebracht hub um. 

Der dritte Knecht: ^ 
Achttausend ungeftr ist mein Zal 
das ich ennordet hah Uberall. 
Hat mich oft manche Mutter gebeten, 
ich hab sie selbst mit Füßen getreten. 
Eure Majestät sei müI gemut, ' ^ 
vergoßen i;!:>t der Kindlein Blut. 

Herodes spricht: 

Nun wolau! hindan ist alle Gcfar, 
die wegen des Kinds entstanden war, 
und alle Sorgen sind von mir genomeu, 
deswegen seit ihr ein Trinkgeld bekomen« 

0 Eine Lücke ist hier vielleicht nicht anzunemen ; der Kindermord wird 
dein HQaig erzäit. Die unmittelbare Folgfe durcli die Z«U getrenter Begeben- 
kalttii igt iem alten Schauspiele eij^eathümlicli. 

0 IN« ScMkitf 4m BMeldigen Knechtet ist vergeOeii nad drei treten mf 
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Knecht. 

Ich bedank mich Eure Majestät &br das Triakgeld« 
Jezt kaim ich schon widerum weiter gehsu 
Han wir etwa mii meres zu h^ndehiT 
behllt dich fiott, da schwarzbartigs Blaiidell 

Her od es spricht: 
Ich hab die Sach nicht recht vemomeu, 
ich weit dem Gebot mii Last nachkomen 9* 

■eridea gebet a'b« 
Wirt gehet ein and spricht alao:^ 

Ich hoff, ihr haut all verstanden klar 
wie der Weltheiland geboren warj 
das geben uns die Bücher ein 
sowol in der deutsch als in latein. 
So laßt euch das Geapiel gefallep^ 
Gott gebts das Lob vor allen, 
wie auch dem kleinen Jeftolein^ ' 
nnd der wearten Matter sein $ 
dem heilg^en Joiireph nach dabtei 
die gröstc Er und Glorie sei. 
Hab einer ein Mifsfallen dran, 
der woll uns niciits für ungut han. 
Die (las Gespiel haben vorgestellt 
alida bei uns auf dieser Welt, 
den wird Gott geben Lob Er and Preis, 
Gott der Vater Sob and heiliger Geist. 



0 Weit beOer ist in den Spiele auß Coventrj tminittelbar an die Rfiekker 
der Knechte die Botschaft ang^erelht daO das h. Kind nach Egypten eatkomoEien, 
worauf Herodes dorthin aufbricht, Marrh)tt a. a. 0. 87. In der Kindheit Jesu 
CMone Schaosp* d. Ma. 1, 179) macht der Bote, welcher jene Knnde 1»riJ^^ 
tbtr Herodes seinen bittern Witz, änlich dem Knechte nn$ers Spiels. 

*) Der Epilog welcher von dem Wirt, der auch den Frolojf sprach, gehalt- 
en wird, ist gmz in der Weite der Schluüreaeu des 15. 16. Jh. : die liurze An- 
gahe des Inhalts ; die Bitte am Nachsicht , die Aaffordernng xa fironunena Lobe 
«A was mteff wi0«as grade BMit Uaflf ^ der ftaaM Wotieli flir ik Sf iaiar. 

Her Wirt Ist der aeltemrelelii die Vonada waä fiahlaflnda wwii adum Im 
9nmm 4ee 15- Jä. dUen PerieM dee Sf ieis tbmngßm, 4Mk ta da» 
KrleCkiaMiylele b^gliiBt aad endet der Wirt die Aailmf • 
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Im der Hnilsehrift Mgl H)t lAnA m fknf und 

zwanzig Gesetzen, da^ warscheinlich nach dem Schluße 
des Spiels gesuiigea wnrde^ dem Verlaufe des altea geisl- 
ItaheD DittnaB genlO. Die ersten Straj^eiiliMileii: 

Ach was wird doeh sfl&er gfonden 
in der Kristen ihrem Mund, 

als weiifi sie zu vielen Stunden 
sprechei» auß dem Mcrzengmnd 
Jesu Maria Joseph jiennen. 
Ja da kaun man gleich erkenneii 
daß sie lieben die allein. 
Was kaiiu glttckselxger seia? 

Diese heiligsten Personen 
haben viel und lange Jar 
in der Kalten Hitz und Sonnen 
auOgestaiulenviel Gefar, 
Hanger, Durst, große Beschwerden^ 
wie ihr Wardt mit Wnnder hfiren, 
anf der egyptlsehen Reis. 
Heiket auf nH groOem FleiB ! 

Nach den bei^auten apokryphen Quellen werden nun* 
tter diese Wunder erzfiii.Das ftnf Und zwanzigste und beste 
Gesetz laatet: 

Da köiit ilir mit Augen scheu 
von Jesu Maria und Joseph, 
was auf ilirer Reis geschehen. 
Wenn dich dann ein Not autrelf, 
such zu diesen dein Vertrauen, 
thu um iiiemanfl anders schauen. 
Hast du die zu Freunden fort, 
bist du selig hier and dort* 
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Das wäre dii Weihnachtspiel des 16. Jarh., das ideli 
biß heute im Volke ^iudten hal % ein redender Zeuge 
von der großen Zal der ^isfliekenlSpiele^ welche damab 
das o;^aiizc deutsche Land, den Norden wie den Süden, 
durchdrangen nnd denen die Kirchenbewegong nicht hind- 
erlich wnrde« Denn wir kennen die Aenßemngen IL Luth- 
ers , der filr allee volksthttmliche ein lebhaftes Geftll in 
sich trug, über diese ,,guteu ernsten tapfaru Tragödien" 
nnd die ^^freien lieblichen gottseligeaKcHiidien^^ die anß 
der heil Schrift gezogen werden, und Witten wie sieh die 
protestantischen Pfarrer und Schullerer des p^cistlicheo 
Dramas bemächtigten. In den katholischen LandschafIeD 
aber wirkte die alte Tradition fort ; andrerseits snohte die 
katholische Geistlichkeit, besonders die Jesuiten, den re- 
formatorischen Uramen konservative entgegenzustellen 
Das sechszehnte Jarhnndert hat deragemAO einen reichen 
Schatz geistlicher Schauspiele anfgehSnft, von dem aas 
freilich nicht allzuviel geblieben ist. Den Ursachen der 
Vernichtung nachzugehen ist lerreich ; bei der liberal re- 
Dgidsen Richtung, welche anch in diese Dramen schon in 
dem 15. Jarh., i*anz ljeson(loi\s aber in den ersten Jarzehri- 
ten des 16. Jarli. drang, lieieusie in Oesterreich (und woi 
auch in Baiern} der streng gehandhabten Cenanr zamOpfer» 
die alle sectirerischen Bücher verfolgte nnd auf Ihren UeO- 
en Besitz die Todesstraire sezte Von den „Landfarera, 



0 Es ht zn bemerken daß diese Rirten- oder Kristklndelsplele, welche die 
ganxe Geschichte der Geburt Jesu darstellen y and In denea Maria auftritt, io 
Steler und KSmten wen^l nicht bereits außgestorben , so doch Im MllBfertei 

sind. Im Ailfanj;; dieses Jarhunderts waren sie noch in vollem Leben ; Sartori 
(Neueste Reise durch Oesterreich ob und unter der Enns Salzbura: Berchtesg:ad- 
en Kärnten und Steiermark. Wien IBll. 2, 3303 beschreibt eines, das er ia 
Kirnten nSu 

>} Tfl. im algemeinen GerHmu eeMUelite der poettechen NnttonnUltcifttr 
der Oentsclien* Bd. 3, 80. 3 AoM. 

s) Dekitt K. Ffltdtnnndi m 25. Jntt 1S28. vgU Mdugef WlCMr Sklnot 
rat dem lOtleliater 1839. S, 209. 
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Siogfern tmd Reimspreoheira^^ mflodUoh verbreitet, erlitten 
sie in Oesterreieh einen nenen karten SoUag diureh die 
Abffchaffiuig derselben mittelst K. Ferdinands Refomation 

der Polizei von 1542 ond 1552. Vieles kam i;av niclit zum 
Druck Qud gieng verloren wenn es niciit im Volke fortlebte, 
nie das meiste das dieses Bucli bietai Andres in Hand- 
Bcliriften oder iuDmckcn niedergelegte wurde höchst selt- 
eo oder verbarg sich biß jezt den A^6n.^ welche diese 
Sachen zu schätzen wiOen. 

Was mir von Weihuachts|>ielea bekaiii wurde, will ich 
lüerzuäammeu stellen. Zuverläßig wird es aoß den Schätz- 
en großer Bibliodieken, namentlich der kdnigL Bibliothek 
nBerlin, um manches Stück vervollständigt werden kdnnen. 

Knust Schauspiel von der Geburt Christi. 1540 zu 
Berlm aufgefilrt, 1841 daselbst gedmkt In der Universi'» 

UKsbibliothek zuGöttingeu befindlich^ von Dr. Friedläuder 
iu Berlin zur üeraußgabe vorbereitet. 

J. Ru£f ein g^stUoh Spiel von der gebort und em- 

pfangnifs Christi. Ziiiich 1552. 

H. S achs Comddia mit %A Personen, die Empfangnuib 
«nd Geburt Johamds und Christi, und hat nemi Actus» 

Ziegler Hieronymus, Infanticidium (zugleich mit der 
farabola Christi de decem Virgiiübns in drama com* trag. 
nlAntverp. 1586). 

Benedict EdelpÖek Comedi von der freudenr pich- 
en fiebait Jesu ChristL 1568. Handschrift in der k. k. Hof- 

•biUiothek zu Wien 5 von mir in diesem Buche heraußge- 
geben. 

Ein gar schün herrlidi new Trostspiel, nodi niemals 

hiDruck kommen. Von der Geburt Christi und Ilerodis Blut* 
huudes als dieser letzten Zeit iurbüde, mit allem lleis ge- 

«ijdttt dqrch Clvistophonni LasinA weyland PüaiuKm zu 



Sytfndav, dnMiMit gespielt Frudcftrt •« d. 0. Geil- 

öched Nöt. Vorrat ' * 

Georg F 0 n d 0 (Domküster zti Berlin) Eine knrtze Com*- 
Mlen voD der ^bnrt des Herrn Christi. Von den Prinzen 
und Pr!n«efdimen des Clmrftrstllclien Hefts im Jar 1589 In 

Berlin aul^ef^t. Heraußgegeben von G. Frledlander. Berlin 
Trantweia 18^9. 

Ein geystUdi Spyl von der empfangknnls und gepurt 

Jesu Christi, auch dem welches sich vor hey und nach der 
gepurt verloffeu hat^ durch Jacob f ttncj^eln. ZOridi 1595. 
Oottsdied l>m. - 

Ein schön Christlich Actioa von der Geburt und OfFea- 
barung unsers Herrn und Heylands Jhesu Christi^ wie er zu 
BetUekenim Stall geboren, denHirten und Weysenoffenbar- 
eMttdizii Jemseleii im Tempel dnrehs £iveropffiBr bewäliret 
worden, dali Maria noch eine reine Jungfraw und ihr Sohn 
Jhesus der Mefsias sej, der rechte versprochene Weibes 
Samen, deftiudbea er koch im Jüdischen Rath der Eltestaa 
zum Hohenpriester gewehlei worden« Sapi eingesprengten 
Lehren Trost und nothweudigererinnerung allen Cliristlichen 
Hausveteru sehr uützlieh ^od kurtzweilig mit zu lesen ge- 
stellet nnd In deutsche Reime gefiüset durah II. Jolu Cu- 
nonem, Diacon. znCalbe an der Sek« Jm X iS96 (1598 
wldergedruki} Gottsched 1,140. 

Von den Weysen ans Kergenland, ia: Comedlen mit 

Fley) von neuem durchsehen und männiglich zu gut ist Drnck 
verfertiget durch AL Georg. Mauricium den Eitern. 1607. 
Gottsched 1,162. 

Geistliche Comedie vom hertzlieben Jesu! ein und delsen 
gebnrth, auß dem Weynacht-Gesaiig Vom Himmel hoch da 
kMim Utk her ele. in V. Aetes abgethellt gleiidifidki anchia 
diezeheiiPredigteiLitem das ffiiM Kindilaiii tuMMBAiM^ 
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I in einer Predigt erklärt durch H. Martin H a m m e r u. Leipzig 
1608. Gottsched 1,164. 

Bona nova sen dellcisB Christi nataliti» d.i.Weynachtfreud 
und gute newe mehre von demküiidtlich großen und göttlich- 
en GeheimnüTs des geoffeiibarten Sohnes Gottes im Fleische 
etc. Aus warem Evangelischen Grunde und Englischem Munde 
in ftlnff Actus comicos, darinnen allerley theologische phi- 
losophische historische und Astronomische Sachen unter- 
schiedlich getractiret und gehandelt werden, sampt etlichen 
lateinischen Genethliacis und meditationibus, mitFieiße col- 
bgiret durch Joannem Segerum, Gryph. Pom. d.h. Sehr. 
BBd frejen Künste Studiosum und gkr. Keyserl. Poeten, 
^reiffswalde 1613. Gottsched 1,171. 

In den Anfang des 17. Jarhunderts gehören auch vier 
Weihnachtfpiele eines bairischen Dichters, welche sich in 
einer mir gehörigen Handschrift befinden i). 

Das Titelblatt enthält eine Widmung an Jesus Christus, • 
auf den alle kaiserlichen Titel übertragen werden ^ dann 
folgt der Prologus : 

Ein gwonheit ist zur Jdires&ist 
daß iezundt celebrire 

vnud dieser Zeit die Christenheit 
den Christag reno\ire. 

Franciskus defs ein Zeug mir ist • 
die hoch seraphisch Sonnen, 
der richtet auch ein Krippleiu auf, 
nur mit stummen Petsohueu etc. etc. 

Ach frommer Christ der du hie bistj 
laß dir kein Zeit verdrüeßen, , 
hab fttr mein Zill ein Hirtenspill, 
ich hoff, es soll ersprießen, etc. etc. 

0 Die Hs. zilt 127 BU. 4« Papier. Ich kaufte sie 1852 Ton dem Antiquar 
^ Stargarat in Beriiiu 



Den enleB Act erMbeldtrXeDaphimfWirt)^ erspHdit 

von der UeberfiiUuug der Stat durch Angnsts Gebot. B. 
Virgo QndS.S.Jo8q|>h treten singend ein; der-Wirt spricht: 
/ywäßklioiiibt diiftr einKisilergesindt, bei wtAx es gewiü kain 
stall raehrfindt." Die Unterredung von den heiHgen Personen 
gel'ürt, schließt damit daß der harte Wirt fortlauft (nunpit), 
und jene sipgen: So sey es denn, weils nit sein kann^ wdl 
ie all bitt Teilohren $ viellene&t hat 6eft in lester neih nnfi 
noch ein hütlein bsehoren. — Der zweite Act zeigt die tres 
pastores Haoßer Gergl laendl. Hanßer ^senior beginnt : ^ßoi 
siebenElecordi (!) fchennt ! wie tknet die kftlt hevt brennen, 
ich raain es werd mir fueß und hendt, ja gar den Gründl ab- 
Jiirennen. Nichts hlifft darfär und wann ich sehon noch sieb- 
en kAil tiüege and bete aehen hosen an, danboeh die költ 
dnrdisdUfiege. Idi dmokhe kamn ein solche Zeit wad U» 
ein zimblichs ölter, ich glaub ie lenger die Weit steit, es 
werd nur allweil kdlter.^^ Gergl deutet diese Kfilte auf die 
Ankunft des Mefbias; wtreiid sie darüber- s^reehen, kont 
Liendl hinzu und verkündet seinen Traum : „Ich wilß halt waid- 
lieh sagen rauß ood will aucJi nit laug si^umen : mir liat halt 
lieblich Uberanß von dem Mefsias tnaunen, ldß«wann er wir 
geboren hennt'nnd lag in einer krippen dort draußen in der 
wilden peunt in unsrer nachbarn hüten, wo aye allzeit ihr 
roflundkneja aUihr vieh einstallen, wann an den winter 
thuet zu früe der sdinee mit gewali einfidleii.^ Liendl lu- 
det indefsen mit seinem Traume weuisf Glauben; da sie nicht 
schlafen wollen, beschließen sie zu singen. Das erste Lied 
(Cantilenadelande pastomm) beginnt also: ^^Last uns sing- 
en von den hirten, waß sye güici3eü fili große würden" und 
geht die Hirten des alten Testaments dnrdi (vierzehn Verse). 
Das Lied schließt so : 

Auf Erdt ist kein beßers leben 

ajß Uott hat den Hirten gebeiu : • 
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Wann aye h^n bei den SdiailMiy 
derffen sye biß sieben scUuffea. 

Wann sye aafrteHn an dem tKorgea . 
treiben eye aoß obn aUe sorg:en; ' 
Wann die apnn dann hocb gestigen, 
mueO-dai» Vieh im scbatten ligen«- 

• 

Wann das Vieh tbnei wnbhiBr graa^ 
rohen sie auf grflenem waaon. 
wann die Sonn g;eht wider zgnaden, 
treiben sie ein obn allen aebaden. 

Auf Erdt ist kein beßers leben 
alß Gott bat de« Uiiien geben« 

DcinLiendl ist der Gesang,,zfrech'^,ihmist die Audacbt 
aokommeu. £r sj[iricbt: 

leb kan ein gsang daß ist nit schlecht, 
war schad waiiß blib verschwigeu $ 
der Vatter Ilainzel hats erdictit: 
raain ! laßts michs nacher singen. 
Er khuudt es woi und bat oSt ffißhi . 
daß im waldt ibet erkblingea. • 

Dieser ,,Gesang^' ist der Mittheilung wert. 



• I* i-^ 0 Himmelreich, o SteruenjOßblt 2) . 

"y dxe diirren Erden lab, 
(.loiul j Himelsthau erHÜl die weit ' 

nad gllidtt^ daa Heyl berab. 

* qoTiäbl^ncl^a 0 aidMMier wulkben flng» / > ^ 

regne den grechten obn verzag, 
dl daO die weit verzag. 



0 Vg;i. jes. 45, 8. Rorate coeU dflsiQtt et nabti ploaat jutoiii^ al^etUUic 
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Du ErdMureich and Pfaiemenkreißi 
du Maeier aller frttdit^ 
bring ftr den wahren Elirenbreiß, 
der Henflchen zuveraldii. 

Die schene bluem aiiß Davids Stamb^ 
den waren Hyacinth 
gib vnß, 0 Gott, daß Opieriamby 
daß hiiinimbt alle sindt. 

Ihr wUlder grllen, ir Perg und ihall 

und waß der himel tregt, 

hat sich der unß erlöst einmahl 

viUeicbt bei euch verstöckht? 

Dn Meer, ihr Flftß und PronnenqueU, 
ligt nit in dem abgnindt 
der £dle Schaz Emannel T 
ach macbl es der weit Umndft. 

Himel und Erdt, helifts bald zosamb 
sambt aller Creatur, 
damit doch kam daß göttlich Lamb 
and hejäe die Mator« 

« 

liendl geht hieraaf ab, die beiden andern legen sich 

schlafen und der Engel erscheint. Die Hirten besciiließen 
nach fiethiehem za gehen (Ende des 3* Acts}. 

Den vierten Act eröffnet ein Dank gebet der fa. Jongirau 
zaGottond ihre Andachtyor dem Kinde folgt. Einfbnfttroph* 

ig^er Korgesaug schließt sich an^ defseu erstes Geseis 
dieses ist: 

0 Jesuleiii zart 

dein kripplein ist hart, 

0 Jesoleia zart 

■ 

ü i 
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wie liegst du so hart. 
Schlaff Kindleiny due deine elgelein zne, 
schlaff imd gib nnO die ewige Rhae 
0 Jemikki sarl. 

Darauf folgt die Aiibetuug der Hirten; sie opfern „ein 
lAekl melf ein wenig brot, darzne ein girsten stopflsr.^ Hanser 

Terert der Mutter ein Lamm. Daun singen sie einen Weefa^ 
selgesang auf Jesus und Maria. Der Anfang ist dieser: 

Wer dich bebt Jesnlein, 
, 0 ; ftif Met kein g^Bdir iioeh pein, 
, , ) , fiip4 /Bett^QS tffisend sein, 
y gibt er sieh willig drein, 
. ' wird nie betriebt. 

'i^^ ' Der liebt die Muetter selb, ' • ' ' ' ' 
-die zarte Jungfrau rein, ' 
ftfph^t kei^ bölljBii gstali, , ; ( 
eitschricklit ob l&eiii^iD gwa]l^ 
w<d dem ders liebt. ^ " 

So gellt es durch z weif Strophen. Daara«Cse^aet Maria 
die Hirten nnd dankt ihnen: ^ 

» 

6ehthininfriedundf»rdilet«e^ > 
Aaet.frsmindfiiedlidilöben, 

11^ ^ iSO gibt er euch gwifii naeb dea^Xlidt . 
daß Heyl und ewig Leben. 

?/!Hrt^^>)M^Aiiien$ abeunt* 

Das zweite Spiel (Bl. 30 der Handschrift) wird 
dnroh die Sele, Anima, eröfuet. i - 

Wie lang hub ich o Jesu mein 
begehret dich zu fmdten, 
mit meinem Arm im Krlpelein 
dich Kindlein mpb zu wiiidten, 
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&a mich zum Henscheu wordeoi 
damit ich wegen Adams fall 
eiakhäm zur engeu Porten u. 8. £ 

Der En^el mft ihr zu, das Verlangen nach Jesu solle 
gestillt werden; eine Xugendschnle £»olie ihr der Stall werd- 
en» Ist nit gnneg nur oben liin Christi gebnri be» 
denckhen, es mueß dir gehn zu Herz und Sin, in d'Lieb thue 
dich verseonckhen/^ Das erste wae aie zu merken habe, sei 
wie Gott Herberge sncbe; die Scene schließt sich an^ wie 
Ifaria und Joseph von dem hartherzigen dvis abgewiesen 
werden. Der Eiigel lürt dieß der Aninia zu Gemüte önd sie 
geht in sich. Der Engel verweist sie auf die Hirten, wie diese 
Ton Gott begnadet werden und bereitwillig ndtSchenknngen 
kommen« Die Verkttndigung nnd der schneUe Anfbraeh von 
Samuel, Isael, Joel zum Stall ; die Betrachtung der Sele dar- 
über $ die Andacht der k. Jongiran vor dem lünde* 

0 Jefse bluem, er\^üaschtes gschoß, 

gebenedeiter Regen! 

entsprungen bist afiß meiner Schoß, 

gib mir den ersten Segen 1 (osculat in&ntem} 

0 Ewigs liecht, o Yatters glana^ 

hats dir also gefallen^ 

daß da verliebest in wm ganz, 

wollest nnser sehnMt beaaUai n» «. £ 

Ein Kor der Engel schließt sich an, an welche die h. 
Jnngfiranihr Lied anknüpft. Die Sele drtdit darauf Yom£ng- 
el dazu gemant, ihren Dank'anÖ, der mit dem Anßbnioh 

4er Heae gemischt ist. Su sagt sie unter andern: 

Hein herzigs Kindt, mein großer Gott, 
ieh hab dich bracht in diese not; 

mein holfart hat so vil vermögt, 

daß sie dich iu daß Hey gesteckhtj . 

weil ich so haiggl und so hart, 

hab ick dir gmeht dein f etk so bai^s 



Digitized by Google 



181 



daß dich die 8cbaq)fe kelten sekneU, 
hat dir mein J^altes Herz bereit u. s. f. 

Die Hirten treten nnn anbetend auf, entzllkt and Ikber- 
raaeht vom Glänze des Kincfea. Sie ^cben ihre bescheidenen 

Gaben : einen Pischl woll, öpfel rot, ein säkhel mei^ und 
atunmeu vor üirem Abscliied das Lied an: 

Die Fließlein glatt wie Marmelstein, 

rund sehen alß wie das lielffenpeiu, 
die wolclthen thuen sie tragen ; 
den Sündern eilt das Jundlein nach, 
die liebe ist sein wagen. (Acht Strophen) 

IMe Sele spricht hieraiif Ihre Freude und Ihren Donk ift 

langer Rede auß, die auch gesangen werden I^^ann. 
Eine neue Uirtenscene hebt an. Abel singt: 

Lust über lust, in vnserm veldt 
ist alles voller Freuden, 
es hupfen th aller perg und wöldt; 
Wie gehrn tboe ich iezt weiden« 

Die Äclcher seind mit blumea^zj^er 
dem früling gleich besezet, 
der rosen Purpur glänzt herAir, 
^ ist aUes firiseb ejrgdset. / 

■•• •! ti 

" Reichlich der süesse hönigsafflt. 
Jiri scbwizt auß der hellen Alchen, 
' .>4i|0.ir«rckhet kein natürlich kmA, 
, mneß seiii ein hii|ilisch zeichen. 

Der bimel voller geigen henckht,, 
ist alles voller pfeifFen, 
nichts ist daß heut die Hirten krenkhti 
kann dUrsach ntt begreiffen. 
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Elda^ Abels Weib, sa^ was die Uraaoh sei. Drei der 
Hlrlen seien in Bethlelieiii gewesen ; seitdem geben sie gar 

seltsame Fragen auf, welclie selbst der alteAssaph, aller Hirt* 
en Vater^ nickt erraten könne. Abel freut sich darüber, denn 
«eit Jugend habe er Lust zu ^^gliaimben sachen«^^ Eida hat 
ein Kränzlein von Rosmarin gebunden, „gnet silberpfenning 
hcngen dran, gar litipsch darein gepunclen/^ dieß wolle sie 
dem gebeü; welcher das meiste ersinnen werde. Unterdeisen 
singen sie ein Lied von David nnd Goliath. Afsaph, Samnel, 
bael und Joel kommen dann and ein Wettstreit begint mit Rfii- 
seln, welche aufJesns sich bezichen. Als Beispiel diene die 
erste Aii%abe Aisaplis. £r sagt : 

Es wuclis ein blüemel auf dem feit, 

war nit gezeinet ein ; 

deßgleichen findt mans nit auf der weit, 

daß köndte sciienner sein. . 

Sein Stam gehn himel reckht den köpf, 

noch hiz noch költ jra schaden, 

steht grad in der hoch on allen knöpf. 

Wer kan die frag errathen? 

Samuel antwortet: 

Daß blüemel ist der wahre Gott, 
so unser fleisch angnomen, 

steht miten im feldt ; wer leidet noth, 

kan leichtlicli zu jm kernen. 

Der grade Stam sein Mnetter werth, 

ein jiinckfrau anfserkoren; 

nichts scheners wiiechs anf dieser Erdt, 

von Jeise gsohieeht geboren n. s. w« 

Der Sie^eskranz wird dem Joel zuerkant, der ihn jedoch 
dem heil. Kinde zu bringen beschließt, wohin die andern 
folgen. Abel nnd Elda singen, ehe aneh sie zu der Krippe 
eilen, ein Lied auf David ina2^Strophen^[defsea Anfang also 
lautet: 
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Kombt hirtenpnebett l&niR! 
mit ehn gar starckhen gadUßtt 
hal David wider graofft 

I 

Schaat diser strobelkopf 
hat erst eiji faistes läinbleiii 
' gehabt iu seiaem iduropl u. £u w. 

Das dritte Spiel (B1L76--95) begint alt einer Rede 
Wirts Uber die UeberfOlliuig Bethlehems mit fremden^ 

und wie höchstens noch ein reicher bei ihm unterkomme. 
Maria und Joseph werden demgemäß abgewiesen, ihnen je- 
ddirom Wirt gesagt: „dort Tor dem thor^ volgt mar dem 
gspor, Werth jr ein hitlein sehen; da khttndt jr halt, wannO 
euch gfallt, vor dem weiter understehen." In der zweiten 
Scene singt Hänsl ein Lied von Joseph ,^dem herzigen Sepper«» 
leln'S Jakobs Son. ,,IMe brfleder waren im loden kleid^ wie 
d'schefFer pfle?:en auf der weid; dem Seppericin klueg war 
dißoit gnueg, einröckhieiii mitplüeraleiri daß Sepperl trueg." 
Iht dem Jäckl singt Hfinsl drauf ein Hirtenlied^ womit sie 
Ae Schafe zur Trffftke ft&ren. Hauser kamt hldiil'iiiii eir 
süiat auch sein Lied au : 

Lustige Hirten, fireydige Knaben, 
(KO gnetten Inst zum singen habeiif : 
eia wolan 2 nun laßt uns singen , ; 
gueter dingen hurtig springen» , 
* David ein tapfrer Hirtenjung, 
David erfreydt aus Herz und Zong. 

Jäckl findet jedoch das Lied zu , .frech". Darob erzürnt 
Häuser nndmft: ^^daßdichd'maoß beißt ondskälbl stdch, wolts 
du mir daß gsiegl verwehmT^^ JäeU wllnsciit ein lied tod 

Adams Fall und Hauser verspricht es mit ihm zu singen. Sie 
gehen ab« Fünfte iScene ; ein bethlehemitisGher fiiUrger, war« 
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Zimmermann von Nazareth abgewiesen zu haben. Sechste 
und siebente Sceue : der Engel oiid die Hirten; achte Seeue : 
Josephs Klage Uber die hartherzigen Menschen, die das Kind 
in den Stall gewiesen; zulezt die Anbetung der Hiitoiu 

Viertes Spiel. (Bll. 96-112) Die erste Öcene ist die- 
selbe wie im dritten Spiel. Dann treten Hanser und Hansel 
jliiC'Hanser preist seinen Zeil, seinen Hund: ,,w«nn siidi gar 
zhinderst ira feit, glöb mir, ä grülcrl rieret, ergäbkain fridt" 
jBr erzält daranf wie er in eigner Person als Hand bellend 
die Wdife verscdienche. Da kommt* der Engel und singt &o* 
ria. Ilauser und Haiiiiel W ullen in den Stall, als Kaspar und 
Lenzl dazixkommen, welche iiineu die Vorzeichen mittheiicu, 
die sie wegen der Gebart des Mflt&Mis Jiatteo. Leml holt ein 
JLamm nun Opfer nnd die andern singen ' unterdefren das 
Lied „Lastige Hirten, frcydige Kuaben^^ auß dem dritten 
jSpieL Der übrige Verlaof ist ktoer als In den andern Komö- 
dien gehalten. ^) 

Daß diese vier Spiele von ein und demselben Dichter 
sind, ergibt sich auß der Benutzung derselben Außdrücke, 
Wendungen, ja derselben Lieder und Sceaen. Schon dordi 
den Prolog, welober filr alle vier gilt, werden sie als znsam- 
men gehörig bezeichnet. Der Dichter scheint ein Geistlicher, 
vielleicht einM^ochs demnach sind anch die Uebersohnften 
nnd scenisehen Anweisongen lateinisch* Vielleicht worden 
die Komödien zurAuflRlrungin einer Kl osters ehule geschrieb- 
en. Der Name des Verfaßers ist mir verborgen; möglich 
daß er selbst jener Vater Heinzel ist, der als Dichter des 
Liedes ,,0 Himmelreich o Sternenfeld^^ genannt wird. Die 



0 In der Handschr. folgen Bi. im f man m<lndllche ProTocation 

IBr seinen Pfleger wider deß GerichtAcbreibers gegebenen Abschidt BU117— UO 
TUl von einem schreiner. B!. 110—124 eM lostigt FßHUU gaipricb^ dalfelbe HB 

rw«— i^tt vwtlieUteA aoiteiu 
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Heimat der Komödien scheint Baiern, der Dideot sprkht 
dalür; in dem ßauern^esprfich, welclies zwar schwerlich 
rem aelben Verftßer, aber doch in selber Aluudart igt, wird 
Laodghut (Lanzet) da Narktort genannt. Der Dichter war 
cki volksthüinlicfjer Mann, bokaiiiit mit des Volkes Scherzen 
mdaeiueui ganzen binne; liarum sind auch die Schäfer- 
sceneo besonders anOgebildet. Seine dichterische Begabung 
war keine seri^roOe, sie ist aber auch nicht ^anz gering an- 
mschlageii ; au einzelnen Stellen bricht ein warmer Erguß 
poetischen Gefüles herrcr« In den lyrischen Theilen offen- 
Inrt sich flach nicht kleine Gewalt über die Sprache^ durch 
die Bekanntschaft mit dem Volksliede einerseits, anderer- 
Mits durch die lateinische geistliche Foesie geiordert. Darin 
uid in der mystisch-spielenden Weise, welche zamal In der 
zweiten Komödie hervortrit, zeiji^t sich deutliche Verwant- 
schaftmit der Art Friedriclis von Spee, dcfsen christiiächt- 
hdte Edogcn hier nanentlich in Betracht zu ziehen sind. 
Und von dieser Seite her empfangen diese vier baierischen 
Wcihnachtkoraödien eine literaturgeschichtliche Bedeutung, 
welche 8ie nach Ihrem absoluten Werte nicht zu beanspruch- 
en bitten« Sie gehören in die Kette der vor- und außer- 
opitzeschen Literatur des 17. Jh., die namentlich anß sikl- 
(ieatschen Gliedern besteht^ und deren genauere £rkenntnill$ 
uns noeh abgeht. 



Ich fare mit der Aufzälung der übrigen mir bekannten 
Weihnaohtsplele des 17. Jh. fort. 

A. Gryphius der Kindermörder Herodes, 1634 ge- 

druktj bii) jezt nicht aiifgeltinden : Aug. Kahlert Sciüesiens 
Antheil an deutscher Poesie (Breslau 1835) S. 5^ 

m. Chr. Kelmanni der neugebohnie Jesus, den Hirten 
und Weisen offeubahret. Görlitz, 1046. Gottisched 1,199. 

JohanuKlaj Freudengedichte der seligmachenden Ge- 
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hurt Jesu dbriati m Ehren gesangen. Nttrnbarg 1651« (Darin 

ein Sing^spiel in drei Anfzil^eii.) Gottsched 1^204. Titftaaim 
die Nürnberger Dichterscliule S. 174. 

Joh. Klaj Herodes der Klndermörder, nach Art eines 
Trauerspieles aasgebildet. Nürnberg: 1645. Gottsched 1,1^7* 
Tittmajiii die Nürnberger Uichterschulc S. 171. ff. Nach Dan. 
Heiüsiuä Herodes infanticida. Lngd. Batav. 1632. 

r Joh. Rist Merodes . . . Gottsched i,%QO. 

Ein holdseliges und ganz liebliches Gespräch von der 
heil. Christfarth, wie sich der fromme heil. Christ mit seinen 
lieben Ertz-Engcln und andern Heiligen gegen jetzt Ic^ünff- 
tigen üeilgenChrist- Abend anf seinem hinmlisohen Kammer«* 
Wagen und güldenen Schlitten heromb zu fldiren gefiifit 
macht etc. Jena 1666. ^ 

Dedekind neue geistliche Schauspiele bekwemet zur 
Musik und 1670 zum erstenmale^ 1676 aber zum andern male 
gedruckt. Darin : Himmel aufl' Erden, das ist Gott als Mansch 
ein Freuden Spile der gebührt Christi vorgestället. 2. Stern 
aus Jakob und Kinder Mörder Herodes» verfiißetin einsing- 
endes Trauer^SpleL Gottsched 1,229. 

Herodes der Kindermörder in einem Siiigspiele vorge- 
steliet von Joh. Ludwig Eahern. Nürnberg 1675. Gott- 
sched 2^257. 

Die Gebort Christi. Hamburg 1681 (Oper) Goitscbed 

1,245. Devrient Gesch. der Schauspielkunst. 1,276. 

Der in Fleisch und Blut geoffenbarte Sohn Gottes Chri- 
stus Jesus, in einem madrigaiischen Dramate nach Anleitang 
heil, göttlicher Schrift vorgestellet, beneben des Erzvaters 
Jacobs Todes Gedancken. Gesprächsweise entworfen, VL 
Joh. Jakobi. Zwickau 1708. Gottsched 1,280. ^) 



0 Unter den Hanpt- und Statsactionen des angebendes 18. Jarh* wude 
aveh der l^etUehenlttieha Klndemord Mandelt* 
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Oben der Komödie von der freudenreichen Ge- 

bort Jesu Christi durch Beuedict Edelpöck gedacht. 
Dieselbe ist meiaes wißens nur duroh J. £. Schlager bekanl^ 
wdeher ihrer in seinen Wiener Skizsen auO den Mittelalter, 
Neue Folge 1839. Wien. S. 215 erwähnte und ebendaselbst 
S. 303—310 die Widmuog und kleiae Proben abdrucken 
ließ. Bei der nicht ungewanten Handhabung von Sprache nnd 
Vers, bei den fi^eles^entliclteii Beiträgen zur Sittengescliichte 
der Zeit, hauptsächlich aber >voiK wie die Sachen stehen Jedes 
Scherfleiu znr weitem Kentniik der dramatischen Literatur 

16. Jh. willkommen sein muß, glaube ich die Tolstllnd- 
ige Mittheiluug dieser Weilmaeliikomödie gerechtfertigt. 

Ueber die Lebensverbältni&e £delp<icka kann ich aar 
folgendes sagen. Er stand 156S als Trabant in den Dienst- 
en des Erzherzogs Ferdinand von Tirol und widnu le diesem 
äeioe Komödie. Erzherzog Ferdinand, Sou K. Ferdi« 
Bands L, Gemahl der schönen und geistreichen Philippine 
Welser von Augsburg, gehörte zu den geistig regsten Für- 
sten seiner Zeit. Er fürte nicht bloß dasSchwert und die Jager- 
büchse gern, sondern zeigte auch für Wißenschaft und 
Kirnst lebendige Theilnahme. Glänzendes Zengnifs davon 
^^ibt Jjil.^ zum heutigen Tage die Samlung von Handschriften, 
Büchern, Gemälden, Bildwerken, geschnittenen Steinen, al- 
lerlei kunstreichem Gerät und schönen Waffen, die Erzher- 
zog Ferdinand auf Ambras, dem Schloße seiner Philippine, 
anlegte unddiejezt in Wien aufbewart wird, Wir wißendaß 
er ausgezeichnete Künstler und Gelerte an seinem Hof ver- 
sammelte und erhalten durchunsemEdelpÖck und durchGeorg 
Luez, eineri andern Trabanten, welcher dem Erzherzog die 
iL Sächsische Tragödie von den sechs Kämpfern zu Rom 
da sein Werk widmete, ^) den Beweis, daO er neben den 

0 Aloif Maifiier die k. k. Ambraier Suunliiiig. Wien 1610. 
0 Sddaser Wlcaer Skiuea. 1880. 212. f. 400. 
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geeierten Gesprächen eines Aenricola, Schrenk, Cosiander 
u. a. die bescheidene deutsche dramalasdie Muse nicht g^anz 
bei Seite stieß. Es war eine Huldlfpro^r^ welehe Edelpdck 
der Trabant seinem (lebietcr hi aclilo; aber bleibende Frucht 
scheint .sie ihm uicht getragen zuhaben. Er mochte die Kom- 
ddle mit der besonderen Absicht geschrieben haben, den 
mancherlei Anklagen und Verlfirnndungen seiner MKtbedleii- 
ten entgegenzuarbeiten; wir dürfen mit Bestimtheit die 
Klagen des Trabanten Schmol Über die Fuchsfchweuzer und 
Finanzer^ welehe die treuen und erlichen Diener yerdring^ 
eil, als die eigensten Eri»;iiße des Dichters bezeichnen. Al- 
l('iM der Versuch gelang nicht; wenig Jare spater, im J» 
1574, erseheint Edelpdck alsPritscheumeister, dem K. Max- 
imilian n. ,,in erwegung seiner amraedi aus gnaden 80 t/* 
gehen läßt, und im selben Jare hat er eine Beschreibuug 
des Schießens asu Zwickau gemacht. (Gervinus Gesch. der 
poet Nationalliterat. 3, 133. 3. Aufl.) So hat er das farende 
Gewerbe wider oi iii iflt ji, dem er schon vor seinem Trabant- 
endienste obgelegen zu Jiaben scheint; er sagt weuigsteiis 
In der Widmung, er habe die Zelt seines Lebens y^eln son-> 
derliehe lieb und neignng teutsche comedien oder aridere 
spil in reimen zu vei l'aüen gehabt und derselbigen auch nit 
wenig helfen agiren.^^ Das Gewerbe ndrte aber kttmmerlidi; 
welsche Springer wurden beOer bezalt als die armen VSter 
der laraen deutschcFi Kofnr dien und die Prttscheumeister, 
diese Geiegeidieitspoeten vou Frofeisiou, fürten ein gar 
armseliges Leben an den Thoren der Flirstenhöfe und auf 
den bürgerlichen Festen, wo sie halb Ceremoidenraeister 
halb Hanswurste waren. Benedict Edelpöck scheint ein 
* langes £lend gelebt zuhaben; 1602 wird seiner In einem 
Hofkafsenbueh K. Rudolphs n. gedacht^ der dem 9,altett PH«* 

0 SttsoBgiMchte der k. Akadeade der WtOenseluilleii. Bd. S. 8. Ifff* 
mttheiluig von Selileger. 
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tioiieiimelster 3S fl. undspSter nocli 4 IL^ malmiclwH UOt. 

Wfrwolleo ihm wüüj^ciieii daU dieß dielezte Gabe war, welck^ 
er empfieng. 

Die Handschrift von Edelpdcks WeihnacbtskimiOdle be- 
findet »ich in der k. k. llofbibliolliek zu Wien, bezeichnet 
Codex Vindob. olim philologicus CAXIl.jezt neue Nimmer 
i% 180. Die Sehreibweifee ist die gewdnlioke des 16. Jh. 
mit den AbSnderau^en^ welche die österreichische Mundart 
bedingt. Das Spiel buchstäblich ahdrockeu zu laßeio, konte 
ich mich nicht eutscblieüen; einmal var niclits neues dabei 
n lernen für sprachkundige Leser, zumal die Eigenibttm- 
Mkeitea der Sprache auch so bleiben musteu; Le^icr aber, 
welche das Stück nur lesen M olleu^ müsten durch die Häuf- 
uigen der Konsonanten and den sonstig^en Scbreibnnrat der 
Zeit abgeschrekt werden. Ich habe daher eine einfachere 
Schreibung durchgefürt, nach ungefar denselben Grund- 
sätzea^ welche wir schon in guten Drucken des 16. Jh. be- , 
neiken können und die nenlich L. Uhland in seinen alten 
hoch- und niederdeutschen Volksliedern befolgt hat. 

Das wichtigste auß der Schreibweise der Handschrift 
will ich hier als kleinen Beitrag znr Geschichte nnserer ält- 
eren Orthographie zusammenstellen. 

e wird in der Handschrift fUr mittelhochdentsch e und ä; 
auch ftlr le und m gebraucht : 9 wer 238. 371. bedecht 237 

mehr (miere) 2249 — schon 2682. hern 983. 1455. erlesn 
liberare 1449. — Zuweiieu erscheiut äiilr e e und sß : stäts 
707. schämbst : nämbst 1112. — Für e und ä wird häofignach 
4er Mundart ö geschrieben, 2) one daß iade&eu eine Durch- 
Turaug auch nur versucht würde. 

Q Vgl. aveh KoburiteiA Aber di« ^fwAe dei SsteneicIütelienDichters Peter, 
Saclrowlrtt i. Abfhea. Naamitir» 1828. 8. 33. 

0 «Mm eiamam i*, m, jaHaa mMMsttdang S. 68« t 
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Für mild, ci erscheint nach österreichischer Mundart 
ai, (ilr i dagegen ei ; eiüzeiue Schwankungen kommen vor. 
Statt ai wird zuweilen ay, statt ei öfter ey geschrieben | 
beide, ei nnd ey, kommen ancb ftr en vor: scheieben 970. 
hey: trew 210. ney: pofserey 1071. freyeii 435. 872. — 
Dieser Verdünnung der tiefen Laute gemäß findet sich auch 
i ftr fl: zlnden 441. sind (sünde) 708. kinig 912 o. o. dickb 
tücke 1364. — ic im üe ; grieß 123(i wiciii Ü320 hriefn 2722. 

i hat sich öfter gegen die Brechung iü ie gewert: 
gscbriben 2556. erscblnen 1543. verschwign 363. wier: 

refier 10.17. Ebcjiso erscheint langes i (mhd. ei) one das 
Denungs-e: erschin 219. 976. stig 1000. 

ie bat si cb meistens an seinen organiscbenStellen bewart 

y erscheint iu dem Worte ie und seinen Zusammeu- 
setzungen : yeder, yez u. a. durchgängig ; inlautend in : wyrt, 

nynder,nymer,nyder,nyra; außlautendlnsy (ea. eam. ü. eos) 

V für anlautendes u durchgängige w ftir n in Diplithongeo. 

ue filr uo und tle: thue, muet, guet, muetter, gnueg, 
mueß, suechen, puesn. 

üe für Ue (uo) : bhüet^ khüestal, müeseleiny trtiebsali 
mUefsen. 

Doppelung der Vocale in: saal 73. schneerwee 
425. gee 151. 183. steen, geen^ eewig 719. 1704« seell696. 
beer 821« 

Denung duicli h wird oft g^ehraucht, allein dieselben 
Worte stehen auch one h. Beispiele für h: wahr :jar 26. lehr: 
mer 39* ehr: mehr 1116. sehr: lehr 306. ebm: gwehra 
2256. lohn 1102. 

th in Ihal 74. gethan371. ieuth257. peth370.nüth 777. 

Häufig tritt h an k (inlautend außlautend ck) : khumen 
und seine Formen (daneben mit bloßem k),kbünn 318 (kindt 
köuut40d) khümertaSa Idiüe&tui ^^üoaenckheu; bedeucktiu 
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m nacUiet m gewickUt 62S. merekki 62& langU 

dannckh 400. volckh 235. hinwe^kh 2643 u. a. 

Jh : ihebu 471 uud durckgäugig; jhamer 271, danebeu 
jamer 208* 

Die Verdoppelanf der Konsonanten findet sich 

namentlich bei den Liquiden häufij^, jedoch one dnrch^efilrt 
zu sein: heillig 230. eiieudigüch 230, gstallt 299, abge- 
sMhi. vnyerholn 243. wol: aoU 1055. tall: all 549. - vnnd 
hSufi^, anngöt 123. glannz. ü^aiuiz UGÜ. Irabaimdt 
dejmcJdit 327. annznbetteu9o3. deniickt 327. dieimcr 1074. 
«-Ffirmmnndrr habe iok keine Beispiele angemerkt, im Geg- 
aAeil finden sich hfinfig;« Belege der einfkchen Konsonanz: 
jamer 208. veriiumeu : komeu: 1 1 1. khumen: sumeu 324. khilm- 
eri 3S3. himelatron 836, jmer 888. schart 326. herscher 707. 

tt hiofig, noch hSafiger dt, ebenfUIs one zur Regel zu 
werden: todt;not 108. baldt : kalt 120. verschiieidt: weit 127. 
kdl: obrigkait loO.Davidt : uit22ä. wiiidU04 (wiad.280)u.a. 

ff nadi Längen und Kürzen, mit und one Konsonanten-* 
Verbindung: schlaffen: straffen 242. schaffh ovibus, schaffu 
<veare agere 545* lanfft. schrillt, oüt. u. a. 

s, & sind f^dlieh unter einander vermischi Oft 
steht 0 noch an seiner echten SteHe: ploß: schoß 9S. dieß 
97 und oft, biß 169, anß 186 und oft, mueß 271, maß: ver- 
gaß 288, ileiß 382, schwaiß 158, weiß 529, spieß 2035, 
großen 1050. — daß ut quod wird durchgängig das ge- 
schrieben, — sß in Fasß 98. stra.sß 916. — Der Mundart 
gemäß tritt nach Längen häutig s für ß ein. 

b schließt sich außlautend und inlautend häufig der 
LabiaOiquida an: vml, darumb, kmmb, frumb, kumb, namb 
(2643), haimblich 196, zimblich Ivo, verschimblt 353, 
schämbst: nämbst 1112. — Die media für tenuis u. a. in 
biiefen prüfen 2722. TgL meine Dialectforschung S. 72. — 
Teuuiäfüi.' media iätimAidaut wie voiuußzuseheu fastBegel; 
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pan 127. part 1212. pauch 265. pald 379. pachn 1770. 
pefsers 397. petler 187. petten 915. peth 360 peil 131. 
pentel 213. pwiden 482. pne 1176. p«es 1637« plis 600. 
plasn 446. plödi^kait 655. pIoO 95. prion 447. pmst 49& 

Kobersteiii über cüe Sprache Sudieuwirts 1^30.f.meiue 
Dialectforschung 71. 9 

Atari anlaniend: diddi iflcke 1364. doi 2255. daad 
Tanzchen 738. drehii Thräueii 233Ö.driiikl2402. drab 2416. 
vgl. Koberstciua. a. 0. 32 £ • 

t im Anlaute nur außnamsireifle flir d : triagt 11^8. traea 
276; im AuOlaute iat es gcwdnllcli g^ebUebens aelt eeto 
941. gelt 851. golt 1029. wirt 489. 1054. 1058. 

Der Vers Edelpöcks ist der gewdnüohe Haimvera der 
Zeit, der auf dem altea erzfilenden Verse von TterHelmafett 
rulit. Eriüt im ganzen geiiommea nicht uiiij;'cscliikt behandelt 
\iüd meist hat der Dichter die I^otweiidigkeit eines regel* 
mäßigen Weohaela von Hebnng und Senkung gafttt» da das 
einzige Mittel der Gesetzlosigkeit zu enigehn. Es feit aber 
auch nicht an Versen, welche bloß nach der Öiibenzal ^e- 
bautsindunddenaoch^wlediaRelBW öfter baireiseii,janri>lsGli 
balont werden mOOen. Eiiiiu;e Beispiele mögen ganAgaa; 

Gott dank euch mein lieber vater ( : 6hr) 388. und wist 
daß ich haißWalthauser973.zulob ttadohr diesem kftmg^: stig 
1001 hast gnetbsoldimgnnd anders mer 1114. undtbuenaas 
so freundlich hier fragenl 119. daß in gemain alle hoflentl IM« 

Iii den Reimen verrät sich wie begreiflich ser oft die 
Mundart Edelpöcks. Einseines bemerkensarertes werden die 
Anmerkungen andeulen, die idi, betlfiufig gesagt, weniger 
fär die i*'acii^euußeii als fiir andere theiiiiemeade beigab. 

0 £5 mag hier au^eiuerkt werdeu, daO dieses welches in dea ober' 
iMtifllienSelirlftenffirgemeiiihd. b Reia^el Ist, niciit mit dem seharfbn asplflrteft 
Laute des nord- und mltteideatschen p aaüznsprecbeu ist | sondera daft es denreftMi 
TenaisiMtr«r8iBUßht| tadem bin seiner weich» AaOsprMtie dem w iteb tmb o^pa 
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Senebtct SbeCpoci 

Coaedte vüA der firoudsDOTGichoii golniri 

Jesn ChiistL 

tm toeMeaditigisten hochgebomen ünteii «nd henrn henm 
Ferdinand Erzherzogen zu Österreich etc. Graven zu 

Tyrol etc. 

DoreUeiichtlgister hochgebomer Erzherzog, genedig- 
ialer Ffirst und herrl Nachdem ich der zeit meines lebens 
ein sonderliche tteb und nelgiuig teilsche comediiii •der 
nlm spfl in reimen zn verfiiOen gehabt, nad deraelbigen 
aoclmit w enig helfen agieni und noch freud and tust darzne 
hih^ danunb ich mich dann diae achlechte luid aiufeltiget^ 
iaöoeh hadige ooaMdiea m madien imdimDdea, der 
Mstlichen hofnnng, wann sie mit personen, so darzue ge- 
schickt und taugeuüch,^ gehalten solte werden, so wurde 
aanlges fnimes und criatenlicha herz, so sie mil ainenreehi- 
€p and gdtliohea aifer anhOren imd betrachten thet;, idt 
aiii klaiuen trost darauß schöpfen und empfinden, insonder- 
hait aber die jugend, so zu disen lezten und bösen zeiten 
xa allerlai sllnd laster und boshait geneigt werden, hierin 
da in ainen spiegl iren mängel und teuflische neigoug zn 
allem übel erkennen ; daneben auch die alten iren groben 
«DfleiA die jugend und unerzognen zn strafen und zn den 
gaeten zu reizen treiben und vennanen, zn betrachten haben. 
Zudem so wird auch der geraaiu mann durch soliche für- 
pildmig zu rechter erkantuus der hailigen schnft gezogen 9 
dann ja vil heftiger in die herzen und gemüeter der 
linfeltlgen laien sich ainbildet das, so man augenscheind« 
lieh ftlrpildet, denn das mau allaiii höret, Dieweii daiiii vil 
Ustoriea der hadigen schrift spUweis von etlichen pritsch* 
«nmaisteni gestellet worden, hab ich nddi auehunderwund« 

von der freudenreichen geburt unsers ainigen trosts 

13 
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und liailaiids Jesu Christi dise schlechte und ainfeltip^e co- 
medien nach meiuen )i)e£iteii vermögeu zu stellen und anß- 
geen laßen« Dise aber laeiae arbait hat mich Ar gnet an- 
gesehen Euer FlIrsillGhen DmrcUenchtigkait als meinem 
gnedii^isten försten und herron m dediciren und äuzu- 
schreiben, damit ich meiner gegen £. FL Dt* danlL^erkait 
und schuldigen pflicht ain anzaigang gebe. 

Bitt E. FL Di. wellen solichen meinen giteten willen ge- 
nediglich erkennen und dise meine ainfeltige arbait auß 
gnaden annemen. Wftntsche hiemit von ganzen herzen, da- 
' mit das neugeborene kindlMn, unser einiger erldser und 
hailand, E. FJ.Dt. samht dem ganzen hochlöblichisten Haus 
zu Osterreich vor allem ubel und widerwertigkait zu lob 
und eren seines balligen namens und au woUart und be- 
schÜBung der undertanen nach* seiner unaußspreddiehen 
barmbherzlgkait genediglichcn beküeten wolle. 

Fürstlicher Durchlaucht 

underthenigister « 
gehorsamister 
Benedict £dl Föckh 
Trabant. 

Sue hm Ceser 0. 

Fmmer leser, wes wlird und stand 

ain ieder mag werden genant, 
er sei gleich großer wiz und siiiii, 
arm oder reich, so bitt ich in: 
5 wenn er dii^ spil wird uberlesen, 

0 Eine gereimte Vorrede an den Leser Ist anch dem Etter Heini auß 
Schweizerland voraußgfis» liikf f AnOfrabe von Kottinger S. 27 — 30); ßarkard 
Waldis gab seinem verioruen iS ii • ia akrostichisches Gedicht to dem leser mit; 
welchem die prosaische Vorrede toigt; vor dem Akolast des Geor": Binder (nach 
WUh* Gnapbeus Acolastas gedichtet) findet sich nur eiu prusiaischcs Vorwort an 
dm Leser (Zfirich im Mertzen deß 1530. Jar« anterzelchnet| dos Titelblatt htA 
oBe Ortsangabe die 2al 1536). 
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das ich hab ^acht in kainem bfimi^ 

und etwas wirt üariiiueu spürii 

das uit wär gmacbt nach seinem hiin» 

deiselb, bitt lob, wöU mit geduU 

aia wenlf^ hdrcn ntin nnsehuld, 10 

die ick anßdleiMit hier fimrend 

imd kaiaen andern damit sehend« 

Es ist nit an 9 ^'^^^ 'wai^^ es wol 

daß nit ist gmacht wies wol sein äui, 

die reimen auch nit all formiert 15 

wie sich der zier nach hei gepürt ; 

dann ich-ain schlechter reimer bin, 

der nit aim ieden nach sein sin 

und hoohem gaist aUs machen kan« 

Es geet oft manchen gierten nit an HO 

daß er aim ieden gfaüen mag^; 

will gschweigen ich, so kaum ain tag 

in Schriften hab darauf gstudiert^ 

zuvor auch ueiii*;; transferiert; • 

so kan ich tiil aifis ieden sprach. %o 

Danimh so tlmc ain wenig gm ach ; 

iindcst du was so dir mirst'olt, 

8 eis dir von mir haimgcstclt 

daß du es beßern wölst mit zttchtn 

nnd dein gedanken dabin richtn 30 

daß es nit gschech auß neid und haß^ 

sondern in Sachen halte maß. 

Dann beßer machen geet wol hin, 

verachten bringt ain schlechten gwin. 

Bist du i\or sacheii haß gelert, 35 

von mir ist es dir unsrewerl. 

Ich bitt uilain, ve rächt mich uit, 

wie iez bei vilen Ist der sit. 

So du vil waist, ist es dein er, 

verachten hilft dich nimcrmer. 40 

Darnmb bitt ich dich noch einmal, 



0 Es lat Bteliti dm»; das Oedieht Itt mttos (Orim Wdrt6r¥iielk 1, 459) 
«MirdO ick es wiX, daa Biehti ist genacU wie m «sIa so«. 

13* 
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45 



SO 



wdlst mich nit sqhelten in den U 
daß ich in Silben bab tsreirt *) 
und die reimen nit wol gfürt. 
Mein sprach ist grob und schlachtor «rt$ 
darnmb die aiiben also hart 
zosaiiuiien mOditen selB gebnwhl 
und nit nach rechter weis geflMobt. 
Wü mich forthin durch Gottes gnad, 
der mir sei leib gegeben hat, 
befleißen daß ichs beßern kan; 
die weil Bim das im besten an. 



Die Persoue 

Die Vorrede. 
Joseph. 
Maria« 
Wirt. 

Wirtin.* 

Magt. 
Johel 
Schehel 
Schimei 
Fosel 

Jachely der hirten heir. 
Vier enge!. 

Caem ] ^^^^ 



n dises spils. 

der dreier mrig 



vier hirten. 



Koschel 
Veitl 
Emring 
Herodes. 

bchem 
Schiuol 
Jefufs 
Jachel 
Aman 
Alachon 
Rachel 
Sora 
Agar 
lisa 
BesehhO. 



Imecht. 



Trabanten 



vier. 



hohe piiester. 

vier wciber mit 
den unsehuldigeu 
kindlein. 



Got dem Vater zu loL uiid er, 
auch seinem sou darzue noch mer, 
dem hailigen gaist anch gar schon, 
(ain götUch wesu und drei person) 



0 teBilMtot 
godiiil gMpioclMii 



«ich rein, da geirrt and änliche Worte (wirt, birt) 



Digitized by Google 



1^ 



mit füsew bM seia wir iieikofluiu 5 

mA ludMO mm so iargenomea 

ain SfSL m halte» für junge ImA 

sa dlMr frHiekflB wtilmiidiiBeiA 

▼on dwn gefciarMig Am Kiist, 

auf daß der ante ki aucb wist 10 

wie er sich darzne schicken soL 

Man find so uuver&täiidi^ wol^ 

ob sie schon predigt haben s^hört, 

noch 1) ist ir herz so ganz verkerl^ 

daß mau bei ia aei wenig spürt, 15 

dardnrch die lei bezeuget wirl> 

Der flaak liwiaBt an herzen gdf 

wmr Ifll der tai alert «It der that t 

die eitern kate firaeht Yon in gebii, 

daa sieht man an der kinder lehn; ^ *0 

ja wie die alten sein gestalt 

das spürt man an der ju^cnt pald, 

wie man den paum kcnt an der firooht. 

Also ist luaiiger eiteru zucht, 

diO ist gewifslich gar tm war: 25 

manger knab baA auf im vfl jat 

der nit das Vatenmaer lum, 

Tenaaittt anoh, es gee in niehts a&$ 

das bat flu Im de» Buigen idt 

Got werd wol maohen on sein bitt, 30 

Aber im pret und karienspil, 

da kau er laider gar zae vil; 

0 Noch - dennoch, wie auch mhd, 

*) Solche Klagen begegnen un» in Jeuer Zeit ijeniig. Ich füre nur an den 
Etter Heini (heraußgeg. von H. M. Kottinger Quedlinh. 1847) und Niel. Manuels 
der armen GÖtsen. (Anßg. von Grüneisen Stuttg:. 1837. S. 443. 447. f.) 
Uch den Beschluß unseres Spiels nnd den Abscimitt von 1er der kiiid in 
annte Narrenachit CStrobel S. 97 ~ 100). 

0 Haw Sachs vniiWcki Kinder tfe, 4. Act. Datbna dsr avfruiidi tvMH : 
*^ dlq^Bflitett mMi plflik Mtfdit «ttt Ich Mir WMl mi Kaite« Der 
«at iah fliiaigBr » a S w irtia edar n tfkiln tat dm Vtft, Wer Itehcr nir dem 
^ «ebct» J^ mk flMHi «bM <tn achMts» - Das hei das het iah«. 
^ btt aehel^ aMh aehvator- aai hitt Btt» KM ai7a. 



Digitized by Google 



198 

vanns fluechen schwerii uud saufen gilt, 
do äclilecht er aufsein heim und äcliüt; 

35 diß ist auf erd sein höchstes gnet, 
biß er sein väterlich erb verthuet. 
Diß sein die frücht darmlt man ert 
zu unser zeit den glauben wert; 
also ins werck bringt man die 1er* 

40 Wölt ir zne Mrn^ ich sags euch mer - 
wie Got so sokmecUich und sein wort 
gehalten wirf an manran ort, 
wie das gehet ganz thnet erkalten* 
Man thuet iez finden vil der alten 

45 tlie selb des glaubns iiit sein hericht, 

des Herrn gebot gilt in auch nicht; Q 
wie selten sie dann ire kint 
lern das bei, welches in zerrint? 2J 
Fragt ainer umb die zwelf artikel, 

50 da ist weder Hänsl noch Kätl, 

die von dem glauben wisten bricbt: 
ich kan in nit^ ein ieder sprioht. 
Die selinld dmn, o fimmer düisi, 
vater und mneter selber ist$ 

S5 der vater sies nit gieret hat, 

• villeicht auch in nit recht verstat ; 
die mueter war dem sun zue lind. 
Darumb man jung und alt iez üud, 
die nit wißen was doch bedeut 

60 daß man so ordentlich helt die zeit; 

so doch solches sol sein bewist 
eim ieden der getanfet ist. 
Also helt man zum neuen jar 
Jesn Christi gebnrt so klar 

65 jnit großer feir und h6chster frend 
in weiter weit der ehristenhait^ 



Q Auf dem Landtag von Craiu 1666 ward unter den Beschwerdoi 
LaadseMI anfgefOrt^ daß viele enracluene zq finl« HUm, vakiit 
'Valomiser, noeb -die Kelieiigebote kdaten. Bvrler IterilMBi 0« 1> 97« 
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flum list, nan singt, lobt GoHes 9&n, 
der konen isl Ton himels iinm 

in unser armes flaisch imd pluet, 

daß er uns brecht das ewig gaet. 70 

0 wie groß ist in ewikait 

Gottes des vaters g^üetikait, 

daO er «eia son vom höchsten aal 

zue uns sendt in diß jamertal, 

und leOt in werdto arm geborn 75 

von ainer jnngfran anOerkom; 

welche gebort m deser zeit 

helt nnd begeet die christenhait 

mit höchster freud und singt zugleich 

Ein kiiidelein so loheleich - 80 

behuet uns vor der hellen 

Ja wir w ern io großen quellen 2)^ 

wann uns Got nit het gschenkt sein son, 

4er fiir uns arme hat gnneg than ' 

und an sich gnomen iaisch und fMin^; 85 

auf daß er helfe seiner gmain, ? 

die in des tenfels panden hg .v 

so lange jar und mangen tag. ' f 

Darunib seit still, liört fleißig zue, 

gebt ench ain idaine weil zur nie, 90 

auf daß ir hört, wie Cliristi.s sei ' . 

so arm geborn in stro und heu 

zu diser kalten weihnachtzeit; 

wie er dann in aim kriplein leit j 

ain kleines kind naeket und ploß / 95 

auf seiner mneter rainer sehott. 

Zue nnserm hafl diß gschechen ist, 

0 lEMilii^ tit der Anteig iiiid ,,te]iiiet ms W der HeUe^^ dw 
SeUoO der sweittn Strophe des Ltedee ,)der Tag der ist so freudenreich^'-. 

^ Die qael (seel) laOft; ahd. di« qaell. Vom 15. ~ 17. Jli, bei ober- 
deutschen and scbleatscIieD Dichtern After ersclieinend. Die Quantität scheint 
whwankend; EdelpQck braacht quei v. 82 kurz, v. 1605 lang; Mnskatblül 
reimt en 6, 89. 15, 50 (Croote) auf Emanue! , 7. 93. 8, 403. 11, 50 auf sei; 
«iägegen :u 46 auf fei; Oswald von VVoUtenstein hat die echte kürze bewart, 
tt tdna qiiel auf 1ub1> fei^ imei aO> 1^20* AiOi» von W^er« 
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»olcfcw fta na kerzen, ofhwer chrisi 
Dureli die gdlnirt teit nn» das leben 

100 vom vater in dem son gegeben; 

ja iu den sou wirt hin gelegt • 
des Vaters zoren, so er tregt 
wegen der sünd nnd mifsetat, 
so Christus niis iiachglaßen hat. 

105 Ja durch diß ueageborne kind^ 
das man iez in der krippen find, 
wem wir eildat anß aller na^ 
von tenfel atlnd kell luri vom toi» 
des wir in danken alle samen. 

110 Ifii mir von kenen apreohel Aman I 



Der erst Hctus. 

Maria und Joseph treten eiu und Joseph spricht: 

Maria, ich hab vemumen 

wie daß sei ein bevelcb kumen 9^ 

so mir nit wenig trauern bringt. 

Kaiser Augusti^ darauf dringt 
IIS nnd ernsüicken bevelcb bat thoi 

daß ieder in sein slat sei gan ; 

und dises sei sieb kainer maßen 

so! riehen und sich schezen laßen; 

das sol geschecheu nun gar bald. 
120 Ach lieber Got wie ists so kalt I 

Daß mans sogleich auf dise zeit 

bat angestelt! — Wir armen laut 

0 Die Formen genamen genomen. knmen kamen wecbseln in der H5., z.B. 
khnmen : genomen 861. vernomeu : komen 1460. Ute AnOtHMh« ist dem ii 

geneigt. 

^ In dem firanzus. mystere de ia uativite ^Jobiual mysteres II. 58) tritt 
ier Bote (mMagler) mit der Verkfindigiug des Befeb des KaUeis auf; nM^ 
ta THker aebie Aamtaaf teoh 4n Kifier dargestett lit 

•) SMi tlBM 4bii«i BAdtB wl« bU.| «nthdl« istieU^^ vgl» Stlwrthr 
KW«a,eM.-^raiBMhUiktoa60,NL 0» MB «r tkh MlBM tPili^liiat Miau 

f$4, IS M wolt Mb alM «II Hiflb aMBcai amtf t M mm fMK 
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vil äugst und not zu leiden habii. 

Ach Got^ warmit mueß ich dich labn, 

wauu dir wirt auf der raise wcet W5 

Mein Got, wie i.si so tief der schneel 

Der weg ist bös^ die pan verschneit, 

wie kamen wir hindurch so weit? 

han wenig gelt, sein schaznng gebn I 

Fttrwar mich sdiier verdrenOt zu lehn $ 130 

bin mUed von meinem zimerpeil, 

sei darzne geen so vll der meil! 

bin üin alt mau, dem raisii mifsfelt. 

Noch wil der kaiser habn gelt ^ 

ich waiß iiit wie Ichs sol machn! iÜ 

Maria, wie ihnen wir den sachn, 

auf daß wir nit JLomen in «potl . 

Maria: 

Joseph, vertrau dem lieben Got! 

der wirt es alles machen fein 

naoh seinem willen, wies sol sein; 140 

als mir sein engel zne hat gsagt| 

do er kam zu mir armen magt 

und sprach: Maria ßirdit dSr nit! 

Derhfdbn, Joseph, ich dich bit, 

laß uns gelaaben diesem wort; 145 

Got Wirt uns treulich helfen fort 

und wirt uns allon ^nneg besehen^ 

so wir im volgn willig und gern, 

und sein gehorsam der obrikait ; 

thet wir sol^ nit, wer es Got lait. 150 

Daromb gee fort und sei gedultig, 

gib dmn kaiser was wir sein sehiddig, 

dann Got soUicbn hevelch selbst gab, 

der obrikait nichts zbrechen 9 

Dieweiis Got selbst geboten hat, 155 



0 DleM Vorlennngen von su sind hinilg: lang xhof lang ihell 113Ö» 
sduken 417* aM 3145. wä 24bU i|L MU»t ikMMl 2m, aaO iMlMMIi = 
Mama« 
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so saum dich nit, dann es wirt spat^ 
daß wir Volbringen diso rais. 

■ 

Joseph. 

Es ist so kalt, doch trlngt der schwaiß 
von meinem köpf und aidi der stim. 
160 Maria, ich time dich lurt fürn; 

hast schweren leib, bist nit gering; 9 
Got waiß, wie ich dich wider haimbbriug. 
Nun so geeu wir iu Gottes namenl 

Maria. 

Und der behtiet uns alle, araen ! 

Hie giengeii sie fort, Jos( ]»h vornen an, Maria nach, hebt 

an zu beten gegen Got. 

165 0 reicher Got im himelsfal, 

bhüet uns vor ubel all zumal. 

Nim uns, o Herr^ in deine pflege 

bewar uns heut auf weg nnd steg, 

ja disen tag biß auf die nacht, 
170 biß wir die raise han verbracht 

und nach bcvelch der obrikait 

uns schczen laßen alberait, 

Weichs dann dir auch ist angenem. 

J osephus. 
Maria, dort leit Bethlehem, 
175 wlewol es ist noch zimblich weit. 

Es wem ^) auch dort sein vil der ieut^ 
daß zu besorgen ist, ob wir 
mögen herberg han in der refier s). 



0 Oering, riug : leicht. |u dieser allen Bedeutung nocli heule in der balr» 
Iae1i*8ateirete]i. Moadart nadisairdteit. 

«) Diese mandarllielieB Fonses wem, wefnn weiden, «orieB keuveii bei 
E<eip9ek (ond auch bei aaden Dichtem des 16»— 17. M.> eeltot in 
ver, s. B. wem : ein (werden : erden) 210. werCd) : her 370. weem: wen 
(werden) 1150. wem : fem 1402. wem : begem 2222. 

0 Revier die, Beslrk Oegend, bei den Sehrlftstellem de* 10.— 17. Jh. häalig 
gebraacht ; noch heute in Oberdeutschlaad In weiterer als fonfUtfesr BedeStnf 
verwaat.— Vgl. SehneUer b. W. 3^ 172. 
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Die stat ist klein, der leat sei« 

sein vortl ein ieder haben wil, 180 

darumb wirt es sein gar zu voL 

Maria: 
Ey, Got wirt uns versehen woL 
Icli bitt, gee fort und dich iiit samn, 
wir wollen etwo fiaden raun« 

Indem geen sie dem Wirtshaus zue und der wirt redt und die 
wirtia sein im haus. Joseph biU um herberg und spricht: 

Herr wirt^ got geb eadi glftek in» bans! IM 

# 

Der wirt redet zornig: 
Ei lieber, beb dich nnr binauß! 
darf euer iiit, ir petler gsem,9 
ich glaub, daß mir das hau« vol kern. 
Gee flu^s und thue pald hifiaußtretu! 
ich hab wülleut in giddeu kette. 190 
Troll dich! hörst nit was ich dir sag? 
gee fort, und hab dir alle plag! 2) 
borst weib^ nimbst du den petler ein, 
80 sol der soblag dein aigen sein i 

Maria hebt auciian and bitt die wirtin sprechend: 
Hein frän, secht unser elend an, 195 
bbdt ims baimlieb vor enerm man! 
Darob Gottes willen loh enob bit^ 
versagt uns beat die herberg nii 
Umb Gottes wiUen noch einmal, 
bhalt uns nur in dem küestal, ' 200 

wir wollen uns darein betragen. ^} 



1) Betlersamen, ßetierpak. 

2) Oewnu liehe Verwünschung^ AnwänschiiD^ all er Krankhetliii ^ die oft be- 
cetchuet werden. 

*) wüiieu uus damit begnügen; gewöuUcher sich emes dinges betragen; 
z. B. Fas/iachtoplele 70^ 26. ich woit mich ir gleich wol betragen, eM. 875} 19 
Mick itetsvnki muß tofe midi liet^agen. Ajrer opu tkealr. 2^ ^ ^■v. WQlleft 
«nt M^(en dar spUer gotaleitrer etc. 
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Die wirtio. 

Ja ja, daß mich mein man sol scfalagea! 
Lauft hin, ich kan euer iiit pflepfon, 
ligt gleich im wiud schnee oder regen ! 

Josephas. 

205 Ach lieber Got, es ist ser spat, 
darzne kain herberg in der stat 
wir armen leul mögen erbittn; 
haAüi das nit not und jamer glittnT 
Wo bleibst du non menschliche tren^ 

tlO 80 man versaget stroh rnid hen, 
daranf wir möchten ruhen heut? 
Trollt euch! der wirt und wirtiii schreit. 
Wer nit ^elts gnueer ^^^t i'^ peutl, 
des Sachen sein lurtsch^) s^anz und eitL 

215 Mein Got, was wil doch darauü wern, 
daß kain erbarmung ist auf ern!^) 
Wir armen lent haben vil mengel; 
ja decht ich nit an Gottes engel, 
der mir erschin in meinem tranm, 

220 80 iriird Ich mich erhalten kaum. 
Ich ließ es alles ligen nnd steen, 
möcht ich nit laufen, so wolt ich geen. 
So niueß ich mein herz änderst lenken, 
Got meines Herren wort bedenken, 

226 der sagt: Joseph, du sou David, 
sei nur getrost und ftUrcht dir nit $ 
dann das in ir empfangen ist, 
das ist der ganzen schrift hewist, 
wie auch der prophet deutlich weist. 

230 Es ist von Got und balligem gaist, 
daß sie gebem wirt Gottes son, 
des nam sol haiOen Jesus nun^ 



0 lartsch, lur«, ein Spfeleranßdrack gleich matt und labet, vgl. SchmeUer 2, 
401 3 verwaut dem mbd. iurzen lürzeu eauderu stottern, dem bsir« firinkildies 
tun Unkfl. TgL Grimm Oesch« d« deatoeh* Sprache S. 001* 

0 la 176. 
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das ist ain scli^achcr weri, 

der koinen sol auf dise ert, 

auf daß er sein volk seli«; mach. 235 
Di0 ist f^irwar ain große saeh ; 
ja weim ich Aolehes nit bedecfat, 
ich lief davon, wers gleich alt recht; 
so ganz eilendiglich bin Ich. 

Maria« 

Mein Joseph^ nit bekiamer dich! 240 
es Wirt, cb 6ot wil, beOer werden. 
Dq weist wies Eoegeet ies enf orden* 

Zu Got wir setzen alle ding; 

wanns im js: feilt, so macht ers ring. *) 

Derhalbeu liab kaiu schweren mnet. 245 

Joseph u s. 
Maria, dein herz ist vast e^et 
nnd dein bostendikait mich tröst ; 
sonst du mich gwifs verloren best. 
Ich bin deins gmüets im herzen fro ; 
knmb, wir woln sehen umb ain stro 
nnd die nacht schlafen fftr der thttr. 
Wann dann die leut wem geen tlir^ 
Tidleicht sie ain erbarmong habn 
nnd ans ndt alner stnben labn. 
Gee, laß uns suchen stro und heu, 
daß wirs bei zeit bringen herbei. 

Hie geet Joseph «ad AlarU davon. 

Da kombt des wirts magt, sieht sich umb und spricht: 

Magt: 

0 Got; we sein die armen lent, 
die so eilendiglich der zeit 
Ton meinem herrn nnbesint 

sein abgewisen worden gschwiat, 260 
der in herberg iiat versagt. 

0 Leicht. Tgl. zu 101. 
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Ich thet es nit, bin imr ein magt. 

Ach lieber Got, ein alter man ! 

solt doch seiner jar verschonet han; 

265 anch iiat die trau ein groÜeu pauch. 
Es ist aber meins henm brauch» 
daß er allzeit die armen lent • 
verachtet und in gar nichts gelt, 9 
stoßts ab die stieg, schlecht» Ar die thflr. 

270 Ach Goiy sie thaen erbarmen mir. 
Wie oft maeß ich den jamer sehn 
nnd thnet im jar vielmal geschehn, 
so doch ^il verbleibt der Jspeis 
von fisch fleisch vögel niandi und reis; 

275 die hobt er auf inul thuets versporm. 
Er thuets uns aucli mit troen wern 
daß wir den armen nichts soln gebn. 
0 wie iUert er ain so is^ottlos lebn; 
ja wer nur schier mein jarzeit auß! 

280 es gschicht doch nicht götlichs im hans| 
ain sttnd sich über die ander mert, 
das hausgsind hats vom maister giert, 2) 
thnet was er schafft, fraart wenig dromb 
ob es sei lechf sclilccht (jdci- kmmb. 

285 Das noch mer ist, hets .schier vergeßen: 
wann oft die leut l)eim wein sein gseßeu, 
hieß er mich bringen falsclie mnß, 
wiewoi ich sollichs mit fleiß vergaß; 
dann ich het gern icderman 

290 nmb seinen pfenning recht gethan. 
- Es sein auch nit vil stund verlaufen, 
do mich mein herr hieß kreide isanfn 
und sprach, ich solt sie sparen nit, 
solt schreiben nach dem alten sit 

295 und ain kreuz fiir ain strichlein machn. 

Ich mueß gleich selbst der schaikhuit lachii; 



»J ^eit, mhd. •fit, <j;thl; .tiidn,' Hciin.s(<'lh'n t-rlreiif : freit b(H). zeit: jg^it 432. i 
») leren für lernen, im 15. und 10. Jli., wenigstens tu obcrdeatschen Schrift* 
€U} alj^emeüi. 
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UeD nicli Mek an die wand Msoli «clireiben. 

Ehe ich das tlme, wil kaiii stund bleiba. 

Iii sollicher gstalt ^eets in dem haus 

und bei dem wirt, so nit aine laiis 300 

ja nit ains klainen ilochs ist wert; 

mich wandert daü in tregt die ert. 

£r hdt zu Zeiten guele wein, 

wann ere ließ bleiben wie sie sein, 

tauft aie mit waOer nit au ser | 305 

es ist aber zu spat die 1er, 

er ist im geiz crsolfen g^ar, 

daß er iiiuibt Jcairie waiuuiii; gwaA. 

Er maint dal.» wir all Walheri^) sein, 

die mit waßor mischen den w eifi. 310 

Noch ains bringt im aiii sclilecbteu prei^i: 

man mueß die aafgebebte ape'm 

gewermbt geben auf den tisch, 

es sei von flaisch vögl oder üsch; 

laßt ims als dreifach wol bezaln, 315 

obgleich 6ot dran hat liain gfalln. 

Ja wenn er hat vil js^oße herrn, 

ich main er kümi Iii d ruclvcn Schern, *J 

daß in die aui»cn uhorlaufn, 

und sagt, er miieß als theuci kuurn, 320 

er Schwert bei Gotund seinem leib; 

desgleich ancli thuet sein iromes weib« 

Daß ichs beschleuß in ainrr summen: 

es tuet kains in die Jtirchen kumeii, 

dergleichen auch das hausgcsiud ; 32l5 

schaut wie er dahalmb scharrt und schind, 

denkt nit an 6ot, noch an sein er. 

Ich west noch vil zu sa:;cn mer, 

es wil iiiii- aber nit gebürn 

daß ich hansraaid und arnio dicrn 330 
von allem auß dem haus noi klaÜu^^J 



0 Welsche, Italiener. 

*) Ist zu lesen: er künn sie tnickeii scheren? vgl. zu v. 1374. 

*) Mbvazzen, plaadern; Kiaffer: Schwizzer, Ki atscher , Angeber. Der 
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ich hab wol ander ding zu schafTn. 

Das icli euch iezt thet zaigeu an^ 

hab ich nit mö§;eu uuderlan^ 
38S darumb daß mein herr und die iraa 

so uübarmherzig und so gnau 

gegen den armen leuten sein; 

das schmerzt mich in dem herzen mein. 

0 wist ich die fran und den dtnl 
340 ich hab ein wenig brot behalin $ 

mein herr und fran die sein sdion seUafen^ 

wann sie das wistn, sie thetn mich straftn 

und sprechen, ich hets abgestolu 

das ich bekenn jaranz unverholn 
345 und hoff, Got werd rairs in dem lehn, 

so ich sein sünd hab, ganz ver^ebn. 

Dann er den armen früe und spat 

zu helfen uns bevolchen bat, 

und gleichwie waßer feuer loscht, 
350 also almnesen die sttnd hinweselit. 

DiO macht daß ich zur diehin wturd. 

Es Wirt doch oft nmhmmst gespart, 

daß es erseUmhelt in den kästen, 

so doch die armen mUeßen fasten; 
356 möchten von solllcheu stücklein kiain, 

so aufgbebt werden, gsettigt sein« 

Ey, wo sein hin die armen leut? 

mir thuet so wee ir ellentbait, 

mich kfimert ser ir großer jamer. 
360 Het ich ain pet, darsue ain kamer^ 

ich weit si« legen gern darein« 

So kan es warbch nit genein, 

ich rnnefl selbs in der stnben lign. 

So hlibs vom gsind auch nit Tcrschwign : 
365 dann man find der fucbsfchwenzer yÜj 

die manigs angeben in der still 

BegtlS des falschen uud lügenhaften ll^t in dem Worte. Dem klefttschea glaub | 
Bit ttian trei, sagt SaloMOB FauiacliUp. 527 , 4. fiM oA IMMi Fasnsp. 
m, tf. 
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uud liegeu dreimal mer dazno ; 

dnunb schau aiii ieder was er thuc. 

Thei manjueb vor meim iiemi veridagn, 

er ward tum za dem Jiaiie «nOscIilag^n. $70 

Vmb mich wer es aiii .acUeehtB gethao, 

Biicli reuet nur der ane man, 

darsBue die fraii so schwanger fei ' - 

Poz gluet! was siee ich hie auiki ntsi? 

sol gecü zum oclisc« esel und viecli, - 375 

weil d' kcrzeii wert und ich noch gaich| 

so li^ des misis auch vll im .siaL 

Ich wil mich furdern da zumal, 

wil eilü daß ich baid fertig wer* 

Sieh dort gecin gleich die armen her; 384 

wil alhie wartn und in das gebn, 

aach sondern fleiO haben £ffnebn| 

dafi Ichs mit ndr in stall thue ftem, . 

auf daO sie beide nit erfriern. 

Wie mich bedunkt, die kclt thuet weej 38S 

driun iat» ja wermer dauu im 3clmee. 

kommen Joseph uud Maria. Joseph tragt ein wenig 8troh 
liebt an uud grüeßt die miB^U 

Joseph: 

Got geb dir gtOdc nnd bhftet dein er 1 

Magt: 

Got dank euch, mein lieber vater. 

Joseph: 

0 tochter schau an ua;ser uot! 

Magt: 

Mein vater, da habt ir ain brot, 390 
es ist wol wenig und nit vil. 
0 lieben lent, seit nur gar stiH, 
daß mein herr uud irau nit erwacht $ 
wil sehen daß ich euch die nacht 
^lM«^kaiila#b»emfid|^ 395 

14 
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ir müeßt ver^et nemu iu dem staL 
Ob ich euch geru was peßers thet, 
so hat mein herr versperrt die pet; 
derhalba geet ker und maohto iiit laiik. 

Maria: 

400 Mein jung^fraa^ des habt imer dank« 
6ot Wirt euch für die gaettat geba 
hie gnad und dort das ewig lehn. 

Hie geen sie mit der magt in a.tal, and die nagt 

spricht: 
Ir amen leni knint hieher do ! 

secht.s, es ist wenig heu uiid stro. 
40S Behelft ench hie gleich wie ir künt. 

Es ist die erden ja nit lind, 

icdoch das stro und auch das heu 

eur ober und unter petgewand seL 

Bewart euch vor dem froste wol, 
410 dann heut ain kalte nacht sein sol^ 

das glaubt mir bei meinen em; 

der Umd steet vol liediter stern ; 

so gfreurt es hart daß es gleich kracht. 

Bewar euch Got^ ein guete nacht ! 

Maria: 

415 Derselbig hab euch auch in acht. 

Joseph, es ist Got grecht und frumb, 

im zdanken sein wir schuldig drumb^ 

der uns durch sein götliche gnad 

ain herberg noch bescheret hat^ 
420 und daß im haoO die firmno mait 

fiir uns liat tragen so groß lait 

und uns geholfen do herein* 

Got der wirt ir bioner sein, 

den ich wil bitten tVüe und spat 
iZä daß er ir iilr diese wolthat 

zeitliche namn^ hie wöll gebn 

nad nach di^em das ewig lehn. 
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Joseph: 

Oer hiti wöll Got lüt wideratrebiL 

IM daf cntni Actai* 



i « 



Set aniter «actus. 

Maria: 

Hör Joseph, du getreuer man, 

was ich dir iezt thue zeii^en an. 430 

Es ist vorhanden schon die zeit, 

daß Got sein werlt au tag geit, 

dardurch all menschen wem getrdst^ ; 

von sündjen ted teufl und hdU erlöst^ 

des freon wir uns, daft es gesoUdii 435 

lUuiJosqih^ gee bald nod bring ein lieekt. 9 

iiidem geet Joseph dahin nnd will ain Hecht bringen^ 
Maria wickelt das knid in windeln und ]c2:t'^ in die krippeil 
und Joseph spricht in demgeeu: 

0 lieber Got^ was sol ich madiu? 

ich km gar, nUpht zu sollichen saclui, 

WtfWjjfciil itoidisem thuet. 

Ach fimil üttr itn ireiiig gluet, 440 

daß ich ain liecht thet zünden bald l i t 

Ach Got wie ists so grausam kalt, 

das pfind ich an mein henden wol, - I 

die mir erschwarzea wie ein koL • ' 

Es schwizt mir auch vor kelt die nasn^ ' 44S 

kttnt ich docii pald ain fear aa^lasa! 

Indem plast er ain dreimal, und es wil nit pald briunen* So 

spricht Joseph: 

Nun prinn, in Gottes namcn prinn, 
dann ich soll eilent wider iiin« . 



In dem englischen Spiel (Marriott miracleplays 68) and in dem 
bei liAteal myiteres II. 01 holt Joseph Feuer. Unterdeaaen schlkt 
M lieh llriBi, mjnillr» (MImI IL 62) der k. Jangfiran durch -Miiid 
^ MmI bfeaMoie KwieB. %Mm die epokiTpUechen Beilelite tob dem 
Winibmiani^ 4ter dto «te «iMe» «. BoAuiai Mea Jet« 8. m i;; 

14* 
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Do er hat ansfint, kert er eieh umb, lauft fort; so erlischt im 
das Hecht; da fert er mit der hand in köpf und spricht: 

Bhüet Got, bhüet Got, ists lüt ain schaad? 
450 das liecht mir afollscht in der haad« 
Es ist aber der atten sit^ 
wer eflen thiie^ wird gftrdert nit. 
Also mir auch ieznnd geschieht; 
wil lanfen gschwind, so lischt das liecht 

flie Kündet er wideromb an, kert sich wider mab md laaft, and 
wann er schier hiaznekipmbt, so sdmeiizt er im Uber das liedik 

and lescht wider auß and spricht! 

455 Ey ey ey, was hab ich ungltick ! 

ach lieber Got^ dein liilf mir schick. 

Pfay didi aller rozigen nasen ! 

ndt meim schnenzn ihab ichs liecht abplasn; 

sol einer nit yon nnglllck hdm T 
469 vergiß auf dem rogg der Intern. 

So geet esy wann man eQen sol$ 

mein Got mein Got^ giengs nnr ir wol! 

Hie afindet er wider an and lIcktO das liecht m die latem and 

lauft fort zae dem stal and ruft: 

Maria Maria wie geet es dir? 

Maria: 

Do leit die höchst und einig lier,^) 
465 das liecht der ganzen weiten weit, 

darvon die schrift ganz klerUch melt$ 
wellichs icdi tmeg nndr metuem heno, . 



0 HlnetBttoaeDi TSl.Frls0li ImMi-liteiiiiMliet WViMwIi l,30&.Sclai«l- 

ter 1, 510. 

«) Nach dem mystere de la naüvite (Jnbiaal n. 55) wird Joseph nach der 
Rflckker, ab er da» Feaer "bringt, von Maria za der Wirtin geschikt dJe ihr be!- 
atehn soll. Nach den apokryp bischen Berictiten war Joseph aaßgegaugen, eine 
Hebamme zu suchen; unterdessen geschieht die Geburt. Die Hebammen dienen 
nur als Zeugen der schmerz- und fleckenlosen Geburt Maria, vgl R. Hoffmann 
Lehen Jesu nach den Apokrjpheu ä. il2.f* und Wernhers Maria Fundgrab. 2| 
190« lOndbett Jeso fiaha 76, 31 ff. FhUifps Marienloli«!! 2000— 2187, 
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hab ich Rehorn on allen schinerzCTi. 
Joseph, nun lencht ain klaius herbei^ 
acbaadaleit Haüandimlieik 470 

■aletdit Joseph Iiinsiie, mst die lalern nider and facht an 

kniend za beten : 

Herr aller herreo, Jesu Christ, 
ain warer Got und nensoh. du liiat. 
Wir sagen dir lob er und prels^ 
daß dir dnreh deinen rat so weis 
Tom himel Iiodi ayf dise erd 
zn uns bist komen unbeschwert 
und angenomen flaisch und piuet, 
uns und der g^anzen weit zu guet. 
0 Jesu, du vil klaine» kiiid, 
wie ligst du hie im kalten wind, 
im raiäen stro nnd dürren heu 
mit windeln punden, sein nit neu. 
Durch dich all ding erhalten wem, 
noch hast da keinen ort auf em, 
da da dein hirobt and zarten mond 
hinlegen möchtst zu diser stund. 
0 wunder ühcr ^Tinder ^oß, 
daß Gottes son nacket und bloß 
geboren wirt in discm stal 
ftr unser Sünden all zamal, 
des wir im billich dankbar sein. ^ 

Varia: 

Joseph, geel koch ein maeselelOi^ 
Ich wil das kind nemen in arm, 
anf daß es bei mir recht erwärm ; 
wil im die prnst noch nit entwenden. 495 
Sehan achaa, wie zappdta mit den hendenl 
laof hin, und rieht im zue die speis. 



0 Tgl. ota S. Ifit dM YmMberger Splti 
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Josephns: 

Ich gee, pfleg du des kinds mil fieiO, 

Mit Biciiten wi}! ich underlaii, 
500 ain mues zu kochen wie ichs kau; 

obs gleich mir nhel thnei Bim 

80 Wds die not iei aL»o hau. 

Der grieß ist sehdn und ziemlich guet ; 

aber die milch mir grinnen thaet. 
SOS Wenn ich ein koch ofl werden solt, 

in sollichem fal ich des iiit wolt, 
, wnrd meiner arhait schlechtlich gIont{ 
* ' des zimmern bin ich heßer pvoat. 

Jedoch wo man hat beßers nit, 
510 mueß mau mit allem sein zuirid. 

Hie treten die vier liirtenO ^in. 

Der erste hurt J ohel genant spricht: 

Ir lieben gseUn, wie ists so kalt^ 
als nie gewesen ist so balt! 
Es ist ein recht frostig gewitter,^) 
mich frenrt daß ich aller^) zitter. 

51S Ich kan in d' leng nit stille steen, 

vor kelt mueß ich hin nnd her ^een, 
damit ich mich erwermen kan$ 
dann ich han höse^) klaider an. 
Das Wetter laßt ain nit vü sehwizen: 

520 vor großer kelt kan ieh nit sitzen, 
das dmet mir nit ain wenig zom. 



0 IN« Vienal der mrten wird durch die legendarlsclie Vebertteftroiig nel« 
•dir Iber der feinfg begegnentaDMstf Hettitigt. mtr itai Nian M, 
ScM, SefebMl, FoMli in 4er hegnOn htlOm iOiMl, AsfaMt, CjMa», 
Sler^* 

0 Qflvlltor» tai «InlMoi Wetter gklckMestena noeli UmtM In Olcr- 
iiitschland gebraucht. 

•) Vgl. erliiim dentselwi Wirtetiiei 1, aOS. 

Böse \n feiner alten Bedeatviig: gering^ schlecht: sein leib jm dardireh 
sännet, er hette böse hosen «war. Ambraser Liederb. vnn 1582 no. 130. 
VgU nncli SchmeUer l, 210. Benecke-MfiUer mittelhochd, Wdilerl». 1» 

m f. 
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Dar aader Iki Sehen geaiat: 

Ich bin für war auch schier erfrom, 

mein band und fiieß seiu wie ain eis j 

weils nit kan anders sein, so seis. 

In arrauet ^nr uns müeßen nerni 5S8 

ich thue mich ofbnals kaum erwern, 

daß ich nit lauf von meiner herd. 

litte nnd arbait ist mir bachert, 

und weiß nit wie ieha weiter mach, 

daß loh mecht haben peOer aach* 

Der dritt hht Sehimel genaal: 

Es macht daß ich cur beder lach, 

ich glaub es gschech mir wol so wee ; 

mein har und pari ist mir vol aolmee, 

bin der zerrißner mider alln. 

Noch wü ich mein liorn laßen schalln S35 

nnd wil mit nichteu thuen yerzagn, 

wil plaaen mid die wolf yerjagn, 

wil mich darzne nach wacker stelln« 

Helft aehreien, meine lieben gselln, 

plast mnnter in das hom frei, - 540 

so iLumbt verheut kain wolf herbei. 

Pias ainer umb den andern schon ; 

schreit ir, ich will iez lachen an. 9 

ladem plest er ain mal oder zwier nnd die andern schreien: 
Weicht ab, weicht ab von unsern schaffn, 
ir habt alhier gar nichts zu schaffik 545 

0 Fast in allen Hirteosplelen der WelUnacbtzeit komt diese Farcht vor den 
und der Versuch sie abznweren Tor. Ser begreidich. lo Wien war ea 
^ In das 15. Jh. Gebrandi, in der THomaBnacht und In den Banlinlchten ge- 
101 A» Wnfe Cewift ttkntchiefien; spSter wnrdt dlet voliotaa. SeUager 
ViMMr flUnm ISW. 8. 6^ Aber w«lt Unger^ biß gegen Endi des IB. A. 
Hut M eiB iiidiee 8dMi«iunlttel der Wölfe, der WoUbiegen, weleker fa te 
Ülrtueit ta der 8t 8tef liaiuiMe mdi dem Hediamt geeongen mnde. Er 
WrtM ii AMagmg dee »icr generailleide Jesn Chriitt eeeondttDi MattUam 
)M einem absonderikhen thnm «ater LettnngdcrfreßeaeiiiekeB^. TgtScUhger 
a. 0. S. 25. Einige Wolfsegen, die beim anßtrelben des Vieha Iber daieell« 
t^WchMi wwdMi) IfceUt SehMiier all Im Mv WMrib» 4, 67. 
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Lauf! bin wol in den finstem wdd, * 
laßt nna die sehafso&ieden MUL 

* 

Schimel der dritt hirts 
Also seit wacjber imd friseh all, 
so Isafen die wdlf perg und tal$ 
5i)0 ja wann wir munter sein und keck, 

so laufen die wölf alle weg 
zu nuz und fromeii unser scliaifn. 
Ich glaub der Fosel thue hie schlaffn? • 
wie kann ers thuen, weils ist so kalt! 
555 Johely lieber, weck in auf pald. 
Soll er schlaffen und waclion wir, 
TieUeicht er in dem sehlaf erfrier* 

Johel der erst hirt weckt in nnd spricht; 
Fosel, Fosd^ bdrUr, sei munter! 
wilt nit h5m? ieb stoß dich hinunter« 

560 Kanst du des schlaffens uit vergeßen? i 

Es wurden die schaff alle gefreßen, : 
daß du drumb gar wenis: west. 
Ey lieber Got, wie sclilefst so fest! 
munter dich dochl hoyscha, hojschalO. 

Fosel erwacht und spricht; 
565 Wie? was han? wer ist aber da? 
ey wie hab ich so woL gesehlaffen. 
Sags Johel; wie geets uDserii schai&iT ; 

Jeheh ' 

Wie wolts in geeaf sie sein sehen gfif^Oen, 
weil du 80 sdilefIHg bist hie gseßen. 

570 Du machst uns alle hie zujschanden 5 
waiiu wir nit waren da bestanden 



0 Vgl, iioscha Niki. Manuel S. ?>70 (Grüueisen) Ayrer opas theatr. 2, 126. 
hoacha hoscha herr wirti Ayrers Lied in seiner Tragödie von der schönen Me- 
lusine op. tb, 1, 349; Was wölln wir aber singen, das hoscha heya ho. Aeol»- 
stas. Eine Comedle vonn dem verlornen Sun von Geors Binder. Zürich 15Ä 
D« Vm. IW. üusciial am guten lag* Vgi. aucM irisch 470. .. ' 
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80 trmillcben bei nnarer Imd; 

du bist nii aInes vierer» ^ 

Es Wim so Tiel der wdlfe Ue, 

daß wir heitii arbait and Hfle S75 

mit i^oOem gscbrei und plasens Til; 

noch schiefst du hie und 8izst fein still| 

als wann wir wereri deine knecht. 

Du magst wol danken, daß en recht 

mit deinen scbaffn hat ain gstalt, 880 

die weil vil wöif sein in dem wald, 

die wir mit schreien hau abkerl. 



^ " Fosel: 

Ir lieben gselbi, ich \mhs n'it ghört 

daß ir so mui^ter gwesen seit. 

Ich Wils verdienen mit der zeit; 585 

wann ir ainmal auch sehlaffen thuet, 

will leh die schaf halten in hnet^ 

und meinen pesten üeiß' ankern/ ^ ^ ' 

damit die Wölf abMeben wem 

von euern und von meinen schaffn. öüO 

Die große kelt bracht mich zum schlaflTn, 

und glaub daU ich on ails gefer^} 

in meinem schlaff erfroren wer, ^ 

wann ir mich nit, der ich lag t^tumb, 

aufgwecket het so treu und fromb. 595 

Des ich euch aUea dankbar bin, 

wii auch ganz munter sein fortlün, 

damit die laftch vergleicht werd ganz. 

Bhüet Ckit, was ist das ftir ain glänz? 

ach mein (Jot, wie ain heller pliz 600 

mit großem f'euer, on ain hiz, 

so klar gleich wie der ^^unnenschein, 

daO ich g;leieh fürcht des lebeos mein. 



0 ,^W8lselie und tirolische Mflnze , die vier Berner (veroneser Pfennige) 
galt. Auf den damaUa:en Kreazer Tiengen fünf Vierer.^^ Sehmellcr 631* 
*) anverseiisiLü. öckmeüer 1} £>öü. 
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Ich glmh nnd nach mein sinnen rai^^ 

es Wirt sein ain betriegiikaii, 

«in gapeust oder ain fantasei. 

Was maeü es sein, lieber Go^ el! 

hin erschrocken in meinem gmueti 

der midi simehy glaab daß idi nH Uaei» 

6ot bhllet aas ror mnA und mengl! 

sechts was schwebt dort, ists nit ain englt 

Laßt nns znsammeii steeii auf ain selten, 

hilf Got, hilf Got, was wil das dentenT 

Der Engel tröstet sie nnd spridit: 

Fürchtet euch nit, ir lieben leat, 
dann ich TerkUnd euch grofle frend, 
die allen Völkern ist berait 

zu üuz und hail der selikait. 
Euch ist in dieser nacht geborn 
von ain er jnn^rau außerkoru 
Christas zu Betiüeem in der stai^ 
wie der prophet gweißagt hat. 
Und diß sol euch zun zaichen sein: 
ir Verl in windeln gwickdt ein 
finden das kind im dOnren heu $ 
sechl, merkt das eben auch darbd 
daß es in ainem kripplein leit, 
der ganzen weit zu irüät uud irend« 

Hie singen die Engel das gloria in exeehds. 

Lob er nnd preis in der h9h dem herm, 

der uns so weise sein gnad thnet anfsperm, 
daß er seim Junde laßt so zart und linde 
tragen unser sünde. 

Fried auch atif erden sei den menschenkinden^ 
bei den wir werden gueten willen finden $ 



0 ititn: iccbonii «aehtea. Scindter M. 
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dann es i^it heote eiicli TÜ amen leute 

Christofl jut wcale. 6S5 

Aiu klaines kindlein laßt er .sich anschaaeOi 
gewickelt in \\iadela vun aiiier jungfraxieil. 
Mit freud alsamea soll wir «ein uamea 
hoch preisen. Amen« 

Foseh 

Wolaaf Ir gsellen, laAl nna geen, 640 
es ist ntt ceit lang hie zn steen. 
Dem en^el wir gehorchen wölln, 
wies MUich ist wid irtt anch sölhi. 

Laßt uns bald geen nach Bethlehem, 
auf daß ein ieder da vemem 

die zaichen, so zu diser stund 645 
Yom engol sein uns worden kund* 

Indem giengen sie all mit einander hin, fallen alle vier auf 
die knie, loben Got, und Johel, der erat Jiirt, spricht: 

0 Got, der da hoch hast erfreut 

heut diso nacht uns arme leut^ 

daß du Ar mich und alle nun f M 

in dise weit hast deinen sun 
l«^esant, auf daß er flaisch und bluet 
an sich nem, uns alln zu gnet; 

0 wie (jrroß ist dein pietikait 

gegen der menschlichen piödikait! W,& 

0 Jesu, der du her bist kernen^ 

auf daß dein gburt mir möchte fromen 

samht allen sQndern auf der erd, 

ichhittdichi edler Schöpfer wert, 

laß sie an mir nit verlorn sein, 860 

bhüet mich vor der hellen peiu. 

Sehehel der ander hirt: 

0 du mein Got und schöpfer weis, 

der du mir hast das paradeis 

so zuegexicht schön heirlioh nun, 
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685 dvrdi Jesittii CtiM dein lleken m t 

Wie es da leit, das klaine kkid, 
für mich und der ganzen weit süad! 
Mein Got, wie hast du uiis so lieb! 
Der teufl, der lose sohelm und dieb, 

670 j hat uns gefOert h\ schand und süiid 
anß der uns Mit dein liebes kind 
mit der geburt, so heut gescbehn. 
Wer hat doch größer ding gesehn, 
wer hat doch grdßer freud erhdrt, 

67S dann sich in meinem gmfiet iez mert? 
Dammh, o Jesn^ warer Goi, 
der dn dich annfmbst nnsrer not, 
hilf mir, gib ra einem glauben zue 
nacb diesem lebn die ewig rue. 

Schimel der dritt hirt: 

680 0 reicher Got, himlischer herr, 

der du bist nacli el " ) und nit ferr . 
heut worn deiner armen schar 
durch die gehurt deins sons so klar, 
der hie leit für das menschlich gschlecht; 

685 ach mein Got wie thnest du so recht, 
daß du in laßt zu nns herkomen 
zu unser seien hail und fromen* 
0 Jesn groß ist dein diemuet, 
der du, des vatern liüclistes guet, 

696 an dich nimbst unser flaiscli und pain, 
zu trost uns allen in gemain ; 
ich bitt, 0 herr, dich mein erbarm 
und in mir ganz und gar erwarm , 
dann mein herz ist ser schwach und iLalt. 

695 0 Jesu, du mirs werme pait, 

daß ich dein gnieß init ganzem fleiß, 
dann dn Ust meiner seien spQis* . 



0 mehflt, Mlflt, DodI leato In d«m UfterreichiMlieii ntalect rr wtk* — b 
Ton Xfiiier hsranßgegebCBtii Funaebtspielen begegnet dl« Fom kiiflg^ StI* 
2, 5. 186, 5^ 274, 10. 383, 28. 861, 81. m, 33. 014, 7. 
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Danunb hat dich aach Got mir gebn, 
durch dich zu geen ins ewig lehn. 

Fosel der viert hirt: 
0 Jesu, warer Gottes sun, 700 
der du an dich hast giiumeu nun 
onaer natur und menschlich wesen, 
kunb mir zu hil^ daß ich mög gnesen 
vom tod stlnden und teufels ral^ 
aneh tot der hell durch deine gmd. 705 
Den alten Adam in ans still» 
der in meim flaiseh etSts hereehen wA, 
daß ich der sünd werd quit und frei 
und forthin rain und sauber sei. 
Des bitt ich dich, her Jesu Christ, 710 
der du Got heut mensch worden bist» 
des namen haißt Emanuel, 
hilf hie dem leib und dort der sei. 
Ach edles guet und höchster schaz, 
mach dir in meinem herzen plaz; 715 
pett dir darin fein weich und wann« 
Am lezten nun didi mein erbarm 
und nimb michy Herr» nach diaer seit 
za dir wol in die ewig frend. 

9er hirten herr limnbt und fragt nach seinen knechten, redt 

singt und pfeift: 

Hört hört» ir kneoht 1 wo seit Ir hin ? 720 
daa iat mir ja aia frembder ain» 
die weil ich krin bei der herd ihid* 

Pfoi dich, wie ain nachleßigs gsind I 

ich kan mich lüt verwundern gnu^, 

waa es fhr meinung oder fueg 725 , 

mit inen hab iez diser zeit? 

die schaff geen irr hie auf der waid* 

Hilf lieber Got, wie gern ich wist 

wo ein ieder hinkomen ist. 

Ich mneß gleich selbst der knecht beut sein^ 730 
AUinttlrni die schefflein mein 
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und «ich vcrgeen heat dise naAt; 
sie wurden scliwerlich wider prädit. 

Wolher ir schefilein, all herbei l 
735 der herr euch piete waid verleih, 

damit ir faist und kreftig werdt 

und g^ete wollen mis beschert. 

Ich will euch ain Mains taozel machen, 

dann ich gleich mein selbst mueß lachen, 
740 daß ich heut mueß sein selbst der knecht; 

ich laß8 geschehn, wanns nur ist recht. 

Knmbt her^ ich wdl «in wenig pfeifen! 

So hart frenrt mich an meine hend! 

daß dteh, po2 darm! 0 als 2) winters sehend! 
74B Weil ich dann iezt nit greifen kan, 

wil ich zum ersten fachen an 

zu sing:en aiii gcsezlein schon, 

daruach mein sackpfeif schallen lan. 

(singt:) 

Es ist iezt so ain kalte nacht, micli frcurt gar ser;^) 
760, wiewol ich das iezt gar nlt acht, noch wirtä mir «chwei; 

daß ich mueß hüeten meiner herd. 

Mein knecht sein nit ains Vierers wert, 

habs wol vernumen. 

So möcht ich aber wißen gern . 
755 nnd wo sie wern hin kamen. 

Der erste Hirt Johei geuaut: 
Wdauf ir gsellen, nit lenger peit 
zu unser herd! dann vil dran leit» 

0 i>le mit potz goi glta (gots) eingeleiteten FlAche sind gar mannig- 
faltig und kräftig. Hier zur Probe einige dem biotz darm verwantc: botz Inng- 
en läber und bota darm RufVs Adam 1039. 4553. ^ois födlnch darm und ochsen- 
grlen Etter Heini 569. botz scIjüOeikorb und hannentharm 2586. box muoterdarm 
2666. hoiz kröQ nnd botz miltz. n. Sachs Vater Son and Narr, pox baat fai« 
nachtsp. 49, 20. poxpauch ebd. 61, 6. 

*) al« ailet, bei Flttclien gewOnlicb, Tgl. Grimm deotseh. WSrterb« Ij 
M— 281) w» stell Moh dm FInelie dlatet Vwae« Tcrwaatei Aidtt» 

0 Bto KMIt ff. anf der BeÜH»* 

^ MUt, watlet; iiMh brate Im Mir. bair. Utelecte Maat vgU gcin i" 
ter If 218. 
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End das andern Actos. 




0 höchster Got, der du allaia 

all ding erhaltest insgemain, 

der da heschuefest himmel und em! ^} 

ach was bedenl doch diaer stern, 765 

der sich erzaigt ndt seinem glast? 

Mein Goty wie fireoi er mich so Ast, 

und darf irA stgen, bei meiner zeit 

daß ich nie hat so große fread. 

Der stem bedeut ain große macht, 770 

er scheint den tag gleich wie die uacht. 

Ja solt ich mich nit wundern drob 

nad Got vom himel sagen lob, 

der mirdlirdi dises sternes glänz ^ 

mein herz imd gMei erfreuet ganz, 775 

dnrsne an^ meinen ganzen leib? 

DeriudbenlA mit ni«Uen bleib; 

dem steml ich nachefl'^ nnd nacht, 

des bin ich schon genzlich bedacht, 

dann in mir ist das herz entzünt. 780 

Hör knecht, daß man gar gschwind eiopind 

alls was man zur rais bedarf. 

Und w€er der winter noch so scharf, 

so weit ich mich nit laßen irrn. 

Darzne noch dn eilich pfund mynrn, 785 

0 M ItMial »yittfM U. 84 £ fif)4gt iofMni te M Kffalg» 

^ En^flita^ I» Mmn merfach erscheinend, z. B. 216. 484. 1022, Ist 
MV als Zatammenzleliang aaO erden n faOen , nicht daß wir an das alte ero 
n dmikeB bitten. — Die oberdeutsche nnd niederdentche Sprach« y^xUnu !■ 
«•M UtmmnaMuktiUi Mf (au gMsh« Welie« Vgl, 8. m 





und bind die sach fein all zu häuf ; 
was steest du lang ? eil fort uvd lani^ 
daß wir uns muchen auf den weg. 

Der Knecht Koschel: 0 
Ja herr, der sach ich fleißig pfleg. 
790 Ich nimb alls was wirt sein notwendig^ 
gehorsam und iiit widerspendig, 
and wil die saok auikiditeii woL 

' Kaspar: 
Ist guet; nit änderst es sein soL 

Melchior der ander knnig: 
Ei was flir groß onerhörter ding, 
795 der ich mich nit yerwmider gring, 

und mag wol hei der warhait sagn 

daß ich bei allen meinen tagn 

ja sollich ding nie hab gesehn, 

auch nie gehört zuvor geschehn : ^^: 
800 daß solt anfgeen ein solücher steru, 

80 klar und liecht. so groß von fern ; v\« 

das ist ein sonderlich art und gsoliiiok i 

Je langer ich den stem anplick, ■ .j^^' 

ie mer sich mein herz drob erfreut ^X: 
805 and mir ein sollidis anzmjgen gelt, . .\ ^ 

daß ich mich mach bald auf die fiurt 

und hie dißmal nit lenger wart. 

Diß hab ich gfaßt in meinen sin, 

wü gen wo mich der stern fürt hin. 
810 Derhalben, knecht, hör du mir zue, 

merk was ich dir bevelchen thue. 

Mach iein, was man darf auf die rais; 

es wser so kalt oder gleich hail), 

so bleib ich nit, das ist gwifs war, 
815 faiAieh die flachen' recht erfiur, 

was uns der stem guets neus thue langen ; 

0 Die Legende läßt die drei Könige mit großem Gefolge den Zag thon. 

Hier werden drei Knechte mit Namen genant ; in Pondos 
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nacli dem wil ich forschen und ringen. 
Dammb gee du bald hin, knecht Veith 
drin wirst dii finden etlicii pentl 
in ainer großen tmhen schwer. 
Darin such fleißig hin und her, 
und daß ich dir dVarhaft entdeck, 
idi hab verporgen in ainein eck 
de» besten arabischeü gold; 
dasselbig ich mitnemen weit. 
Furde5r dich, bring es bald daher. 

Knecht Veitl: 
Ich thues nach enr Gnaden beger, 
Wil ftrdern mich so herzlich gern, 
dieweü ear Gnaden wSUn nach dem stern 
ziehen und fragen was er bedeut. 

Melchiors 
Lieber, gee fort, dann wir han zeit. 

^iB&ifthasar der dritt künig: 
0 6ot, der du das iirraament 
allain regierst biß a» das end, 
in des gewalt ist smui und mon, 
auch alle stern am himmelstron, 
die du zu guet dem tag und nacht ' 
erschaffen hast durch aigne macht 

ganz wol ftrmiert! 
Doch ist jkafai Stern dergleich geziert 
als diser so schdn liecht und klar, 
wie ich dann sich hie offenbar, 
ünd gwifs er etwas neues bringt, ' 
dann mein herz sich bewegt und dringt, 
daß ich hab weder rast noch rae 
biß ich dem stern nachfolgen thue. 
perhalben merk mich, knecht Emrittff I 
lauf hin, rieht zusam alle ding, 
was man wirt dOrfen auf den weg. 
Fein monter diser aachcu f fleg, 

16 
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850 dann du waißt wol mein alten brauclju^^ 
Mach ein golt silber und weihr^uc^; ^^^j^ 
gee hin, eil flugs, laß dir s«jüa . . . 

anf daß wir dem stern folgen naidi; , 
samn dich ni^ ick wil warten dein. 

Der Knecht Jümring: ■ 
855 Gaediger herr, das so! sein ^ 
icli wiLsi anßriehten also schon, 
wie enr Gna^ kevwteh bil^lMaif 
floUiclid hin tfiob letfM^ vefj^ffliMi^ 

Balthasar: 
Gee doch fort und hiuder dich jiictit. 

Des Kaspars kneeht knmbt wider uul (^riclit: 

860 Gnad herr 9» i<^h thue schon kamen, 

liab alle sach zu mir genumen 

und wil sie trai^cn unbeschwert, 

dieweil eur Gnaden das begert, 

ja nach zuziehen disem stern; ' 
865. danunb thue Ichs willig und g^rn; 

dann nach dem stern ist mir andk gAph« 

Nnn raiset fort, ich völg eudi näctiu ' ; 

Des Melchiors knecht Yeitl: 
Gnediger herr, ich bin berait ^Hu 
herkomen nach eurem bschaid, ^• ;,!• . 

870 . liab auch aU ^aish nach eurem gki^M 
zu mir gnumen auf die x^a»^ ■ 
und freuet sich mein hm,ga;^z M^ \ ^ 
daß ich mit 0iich iez rai«.en «ol», r >^.v . 
Der gütige Got i|na weg und Steg. V 

878 hehttet nnd unser .trisnlich pfleg, . 
daß wir in seinem schirm' ttnd ^aii 
. die rais verrichten on alles laid. 

Des Balthasars knecht Emriag: 

Gnad li6iT,'hie komb ich schon dahef 

0 Gnad Herr, Gnad F^M, im lö.— 17. Jk. JMg» Wfir* l« SchmeU« 
2| 680 «uß g^iiAdftt B»r «. f. w. gßdenUU 
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und hab die sach iifif^i eorem beger 
fleißig verriebt wie» dann 9fi^, s^l^ . . ' - , | / 880 
Wcü leb hab vcriyimcn wol, ,t s ^ ; ,^ 

daß ir wolt fori ziehen hin,. > . 
dermaßen ich g^erüstet bin 
mit aller »ach nach eurem beg^eru. 
Der lieb Got bbtlet ^us all in ern , , 885 

mSweg und sieg, auf «teig «ad pfad ; 
ist Got mit uns^ wer tWt Jim aehjo^?' 
6c1ireit Imer Cort; gücdiger herr, 
ich tmmpf ^ hin ni^b, wers nofAi fliio 



In Got 8oI unser raLs geschebnl^ ,. 890 

so wil ich doch ^ar jEr^rn sebju^, . 

das große wunder dises stern. 

Sich knecht, wer i^umbt dort her von fern? 

Es ist furwar ein feiner i%ant ^} <,i > 

Got geh, daß eif -a^ vau$ thne gan; i hIo! 895 

er sncbt anch an.des »teme» ppheifly i -^i 

ich wil al^e i^min iMrt^ii 99it^ ,t^ ; 

l^fl^hior: 
Got gcb euch glück auf diaen weg ! 

Kaspar: 

Derselb auch euer all zeit pfleg 1 

Wo wollt ir hin, wo kurabt ir her ? 900 

laßt euch mein frag uit sein zu schwer^ 

daß ii^h «ach h|e Ansprechen- thae« 



0 Tnimpfeu; mit traben verwanl; Frisch teutsch-latein. Wb. 2^ 392«' bringt 
MiS flnm^berff einen Beleg. 

«) Nach der Legende Joh. v. Hildesbcim kamen die drei Könige erst an 
itti Kalvarlenberge vor Jerusalem zusammeu y vorher gegenseitig durcb einen 
HM gfdtkt Sie wlOen von Ihrer Reise niclits nad sind sich fremd. In dem 
aqntttt M JvblMl IL 88 erblikt HdoUor nMtt ta BalfhMW, Caipir ktmt 
i|itar Umj aiAfc kmimi li« Mk. tchw voa Mliir. Nach tor Ugente wn« 
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' Mein herz hat irtdl^ tyi höcb iUi^ i , 

Wils euch anzaigtiri Itfü ttk^bibiii ÄMtf? ' .' ' 
905 Daß ich her «b&; iKa hiaäht där ^IMl 

and kumh hieher düO tWeii«;- '"^^^^ 
. ^ ha% disen sterii dahaimlj orkcnt ; 
* au seiner zier und hellem schein, * 

den er von Mch gibt klai' und feiu. ' '"^ 
910 Und wie er mich dafür ansieht:"" 

so i;ibt er mir aiii soiiidin berlohi^ ' 

wie daß ein großer künl^ neu 

im jüdischen land geboren sei 

der allem volk sol helfen aaß nöten. 
»15 Daromb kunb ich in änzitpötiiA ' ^ ; ' ! 

nnd raia fiurttl^ diai^ IslraS. ^ '^/^ ^ ' 

El, mein herr, ist aber das ? 

ach lieber Got uns alle bhüet! 

diß ligt mir auch in meinem gmüet. ' 
920 Der steru hai mich so gar eriencht^ 

daß mich in all mein sinnen deucht^ 

ja die rais sei mir gar ring. 

Mir ligt nichts an^ hin gaeter ding> ' v 

spür auch kein mllede in mein fließen $ 
925 derhalben wir wol glauben mfießen^ 

daß diß sei äin gödieh aaeh; < ^ 

Melchior. . n . jI-^: rl'lfd 
Gnad herr, wer folgt uns dort hernach? <UiU 
er eilt als ser und geschwind. 
Wer waiß wes er wirt sein ^esint; , , ..;,,ir;,n 
930 villeicht er auch folii:t disrm stern, \v*l,\ 
er Sicht im nach, duakt mich von|(^ii.T ,i, ^.j. 
, Wir wölkt hie wartu, due t ir in fra(pi ' . . > 'att-i» 
ob er ans etwas nens Ihet sagn« ^ ^> 

Kaspar. 

Gnad herr^ ir seit iniragen bald» 
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Meie hi or. 
Eiir Gnad in frag, ir seit der alt; 
ich tbae uucii kaiofi weg» eucb ftlrpreclieii* 

Kaspar. 
Wolan, »0 wil ich in ansprechen. 

Balthasar, der dritt hfiaig. 
Got geh eum Gnaden glttck pnd hafl I 

Kasp ar. 
Dasselbig ward ancb ench m thaiL 
Wie da ? waromb ailt ir ao (pohwindt 
verzeiciit mira fragn^ ma aail ir gaintf 
Biit euch noch Mkmd, habt mira vergnei'; 
ich frag each vAt anß ubenmiet 

Balthasar. 
Dieweil ir mich thnet fragn in etn, 
80 wil ich eaeh dar antwivt gwem; ^ 
Hein rtAn, die ieh fes vor mir hab^ 

davon ich nit wil laßeii ab, ' - ' 

geet nach dem stern so vor uns siai^ • 

der mich darzue beweget hat. 

Dann ich sich wol an seinem schein^ 

wie dai^ neulich gcborn sol se^ 

aiu kiknig im jüdischen landy 

den annibeten ich au hand 

beraogen bin ao weiten weg, 

80 ranhe straO und mangen steg. 

Hab auch nach nnsers lands gebrauch 

mit mir genumen vil weihraucb, 

der 8ol zu aiiiem opfer sein 

dem nengebornen künig rein ; 

daa ist mein will und mainuag ganz. 

Kasp a r. 

Ach lieber Got, wie diser glänz , :.\ 
des steriLs euch hieher hat bracht,, .| . 
das hat er au uns auch gemacht $ tn > > 
dem iat idao^ wie ich euch sag. 
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Balthasar. 

96S Glanbs gern, doch het ich nocli a!n fray^ 
wann mlrs zum argem nlt nüürd dent : 
ide ir haiOt nnd von wann Ir seit? 
Ich bitt, ir weit sein anbeBChweri 

zu melden, was ich hab begert. 

970 Doch (laß ir liabt kaiii scheuchen dran, 
so wil ich eucli vor zaigeii an, 
wie mein iiam haißt, WH ich kumb her. 
Und wißt, daß ich haiß Waith auser 9, 
knmb her von Saba auß dem ian«^ 

975 wo es dem herren ist hekant: 
daiin eracUa diaer atern« 

Kfispar. 
Das hör wir warlich alle g;em 
daß ir alhie seit so geneigt 
und ganz guetwillig nns anzaigt 

980 wer ir seit, von wann ir thnt kiimen^ 
wie wira dann haben iea yemniaea. 
imd dises dlea glauben gern* . 
Hiergegen aolt ir toü mir hfim 
\ wo ich herkomh, wie mein nam haift, 

985 was nrsach sei daß ich herrais, 

und zaigs euch an bald und behend. 
Ich knm iez her von Orient, - • 

mein nam wirt Kaspar genant, 
den Stern hah ich also erkant 

990 an seinem achein, den er gibt klar. 
Der macht mir kant und cffenbar 
wie daß den Juden wer gehom 
ain neuer hünig anßerkorDy 
den ich zu lohen wd zu em 

995 aoß fromb^em land kumh her so fem. 
Bring im auch opfer und geschenk, 
halt auch ftir gwifs und ganz gedenk, 
lueiu i;aben a\ erden sein Got kuiit; \ 
ich bring mjrren hie etlich pfunt. 

0 OeitcntleUieh-liaiilteke fem des Naateiit BalthiMr« 
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6ar maui^eu perg ich rit und stig lOOD 

zu loh und er disera künig^ 

imd thues auch ailerlmr&lich gern» 

1 c h i 0 r. 

Nun hörtmeiuc geliebte herrn! 

was sol mao Dit von wunder sagii, . . 

daß uns der weg iiat.isamen tra^ii. 1005 

Ainer vom andern gar niclhls wist f , 

für war ein gdOich ding das ii»t 

und bringt groß frend dem bcfrzen meta» 

Dann da mir erst der steru ^rscliaia, 

ist geschehen in Arabia, 1010 

ach Got wie fro ward icJi iilda;* 

und daß ich euch dio warhait sag, 

es ist heut nun der zweifle tag 9 

da ich von dannen zöge auß; 

hab noch an diser rais kain g^aus. 1015 

Diß ist das land, da ieh kmnb her; 

weit ir von mlf noch iHOen mer, 

80 solt ir merken da «a^hant: 

mit nam bifi ich Melchior genant, 

und diser stern macht mir kund 1020 

den rechten we«^, daß ich verstund^ 

ain küniii m cf iji^eborn auf ern, 

des herUkait solt ewig wern, 

solt sein ain herr dem Judentbumbf 

dorbalben ich auch Meh^r komb^ 1025 

zu suchen in* und auch zii sebn« 

Damebuen aol ain i^pitiä* gscbebn ; 

hie bring ich, daß iris glauben, solt^. 

des besten arabischen golt, 

den ktinig damit zu begabn. 1030 
Wolt Güt ich solt was beßers habn, 
ich ralcht ims auch von herzen gern» 
^ ^Also ir meine liebe herrn, 

wir dNbii aines gmitets und sin, 

' - • • ; s . • • 

0 MiselmTfls« wanii} wieS.132'cnrIliiitwiirdy die MKSnlg« unterwegs« 
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iOi9 00 w5U wir mit 6ot ziehen hin 

und fragen nach dem hleinen Und. 

Kaspar. 

Wolan des sein wir all gesint ; 

Got helf uns weiter noch in dem. 

Secht, dort wirt sein Jerusalem! 
1040 es iat ain großmechüge stai^ 

darin es auch ain kOnig hat. 

Schaut Uehen herm^ was wil das sefaiT 

der steru verleurt uns seiueri scheiü! 

mit aller klarhält liecht und glänz 
1045 von nnsem angn versehwindt er ganz 

der uns so weit leuchtet hieher. 

Wo nemen wir nun ain weiser her, 

der uns den weg zaig zue dem kind? 

Balthasar. 
Gnad iior, ich glaub daß man woi find 
1050 jaleut in dlner großen stat^ 

die uns wißen der sach ain rat. 
Bit, seit getrost in disem fall ; 
de^gleich wir auch sein wftllen all« 
Got Wirt uns alls' 0 versorgen woL 

Melchior. 
1055 Der künig hie ja wißen sol 2) 
alle geschieht in der reider. 
Drumb wdlln mm in fragen wir, 
er Wirt uns ja der frag geweren. 

> 

Kaspar. 

Sollichs gescheh mit Got den herrn. 
1060 Nun frag ainer iez diser zeit f ^} 

0 ans, alles , Immer. Grimm Wörterbuch 1, 229. 247. 

*) vgl. Jubinal mysteres II. 93. Melcliion. Seifr^enrs. au pouvolr Herodö 
somes^ c'est iin grant homs entre lez homes. Yrons nous polnt parier k l^J^ 
fSfivoirsT scet rien de celojQae nou.s qn^rons et nous adrecler? Ce nous p»«!» 
liieu avancier. Blen croy qn'll nous ensalgnera. Jaspar> Alous j ^ 
floas dira; ue puit qui n'en saiclie pürier. 

0 Die alte Verbindang zweier glelcbI>edeQtendeff Partikeln one Kopola 
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Dort steen zwen mänoer, feine lent, 
die werdea usm wißen zu fiago. 

Melchior. 

Gnad Herr, ich wil sie danimb fragn. 

Ir lierni, ich wolt euch fragten was^ 1065 

und bit ir w6ll mir bschaiden das^ 

und saget^ wo doch sei gebom 

der Jnden kttnig hodi erkom. 

Das wolt wir wüten gern zuband. 

Zwen knecht 0 Ischem und Schmol. 
IselieM gibt anlwort: 

Ich walft kain ktttdg in dem land* 
Ir sagt, er wer gebom gar neu f 

Das wer ain selzame bofserei! 
Wir wißen Itain künig, den es hat, 
im c^anzen land daii in der stat, 
des dieiier ich bin, ain trabaul^ 
Herodes der ist mir beltant. 
Villeicht nach diseiB thpet ir fragen^ 
nnd wolt ir^ so thne ich ftlrlragen 
enr sacken, seien vil oder weng ; ^ 
gebt mir nur her drei dicke pfenng, 
ich wil ench bringen gar bald ftr. 



0 nie Nuncll, welche schon in den lateinischen DrelkBnlgsmlsterien crscheln- 
tüj gaben deu AnlaU zu weiterer AuÜliiltiuii^^ die in £del]>Ock.s Spiel am aaO» 
Irtblttteii lit Bei Jobinal II. 93. hat 4er messagier Trotemena die Unterredung 
i«r XCnlge gehltrt «nd geht sogleieh mit d«r .Nenlglnlt wm Scrodef. 

Rtcli dm afokrif heil Berichten firegen dlelfegler meitt die Elnwencr Jer-^ 
ttilMify wodoMh Herodes Ton llineii erlBrt^ dleSchrlflgelerteiiliefragt oiMldaBii 
He Kliidiie holen um. So Ist meh der Veflanf In den Leben Jesu der Vomner 
Gedichte (Diemers AaOgahe 284, 7 ff.) und In Phiapf s Marienlehen 2534 ir. In 
Pondos WeihnachtkomGdie S. 33' laOen die KOnige dnreh Ihifen Kneeht die Hoh- 
enpriester (die wfsen des Voraner Gedichtes) fragen, nnd nachdem sie von Ihnen . 
schnöde Antwort erhalte», werKle» sie sich an den Boten. Hier 1>ei Etlelpöck 
fragen also die Könige zuerst die Trabanten; Herodes läßt die Schriftgelerten 
Ood dann die Könige holen, vgl. auch zu v. V.y^'A. 

*) weng, wenig, bair. österr. Verliurzung^ wing millei deutsche, vgl, meine 
Dialectforscliung S. 40. 
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Melchior; * 

Es ist on not, babt dank iez ir. 

Ir her r II, wann ir mir volgeii wolt, 
iedoch eur ratschlag ^eben solt, 
so wer ich des siiKs und bedacht, 
1085 wir bliben heut hier d|äe nacht, 
dann es hat hie vil gierte leut. 
Die wolin wir fragen mnb die Mit, 
wann und wo er ^geborea ist. 

Kafepar. * 

Diß gfalt nns wol zn diser j&ist, 
1090 die weil die nacht ist schon her kiinien. 
So geen wir bald, in ainer snmen, i} 
zu ainem wirt, legen ans zur rue»^ - 

.B^lthai»a.r» 

Es ist das pest daft iiaiis. so ifane, 
ir habt die sach gana wol beAtobt ' 
1095 Ir lieben fr eond. Hin gvie mAI. 

Ischem ain Arabimt: 

Das sein mir wnnderliche mär, 
die uns die menner bringen her^ 
ich kann mich nit verwundern gnueg« 
Wil schauen wo ich kan mit fueg 

1160 kmaen za nieinem. gnedign liemi; ■ 
Ich waiß er wirts verneinen gern 
und schenken mir aii<^ wä)B im, Ion. ^ 
Dann ich hab oft efiras.brackt^^n, . 
wann ich was nens za hof tet bringen ; 

1105 ich hoff es sol mir auch hie glingen, 

soll ich kunst tregt mir in d'kuchen wol. 
Was danket dich, mein lieber Schmol? 



0 WB es knrs ni machen, vgl. daß iel» feeddenfi la tJMr iauu Üß* 

*) Wer melden and klaffen kan^ der ist za iiufe ein werder man. FkftiH 
Aiehfv ffir llteie destoehe Literatur 3^319. 
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SchmoL 

auchklaindarzäe^ondthiiesiscliwertragiik:^ ' 1110 

Mich wundert, daß du dich iiit scbfimbst; 
ich glaub daß du dich zu tod iiambät 
und fra^c^^t nit das gringst darnach 5 
so gar ist dir nach doiii v;c\t gach. 
Hast guet bdoldung pud anders iaer$ 1115 
TÜleickt ]iui|D3t du, es sei ain er, 
an dtoe nenner fordern ^elt, 
die erst ]h^kbnen Uber feld . 
und tiiuen uns so frewidlioli hie^ fragn t 
Ei pfiii ! schein dich in deinen kragn ! 1120 
Ich weit daß du in meiner rot 
nit wärst, dann du thuest uns ain spot, 
defsgleich der ganzen guardi 3) auch. 
Wie wol es ist dein alter brauch 
nnd bist ain rechter karger wanst, 1125 
hinderst die armen wo du kaust, 
▼erklaffst yerschwerzst Am kofgesiad. 
Das. wiflen |mf der gaOn die kind, 
man parkt nnd spUrt wie dn es treibst. 
Schau daß du lang hei gnaden bleibst^ 1130 
daß sichs blat nit ainmal nmbkert ; 
dann ich hab mein tag oft gehoert, 
^' iprann fdner wol dient dreißig jar. 



0 fuchsschwenzeii, mit dem Fachsschwanz streicheln : mild mit einem um- 
8*ken, ihm schmeicheln. Der ßejajiff der hinterlistigen, andern verderblichen 
Selimeichelei ligt zugleich darin. - Seb. ßrant wünscht ein verdektes Schiff für 
^Herrenluieclit und andere, die za Hof schlecken geho^ die den Katzen streichen 
Men I fen g f tHrl gela, Uar (FlachA) anter 4le WMle teUagen^ dit ndÜteta 

im Huitel gegen dtaWlnd Mkffik Er m M tfaeraliiBidnmvk 
"Iv^BlBy wmA üm der Sengst in Bnc¥ »d Biffea eelnltMii wesit. ffgLWtmlB 
"«MMIff. ikOSgßHteymk StroM S. 963. f) 8. aack Joh. Agrikela Ftannd- 
«rt gmam» liever tesleelMr SprMw. 164a IM. 02. 

0 Gaardi oder Qwardi war der dienstliche Name für die erzherzogUche 
^'«'Nriche. Vgl Harter Ferdinand H. Bd. l, 31. 



SM 

T^^ i, g^jjj^^ verdwb es gar. 

1135 UMdaßichdird'siiclikl^steU, 

ald 8prt0lrär)orifjM: lang zhrfWgz hell J/}^'' 
. . . Wirl Bit demafien so gedeut, ' ^^'^^'^ 
4Ä0%geraai!i allo liüfieut - - '••'>'^? i' ^i" 
von Güt dem liorrn verworfen §em 
1140 und kiiinen in der helle pein. * ^ '^J f'^ 
Man findl zu hof noch treue ienU * 
die M o\ dienen zu ieder lei^ '"*^* 
so Gut lieben und auch sein wort-j 
voigen seinem bevelch immerfort ' '*'>^"'^'i 
1145 and dienen treulich irem herM« ' ^ ' ' " 
den vjirt der himüiel Air d' heUwärb.' ' 
. Jeztaberlidderdfeliofleiit •'^'djlNM 
aein nit wie M der alten zeit ' '^^-^idii: 
bei kaiser künig fürsten und herni -J... ' 
1150 Wenn iiiner nuu wii liofgsiüd wern, 7 '''''' 

Ihuet nriiceii nach loh er u?>d preis. J''*^'^^'>' 
lunvend( auch seinen pesten Heiß, ''\ 
liebt (.Ol und dient seim herren feifl, * " 
der mucß iezt ain fachasoiiweiizer sein, j ! 
1155 Doch unbillich wirt er so geneüt; ' / ' ■ 
diß seio die rechten, wer sie kent, ' ' 

die ain gnet wort gebn nnder engen. 3) * ; 
bald nemehs den sack von der la^gäi^ 



0 Slmrock' deutsche Sprichwörter 110. 4813. — Jo!i. A2;rikola Fünfhnndert 
Gemainer Newer teutscher Sprichwörter 1518. im Aufans; iUt Dcf^fration ; Es 
Ist ain geraaine SRfx: Lan»; zu Hofe lang zu Helle, Viid als bald Fetrus gen 
Hofe käme ward ain bub drauLJ. — Phflanders von Siüewald siebendes wnnd- 
eriiclies und wahrhafftiges Gesichte; Aula orcu:i e^l ex |ierlLs. Zu üoS zu IIulL 
8. 513. 1650. 

*) Zu dieser gmmn Rede Schmols veri^lcii lie die um drelhnndert Jare ält- 
ere Schilderung der Uoveschelke von Konrad vun ü^i^lau iu dem Jüngling; tv« 
831-928 (Uaopt ZeiUcbrift fär deatsches Altertham 8^ ö75-77.> — IntereCuat 
iit m Harn ScUMwvns EMpOck« die Vofglctflhvng der Hoftrdimng^ wdcht 
Enlmsog Kail am 18. No?ember 1564 aeloim Hol||!BBÜida sn WSm gal». Svtir 
ttgätaamä n. 1^ 30. C 

*) uttr angeo, iasGeticht^ wie unter den mifeB^ Im Geeicht Grimm Wirt» 
«taeh 1^ 701—03. 
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und schlahen hinden auf den ruck; i) 

das ist ain recht fuchsschwenzer ^ituck. 1160 

Maniger gibt red ^üß wie höiüg^ 

im herzefi aber ist es weiiigf ; 

mauiger beweint aia iu dem gsiclit, 

zn rncks er im sein er abbrioirt , 

gelobt er wdll im helfen m gnad, 1165 

wanns darzu kombt^ ist er aeln Ächad; 

rät wie er aol kommen herftr^ 

gfeet selber hin, sehlecht zne die tllr; 

das ist: er redet mit dem mund, 

im herzen hat er gar kain s^rund. 1170 

Wann schon ain armer was erbit, 

so bleibts im vor den gsellen nit; 

sie weren vast aiü' allen selten« ^} 

Dil3 aber war kain brauch vor zeitea; 

za hof war fhod und gaete rue. 1175 

Jezt aber maniger böser pne ^) 

lEoit seinem liegn gibt ain hinan 

so meisterlich, wie ers dann kan, 

ja vil peßer ditnn rasten und peten, 

das im doch vil baß thet vonnöten« 1180 

Sagt man im vil vom predig hörn, 

von kircheii geeu, ihueu sies nit gern. 

Aber splln schwor» freßen saufe% 

daß in die augea überlaufen, 

da thuen sie sich rabiner schreiben; 1185 

truz, thae sich ainer an sie reiben I 

Vor alters war ain große er 

zncht meflikait; iez gilt vilmer 

schwern fireßn saufa und thne mir bschaid^ 

wellichs ist Got und sein ciigelu laid. 1190 

0 Man halt nit für eyn redlich raan^ Wer eynen will zu ruck an gan Vnd 
schlai^en, ee dann ers jm sa^^ üo er sIck uit genören mag. Sek. Braot Narren- 
•ekur S. 263 SCrokel. 

9) Anß der langen nnd nlokt aaß dm henen ndem Agrlkola FAnfkudcfC 
gemainer newer teutscher SprichwOrter 1548. no. 87. 

*) kamt dem herrn ein nöUc man^ der fram und wirde erkennen kan^ tuot 
9t Im gtntn kvaker famt, «s wendet sdn ttn valseher »onfy oder idts atnaniia 
dienet stn. Konr. t« BmIm JtofUjig 897—901. 

0 Uue^Bnbe« 
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Vor jaren pett man vor dem eßen, , 
iezt flvedit maü, darmlt niedergsefileti. ' ; ■ 
Nit Bßen, gfireßn nennt man das brot^ * ; 
das trinken saufii. Ists nit aiu spot? ; 

1195 wiewol sies billicli nennen saufen, 

weil sie sich oft darumbeii ranfcn ' ' 
wellichs alls gebürt hundeu luid schwe^j, 
noch wöllens j^^schlltte hofpueben sein* ' 
Scliändliche licdcr kiinnens singen ' 

1200 und auf die nacht dem herrn wa^ bring^efi^^ 
diß ist ir grflste kunst and tqg^end. 
Wee dem der solltchs gstatt der jagend 7 
and wfl solcfas aaeh Tön in Iiaben^ ' V ; 
lobt sie darzn die feinen knabcn, 

1205 laßt sie on alle zuchi aufwachsen 

gleich wie die ungezognen axen, 9 ■ 
leben muetwillig, sein frech und frei, 
befleißen sich der fnclisscliwonzerei. T'' 
Wann danti ain solcher mit der zeit 

1210 zu hof in aineu dienst einschreite ' , ' ^ 
so laßt er nit von seiner art, 
ob im schon vechst daher der pari ^ 
Geet imer nach dem alten Icben^ 
Voigt kainem rat der im Wirt geben, ^ ' 

1215 darf wol herwider murren und sagen : 

was strafst du mich, bin hei mein tagen; ^"j 
hab mer denn du hofsnppen gfreßeu, ^' ' 
bin oft bei ffroßeu herren üseßen. , " ' '* 
Ja wol, da man die oren streicht 

1220 und mit fuchsschwenzen urobherscmeicl^ty 
da man wiirCl und karten rüert. 
Das ist sein wandl den er hat gibert, 
darmit dient er seim herren wol, 
yami er gleich ist tag und nacht voll. 

1225 Von dtsen sagt, mein lieber gsell, 

0 Oclisen; die Atißsprache des o neigt sich in der Mundart dem a ZQ. 
0 bei seiueu tageu sein , bokautef Außdnick fftr «TvacbMii fieio« i>mm 
deatsGlie ReclLtMlterthümer 412. 
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das alt Sprichwort : lang; z hof lang z Meli. 
Ain solcher bist da aac^^^mein man^ 
der sich solch» nam von jagend an. 
Mein rat der wer, da ließt darron ; 
AiGbaachwenzeD bringt ablest sdüecliien loa* 1230 
Herani^ heraaf^ dann es ist zeit! 

Isch^SL 
Ei lieber, do redst nirs aaß naid» 
Nach dir ich nit savU ihoia &agen> 
darf soUaaadi vol m^lm ftamte klagem; 
wiewol laHA dein ised.ttidKts geet an, 1238 
weil ich ain gnetlgen künig han. 

Jefas dejT drit t trabaiit« 

Ischem, Isehem, hast ntt ghört? 

solst zum kOnig) hair dein tigert» * 

ir habt alhie da aid ges^^hwel 

gleielrwle äin alst^r -bder tez; 0 ' 

du bist mit werten j^a v geschwind, 

verachst schier iedes lioigesiud; 

der künig hat e.«i wol vernnrten. 

Was steest Ischc^ro^ du solst flugs körnen; 

gee fort, was machst beim ploderer 7 1243 

Scbmof. 

Ei, geets uui* hin, ir Xuchsschwenzer T 

ich kenn euch all bed gar wol, 

ir henchler, \i auii ichs^ sagen soL .... 

Indem gienge^n die zwen ab aiid' 
Schmol redet; fort: 

Sie werdeits alls dem klUiig sagen 

and vil mer lugen fan filr tragaii. - 1250 

Frag nichts darnach, habs drum geredt 

auf daß der künig wißen tet * 
wie es der zeit &o aig und gschwind 

0 Uäza, He^ : EicheUi&Iier^ corvus glaiidiilaria. Frisch 1>430 erUlrC Else 
M Elster ffir eins. 

0 ploderer, PlaiiAerer, 8cM»«r. Sclmwiler 1,334^ FuwßKtMf, 256^ 4m 
Mm rlo4«m imd mä aekwaden« ' 
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ih^t fiieen loitr aelm hofgesiod. 
1255 Solt er nur wißen des ein drittel^ 

er wttrd finden ain ander mittel. 
. Doch niemand ist (lors sa^eii wil; 

vil reden davon, scliweign darnach still, 

niemand der kaze die scfiolle anhenkt, 9 
1260 Ain ieder bei im selbst gedenkt: 

waini Ichs dem künig; tue ^tragei^ 

so tuet man mir d'warkait auch sagen. 

Dromb so seliweig du^ so schweig «ach ich; 

▼errätst da nich^ was hilft es Ach? 
1265 Also kainht kain schalkhait an tag^ 

tmz aim! ders vom andern sag. 

Wer iezt zu hof iinaiizen 2) kan, 

der ist ain feiaer klarer man, 

kan zu markt sezn sein schrägen fein, 
1270 gschwind sein geriet unter falschem scheiß 

entzeucht auch oft der armen schar 

was vom künig verordnet war. 

Manger kumbt an hof armer 9 heat| 

hat an de^i hals kein gnete pfait, *) 
1275 mit kleiner hsoldmig wordene reich; 

wie sies bekamen ^t in gleich. 

Dann ktlnigs gelt kumbt in zu henden, 

wellichs sie tuen an irn nuz wenden. 

So Wirt manger petler zum herrn, 
1280 wann sie die seckl dem künig lern. 

Sie leichens auch auf wucher hin, 

fordern darvou ain großen gwin, 

des sich ain Jud billich verwundert ; 
ja sie nemen zehn vom hundett* 

0 },^^T Katze die Schelle nicht anhängen wollen, ein Spll«kw«rt von elaer 
Fabel, da die Mänse vortä^estellt werden, daß sie der Katze gern eine Schelle 
anh5ns:eii wollten, danuC sie dieselbe eher h6wa könateJU^* Fflicll WfirtVb. 
l,5üo — ßoners Edelsteiu, Fabel 70 Pfeiffer. 

*) llnanzen: betrügen, täuschen, gleich alfanzenj finaaz Betrügerei. WorJte 
die dem 16. JU. ser gewGüiich sind. Vgl. Grinmi Wörterb. 1,203—205. 

0 die Fl«iion des prädikativen Adjeciivs Grimm Grammatik 4; 492' 4d8* 

^ pteit: fl«nd«f Oewind. s« igo. Aum. 4. 
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Wirt das lang bstee^ lül ichs gern sehn. 1286 
Sdian wnndör wag wil 4» ^i^oh^kn, 
daß lest der-kürig geei heiMfi t - 
pos maiui, 9 was wfl doel^ir«rd«ki dranOr ^ 

Hie kumbt der künig Herodes mit'dea 
trabanten, fecht an und spricht: * 
Merk mich trabant, der du haißt Hesl ' . . 
lauf bald hin, bring mir mein aeOL 1290 
sez mir in hieher ftr die fttlr, . ^ 
und da löchern, grie l^er zu mir, ! 
gib mir ieraiS «ag, 

waa gschcIliAb M gfciliern den tag, ' 
ob «ich waa zuetragea hat. 12ÖK 

_ Ischem^-. -jonj .r.j ..K 

Ja ktlnigliche Majestät, ,A h . > ..ino 

ich bin »ilUf^h^^iiph^hlii^ thnes ^ gern, 

cur Majestät anzeigen in cm, 

weila billich iat umt ac aeln ^ol. 

Neditcn atitnd ich tinÜ auch der ScJuuol , ' 1300 

Meaufdemplaz an ainem eck; ' ' ^ "'^ 

daß ich die warhait recht entdeck, 

da kamen drei fein mönner dar, ' 'Ji rj<H 

wol klait ; 3) ander in ainer war, 

der fragt mich eilends zuband - , ^ 130$ 

umb den neugebornenin dem lan^ > ! . ,.•,' 

der soiit der Juden künig 9eip, , ' ^ i i 

Ich antwurt im hiuwider fein, , . ' ^ 

ich weai kain kttnig den ea hat 

allain eur 6l|Adc^ Mqcstat^ 1310 
m ^ ivnii cclQ mit, dienst verpflichte 
Bor Hajeaiat sonst waiß ich nicht ^) 
das üch hat gestern zuegetragen. 



^* *ote I«t Ruft Adam 4639. botz fuchs and has auek 

NmlrM 1174. Mb ÜMj b^s lur boti Meollif 4475. 

^ ^Mfkt WmtaäatmiBk gauati ^ äetailto 8 tauft mOgesprocheu uM 
iSinih du t gedtnt wH; '- ' > n . . 

'^1 0 gekleidet. • •/ i : - i m^. 
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Herodes. .' .•< 

Solt ainer nit von vander sa^en? 
ISltf ich bin hart kanep a« den reich, 

Bol ies werdn T^rdningeii gleicht . - • ^ 

das wermir ja ainaeLum aachl , 

daromb vil ich nit laßen nach 

and mein schriftgelerle fragen, 
1320 die sollen mir bericht hie sagen^ • /. ' . ^ 

wann oder wo der künig neu 

im Judenthomb geboren sei. 

Lauf hin, Jachel, schnell und behend 

und hab guet acht auf ort und end^ , 
1325 wo du mein schriftgelerte fiudst 

und mein bevelch mit kürz verkttndat. 

Sag in^ mein will sei nnd beger ^ 

daß aie eilent komea daket^» 

Gee Uo^ lieht aiiß was lA' dich lMd0«/ 

Jachel. 

1330 Ja herr künig, dann ich wol wfUt 
wo dise henren sein zu haus. 

■ . • • . •» 
Herodes. - t! 

Gee fort und rieht die sach bald ahO. 

JUchel. 1) V 
Got gnieß euch all; ir hochg^eltoteti' 
▼ersiendigen und wol geerten! : 

1335 Hört Alachim uud ir Aman, ' ' ' 

solt eilent zu dem künig gau, ' / . 

' ■ I ■ " 

i) Vgl. oben zn v. 1069. In dem Freisinger undOrleaaser Spiel seUktHto** 
odesztt denscrib«, nachdem dJe Könige schon durch den irtiltlM «lltat giUW'** 
sind, ebenso In dem BenedictbeorenschesM dem «itHsTuagogos. Bei Jdliiaal BT* 
f t^ne n. W Men die SetaUlgM«! i/ktU imf, ^ Mte iilicd wglflieh ^ 
HerodM sa den Kftnigen geseükt Den SeferillgelerteB eatepilelit in dleaeB.«!« 
•t^e der Rat Hennee. , x . ' . 

Bet Pondö seigea sieh die beiden 8eliifnB«lerlten tai Mefsias feindlich (ä. 
84 f.) eine Erinnerung deften was legendajisch aber den Schrecken der Ein- 
voner Jerasalems bei der Ankunft der Magier berichtet wird v^K Leg^ad» 
anrea c XIV. (p. 90 Außg. von Gräfse) Wernhers,Marm Fnndgr.n 204, Philipp» 
llMienlei»en 2öa0. SackenwiiU f lenden MecU v, ^SL mit ftimUm% 
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ftrdert euch alle bede ächief.'^J^« i«i 
Was bsint ir doch, geet strdks intt tnfVf ^> 

Aman deF ifii UiUrUkUr:)^ 
Wolan 80 gee^Ä ^1^ iidef fijrt/^^'"' • ^"''^ ' ' 
weil wir vefHtiiV ^u^^ worr." ' 1340 
Was wü uns docli das bedeutef/f ^f""^ 
er schikt zu seliömen zeiten v!l! 
nach uns, die wir sonst sein i erac^t " ^^ ^l 
und von dem ganzen fidf verlaölit.. '*."T\f 
Giert hin giert fcfer, schriri hirt schtiä fier ! 1345 
kau ainer vil, gilt er nichts mer.' 
Der gwalt g^6t iez filr kuust und rechi; 
es ist heuer krüiiip, das feH 0 war scMecKi. 
Zu hof die schHft halt man in erii 
gleich wie ain schimbligen liüßteirii. ' ^"'V''^'" 1350 
Darumb icl gäiii verwundert biu, ' ""^ , ' 
was doch dem künig tömbt in kihC'"^ , 
fragt sonst gar ^enig nach der schrifH',.'^.'!!' • . 

Alachim der ander hochprie ster: r 
Ja freilich ist die im ain gift, ^|;, uj -iil) .!!!»!! 
dieweil sein herz ist so verkert; li »'»oIkiov 1355 
ist in der schrift auch nichts geleft. >'Mn\f 
Ich wil gern hörn was er doch wil. ii lUm 
Er frag mich wenig oder vil, im - li Hl // 
sol ich im antwurln auf sein frag, li^i 
Got geh, was er darzue auch sag, mü Iok k'A 1360 
das sol er gwifslich glauben mir. * .>I„ji. j')!) 
Secht, er geet gleich iezunt herftlr. n i-^ •ir'. , 



Hie kernen sie tum künig, Ariiiin 



0 vorige« Jar, In den meisten Mundarten erhalteiu ji •j.1'.:l':auj i/ 

16* 



hebt än zu reden: 
Got geh enr Majestät \il glück "'^^^ 

Merodes. utu v 

Dank habt; ich kenn wol euer dück, 
ir gleifsner; versteetmich iezt recht ! ~ 1365 
Ir halts nüt dem jüdischen gschlecht; ' ' • 



es ist euch idDiejiprilvfirtWaii^ ifoji9M(ft<ii/) 
daß |obn)>lNMMi^^ irHi m V/ 

Idi bin ypm, ^i^r eingesezt 5 ^ 
1370 truz ! daß mich eur ainer verlezt r ^. 

und mich von meinem reich wolt briuge^i|^^^ \ 
Ui **i gj. „luest hupfen uher die klingen, ^ 

oder ich thets dem kaiser klagen, ' . j 

der WTird in laßen trucken zwagen. *) , 
137S Wer wider mich thuet an<i^|^^,than ^^f^^ f^" ; 
, den bring ich ins kalsers ungnad, \ 

weil ich dein kaiser thue gefall n. • 




le^lieii in, aem IftildJ«' .',1 ?a* 

1380 IJHaMmdW ffl'fflfffb, VI I m» 

schaut datf ir mich nun recht erkent. . , 

Und ir meikl warumb ich hab gesent .,„...,...: 
nach euch, Alachim und Ai^,^^^^ ^^^^ . 
auf daß ir mir iez zaigct an, ^ Irho« h|i '1 
1385 dieweil die sach sich also Irift 

und ir er&ren seit der schrift. - ^ • 
habt die prophetöiiflwie«iftMil» ' ili'»-« 
t Tcrsteet ir welM^gi«iliriatj''<< 

1890 anO den proidiAlBidiafltMVt gWbMPü^ itw i! : 
Wolt irs nit thaed^si^hflMMf iM^' ^l^"" 
weü ich künl|«hn land «eiglW"» ""i rioi I.'. 

i.:: . ! Es sol ainer in diesem land H*w.,d3i * • " 

der Juden künig wem genant. 
1395 So er nit schon vorhanden ist, 

sol doch nit weit sein dise jGrist^ 

daß er in diser weitn revier. \ 

das ganze Jude^tkiimb regier. 

Dammb ich von euch wißen wil, 
1400 wann oder wie. ort oder zil^. 



• ••» 



0 Zwag^en, waachen. - Dem „trncken zwagen" entspricht 4»f joait TU* 

kommende trucken scheren : vgl. der wirt der hat una trtdMll fUdiOffai (A** 

braser) Liederbüchleln von 1582 no. CXXX. wlt Wttutt, InUll 

scberea f asoachtsplele 332» 30. ' ' 

*• • 
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da diser sol geboren wehi, 

es sei g^leich nahet i^^f fern. ^ . ! Ui ;. 

Sehweigt mir ii)l»ltog, aagt ivitü UmkL: i» 1405 

br Majestät inic1^:rIct.?VmM^ 

es wdOall prophot Miche ' 

mit tliseu Worten hell und klar, ; * 

wie allen glertii ist offenbar^'"'*", AUA 

Und du Bethlehera EITrata 7' * 

bist wol ser klain, das sae ich da.', * 

und wirst auch nit wie ander zel?'' ?" V 

iml« die großen filrsÄelt, ' '''' 

w Ilgen in Jade. / ' " 

aodi totK! gar ^&M^^ iliV- 
dum auß dir Virt komeu hcr^'. '^^'' . , 
der am rezent und iicrscher sei , , . 
Uber das s»;aMz Lsrael irej. u n t •14^0 

Sem anßgang^, wie der prophet "i^Jl^jßj^gd 
Wirt vom anfa„g: der ^^^j^t ,e|^ ^^j^ 
von ewikait zu ewikaif, ' 1 1 i 

der ersteh zitif lezien zeit. ' 
wird auch, wie d^ sqjudfl melt fein, 1425 
rWswhamgMeajiwseüi.. ■ ^ ^ .„^ 
^l««»»«eprophezÄ7'>»^^^»^ ^'^i^'^ 

Hört Aman, knmbt ir aach herbei!' i i 'i ^ sl 

Was dunkt euch iez von seinier red? i-^ w 

ist sie auch war, die er da thet? ! «i l?; ii^O 

Es wer mir ja ain selzams wesen! - > r ^ii 

ir habt die sehtoift auoh ^aoz diMUMfo; ^ t 

lalgt BüifmfliirtBiijBginiig Im; « i^wi 
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GnadlieiT, es ist lüt änderst dran; ' 
1435 mein nM'ftofsMieKt eioh täi iet iMm* < ^ > - ' 
DaBiiMB<«riMt|iit|^(Mldb, ' " 

die selirift aaeh gnugsam zeugniCs ist, 
wie genesis am ersten bae^h steet, 

1440 da JaJcob also reden thet ^ ' - 

in seinen altn erlebten tagp. ' ^ .. 

Merkt auf, ich wü^^ ^ufs fASAIl).^ 
0 Israel, spricht er herzlich, . • ' 

man wirt nemen gewaltig|lcn . , h . , = 

1446 Ton dir, Juda, das seepter dem^ 1^. i 

kain ander herr sol ube^r dich sfei^ ^ . .* 
80 lang bfO^|Böi^<j«* hejnr f^end^n 
den, A^t m^^m^^ , 
imd ward erlosmi Isiael, . 

1480 des nam sol sein En^anuel. ^^'^'^ 
Secht nun, cur Majestät, ff eb acht! ' ' 
Den Juden ist guumeu ir macht, ' . 
weil ir im land reerierer seit : 
so ist vorhanden schon ilio zeit^^'^^^'| , . 

1455 daß aller haiden neid hör auf. ' ^j*^, ^ 'Jj 
Derhalben,^jkftnig, steet es )^pldr|nd^''' 
daß diser Wn Gwt aii^r|LOirp y.' !' '[ 
anO Davids sta^ sei ^clipn j^ej^j^pi. . j / ' 



I / » 



Wie ? das hab ich pit ^ql yeroQuiu^f), ] 
1460 sol er von dem stam Davids knment 

Alaehim: 

Ja ]dlnigttite.Mäji»l«H • H 
wie Amte4ieliMsMlH^ ! i i v .V 
also an yflM«Keii klar y ' 

beweists die schrift und thnet dar, * - '* 
1465 daß von Duvid gschlecht und stam 

her kumen sol ^ean gebort nndnami * 
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Die saeh hab ich vernumen wol ; 

wanns lenger weret, wurd ich toll 

von solchem gschwez. Geet imer fort! 

ich darf nit weiter eurer wort« 1470 

Hie giengen die sehnftgelerten hinweg, und Her e des redt 

^Jüi ijfic^aißh Seite,-' •-. r' ..•,•■.•> 

Sie sein baidilMN^ iliii lalstgscUagn, 
was diser r^, thuet jener sa^; 

iedoch es sei im wie im sei, ' ' ' ■ ' ' 

so denk ich irer wort darbei, 

mueß auch sehen wie ich im thue^ , j 1475 

damit ich bleib mit fhd und rue [ \ ^ 

in disem meii^em regiinent/ 

Trabant Hesl, lauf und frag behend 

wo die drei memiei;feii;i zu rue$ 

rtl flugs und hflifg 0e d«pm ^ 1480 

sprich sie an zncbtiglic]^ in «rn, , , ^ ^ ^ f)\:\\ 

bitsnndsag, ich thue ir begem, 

daß sie lierkumeu in der stoud. 

Eur Majestät, ich lauf iezund. 
^ ^. Ich wildas nnderlaßen nicht, .'^^^ 
biß ich die such ha|),a||^gericht. 

Hie kert er sich umb und redt im gehn mit sich selbst: 

Mein heirtck^ ist entrüstet ser$: ^i ' ' 

dann neue zeitung kernen her, 

ain neuei: kttnig sei vorhanden; 

daramb er.lMO^ er wdrd iMthaädeii > 1490 

uid t9» dM l^oh geatote hloto 

AdiGoty wo:!»^ doriidtodteliiiany ' 

daß ichs bald fimd und brecht mit mir. 
• . Sieh, dort Steens gleich uuder der thttr, 
.> ^ / - wil hin und in die sach erklern. < i . 1495 
V. • Ain gueien tag ir lieben lierm! 
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Kaspar-idev «r*C künig: 
6ot dank enchl was wer eur begein f 

ir wolt uii^ äolUchs zaig;eii an« 

; ; Hesel: . . 

Das sol ich ja nit underlan. 

ISOO Die künig^liclie Majestät 

euch all drei freundlich bitten lat, 
daß ir^ ir herrn, ji^t mir iezaad 
zu ir wert kumen ia der Staad» : 
versieht »ich auch zu eadi in fjrm 

1506 ir wert sie dieser lütt gewerfk; - • 



1 



Kaspar: 
Ja lieber freimd, von berzen gern. 
Thuet eurem kttiüg gwüblich kund, 
wir wdU^n komen zu der stand. 



'Hesel: * 



Gnediger'kftnfg^ und auch herr, 
1510 nach eurer Majestät beger .... 
hab ich die sachen außgericht; / ; *'* 

verhoff sie wern sich säumen nicht, ' 
wie dann ir zuesag glautet hat, 

siekumen gleit^lf^ ,ew.]^fflee^*,,v.,j^^ 
Die drei weisen komen zu Herodem. Kasuar fecM an oud 



1515 Got geb eudi glück in eurem reidil 



■ 4 » 



Herodes: 

. ■ Habt dank ir lieben^ keirta zugleich. i}äiujnBi> 
Das seiud mir in ml^ttt^tond fipeuM^gMtri^^u^ 
wann ick)«iftt4ikkÄnliiiÜi*^ i^^^^ i^^A 

/Jim iini )rf:m<i Imwi hui/i jiicd fA\r>i üßb 



^Miiy ay vom vlent i flaMr, Doiit 0sla«*Ti»«i et ^te «ktaito TMfti-v«w 
fB ««•!« tarn? Eitei-vw» cl^«f^ dl» t^f^ßl JActj» \^ if vou» iiiff, 
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wammb ir seit kumen liieherl '* ' • - 

Ich bit, sagt mirs on all beschwer; '/--'^ 1520 

dann noch das stanze jüdisch laiid, - " * ' 

dergleichen «uch dio xtat zuhand, 

noch ich auch selhs, glaubt mir ftr wor^ r ^ . | 

habn solcher leut vor gnum^n ^ar, ' 

seid 1III8 aiicb frembd in dii^^r revi^ \ ^ 15125 

Es ist was nenei^ ich spüir ^ 

damrab biit ich, maclit luüs b^ka^V 
was Ir dbeh sackt in ^edi'Iättd: \' l 

If^lebi^r der ander Hünig : ' 
Gncdiger kflinig, hörtbericht! ' ' ' 

das anzuzaigen laß wir nicht, ''' \ ' 1630 

Es ist in unsern landen p^schehn, ' J .. . . , 

da haben wir ain steril ixesehn ' , ' 

der aof ist ganfi^en bell und klar ' 

gleich wie di» sonnen glänz filr war. 

6air schön er nns geleuchtet hat$ 1535 

biß wir sein kamen in die stat, r | 

hat sich der stern wider y^rbor^aou ' ^ , i r ^ 

Derhalb'wir steen in groOea sorg<^ipi^^ j , t,; * | 

nnd^ bringt uns nit ain kleine pein, ' ' ' 

daß wir beraubt des sternes schein^ ^ " , 1540 

der uns hat gfUert hieher so weit. 

• Hcrode'Ä: • '* ' . 

Liehen herm, verkttnt ndr doch die zeit \ \ * * * 
wann euch der stern erschinen ist,' ' ^ 
waserhedeut, daß Ichs auch wjst.. ,; 

und daraaß etwas lernen mag« • : . I 1545 

Balthasar der dritt Ic^nig: , ..-^ 
Es ist heut der dreizehent tag, , - , . ^ ^ ^ 
da wir sahen des sterns schein » ' 
and der uns hat geftlert herein; 
daranß wir merim givifs and frei, 
wie den Jadeit fsbaten. sei • 1550 

ain kttnig densia vor nii lietn, - 1 ^ ' : > 



Digitized by Google 



I • 



welchen wir kumen anznbetiL * ' ' • 
Wann ir um wiüt darvon zu saga% 

äo dtSrfeu wir nkt weilei: firagw. 

fierodes: 

1555 b* herrn, ich merk sich wol ond spür 
cur fernem n und eiir herzlich gier, 
warumb ir zu uns kom^n ßeH 
und hergoraiaet also weit^ 
dem neugebomen kttn&g em. 
ISM Zieht iiier hin^ ir lieben herml 
ich waiO idt «D^erat, damilriiadl; 
m Bethlehem dasselbig kind. 
Ich bit, forschet im fleißig nach; 
es ist meim herzen auch ser gach. 
1565 Wann irs fiadt, sagt mirs widenunb, ' ' 
damit ich auch zum kind hinkumb 
und pet jaji af»^ gleich wie ir t^m^t f { 

' Kaspar: 
Eur Majestät, es ist gar guet. 
Habt dank eurs rats und weiser 1er ; 
1570 wir wöllen auch on alls beschwer, ' , 
. ^ wann wir mit unsern gschenk und fAfß, 
das kleine kind vereret haben, 
kamen zn euch und kundschaft sagen, 
wo ir im gwifslieh soll nac|ifragen, 
1575 «of daß ir es anbeten thuel 

Got iiem euch inüciä in sein huet. * 

Hie gingens hhiwek, Itelehiof 'reilft; 
Lob er und preis sei unserm herm! 

secht, dort kumbt uns wider der stern. 
Er Wirt, hoff ich, mit seinem schein 
1580 uns füeru und unsr Wegweiser sein^ 
dann er erzeigt »leb JieU und i^ar* 

* * ■ > 

.B#it^«sari 

Ach lieber Got, es ist ja warf 
er leucht uns wie er vor hat ihan. 



an 

Dmmb wöUn wtr sein schein nachgsa * ' 

und folgen im mit (jjattesgiuuL i'^ «' i58S 

Kaipsr: 

Secht lieben herren, dort leit aiii statt 
Ich hoff zu 6ot dem herren mein i 1' • • i 1 
daß das Bethlehem wierd sein. ' :.>-.,.» 
Ffir war «n^Mly 40«/9(oni«lfitntiUl " < ! 

Melphipr: 

Dasse^^ ipl|L auch gern glauben wil. i • ! 1590 
Es stat ob ain J|(^a)^ Jl^iisl der ster^i» , \ 
das kind ist drin,, i>f ^f^tlW / U '» : * * 

Laßt nns nun gc|^ n^it #Q|lf^r jm», ! :• 
*e««MgliÄ. lhy kj^ .^f^iimfilmA > ^^^^ 
unser geschenk uid alle gaben 1595 
langt uls hiehefy anff diO wirs haben 
und opfern nach xkm alten brauch. >i ^ 

u : r|les |^^lchior8 knecht Veit :i > , 

Secht heirr, da habt ir den weihrauch> 

des bestn, thue ich e.u^A, >eJf.mrty .»f>l i , 

so ir habt in.Ay|]|e^ i , , . ... 1600 

Kaspar: 

Und du, knecht Köschl, laß dich nichts ^rni, 

lang mir das gsfd^rr her mit 4en myrri^ ..jh ii: i 

daß ich im bring juhd geh mein gschepi^* ; . 

Thaes hsj^i und diu^ nit lang.bn49nft. . . . 

- , I- .. , •<• .... * ' • ' 

K ö schel: j * ^ . 

Ja henr, da lii^t iir ^ille sfjehen, > , ; :|jj(f8 

nach eurem w^jBn mögt prß machen j ; . «. 

handelt ^fpf, wie es euch gfellt, , . j,^ 

. dann euch zu dienen bin ich bstellt, . . 

das ich dann gern verrichten, wolt - 

Balthasar: ** ' 

Knecht Emering, gib mir das golt! - 1010 
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es ist vochanden schon daskind^' ' • 1 . 
auf daßaniiiirJuuaiBiiiigelluit 

Smring: 

Was ir begert, da hats enr Gniad! - ' - ' 
1615 Weil wir das Jund haben gefunden, 
des dank wir Got zn allen stunden, 
der mui mit ibmdeii heriuit hntAt ^ 

. Kaspar: 

' : Irhemiy tienibt meiner irsH piel acbl! " ,] 
Es fartngl ims ja ain klaüie tBStp, . ■ ' 

16S0 dafi wir fidh auf imaere knitf 
and anbeten lif^rzHehen fein 

das Und und auch die mueter sein. ' ' 

Maria. / ' r " • ■ ■ 5 • ^: 

Lieber Joseph, es ist so kalt : ' «. ■ '• 

als es ist heuer nit esen bald ; 
1625 vor kelt krachn auf dem dacli die schindl. 

Mein Joseph, bring mir doch die wiadJtlQ 

ei lauf doeh flug^s und volg^e mir, 
' ' ^ daO nns das kindlein lüt er&ier. ' 

Joseph: 

Maria fhß anf,aileh kain zöm! 
1630 die Midel sein noch aUe* ffrcHrn, /, \ 

wieidia dann neehien gwasdien^äq; ' \ 

waisi, ' daß Ichs nindert tiliiekiien kaii. ' 

Wie thun wir daiui, daß Got erbarm ! 

auidaß uns doch das kind erwarm? 
1635 Sich Maria, ich denk erst dran, 

daß ich noch aine hei mir han, » . 

die hab ich nechtn in puesen gstekt, 

ist auch noch warm; riech wies nur schmekt! 

So hin, wickl fein das kindlein drein. 
1640 Aeh lieber Go^ was wi) .das seint 

0 Bei FoAdo (a 30) wii»M Engel die mM ud beteltn die 5fäi« 
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es koroen dort her gar feitke hemiy 
wil gern sehen was wil wero«. ; ... ,; ' 
Maria halt das kiud in huet, • ' 

ifih hoff zu Got die aach werd gaet 

Kaspar raicht sein opfer: Q 
Gegrüßt seist du, ohalligAkindl 1645 
durch dein aiiblid^ieh gans empfind ... 
Im meinem leih* gar kainen schmerz. : '. 
Und dn^ zarts jnngfrSnliches herz, '\^f 
hast uns gcljoni zu diücr frist ' . . , ^ 

den sun Gottes, herrn Jesum Christ« .' . 1650 
Von dir ist er war mensch geborn, 
dein jungfrauschaft gar unverlora. 
0 werder trost, da edels kind, 
bitt dich, vergib mir meine sünd, 
nimb an das opfer das ich bring, • • ^^^^ 

wiewol es seUecht ist und gering. . 
Myrren ich dir von herzen scheid^, 
zur lezten stand meiner gedenk ; . , 
mjrren dem menschen nuzbar ist 2^ ... . . , , - ^ 
zu der begräbnus, wiemanlist; ' i \ 1660 

darunib ich dir in auch thu geben. 
Töt in mir, herr, das sündlich lebep,^ 
erhalt mich nach dem willen dein , 
iiie and dort von ewiger pein; ^. . 

des bit ich dich aoO herzens grund«. . j, 1665 



•« 



ITaria: : 
Ich wil zu aller zeit und stund 
Got bitten in dem hlmelreich 
und meinen sun desselben gleich, 
daß er euch helfen wirt dermaßen, 
zu kainer zeit auch nit verlaßen. 



0 Vgl. TOT ■Dem ^ Aalbet«is dm difl XIMMü^ ^ ran^ot. Vaf^uchfkt- 
»8dle S. 44 ff. , \ ■ 
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I » . Melcliioe; * . i > . 

Obenr, aUerh^lilteUi^^i^t^^ - 
dein gwalt der yeÄi^^ -"^fl 
im Und wifm xin^ms das, 
inhift uiid waßer, laub und g^ras. 
167$ Ach Gottes son, ich bitt dich schQil,ti»ft^«*i 
- • du wölst mich armen iiit Verlan; Tj^ 5 
nimb an von mir diß klain sescimk "^''^ , 
und mein zu aller zeit gedenk ! 
Weihrauch deut ain andechtigs gbet, 
16$Q darmit man Got entgegen geet. } 
Das ist ItfelchlBedechs weis 
daß man dich lob er und anc& preia, 
ada dem dasir bSchste priesterthu^ ' 
aOaiii meghört in aincr sumb. ^ ^ . . 
1685 Derhalb wir dich anbeten auch • 
^ und diß bezeugen mit dem rauch/;VfjT; 
der Uber sich stäts dringen thuttfc.^? ' T !m 
Also das gbet ist nuz und gupt,^^^ ' ; I 
wann es auß räineM herzen ffeu0t r ' 

im ist ungeferbt, vbr stolzhait gleist, 

aohiecht grecht gefeUt aDain dein iem 5 
dera *re^{*,Ä den wU er gern, * V 
Darumb Mm^ich mein Pitt, 
du wöllst mU%\ Herr, verlaßen nit ]^ „ ^ 
und stets behtietn vor eroßer quel , !"r 
den leib alhie und dort die sei. ^ ^ 
Auch bitt ich dich, Maria rain, 
du wdllest nimer vergeßen mein . . , 

bei Got und deinem Ueban ann*- 

« • • • 

Maria. 

Ach mein beirr, ich sol flttr euch nun 
gegen Got imer und auch stet 
' "fleißig sein in meinem gbet, * ' . 

daß er euch all sünd wirt vergeben 

and beirna^ |)Biwi4ii».0Vig Ir^^ 
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Balthasar der drilU käuig: 

der schnöden weit fttr uns zuiual ' , . ^, 
und unser schwere niissetat! , > . / 

zue dir mein geist ein zueflucht hi^^ \ |.. . 1710 
0 Jungfrau zart, o edels weib,' 
dein schöne frucht erfreut mein leib, 
erquikt mein se)^, I^üqI^ plT: ^thfin^ . > ! o > 
empfind in v^iff^^kfxnen schmefsi. . i ; > 
Allain bekümei^ ia|i;i i^ehwdli . ^ ) ' 1715 
daa Ifjhi^ fiVei^ se)ieD ao , : - i,* I 
daOiiemvot ]i§^iii hea und stro*/ ; . > /. f v' 
0 fidsche welty siehst du nit do . / i 

mein und dein hailand geborn . • 

von diser Jungfrau außerkorn? 1720 
Ach Jesu Christ, unschuidigs kind, 
das auf sieb nimbt all unser sünd' i ^ : ( 
und stillt also Talers zorn, 



fllr uns ain yßrer manaeii gebdtil i 
An trägst aqf dir ja «nwtr imrd, 1' IVf t 

daft die Wi^^dlWdk ^oh seUg^jir^ , < 
Wie kimtsl,iiiui^ihiienii aid gröflern gfidlaf > 
wir machen schuld und da wilst zaüi ! - - ^ > 
Was sol ich doch mit guetem fueg ' > 
dir schenken daß es sei genueg? ' 173t 

Herr Got, weil ich nichts waiß der zeit^ 
damit ich käm zu dir berait, ' ' 

dann diß mein arms danko^er schleclity ^ 
an Worten kl|ii% im herzen grecbl^ ; 
schab, natüDirrgiBduld : >i > ifU 

and laß n^r nual^j^ein sttod and sehaM.' • ' 
Ich bring aach golt, das ist nit vil^ 
damit ich dich vereren wil.* ^ 
Nimb hin das golt, es zimbt dir gleich ' ^ 
als ainem künig aller reich - * i " i " J 1740 
im himel and auch auf der erd^ ; ' " 
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damb U»i ia d^r ^ahen wert. • ' *' ^ 
9^^^ ^^^^ christlich lieb bedeat, . - i (i 
1'! I ^« dir Solln habii all zoit. ' ' 

1745 Diß gschenk ist klaiii, das ich hab htff^ 

Ach liebes kind hab mein guet ackt{. ' .. !u 

wann ich sol farn auß disem leben^' ' « . 

wölst mir o herr daa earig gebe» ' ' . ' 
' uad scbflaii vor dem ew%en to^ . 

' ' Maria: • • ' ' 

1750 Got der herr wirt helfn aoO nOi j ■ ^ 

den wilicfa hit«B alzeit derbäDen - ^ 
i ' J daß er euch Dimer iiMvetttOiimi ^' ' 

Plür die gabn, die Ir sehetikt meim kind, " 

Wirt eiicii T«rgeben Got all sünd ' ' 

1755 und naeh diser betrüebten zeit . • ' • 

die onzergfinglicb ewig freud. • * • • ^Jf« 

• ^ Joseph : i'.-t 
Ir herren, ich dank euch gar schon - •* 
umb die g-abn, die ir habt than. • • ' ^» 
Es wer wol billich feinrnnd recht, ■ " 

17*Q daß ich euch armer kodi and kneeht ** 
was gnts aoeriditet hie sne koeken; * ' * 
So geet es mir ao flbl die irodien/ • ' ' 
daraae falb iokandk lex kain&ort 
ea iat daa holi andi neehttg teiir $ ' • ''^' ^^ 
iedocb kab iA ain wenig kol. « «'^^ *. 
Wann die herrn weiten thuen so wol • ■ ' *'''^' 
and nidersizn, mich dankt und halts, ' • 
ich hab noch hie ain wenig schmalz^ 
wolt ich mich mtien in den sadien ' 

iZ79 und euch ain wenig kadileia packen. ''^ 
Senat waiß iob nidits «i Aaer seit. ' ^ ^ ' ' 

Mal^kiors - 
Habt dank, ir wiwiilhwieiileiitl 
^ £a iat onnot, richl mm niolilsMe^ 
«Ir wöUen geei aa mmr 
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Gottes guad schuz schirm und macht 1775 
behUet euch all^ «in gaete uacht! 

Die drei weisen geen in ir Kütten. ^) so kombt der Engel und redt: 
Ir weisen männer alle drei, » 
es liat mich Got gesent herbei; 
der wil euch haltn in seiner pieg« 
Ir tiolt ziehen ain andern ireg 1780 
in euer land wider hin baln, 
fein in der stiU nnd in der ghaim« 
Zieht auch nit dwch Herodis land, 
er maints nit recht; thues euch bekant. 

Der Enge! geet zn Josephs hütten, redet wider: 
Joseph, dn vi! g'etreuer man, 
wann du uirst von dem .schlaf aufstan, 
laßt dir Got «ag;n, daß dn seist g^siut, 
nembst Mariam und das kiaiue Jund 
nnd fliehest in Egipten land; 
bleibst aneh darin biß dir bekant 
werd wideramb von Got dnrch mieh^ 
wie dn veiter seist hdten dloh* 
Dann es ist einer Terhandn, 
künig Herodes in sein landn, 
der dlses kindlein snechen wirt. 
Sein falsches herz hat Got wol ^spürt, 
daß er nach scim lehn thuet dringen^ 
vermaint es gänzlich nmbzabringen. 

Der Engel geet wek, die drei l^^ünig geen ht rfiir. K a 6 a r redt: 
Ir herrn, wdlln wir nit auf die pan ? 
Got loh, ich hent wol gsclilaffen iian 1840 
on alle hinderous und mengel. 
Es tranmbt nür anch wie d^ ain engel 
käm vor di^s pett nnd redt mit mir, 

0 Die HattMi od« Lailien Ycrlrateii «f 4er alten Bfliw die sylteien bloß 
an die SeltenkonllMen gtnulteB ^luer. £e waren recht eigentlich Laaben, 
Sfrüjte one Seltenirlnde. Vf^. Moue Schauflele des Mittelalters 2, 158. 183« 
f. Sahask OeMhtohte der dmnat« Uteiat. «ad Knait ia Staaten 3, 123. 
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er zaig^t mir an difl fbrAin wir 
180S nit zteheo durch Herodls knd, 

macht mir ain andern weg bekant. 
Dlß träumet mir heut, lieben h^rn. 

Melchior. 

Ferner glaubt mir bei meiner arn, 
mir tranmet anch gleich solche sachti; 
drumb sagt an^ was wöll wir raachn ? 
wo ziehu wir hin^ aufweiche Straß t 

Balthasar. 

Ach lieber Got, mir traumbt auch daa« 
Dieweii aas dann ia gleichem fal 
also getraumbt hat aaf diß aial 
und ist geomdt von Got den. hemly 
80 wdll wir den we^ reiferen gm, 
den uns der engl hat zaiget an. ' ' 

Kaspar. 

In Gottes namen wo 11 wir gan 
und der bcwar uus durch sein güet» 
Wir geen dahin; daß euch Gat bhüetl 

Also geen die drei kü Iii g hin wek. 
fiie kumbt Joseph und Maria, Joseph redt: 

Maria y edle janlcfiraarainy 

mein herz ist aber |n seliwerer pein* 

Gottes engel mir erschienen ist 

heut in der nacht zu diser frist, 
1825 der mir anzaiget solche sachii: 

ich solt mich auß disem land machn 

eilent in Egiptn hinab. 

Weil ich dann das verstanden hab 

vom engely daß es thue von nötn, 
1830 Herodes sucht dein kind zu tdtn,1 

80 mach dich auf und nimb die windi, 

mach sie zusamen in ain pftndl, 
. gib mirs, ich wil sie seUrar tragn. 
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Maria. 

Ach lieber Got, was soi man sagn^ 

daü vir sobald müeßen daron? iS3S 

was bat im mein lieb« kind geihan t 

es ist doch gar en alle scbidd. 

0 treuer Got, gib uns gediddl 

So kunb da her, neiii Ueber son^ 

weil es mneß sein geraiset nun. 1840 

Du biät ai(i klaln uniiiüiidij^ kind 

nnd mnest durch re^n sehne kelt und wind 

sobald in das pitter eilend. 

Ach lieber Got, dein hiü uns send, 

auf daß wir koneo a»0 dem laad* i84S 

Jesephas. 

Maria, mach dich auf zu hand| ' 

zu raisen hab wir große zeit, 

der weg wird auch sein zimblich weit. 

Wir wöllen geen fein imer gmachi 

ich gee Torn, volg du mir nach. 18S0 

Maria. 

Wolan, so geen wir hin den weg, 

der liebe Got nun unser pfleg. 

Got gsegn euch alle frau und man, 

ir bleibt ailüe, wir mileüen gan. 

Der unser gfert ist durch sein gftet, 1855 

vor nuglftok eneh nli^am behllet. 

Der oicrt Actus 

Herodes. 
Hein herx das is^ enlzflnt Tor zorn, 
danimb daß iesE sol.s'eio geborn 
ain neuer kfloig indem land. 

Es reicht mir ja zu großer i^chand, ISGO 
daß mein gebiet und regimeut 
mit Schmach sol nemen sollich end. 
Zuedem so haben mich betrogen 

17* 
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die drei menner, sein hingezogen 

1863 ain auderu weg io ire landr 

Wenn ich sie finden itiöcht zu haud^ 
wolt ich sie all erschlagen laßn 
und mit in handeln auch dermaßo, 
daß sie erf^eren mit der that, 

1870 wie hoch hie sei mein majestat. 

Ain kOnig ich mich sdureiben thnOi , 
wildennamnheseugnderzae 
ja mit der that» als war ich leh$ 
truz ainem ! der mir widerstreb. 

1875 Ich laß iiit zue, schwer ich ain aid, 

und solts mir selbs auch werden laid, 
daß aiü neuer küiii^ sol entsteen. 
Ischcm, Jachel, ir alle zwen, 
nembt meiner Wort gar eben acht l 

1880 kumbt her^ ich biu also bedacht. 
Ischem nimb bald mer leat zu dir, 
und was ftr knabn in der revier 
umb Bethlehem auf \ier meil 
du finden wirst, dieselbn mit ett 

1888 erwürgen thue nach meinem rat. ' 

Stichs all zu tod, beweis kain gnad, 
schau brings alls umb, .sehlags lüder gar 
was drunder ist und bei zwai jar. 
Nimb ein kain gschenk gelt oder i^etj 

1890 wann man dir gleich \11 raicheu thuet^ 
laß dich mit wortn nit überlisten, 
reiß inen die kinder von den prttsten^ 
schlanf in all winkel ort mi eck, 
sich, daß man dir kain knabn versteck. 

1895 Ich wil den neuen kllnig finden 

und steck er noch so weit dahinden. 
Die krön wil ich im laßn aufsezen I 
schau, thue dein waffen tapfer wezeni 
verriebt diß recht nach meinem muet, 

1900 ich schenk dir reichthumb und groß guetj 

hab nur guet fleiß, lieber Ischem* 
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Herr kltnig, icli bin guet zu dem, 



ich hab darzne ain freien mnet, 

was eur Majestät gfailen thuet; 
bin auch frei e:anz willige berait 



1905 



und wer» dem teufl in der helln laid. 
Wann ich nur eur Gnaden thue gfallo, 
frag ich nichts nach den andern alln^ 
wann ich hab euer hidd und gnnat, 
gilt mirs alls gleich^ wie ea geel annst« 1910 
Dannab wfl Ich naph eaerm gbot 
alls nidersehlagen, stechen ztod, 
prennen henken trcnkn und würij^eii ; 
da hilft kain ^eh, noch guet noch ptlrgen. 
Hoff eur Gnad ward michs laßen ^nießn; 1915 
entwischt mir ains, so kan ich schießn 
von fern^ aa bxing iciia nmb daa lehn. 

Herodes. 

Sech ^) hin, so wil ich dir iez gebn 

zweitausend ungrische ducatn. 

Wann dann die sach wirt wol geratn, 1920 

wil ich dir schenken dreifach nier, 

wil ich dich auch sezu zu hoher er 

JMimb zue dir die andern trabanten 

und auch snoatmer deiner bekacten) 

gib in besoldong gell nnd lon^ 1925 

du aolat forthin aein ir kaabiman. 

So zench non hin nnd gib gnet acht; 

knmb nit her, dn habsi dann verbracht^ 

wie du verstandii hast meinen sin. 



0 sech Qud se (v- 2106) za dem lahd, se f5ee fsehe) ffehoHs:. anch sonst 
l» 15. 16. Jh. nachzuweisen, z. B. In den Nürübrr^er Fasuachtspieien, in Bind- 
ers Acolast, bc^iHans Sachs. — and sich stebeamithin so neben einaBder wie im 
gotlu tai tind saihv, im ahd. mhd. se und sUu 
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Wolan, well ich ir haubtman bin 
nnd nü^ iez geben iat der gwalt, 
80 volg mir nach ain ieder pald. 



1930 
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Der künig geet in seine hütten. Ischem 
geet mit seinen gsellen fort nn^ redet. 

Ischem. 
Wann ainer mm vorhanden wer, 
der nit wolt TolgeB meiner 1er, 
1985 volt meinen werten wideretrebii, 
dem wolt ich gar bald arlaab gebn. 
Kumb ber, Jachel, hab dir mein trea^ 
raein leuteiiambt i) forthin du seil 
Gsell, du taugest zu dem fendrich wol^ 
1940 aber kainswegs solst du, mein Sclunol, 
von mir ain ambt bekomen zwar, 
wann icb schon haubtman wer vil jar. 
Waiat wol warumby gedenkst der zeit» 

Schmol. 

Sebaut wunder zue, ir scbOn kriegslentf 
1945 seit ir der sach erfarn so gschwind, 

daß ir umbbriii^ ain idaiaes Idnd, 

das sich nit schttzen noch wem kaa? 

Wann ir sonst seit besteen ain man, 

der auf euch dringt mit gwerter band, 
1950 gebt ir die flucht mit großer 8chandf 

ir seit zum scherz die ersten dran, 

wann ir kainer laufen kan ; 

werft zu mit feraen daß es staubt. 

Doch wo man morden ttaiot und mdM^ 
195S seit Ir die flbrnembsten alkeii. 

0 ir nengabachnen hriegatent ! 

Pfui, achimibt eueh in euren hab» 

daß ir so frech iez und dismale 

zieht wider das unscbuidi^^ bluet ! 
1960 darfftr ir in der hellen gluet 

müeßt praten, das wirt sein der Ion, 

den ir filr dise- that werd han. 

Zieht imer hin, ich komb nit dran, 

sfib euch auß kain solUcim kriegsman. 

0 MeusM m ttMtaattiit im 16. 17. A. Mter MMiliiia% s. I* W 
0|ltf TfL mdM Waim^tamhmg S. TO.» if 
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Mueß ick wdi geei^ 00 «dum ich zie^ « 1965 
doch daß ich imn diui ubl nit thiie$ 
nacht waa ir wMl; 'sgMi nir nit woL 

Isc hem. 

Du hast gar vil wurt, liörstu-s Sclimol? 

sie wern dir brifi^en kaincii frumeii, 

durch dise red muest voiu^dienst kumen. 1970 

Gleich als gschwiiul, du loser bne, 

zum dienst neulich bist komea zue, 

80 gschwind wil ich dich darvon bringen 

und dich hindern in alln dingen $ 

des aei dir hent ain aid geachwont 1975 

Schmol. 
Ir liehen narren, iats nit gfrom? 
wann ich gleich sol i^eurlaubt wern, 
so trau ich Got und meinem herrn, 
der wirt mich ja verlaßcn nicht. 
Daun er ist g:recht in seinem ^cht^ 1980 
er siclit imd waiß auch alle ding. 
£a Wirt nichts gspunnen so gering, 
ea kombt dke seit, daß oa wirt laut. 
Idi wolt mich achAnen In nein Imt 
daß ich thet wider Gottea gbot 1985 
derirelt zu gfidhi und eorer rott. 
Es wil so hoch nit sein vonnötn ; 
Got gepeut mir, kain mensch zu tötn, 
nnschuldigs bluet auch nit veris^eßn ; 
die sünd möcht ich nimer mer püeßu. 1990 
Wanns aber wider ander feind 
aalt aain, wolt ich aiich rüsten heunt. 
Dramh. achant^ waa ir nuiclien thoet. 

JacheL 

Lieber, wir haben ain frischen ranet^ 

weiis der ktinig bevolchen hat. 1995 
Thuen wir unrecht, sei sein der schadj 
die sünd er billich traa^en sol, 
e s grat gleich übel oder wol. 

0 Ironiid» frage: iitte nidit guter Bat theaer? vgl SchmeUer 1,616. 
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Wir seiad sein (liener ftne und 0|mt 
2000 zu gueier mid auch obler thai $ 

dainmb Wim tapfer wdlln ergrotfii. 
Wann wir nur hetten tminbl und pfeifn, 

das wer mahiä herzens freut! und will. 

Hesel. 

Nit also, wir mtteOen sein still, 
2005 damit nit ward hie ain auflauf ; 

ain ieder seoh fein fleißig; drauf I 

Ir drei Solln laufen in ain haiis, 

damit kain Und entrinn heraoO. 

Wolan, die erste scbanz 9 i^ir ! 
20iO dort sizt aiiiweib vor der Haustür, 

die hat ain kind gleich an der prust, ^ 

darzue mein herz hat großen lust. 

Frölich so wil ich hinzue springen, 

mein schwert wol durch das kind mneß dri^en. 

Indem springt er hinsne, reißt Ire 
vom arm und spricht: 
201S Leieh her weih, das kind ghört mir ! 
wann es ist tot, so gib ichs dir. 

Hie sticht ers, schlechts wider die drd, 
wirft irs wider zue und sagt: ' ' 
Nimb hin. da hast wider dein snn! ' 

Das w e i b Ra chel: 0 
Ach Got, ach Got, was sei ich nun 
aufabeu; ich betrübtes weib, 

0 Scfeai», cbMiee, Wnf Im WfrlUapid, dnn Wigetliclu TglL SdtaMhr 
3,d74. IB Steiermaik uoek gelmmeht Ul Um XflftlMlIticB* 

Vgl* die lelicodige vnd MUiie SeUUnrang dm UBdemiirteslnacrllMto 

Wernhers von Tegernsee (Fundgraben II. 209). FftüW die rreiltng^r Wd Oll- 
eanser Mlsterien, sodann Mona Schausp: des Mittelalt. 1,1TO, Haupt ZeJtschr. t 
deutsch. Alterth. 6, 32. Mastrlchtpr Ostersple! "bei Haupt «. «. 0. 2,319. H'st- 
oire dn thcatre trm^ 1,143. Jobinal mjsteres II. 125 fli Mandott mlnde- 
plaj's 209 ff. 

0 Rachel die Vertreterin aller Mütter In andern Misterlen, znidelch Vertrtt- 
Cfin der Krlttenheit. MUttk. 2, 17. 18. Jerem. 31, 15—17. vgl, Ldelyfick t. 
38X0-48. 
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daBnlrs6ialdliiiT0iinebi«il«ik MM 

so jämeiHehen ist enn^rt I 

0 wer hat ie zuvor gehört, 

als ich iezt hah aiii solliehn schmerzu? 

Ach der du lagst under meim herzu 

und hut gesogen dise prüst, 2025 

ach grinüger tod, wo du bist, 

kumh her und nimb mir auch mein lebn^ 

das wil ich freiwillig aofgebu, 

daß ich nit sech den jamer mex^ 

Aoh Got, M mir mein herz so sehwer! 2030 

Hesel der dritt trabant hat ains am 

spieß, kumbt getreten und spricht: 
Ir lieben gselln, woi her wol her! 
zu würgen steet nur mein beger 
die kinder, so ich kan bekumen. 
Ich heb ir vilri das leben gnumen, 
darvon trag ich ains an meim spieß. 2035 
Haut drauf, stecht tot, poz peulpos drftesl 
und laßt bei leib gar haines iebo. 

Jachel der viert trabant 
Ich wil die sach erst recht anhebn, 
auf daß ich nur in gnaden bleib 
des küuigs. Secht dort ^eet ain weib! 2040 
sie tragi ain kind hairnblich verporgiij 
daß sie entgee, darf niemant sorgo. 
Die fach kan ieh gaiw wol erspehn, 
ich wil ir uodem mantel sehn. 
Laß schauen, weib, was du hie trAgsi| 2045 
darüber da den mantel ^egstT 
gib bald herftr^ ieh hab.ludn nie. 

Sara das ander weih. 
Was ich trag, das ghört dir nit zue, 
laß mich mit firid und gee dein Straß, 

0 Dräese und Beule sind gTite Gesellen, die Pestilenz komt rrft Tinrh hinzu. 
Marner fürt die Biul Hünsch und Drie.s als drei persODifixirt« Kraalüteiteil Mf* 
Daß dich die drA«l geläufige Verwünscliiuig. 
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ftWO dieweil ick dLdini rne aneh laOb 

Bei mir luui du gar nicht za Bckmau 

J a c h e 1. 

Gibst du mirs nit, thue ich dich zhauen. 

Kumb mir z'hilf, Hesel, lieber g:scH ! 

ich glaub das weib sei auß der hcH^ 9 
2056 sie thaet sich weren wie «in maii, 

ich kan ir ja nichts gwinnen ao* 

Lauf Hesel lauf, sie wischt darvon, 

sie het mir bald ain schand aniUiiin. 

Ndd w0llii wir dir sein mans gennegy 
2060 wirtl dos nit gibst mit gnetem fbeg ; 

leicb her das iünd, darin du liast seil. 

Sara. 

Ach helft durch Got ! ir lieben leut, 

daß mir mein l^iod bleib bei dem lebu* 

Ich wil euch tansent gülden gebn l 
2065 ^ ach Got mein Got, thuet das doch nit^ 

omh Gottes willen ich euch hitt 
, 0 mortl mort über aOe morti 

0 jamef , tHtebsal, knmors horti - • 

daß ich mit dir nit äul sein tot. 
2070 0 we, 0 we der großen not, 

daß mich mein mueter hat geborn^ 

die ich mein trost hab heut verlorn. 

Ach du mein kind und schöner sun! 

was sol ich doch anfaben nun? 
2075 Ach du vil unschuldiger knab, 

weit Got ich leg bei dir im grab 1 

Welt Got es seit der yater d^ 

alhie hei uns gewesen sein, 

0 Auch In dem englfschen Spiel bei Marriott mtracleplays 211 wird der eioe 
MGrder, Watkjn, von einer verzweifelten Mntter durch^epi^f^lt i« dem mjJtere 
bei Jtablnal n. 129 roft die eine Frau. Bietris. dvii Morlern zn : Ha hat! ftol« 
menrtriers, qne voulez? voulez vous un r moii ( ufant ? sauglans truaus, laff- 
OAS puaat, Je vous estraa^ieraj ea 1 eure, i^ichi zu übersehen Ui daO diMt 
PrflgeiMCM -kwüNfe wtikett mU im ^eUep Widenokete sn 4Mii tn^ft^ 
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das nbel het er warlicli pochen, 

villeicht werst da auch nit erstochen) X080 

sein lebo het im nflieOa drfiber geen. 

Hesel. 

Droh nit vil, wilt beim leben bsleen! 

Wann ich das wort von dir mer hört, 

so stech ich durch dich auch das schwert; 

darumb schweig stiU und sag nichts mer* 20&5 

Secht zae, dort kombt auch alne her! 

reißt ir da» kind wol von dem arm, 

kainer sich ober eie erbarm. 

Herr hmibtman, die schanz euer bleibt 

Ischem der erst ti abant. 

Gib her dein lund, du loses weib, 2090 

dann es sol nun wern eratochen, 

damit mein kttnin; werd gerochen» 

Ja eure kioder mfteOen dran, 

was knfiUein sehi, die mfleß 9 wir hau. 

Drom wer dich nit und mache nit lang. • t99S 

Das dritt weib Agar genant* 
Ach meines laids ain anefang ! 
so! ich mein kind iea geben her, 
ich ftrcht ich gsech es nimer mer 
ao fiisoh and gsnnd mit meinen aaga. 
Muest da dann sterbn, so thae vor saagn l 2100 
nimb hin^ mein lieber sun, die prust > 
und trink nach deines herzen lust^ 
hernach gib ich dirs nimer mer. 

Isehem« 

Was sols lang drinken, gibs nur her! 

nainst ich sol lang warten anf dicht 2108 

se 2) hin, wie gfalt dir diser stich? 
hab ich sein gfelt, hast du groß giück. 

0 D«r Abstoß der Flexion In der 1. yl. Wl Anleamf dm FertoB«l|^oiions 
hat sich aa& mbd. Zelt biO üi V«ft>flM»4Mli« feMl tlMIfl. Vgl. 

Mtaie DlalectforschvBg S. 120. 

0 M 1918. 
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Agar das dritt weik 
0 weltf vid gro0 sein ddtae dick! 

Ist dann da so gar kain erbannen 

an meinem kind? 0 we mir armen! 

Ich kan vor laid schier nichts mar sprechen. 

0 du mörder, der du thetst stechen, 

mein kind hat dir kain laid gethan. 

0 daß ich wer iez auch hindan 

2115 sambt andern frauen all znmal 
anßdisem ellendnjamerthall 
Ich wil haimb geen, Got well mein pflegen, 
wil mich zu sterbn auch niderlegen, 
auf daß ich werd mit dir begraben ; ^ 

2120 80 darf ick nach solch angat nit kd»en. 

Ischem 

Ja mag^st wol geen, dann du hast zeit, 
eh daß man dir ain schmizen 2) j^eit. 
Troll dich, hab dir sant Urbans plag, ^} 
oder ich gib dir auch ain schlag ; 

2125 heb dich wek und nit lenger bleib. 

Secht zue, dort geet schon noch ain weibl 
Jachel lauf !r eilend bald nach» 
aaomb dich mt lang, «dum daß nana frcb, 
eil flags, daß sie d& nit entlant 

2120 Thnet sie sich wem,* scÜags all snhanf 
die mneter sambt dem rozign kind, 
hau drein als seist du toll und plind ; 
solchs thae bei zeit und mit gewalt. 



0 H«B watNf Wimm «tue coglmir icta videre ! cur •mUm lattf fattav 
iVf creAe meatls ? saltem morte pari nobis Uc#t kM «onatwL 
Dm xw«ite Freisiager SpM, oben S.65« 

0 •duiris, alid. iMti mlM, ScUag Eteb; nodi ftmito In vldai Mndaitei 
trbalten. 

0 Urban ist der heilige des Welos. Die Verwftnsehang lautet nnf\: 

Ich wolt er snlt Sancf Vrhm han. H. Sarhs Hester, — - l^rbans Platte ist 
die Tronkenheit : AutJustenses et timeDse.s mjiirnain haliebunt faniilinntatcm; 
§ed ürbftui p'aga hoc est ehrietaa frequens apud eosdem f^tura est. FrogDOitics 
ab Jacobo Heiuriclimaimo iaUnitale dooata. c* 20. 
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J ac h el. 
Wolanf, eilen wir zu ir pald. 

Hör merk mich weib, wo wiitu hin ? %iZS 
siehst was ich wii uud wer ich bin ? 
es hat kain andre gstalt noch handl, 
gib her das kind a^ deinem mantl, 
ihues nur bald, da hilft kain fiü. 

Das viert weib Lisa genant.0 
Ach liehen hcrren thuet das nit, HIM 
laßt mir mein iund die arme frucht! 
wer hilft mir, zu wem hab ich flucht, 
der mir erirett mein liebes kindf 
0 nlt 0 nit, flirchi euch der aOnd, 
laßt mein kind leben, schlagt mich ztot, 2145 
das bitt ich euch herslich durch 6ot| 

Ischem der erst trabant, 
Thnes nit Jachel, reiß irs herftr 
das Idaine kind, und gib es ndr. 
Ich wil in wol recht awagn und lausen, 
wil mir darumb nit laßen grausen, 
ob das sttnd oder nit stind ist. 
Da hast dein kind, scharrs iu den mist, 
machs mit im gleich wie du wilt! 

das viert weib Lisa. 
Ach gfietiger vater sc milt, 
bin nun verlaOen gans und gar I 
Ir allerliebsten nembt mein war 

ob iemant sollichn schmerzen trag 
als ich nun heut Iiab disen tag: 
mein armes kind leit da ermortl 
Ach thue dich auf, du liebe erd, 
verschlick ^) die aubormherzigea leut, 
die mir hau gnumen meine irend* . 

0 Vier Weiber treten aocli in dem LIclttBeliMpiel bei Mnriott Mlmckq^laye 

210 auf. 

s) verschllcken: verschlingen TemUnelLett* Sdunelier 3^453 — Da^ eocbi 
verfcUint die erdl fasnndiUp. 179,4* 



2180 



S15S 



»160 



Digitized by Google 



270 



0 we, 0 we und imer w% 
allzeit ich ja in iftimnk siee. 
tllf Mein laid undknmer hat kain end^ 
erlös mich kenr anO dem etteBdl 

Hesel. 

Wolaa die sach ist schon verbracht, 
wir haben than ain dapfre scblacht 
und ist von uns nocli kainer tot. 
)I170 Secht mein wer ist von bluet naoh rol, 
ich hab mich ritterlich gehalteiL 

Schmal. 

Ei ir schön krlegslent, ei ir alten, 
pfai ! daß euch nun allr unrat 
ankumb ! ist doch imer schad, 
2175 daß liit voTii himcl falt das feur 
und verprent euch so ung^heor. 
Das wer ain recht verdienter len 
ftr die arbait, so is Iwbt than^ 
ir habta laider gm» wel getbroA. 

Ischem. 

2180 Schweig still, rln hast nitlang znhoffü. 
Dem künig wil ichs alls fittrtragen, 
daß du nit hast ain kiud erschlao'en. 
Was gilts^iiiiinucst urlanii drumb hau? 

Sclimol. 
Fürwar da leit ^ar wenige dran; 

2185 mir ist lieber des künigs zorn 

dann daß solt sein mein sei verlorn. 

Got wil vor alln dingen sein geert, 

das hab ich oft und vil gehört. 

Drumb heuchelt, fuchsschwenzt wie ir wölt, 

2190 ich haha euch nach der leng erzelt; 
wicwol es ist fast alls umbsuast| 
dann euch gilt mer des herren gnnst 
dann warhait und gerechtikait. 
Ir bleibt fuchsschwesser wie ir seit, 

2i9S niemand ench änderst machen lum» 
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Das alt Sprichwort gtai auch anch an: 
Ain aller Jiimd nkalaer hM 
an die kein sa girSnen ist. 

Also ir auch laßt nit darvon, 

treibt imerfort was ir habt thau, 2200 

wann man euch schon im pfueten straft. 

Bei euch haben die wort kaiii kraA; 

verrat verkauft verliegt die leut. 

vermaint damit sein g^ar zu gschait 

und hofft ir habts ganz wol getroffo. 2205 

Es wer vil beOer, ir wärt ersofia 

in ainem hänfen tuech zuemal, 

damit nur kaiaer sich ztod faD^ 

weil ir so hart die sttega anilragl. 9 

Dis hab ick eacb oftmals goaagl, 2210 

dmmb volget oder volget iddit. 

Hesel. 

Ei ja, wir fi-agn vil nacli deim bricht. 
Woiauf zum küoig wider haim^ 
da wer wir han gnet er und raim. 2} 
Er Wirt uns vil guet und gelt schenken, %Zii 
nit sovil Wirt er dein, gedenken ; 
\ dann du hast nichts gerichtet anß, 
bringst auch kain za|dhen mit za kans 
and hast verseht des kilnigs gboi. 
Das Wirt dir sein ain großer spot ; 2220 
es sol dir auch kaiu gäclienk uit wern. ; 

0 lek flkfle dleife Stdto to; n wir« Mer llyr wM geslckt «b 4i0 
Ar nw 4to Stiego Unuiiter IMlt> die eaelk die fekwere Litt eirer V«ff twel 
od Lflgt Unatalekeii wM. — Mut die Bttegm tnf tfgm rgu Jüi. Agrikol* 

Fflnfhandert Oemalner Neww TentscherSpiMwftter. 1048. Ii. Ol. Schwfir trag- 
en künden : Ist auch vntrew nnd verrhlterey üben. Johann von Mfirßhalm : Ich 
überhebe mich meiner stercke dartJurch ich mich geliebet mercke das Ich vU 
«chwärer dan ain wagen Hab leut aolT meiner zang getragen. N. 92. Du hast 
ain starken Backen. Er kan XX.XXX. person die hohe stiege hinaolT tragen ; 
dif ift dem vorigen gleich. 

0 nim. »Ir viiTeritindUch, wm es nicht nuindartlicho Form ftr nun Ist. 
iiMwh weidpteiif Iwt » die W rte tf t w ii im (S^Mlc» 3^).. Oer Atte 
«In alM el^aieii: hin; ilii* 
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J a c h e 1. 
Du redst alles nach meim beg^ern 
und kaust die sach fein zaigeii an. 
Wolauf, wir wöUn nnn haim gau 
und dem künig all sach entdecken, 
Wirt frölich sein und nit erschreckeDi 
daß wir solch taten han getan. 
Ischem geet vor, ir seit haubtmaii) 
ueckt Imer fort^ denn es ist zeit» 

Is ehem. 

%Z^Q Ja ir vil erlichen kriegsleut, 

siecht gsckwind hernach mimter und frei, 
alles in aim glit, drei und drei^ 
biß wir jLiunen xos k1iiii|$s hans. 
Secht ZU) er i^eet schon dort heravO^ 

%%ZJi siecht fort, es ist nun eben spat. 

Got grüß eur künij^lichc Majestät. 

Künig Herodes. 
Got dank euch, lieber diener mein. 
Wie steet die sach, wirts auch gut sein ? 
sagt mir wie hat es euch ergangen, 
2^40 habt ir vil erschlagen und j^fan^en? 
dasreib zu wißa ist mein beger. 

Hesel. 
Ja gnediger kDnig und herr, 
das mag ich wol mit warheit sagen ; 
ich hab hei Tiertansend ersddagen 
2245 mit diser meiner eignen hand* 

Herodes gibt im die hsad. 
. Des hab dank, du mner trabant } 

ich wil dich fttr die that begaben, 
vil guet und gelt solst von mir haben, 
dann ich hör gern solliche mär. 
Trabant Jachel, kumb du auch her! 
sag mir, was hast dann du gethan? 

J a ch e I. 
Eur Majestät, das zaig ich an : 
- achttausend ich ermort hab zwar, 
bei mir iLain goad m finden war. 
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Was idi Münte wttrgtidil«^ «in 
deibalbn ist »ir mein wer noch fotl 
teil kenk flodi aUer voller pl«et 

Herodes. 
Hab dank, mein trabant^ das ist guei^ 
wil dir wol Ion mit reichem solt 
and wil dir sein mein lebtag bolt, 22M 
weil da mir ghonam warst in dem. 
Knmb dn aaeb ber^ lieber bcbem, 
sag mir «i, was bast dn verbracbt? 

Ischem. 

icti iiab noch than die peste schlacht, 
swanzig tausend hab ich erstochn 
und also euer Gnaden grocbn^ 
damit sie nit vom regiment 
Terdmngen werd also bebend. 
Ir mögt mra sein on alle sorgn 
and ludnes andern kUnigs bsorgii, 
der diser zeit sol sein im lebn. 

Herodes. 
Hab dauk, ich wii dir vil golt gebtty 
wil dirs scbenkn vor meinem end, 
seist aneb nbr ain regiment 
ain obrister sein änf den samer , 
des seist du tragen kainen knmeri % 
dieweil du dich hast ghaltcii wol. 
Was hast denn du gmacht, hörstus Schmol? 
dasselb du mir auch verktLud. 

Schmol. 

Kflnigy leb forcht ndcb großem silnd, M80 
seit ich töten nnsebiddigs bluet; 
die Saab daneht mich halt noch nicht gaet, 
kans auch mit lüchten haißeu fein. 

Herodes* 
Mein diener seist du nimer sein» 
IroU dich gschwlnd von meinem gsicbt^ 

IS 
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'MM ichdarf akiiMlklttdlmwiMt; * > ^ 

Du Ust .dmiriben g^seMv gMeky 
die mich wöUn treiben von dem veidr^ 
Troll dich gar bald, weil du hast zeit« 

Der kflnii; geht in seine hütt«. .... 

Is ehern spricht: 
Se hiDy sei dn mer so gsdhait^ 
da hast d'sach laidenvdl «nßgricbt, 
iei hab wir dienst, dm aber nicht ; 
dein maal hat dich bracht zoe der saeh. 

• * 

Schmol. 

Frag nit aiu pfifferling darnach, ibl 

•3Mfi Ir seit ins künlgs hold und gnad| ; 

Wils noch erlelm daß andi miMi lr, \:r.:t 
dann herrngunst nnd legel ^) wein > > 
mögn in d'leng nit bstfindig sein 2). . / , - 
Sie reichen über nacht bald aoß, r^üiii iI 

^%Z00 und die fuchsschwenzer zu Yorauß • ; l^vll 
raögn nit ewig bleibn in gnadn, xob 
gschicht eis nit hie, wirt in dort schadn. 
Drumb bin ich nit euer gsell, 
fuchsschwenzerei verdient die ' ' 

%MS Die warfaait wil ich haltn in eifl^' ' | 
Wirt mir den Ion im hivd meitt. • \- 

^ • - 6ot Wirt auch helfen W ich- tau, ' 

zue diem sez ich herz mm-i liiiil cHid ' " ""^^^ 
Aide fuchsschwenzer, ich far hin. ^^^""^^l 

^ ' End des vierten ActBs. ^"fd hüff 

. '■ • ; dlo?efib 

Der fünft actus. 

Dci- Kngel litbl an und redetjj^T 

23i0 Die hailige schril't klerlicli ^^i'^ie^^^ßg oif) 
wer sich lyider Gots i^e« «it^Jjt. 

0 Legel; lagena : lagen, lagl, iioglkhriuides Flflchea. SchmeUer 2; 44'> 

IL Höfer etymol. Wörterb. 2, 100. 

«) Simrock deutsche SprichwOrter 4629. Lehman Florllegium poUtlet» 
"««etam 1062. 1, 378. n.4Ö. Hoffgoust wäret offt fo lang ala Welü Id derfliMi» 
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nnd widerstrebt seira hailigeu iiani, lofi hiia 
des selbigen gschlecht uüd stam , jiollon 
sol in die leng mit nichte bsteen, { lofii rf 
mueß mit der zeit zu boden geen. . ilowb 2315 
Ob Got im schon ain weil sieht zue niQ nia 
.j^Q-j sein muetwillen spat und frue, los<i3 tjC 

so kumbt er doch zu seiner zeit ^lolf 
und laßt sehn sein herlikait, ^ ■^'MUn) iiU 
nimbt wek tjTauuen, die so wüetn; ^r^^y^ 2320 
damit wil er die seinen bhüetn, 
laßt sie auch nit in iren nötn.^. ^y, tdo-iü'i 
Merodes wolt das kitullein tötn, j^jj^j 
den lieben herren Jesu Christ; . „ 
doch hat im gfelt sein böser list. 232o 
Vil tausent kind ließ er umbringen ; 
noch kunt dem wütrich nit gelingen, 
auf daß es gieng wie er vermaint. .iii 'ßM 
Rachel hat ir kind bewaint; i) ' '»'"^ 
ir gschrai erhört Got in der hoch, 2330 
wist daß ir ganz nnbillich gschech; 
sie wolt sich auch nit trösten laßn, ^" ' '^f« OÖCi' 
dann ir nit mer warn derraaßn. '"^ 
Aber iezund spricht der hcrr: '^''7'* 
hör auf zVainen und schrei nit mer ' ' " 2333 
und halt deine augn von trähn, ; • " " " 
deiner arbait sol blonuns: ffschehn,*^"' ''^ oOR* 
Ich wil eur trauren alles wendn, 
vil freud und frölikait in sendn. 
Sie wern auß der feinde laiul ' "^'^ 2340 

wider komen, sagt Got zuband. 
Dein nachkomen wern freuen sich ^-^^^^ 



0 Jeremias cap. 31, 15. So spricht der Herr: Mau höret eint» klegliche 
Stimme and bitteres weiuen auf der Uühe ; Kachel weiuet über ihre Kinder und 
will sich nicht trösten laßen über ihre Kinder, denn es ist auO mit ihnen. 16. 
Aber der Herr spricht also : La(3 dein schreien und weinen and die Trähnen 
deiner Augen, denn deine Arbeit wird wol belonet M'erden, spricht der Herr. 
Sie sollen wider kommen auß dem Lande des Feindes 17. und deine Nachkom- 
men l^aben fiel gate< wo. ge warten, spricht der Herr, denn deine Kinder sollen 
wider in ihre Grenze kommen. — Vgl. v, ;^018» 

18* 



uud deine kinder sicherlich ' » :iK^'ji)iv lHiff 
sollen zu irem zil und maß = 'JlsHM «ah 

2345 wider kern. Got redet das «' lö« 

durch Jeremiam fein und klar'^"^' ^'f" (J^^^« 
am ain und dreißigsten frirwar. ^ '"^ 
Der ETio;el kert sich zu Josephs hätten und redet fort: 
Merk Joseph, du getreuer Äiik,' ^ ^''''''l^ 
dir Gottes wiUn ich zaige m '^^'^ 

%m Stee anfiiBdnimh ettendB xit db^ ^^ '^ ~ 
das kiDdlein «nd die ^hMttl6r MUltol' 
Furcht dir vor kttheii i^mM^^ ^^^l 
und zeuch in das landl^aM; 7^^^^" 
sie sein gestorhen, die dem Idnd "'^ ' 

2355 iiach seinem leben gstanden sind. 

Josephug, .„,1, 
Maria, was ich sagen sol, /jj^j, -^nf. 

wie hab ich heint gschlafen so wo)i{^ i'^thrM 
lag auch on alle aorg ipnA fcUj^ ; ulij«:?! -h 
in ainem traun so meditig ilei^ u n^A) ui-h 

2360 and met also on aUe mengL > i > 

Im schlaf mir aber 2) Gottes engl ,( (f^^j^i) 
erschinen ist ganz- hell und klar h v^r)*/ 

; wie vor in alier gstalt furwar , ^,5^, .j^j^j 

zu Bethlehem im jüdischen laud, 1 d f^^jj, 

2365 da er mir machet auch bekan^ : ■i>\ui*i\\ 
seit ziehen her iu Egipten. . y, 

Gleich sollicher maininig und sittei|,4;.,.,'^ ij , 
ist er mir auch erschinen heuiit .^j^ 
und sprach zu mir: Des kindes fei^^ t'^Ijiw 

2370 sein gstorben und nit mer hei lebll».^ i,jo([ 
ich solt mich bald wider aufhebn - 
ins land Israel so geschwind 
mit sambt dir und dem lieben kind« 
Dromb Maria sei unverdroßen, 

0 üngfcfell : Unfall f ivx 15. 16. Jh. oft üachzawdsen, vgl. Braai Narrci- 
»chlir S. 154. Strobel. EtterHelnl v. ai2. 2015 (Ambraser) Liederbuch ▼onlöö2M. 
154. 163. 168. da« gefeU : glückUcliür ZafaU, Giick, f asnacllttp. 333, dd. 

*!) Wiederum, Grimm Würterbucii l, 29« • 
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wir han des en^ls wort vor auch g^noßen! 2375 

laß uns auch glauben seinem wort htw«)Hi 

und nach Gottes bevelch geen fort. 

Bewar das kind fein warm und decks, 

es Schlad, thue g^nach^ sich zue, nit Schrecks^ 

auf daß es sich g;ar nit munter. ni>! 2380 

So ziehen wir imer hinunter t Qab 

an die ort, die kund macht der herr 

durch den engel, wie wols ist ferr. 

Weil wir soln g;een und habii kain wag^i, . i 

wil ich den plunder allen tragn : 2385 

schüßl teller pfann lefll und wind! » ^wiu 

die latern kerzn, machs in ain pündl,^ ' *' 

nimh brot und kas und filll da» flaschl. > 

Hab noch acht vierer ^ in meim taschl, 

sonst waiß ich kainen pfenning mer. ^ 2390 

'yAio^& Maria. -''"^-^ ' " 
Mein Joseph, nit plad dich so schwer 
mit schüßel teller pfann und flaschn; ' 
nimb nur die windln die sein schon §^aschen, 
diätem, ain käs und ain liebs brot ; 
das trag auch mit, es ist wol not. - 2395 

Das ander wir auf dem weg findii. 

Joseph. ^ 
Bhüet Got 1 laß das flascld nit dahindn 
und solt ich gleich noch so schwer tragn. 
Ei mein Maria, thue das nit sagn! 
bin nun ain alter schwacher man, 2400 
und solt ich mich nit z labcn han 
mit ainem klainen drünkel wein ? 
Maria, das kan gar nit sein! -i « 
Wil eh was anders hinden laßn, * 
ich mueß wein han auf der straßn! 2405 
derhalbn Ml mir das flaschl ganz wol. 



0 Vgl. V. 578. 
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Diewell eM nlt änderst mfii fMiy 
80 wflidis ÜmenBlt gneiem wflln 
und dir dlsts fliss^M tdU anftUn, 

2410 damit du spürst mein ghorsamikait. ' • • 
^ Nimbs hin, gee fort, wir haben zeit 

daß wir beim tag an d'herberg komen. * 

• • * 

Joseph. 

Der wein bringt mir großen fromen, • 

r * wann ich werd mücd, daß ich micli lab, ; 

2415 und also bald wider fort trab. 

Ain gueter wein halt mich beim gsund, 9 : 
frischt mir das herz, nezt mir den mund(| 
wann er wirt sperr mach ich in naß. * 

( Wer wolt zum argen deuten das ? 

2420 Der weia macht frölich alte leut, 
ist ser gaund, ain sterk auch geit, 
wann man in zimblich drinkt mit maß* • 
Wol auf Maria, wol auf die atraO ! 
diQiiii es ist ja mm große seit. ' 

Maria. 

%426 Ja mein Joseph, der weg ist weit. ' 
Schau, nimb alls mit, was sieb geUit, ' 
ich koiF aber, niekta mangeln wirt 

aiif diseii s^i^iiO iilidyiife'i^ä 
GotUlfttnsib^ditfchperg t^^ ^ ' 
%m wffl ilim lilBfwarii ifiiicli'illlesf^ /Iok . « 

' Joseph geet Hart mid'spiiclits 

Das selbig gscheeh In Gottes namor^ * 
Mein Maria, wir sein lang auß; ^ • '^i^ 
ich bin gleich fro dpß wir zu haus ^ 

iezund raiseu und haimb kumen, ' 
2435 dann weite rais bringt schlechten finmien, 



0 Der Gesand, Gesandheit , dem Österreich. bAir« JUaltfCt noch JMttf |t» 
Un&g. Tgl. Schmeller 3, 267. mbd. der gesaut. 

«) Sperr trocken, Scluaeüer 3, 67ö, ' • * *• ' ' ^ 
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zavoranß dem der iiit hat gelt 

und sol weit ziehen über feit; i/j Jo^i ioD- 

diß ist furwar ain schwere sacli. o^bii niol^ ' * ? 

Maria, wie bin ich so schwach, idi^sio/ 

Tor mtiedikait luueß ich hiidtn. ♦ -»^ t-^^*' >n H 2440 

Rast wir ain weil und tiiuen wir driokii^ ^ük 

sezen uns auch ain weil nider, ' biiiisoi oiv 

alsdann so mögen wir geen wider. 

^ Indem sezt er slcli und trinkt. ^ ^ * • o 

Wann ich die warhait sagen sol, ^j*,^. y.^ 
so schmekt mir der trunk gar wol, . . ^ . 2445 
frischt mirs gemüet und küelt mich fein. 
Mein Got, wie gar ain gueter weiu!^*^'j^^:^'^ji 
SB, Maria! thue auch ain drunk. „. 

Ich acht sein nit, dann ich bin juuk; ;{ 

der wein ist jungen leuten schad, ,. ,,,, 7^-30« 2^50 

vorauß wer sein zVil Iriuiken hat; ,| ^„j j'^^ ; - ^ 

gebürt sicli nit, steet auch nit wol ^^^j, 

wann sich Jungfrauen trinken voL^^^ 

Ich hab gelesen in der sclirift, f^y^^^ y^^f^r* 

den weibern sei der wein ain S^^^Jr^ilo'iL'iisa ^^^^ 

Es ist auch weder zucbt noch er , y,r^ ( '2 

daß sich ain frau mit wein beschwer; ;^ j 

es ist all erbarkait auch auß, '^iol^ 

wann ain weih vol kiunbt haim zu haus. 

Der wein ist schad der sei und leib, 2460 

zuvorauß weini zVil drinkt ain weih ; .aissK. 

sie kiHdbt in große sünd und schand. >,b7/ 

Joseph, mach dich bald auf zuband i\oitit 

und laß uns wider geen gemach. ^ßf) tloK 

Sich zue, wer volget dort hernach ?j,rilt oi^ ^^65 

wir wöUn wartn und hie still steen, j., 

vüleicht so thuet er mit uns geen. |, i^ilolo « 

Jnqv. 1 ' ftirj (II «1411» lOw '2 
\' i Schmol. _ ^ 

Ain gueten tag, ir lieben leut I t . c 
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JoseplL 
'6ot geb 0iidi dl vfl gaoter seit. 
2470 Mein lieber fremd, we aiiO wo ki&T 

verzeiht mir, was ist euer sin? 
was hört ir gnets in disem iand? r'\:,f- 
sag^t uns was neus alda znhand^ 
wie iezond hie äteen all moIl ^^^^ > 

Schmol. 

2476 Vater, die weil ir fraget nach, .. . ;/ 
wü ich euchs sagn uSd zaigea «^J,!;, ;!;:!'" 
als vil ich sein ain wißen han. hlo-h 
Ain künig war in disem Und^ ' J^^f 
Herodem hat man in genant; . , .^j^ 

S480 ain großer tyrann, wie ich sag. 
Er thet den armen anch yÜ plag, 
erforchtim auch ^ar kainer sünd ^ . . 
und Meß ermordii vil tauseut kind, \';^'\^|^.J 
sogar OD alle schuld nmbsnnst. ^'9 ^' ' ' 

2485 Bei im half weder hitt noch gunst j V."^'^ 
doch hat sein tyrannei aia end, ' ^ '^'^ 
und ist gstorben. Das Regiment ; j^^^ 
ist ganz geerbt nnd knmen mm , ^ ! 
imf Archiselaam seihen sön ; i n-ii) 

2490 und wirt er anch ain wüetrich Seth, ^ "'/"^ 
so kriegt er auch der helle pein ^ " . 
gleich wie sein vater, das ist gwifs. '"^ '^^^ 

Joseph. ' 

Maria merk hie auf und Iis *)• 

Was sagt der gnete herr und freund? 

2495 niich dünkt, daß ers vom herzen maint. 
Solt das denn auch ain mörder sein? 
' wie thuen wir mit dem kindelein? 
Solt er uns bringen nmb das lehn, 
Weichs dann wol z'bsorgen ist darnebtt^ 

2590 wer uns dasselb ain großer spot. 

OWIßT 
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Maria. 

Es Wirt ans bhüetn der liebe Got 

und unser in der sach auch pflegn. 

Es scheint die sunn gern nach dem regn, 

also Wirt uns auch Got der herr 

nach diser zeit von aller bschwer tSOS 

erlösen durch sein götlioh gnad. i 

Mein Joseph es ist eben Sf9^^ . ^ 

wir wdlia Me bleiben an dem ort 

imd morgen stehen weiter fortf , ^ 

das wer mein mainang nnd aaeh ain. %S10 

Joseph. 
Maria^ des gmüets ich auch bin. 
Mein lieber freund^ bleibt hevft anch da^ 
teil aieh ench feth nnd bin enf fro i ' 
wdUen Unztehn an herberg ein. ' 

Schmol. 
Lieber vater, das kan nit sein, 
bedank mieh eor frenndaehalft nnd er; 
%tttts^itt«ridi von ndten wer, 
daß ich mllestf Art in aehneUer e0 
nnd heilt noch geen zwo großer m^ 
well Ich eiiih gweren dlserbit; 2520 
ich hoff, wert mirs verargen nit. 
Mein rais die mueßheut sein verbracht $ 
Got bhüet euch fdl, aiu guete nacht. 

Joseph. 

Derselbig halt euch auch in acht 

Maria wir wölln do hinein; , 2525 

wann nun der wirt het gueten wein, 

wolt wir eßeu trinkn und uua legn. 

Maria. 

Daß mich der liebe Got geaegn ! 
haat dann daa flaschel schon gelert? 
/,> iah dacht, es solt habn lenger gwert, 2530 
aolat gnneg habn ghabt davon ^ei tag. 
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Joseph« 

0 mein Maviai li«b Jkftb klag ! 
Urne mirs tii^ nit so vorSebn; 0 
ain gDOto trOokd hall midi beim mm, 
%SW des etfena acbt ^ ich mich nit viL', 

■ 

Mari«. 

Joseph ich dirs Bit waren wit; 

trink weil es dir so wol dann schroekt, 

doch daß uns nui" die zemng klektj ^) , ' 
. . , so bin ich auch ganz wol zufrid, ' " 

Joseph. 

2540 Maria, k Umher dich g:arnit. ^ 

Got der wirt oiij* ^imeg heschern, ' . 

dieweil wir lehen hie anf erii. ' . * 

Kam mit mir, laß uns liaLeii rue, 

damit wir auf den morgen frue 
2545 mit freuden >wlder thnen aufsteen, 

uid forthin nnsar stniäea geaat 

Da giengen sie hiuein. Der Engel li^uiaht nadjredt; 

Joseph solst dir nit fürchten mer, 

es schikt mich 6ot iez zu dir her: 

zeuch an die pii, mark midi aBiihandi 
2680 wol in das galileischa land 

und won al£i in ainer. atat, 

die MazfraHi luäßt, wie dann hat 

zuvor geweißagt der prophet, 

da er aliso rcdoii tliet 
2555 und sich der w ort auch thet beileißa: 
' ' er 8ol ja Nazarerms haißn, 

als im hnch der Richter gschrieben ist 

am dreizehefulen ^vie man list. 

Dromb Joseph glaub Got, so ¥rirst gnesn, 

0 Vorhaiten^ vcrwcißen. 

*) Sich eines achten, Grimm Wörterbuch 1, 169. 

») Klecken : hinreichen , langen. M. H«fer Wurttrb» 2, 180. J. erün» ^ 
HMpt Zeitschrift f. ieotocb. AitertiL 5, 235. & ' . . ' . 
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zencli lün vo da zuvor biiit ffwemu ' 2560 
Die götlich gnad wlrt dich dermaOn ' ' * 
ndt sambt den deinen nit verlaßn. 

JutJll Der Engel geet weg. ' ^^'J'- ^ >'> 

Jogepn spncht: .^^ |^ 

leli hab geraet ganz sauft und liiidj ^ .^.[^ | . 
Maria sag mir, wie hats kind ? ; ^U. 

geschlafen die vei;g^gijc f^pj^tJ/^j^T /j..; j Ä565 

"^^'^ Maria l'l^uil^) /( 

Gar guet, es ist heut nit erwacht ; ' ^''^'"l^ , ^ 

iez thuet 6s gleich aufmuntern sich. '^'^^^ i«- 

Was fach wir nah an, da und ich, 

weil Archesilaas im hind ini j i; v. f/. 

das r^eM/Mt«! dftiüJkmid? I m i o I 2570 

dmmb Josi^idi^liin gueteaf?rtlitiftc|^)i) idni\ 

der uns nit bring zu sclmad^iuid mei^ i ) v i " :* 

. Joseph., j.:.;u.sr> 
Maria, es ist mir der engl > [ ,{.j|> , 

abr erschinen heut dlse nacht, ; 2575 

hat mich getrost und frölich gmacht, ^ 
sagt sol mich aufmachen zuha^d . . . juhU 
und geen ins g^isphe \ \y\\n^ 
hin in die s^ «^Bfjfaaareth, jy 
da ich -dann vor gewonet hct^ i - . |,.;|, 2580 
Dmmb mach dii^ mif In, Gotfes im* / ; /. 



Maria. 

Derselb der half ans all^sam^ ['^ ' ^ ;^ 

erhatt iins hie iias zei&chlebn 

und wöll uns auch das ewig gebn, '. 

des wir uns freuen alle samen. ' ' . * 2585 

Wer das begert, der spreche am^U;! ^'j 

das aiuig wort von seinen^^ 

vum Joseph. ' •'''^■■-'l-' o>. (•■•'' 

Maria, ich hab gar kain schmerzu^ : J> ^ 
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idi fren ndeli der fdtileliett gMd. 
2590 Schau Haila, dort Mt di« «tat, , 
darin wir wontti vor ]ang;er 
des flieh mein hens idt wenii^ frea^ 

und dank Got im höchsten thron, 

der uns sovil ^nad hat thaii 
2595 und uns g^fücrt vou Egipta herauß. 
Maria kenst du auch diß haus, 
da ich zuvor gewonet han? 
Wülauf! wir wöllen hinein gan 
imd unsers kindloins fleißig pflegn; 

2600 mit nna aei Gottea ,gnad und »egal 

BeaehliO. 

Also ir Christen lohesan, 
hoch und niders Stands, frau und man, 
ja wes würdii und grad.s ir seit, 
habt in der kürz die große fireud 

2605 vernumen, die una Christus hat 
dnrch sein uoanOsprechliche gnad 
ersaiget, daß er uns am gnet 
an sich hat gnomen Üalsch und blaei 
Diß» Mg ich» habt ir ghOret wol | 

2610 was man aber dranß lernen sol, 
danrit das neugebome kind 
solliehfl znehdrns ain frndit andl 6nd^ 
' wil ich mit kürz euch zaigen an 
und diß spil also hscliloßen han. 

2615 Als Adam und Eua das ghot 
übertrat, wellichs in von Got 
gegeben ward im paradeis, 
und also worden diircli den fleiß 
und falschen list der .schlangen zwar 

2620 anß Gottes gnad gefallen gar, 
damit sie vor warn nberschütt» 
des in der teufl vergnnnet ni^ 
redet mit Ena also schon 
daß sie dmreh lieb betrog den man 

2625 und einen piß vem apfel thet. 



Digitized by Google 



D€0 nAitoi vir, wefl die weit sldtty^ 
entgelten und in jwmn uHa^ 
wftrn ewig* Miben te der peiB, 

wann uns Got in dem höchsten treu 
het nit erlöst durch seinen son, 2630 
der menschlich natar an sich nam 
und zn uns hie auf erden kam, 
fta uns ain mensch gehören ward 
ven Maria der jun^fran zart, ^ 
auf daß er hinweknemb die stLnd, 26dS 
die ¥ea den eitern erbt das kind, 
und uns aneh leret den gelaubn, 
des uns der teuf tliet beraubn. 
Dmmb betniM «Mieder durlBt 
was er Wuer gewesen Mi S640 
Vir kaben^glilBbt Ül «Oll und angst, 
darein nns der satan vcfflengsl 
hat bracht, ja In groß sehend und sindf 
das namb hinwek Maria kind, ■ 
Weichs hat für uns gar vil gethan. 2645 
Wann 9 i^ir aiii ieder glauben kan, - 
daß Gottes sun menscli worden ist ' ^ 
und för uns gstorben, wie ir wißt, * ' - 
damit erworbn das ewig leben. 
Ir solt auch wißen mer darneben : 2650 
dem glauben gmeß man leben sely 
des stet aim ieden Christen wel$ ' 
ain hansvater sei sein feerait 
sein weih zu bsdriian vor allem laid, 
■H IT Mden Ms und^et, 2658 
sei nü Ane* wie isan iesiind thuei: 
wanns im nit nach seim willen geet, ' 
von stund an er im hämisch stcet, 
wil oben auß und niiidcrt an ; . ' • 

geduid die zieret ainen man. ^ * SMO 

: ,1 Ain weih hingegen sol dem man 
zu ieder zeit seiu underthan^ 

0 OtlDy WfUs ojkUr« Bfli<]^iel« aoß dem 16, Jit. bei SekBMUet 4) 70« •* 
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2690 
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nit im a&cti gnets und Ms vectrag^ : 

das best za allen diugeu sageii^ . > 

dann ain gnets wart ^nt gue4e stat 

thnet sie das nit, ists nur ir sohad, . . 

Sie sol auch ire kinder zart . :*: ! 

helfn zu nern seiü ungespari, * - * ^ ^ . 

sol sich daneboA mäßig halten. 

Solcfais wat fli» ^raßa ar d«» «ttea^ . . 

des in dann ain MkOns keinf il M . / 

die mneter.des henm Jean QMü, - 

Maria^ ain apiegtl der mhl^ 

wie sie bezeig in irer flacht, 

da sie irs kiudJlein pfleget fein; ', : 

ist mfißig zOchtig und auch rain, 

nicht wie man iezund sieht und spUcri >: 

wie man^s weibspild ir leben ftrt ! / ,' 

mit Unzucht ehbruch ireßerei, 

helt irem man Ic^^ain treu darbei^ 

hat auch der kinder wenig AeM, . > 

ist nur geiUtaa mtf den praahi, 

wie sie sieh mSg anfpflinslen^ flohOn 

und hQfli<^ auf der gaßen geen, 

es stec im haus gleich wie es wol. 

Noch ains ich liie auch melden sol: 

da sie solt ire kinder wert . • . ^ ♦ * 

zu gotsforcht ziehen liie auf erd, , 

so thnet sies alle hoffart lera.f i 

da sie soln peten^ thuen sie »Awtm, 

und sezt'ila nelz also die leMk^ 

die aolbs wel dran kiiaeben mit fleift f 

diO, sag iAf ist «In grofle atad. 

Wo die eitern selbst ire kind 

auf hoffart in der jugent gwön, 

wie wern sie dort immer b^teen, " . ' 



A^nfputxen, schmücken. SfhmeUer 1, 320. I. firüum WÖrltrtttch 1, lÖÖ 

keriKüiui bei üaupt Zeitsctirilt 9, 344. ■ i 

simrock Sprichwörter 0222. J-riesiscUe Sprichwörter n. 132 Ijcl BMI^ 
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, wann sie wirt Christus unser herr '''^^^ ' "'^ 
fragn von irer kinder 1er, ^^^^ ""^"^ 

ob sie es haben auf sein wort'"^ lUjtioytfx ^ 
und seinen wiUen trieben fort? ^[^^ 2700 

Was Wirt alsdann dein antwiirt sein,"*'' ^ 
die du gibst für die kinder dein ? 
mit in wirst du dann sein verlorn, ( ^'*» ^ 
auf dir bleibt auch doppelter zoni. •»;^';'>*"«1» 
Diß nimb zu herzn, 0 fnimer Christ!"'' , 2705 
dein leibsfrucht dir auß gnad gebu ist, ^ .. . . ^ 
Es sol ain junger gsell hie auch • « 

lernen den rechten sinn und brauch, '^^ 
wann er zur ehe greifen wil, 

darin dann raüe und arbait \H "^'^ 2710 

und mangerlai kreuz wont und istl "*^!^ 
Der das nit wol zu leiden wüst , "y"' 
und mit geduld nit möcht vertragen, ' ^ ,^ 
der sol disem stand nit nachfragen, j'^'* j! 
All zart Jungfrauen groß und klain ^''V'*"^^* 27i5 
die soln ir herz bewaren rain, *' . . ^ 

. ♦ j keusch frumb crbar und filrsichtig, ^ " . " ' * " 
. , schambhaft mößig und gotsftirchtlg, ' *V 
darzue auch ire jungfrauschaft ^iN nw 
behüeteu stets mit Gottes kraft. ^'''^ 2720 

Und wann aine nun treten sol , 
• in den ehstand, thue sie sich wol ^"'^^^^"^ "^'^^ ' ' " 
zuvor brüefen mit sonderm fleiß, 
ob sie auch kunt nach alter weis 
dem man allen ghorsam erzaigen J^>>«1^'^^'^ ^ 2725 
Jiiionnd mit diemuet gegen im neigen. - '*^uiiUb\) 91 
•* * ms ®1® solch« findet nit, ;noii liw ;ii9)} 
laß sie den ehstand ganz zufrid« i>iiMi*'0''HOffo>?* 
..j^ Die hausmaid lernen in der zeit ^ . \ ,„^1, , 

gehorsam und barmherzikait; 11^ " * . 2730 
den armen leuten gebn auß not'^ oxiduLf;; 
• •-*• <-ja zu zeitu ain stücklein brot, sdloJhiiinl/ iio * '. • 
t : 36 as obschon haimblich vorm herren gschicht r, 

und d' frau dasselbig auch nit sieht. . »ij, m ^ . ' : 1 
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2735 Man sols zu kainem diebstal dentn, 
was man haimblich gibt armen leatn, 
zuvorauß wenn der wirt ist gnau , ^ 
und gibt nit vil unibsunst die frau. 
Wann schon ain mas:t oder der kuccht 

2740 haimblich gebn, ists nit unrecht, - ' - Tfi 
eh wan das brot im kastn erschimbl ; 
almuesen gebn erlangt den himl. 
Die Wirt die lernen auch hicbei,^^ ^ ^ ^ 
wie es so große sünd nun sei, 

2745 daß sie die armen schlahen auß, 
die reichen nemen in ir haus 
und tragen in auf nach der schwer, 
ain petler laßen sie schon 1er; , „>rr>> - 
das gfalt Got nit, ist auch nit recht. 

2750 Weh dem der ainen armen schmccht 
und in die herberg thuet versagn, 
Got der sieht wol an ir klagn. ^ 
Darumb seit milt gegen den armen, [j^ 
80 Wirt sich Got eur auch erbarmen i 

2755 und wirt euch ja verlaßen nit, 

wo ir von herzen recht tailt mit; 

wirt hie ginieg geben in der zeit 

und hernach dort die ewig freud. ^ 

Darzue Got mich uud^euch erweck, i 

2760 das wünscht ßeuedict Edeljpöck. 

Li Edelpöcks Weihnachtkomödie ist noch einmal die 
epische Gattung dieser religiösen Spiele an uns Torüber- 
gegangen; wir nemen Abschied und wenden uns dem pa- 
rabolischen Drama zu. * 

In dem meisten, das bißher behandelt wurde, erklärte 
sich das gläubige Gemüt durch die Darstellung der Beg^eb- 
euheiten unmittelbar vor bei und nach der Gebart des Er- 

0 wan, Tgl. Schmeller 4, 78. — Fasnachtsp. 41; 21 sa feit sie ee aa in 
rack^ wan an die selten. 
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lösers befiiedigi; hdchsiens wurden die prophetLschen 
Sttnnen eingeArl. In einigen liieren Dramen wiurde indes« 
sen naeh den Grande der Erscheinung Christi gefragt ; so 

kam man darauf, den Süiidcnfall und die Schepfun^ mit den 
DarsteUaugeu des Lebens Jesu zu verflechten, und zwar 
entireder mit der Gebart oder mit dem Tode, je nachdem die 
Ansicht aberwog, daß die Erlösung schon durch die Mensch- 
werdung oder erst durch den Versönungstod geschehen sei. 
hl der bildenden Kunst sehen wir gröstentheils Sündenfall 
aod Kreuzestod yerbanden. 9 Zu lebendigster Anschaolich- 
keit lÄTirden diese Vorstellungen in den lebenden Bildern 
erhoben, welche im 14. und 15. Jarh. bei weltlichen und 
geisdicben Festen anf StraOen nndPlAtzen znr Schanstnnd«- 
enund giengeu. Bei der Schwertleite des Sones Philipps des 
Schönen im Jar 1313 sah man Adam und Eva, die drei Kön- 
ige, den Kindermord, das Kind Jesus mit seiner Mutter, 
Herodes imd Kaiphas, Pilatns der sich die Hftnde wischt 
u. a.^J Iii der Fronleichnamsprozcäsiou, wie sie 1415 zu 
York statt fand, bewegten sich von den verschiedenen Ge- 
werken dargestellt folgende Grappeh : 1. Gott der Vater 
wie er den Himmel mit den Engeln and Erzengeln schafll; 
Luzifers Fall. 2. Gott der Vater wie er die Erde mit allem 
was darin ist schafft. 3. Gott der Vater als Schepfer Adams 
and Evas. 4. Das Verbot vom Lebensbanm zu eOen. 5. Der 
Sflndenfall. 6. Adam and Eva wie sie arbeiten. 7. Ahel und 
Kain. 8. Noah wie er die Arche zimmert. 9. Noah in der 
Arche« 10« Abraham den Isak opfernd« Ii. Moses and die 
ScUange; König Pharao. 12. Die Verk1lndigu^guadHeim<- 



0 Vigl* Schnaase Geschichte der bttdendfiii Kfintto 4^ 880» Jakobf wADkart 

JkitrSge zur iltern Litteratar 2^ 17. 

») Es sind dleO Jedenfalls nnr lebende Bilder, welche von Pantomimen und 
erklärenden Sprüchen begiiitet wurden, nicht wirkliche Dramen, wie laaii woi 
WkMfUt U4. YgL Jahlnal mjsterea XJUL Saodfs Chmtju.is carols IX 

19 
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jwbviigf und nm feigen in langer lleihe die Scenea nfi 

des Heilands Leben biß zur HiromelfwtHarifi. 0 Dewtedh* 

laiid waren ganz gleiche Frotikichnarasprozessionen im 
Brauche; eine Zerbetcr rrozcsjsiousordimng vom J. 1507 
diene al» Beleg. ^) Zuerst kamen die OelaeUfiger mit der 
Weltsehepfung , dann die Bader mit dem Sttsdenfalli die 
Braiikuechte welche den Tod Abels darstellten und die Be- 
wirtung Abrahauiä durch König Melchisededif die Regeut- 
en (Inhaber von Altfiren) mit Isaks Opfenuigi die Drechsler 
mit Jonas im Walfische, die Lakenmacher mit Kdnig Daivid^ 
vier Mauermeister mit der kauaiiiiisclieii Weintraube auf 
deu Schultern , die Lakeumacher mit König Salome nnd 
seinem He^state, dann felgt die Heimsuchuig und die Scen- 
en au0 dem Leben Jesu biß zur Kreuzigung. Eine Reihe 
Mfirt}Ter schließen sich daran, das jüngste Gericlit folgt und 
den Beschluß macheu die klugen und die thörichten Jung- 
frauen. Jede Figur oder Gruppe wurde durch einen Spruch 
gedeutet* 

Diese Darstellungen, welche sich noch heute hier und 
da bei Prozessioucn des Fronleichnamstages finden, wurden 
beim aufbl&heu der Oper auf die Bfine verpflanzt. Die erste 
Hamburger Oper, im Jar 1678 aufgeftrt, behandelt die 
Schepfuiit^uiid Hl lösuni»: : ,,Der erseliaft ene gefallene und auf- 
gerichtete Meiisclr^^ j sie bewegtsich ganz in den VorsteU- 
ungen, welche wir bald noch genauer kennen lernen werden. 
Niher als sie steht den Fronleidhnamsprozessionen eine 
englische Oper, die zur Zeit der Königin Anna aufgeiurt 

0 M.irriütl mjrad. j)la\s VVIII-WIII. 

*} Mitgetheilt von Fr. Suilenis in Haupts Zeitschrift für deutsches Allertham 
2f .276—207. — Eine ProxesslonsoFdonog von FMlbvg Im. Brel^a attO dem J. 
1516 bei Helnr. Schreiber Theater an Frelbacg 25 ff. 

0. J. und 0. flottsehed waUga Voirat 1, 240. flreiedeben ffaeUeia m Sett- 
tcheds nmig. Vorrat S. 40 f. E. Devrient Gescbidile der deateeben SelM»* 
epleftonst i, 273« 
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wurde. D^nlnhaltbiMetefolgeiideReihe Semen: Admewid 
Evas Erschaffnngf; die List Lucifers im Paradiese ; Kainmid 
Abel; AbeU Tod; Uaks Opferung; die Anbetung der b. 
drei KMge$ die Flvebt iia<4i Egypten) der Kiadennordi 
die Porabel ven dem amen nnd reieben. Daran ecUteOen 
Sick weltliche Pautoinimcn und Tfinze, PulcineUoscherze 
nnd die Darstellung des glorreichen Sieges dea &r. Gnaden 
der Heraeg Ton Malbereogb Aber die Framieeen md Span- 
ier erfeebten. 9 

Die Oper fürt zu dem eigentlichen Schauäpicie dieses 
Inhalts, wobei ich die Spiele ganz außer acht laße , welche 
nur die Gesehiebte AdiMne nnd seiner nAebetenNaebkoinnien 
behandeln. 

Die älteste dieser Müralitäten, w elche mir bekant ist, 
Oält nach Frankreich ; sie wird dem Stephan Langten zu- 
l^eeehrieben und in den Anfrng des 13« Jarb. geaext Adam 
wird darin von der Warheii nnd Gereebtigkeit wegen den 
Sandenfalles vor Gott verklagt ; Mitleiden und Frieden legen 
aber Fürbitte für ia ein und Gott der Vater beschließt in 
UebereinatiauBnngmit dem Sone, daß dnrcb dessenMenseb«- 
werdung der Streit geendet werde.^) bi dreizehnten Jar- 
huudert begaimeii sodamijcue Misterieiirciheu in England, 
welche mit wenig Unterbrechung biß in das sechzehnte ge- 
npiek wurden nnd in wirkiioben Dramen darstellten, was die 
IVenlelduiaaisprezessienen nur finOerlicb zeigten. Die S[^ele 
von ehester und Coventry dauerten vier und zwanzig Tage, 
die von Towneley zwei und dreißig und sie flirten dasjenige 
dramatisch auß, was senst in ein einziges Spiel vom Sünd- 
enfiül nnd der Erlösung gedrüngt wird: AnO dem viersehnt» 



0 Sandys Christmaa Carols XX. 

*> F« V* öcli4ck CrescUclite durattatlscbett literatar und Kttust in äpauieii 
1, 57. 

0 Itailiott MinMi«ta7P Xlr-XUV. 

19 * 
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en Jarhundert Ijcsitzeii wir ein niderrheinisches Spiel dieser 
Gattung. 9 begiiit mit der Wcltschepfong and dem StLnd- 
enfattdarehLneiferBNeid. Banahenis^keil und Warheit ▼er- 
handeln vor Gott weg^en der Erlösung, und der Herr ihnen 
wüJiarend läßt durch der Proplieten Mund kund thun daß er 
seinen Son senden werde. Der £celesia wird hierauf durdi 
Balaambaias und Virgil die Weifiagung nütgetheilti Die Ver- 
kündigung schließt sich an mit den Scenen des Weihnacht- 
cyklus. Jesus zwelf Jar alt Im Tempel 1er end, die Taufe, die 
VersQchung) die Berafimg der Jünger^ die Hochzeit zu Cana 
reiben idek an; darauf folg^; die Geschichte TOn Martha 
Maria Magdalena und Lazarus, der Einzug in Jerusalem, 
der Verrat des Judas und das Gebet am Oelberge. Hier 
bricht die Handschrift ab ^ welche die Leidensgeschichte 
znyerllOig noch en^elt. 'Von dem vorhandenen ist vieles 
nur kurz angedeutet ; der Zusammenhang mit den Prozess- 
ionsgmppen tritt augenscheinlich heraoO. 

Nach den Niederlanden gehdrt femer eine auOgeAlrte, 
den euglischen Mititericfireihen entsprechende Folge von 
Stücken „die sieheu Freuden Mariens^% deren erstes, die 
oben erwähnte erste blijscap van^ Maria, erhalten ist; es 
wurde 1444 Yon den Brüsseler Rederykem anfgeftrt. Das 
Spiel enthält den Süodenfall, den Prozess der Warheit Ge- 
rechtigkeit und Barmherzigkeit vor Gott und schließt mit 
der VerkOndigong. Die folgenden sechs Spiele, wdche je 
nach einem Jare sich folgten, müOen dargestellt haben die 
Gehurt Kristi, die Anhetung der h. drei Könige, die Aufer- 
stehung Krisü, die Hinunelfiirt, die AnßgieOnng des k 
Geistes, die EOmmeliart Hariens*^) 



1) Auß einer Handschrift der k. Bibliothek Im Hag (früher dem Slawaoten- 
kloster in Mastricht gehörig) bekant gtmßßht von J. Zaoher in Haaf ts Zeltschr. 
für dcntsches Alterth. 2, 302— .'^50. 

Vgl. r. äuclieawijrU Ge<iiclil di« steti«a ifead Hariä^ iii frimiAsertt Auü- 
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"Wiread sich hier der Sttadenfall mit der Geburt des 
ErUflei» YerlmBden zeigt, ist in derResxirrection de Nostre 
Seigneor (JuUaal mystdres % 3it— 379) das Leideft KriatI 
au die Vertreibung auß dem Paradiese geknüpft , auO dem 
Onmde der oben aagegebeu ward. Die deutsche Ansicht gieng 
naoii den ^elen %n urtheilanTorzugsveise dahin daß diurob 
die Menschwerdang die £rl5aung hlnreldieBd voUmclit aei» 
and dMigemäß wurde der Sündciifall mit dem Weihnacht- 
drama Teiflochten.9 Leider ist es mir nicht möglich die 
R^e dieaer Dramen vor dem 16* Jarh. anlkaatellea; ich 
kann eben nur behaupten daß aie in dem 14« 15. Jh. anck 
in Deutaohland vorhanden gewesen sind. Was ich auß dem 
16* Jh. in dieaer Hinaicht kenne ist folg;eiides : , 

Dialogna das ist trtotüchimdlieUioliGeapreehswiacll- 
en Gott Adam Eva Abel und Cain von Adams fall und ChiiatI 
eMmmgf mit beaonderem fleis gebessert gemehret und aus- 
gelegt. Und einem Erbam WoUweiaen Rath zu Halberatadl 
zu ehren in druck gegeben durch M. Leonhardimi Jacohi 
Northusianum. Pfarherrn zu Calbe. Leipzig 1555. (1550). 

Gottsched 1, 103. 2, 2i&. 

Comedia wie Adam und Eva dnrdi Christam nadi dem 

Fall wideriiin zu Gnaden^ von Gott aind angenammen worden. 

1565. Gottsched 1, 114. 

Comedia vom Fahl Ade und Eve biß auff den verheiss- 
enen Sahmen Chrisium, auß ftnff Historien zoaammengezog- 
en und in eine kurtze Ordnung gefast durch Georgium Roll 
Breg. Siles. Könii^sberg 1573. Gottsched 1, 118. 

Der erschaffene gefallene und aufgerichtete Mensch. 



gtfte (Wim 1827) 9. 123 — Anders als gewunMch werden die sieben Freud- 
tn gvimtit ta Am eof lachen WeihnAshtUede The. flrst godjoy omr Hary lad 
M SMdyf ClfiftMM Curols 157. 

*) Die Weihnachtslieder der protestantischen und der kathoUaciien Kirche 
gthctt elienfaUi h&ufig auf den SOndeofali zurück. 



Digitized by Google 



1 



t94 

f Die erste hamburgische Oper^ Text TOn Richter^ kom- 
poniert von Theil. 9 

Ob in Joh. Aesehelbachs Comedie Ton scbreklicken 
Sttudenfall (Uli;. Gottsched 1, i75) auf dieErldani^Rttck. 
sieht genoniinen ist, das Stück also hierher gehört, weiß 
ich nicht. In Hans Sachs Tragedia von der Schöpfoug Fall 
imd Aostreilmng; Adfi, ebenso in Jacob Riiffa Adam und Eva 
geschieht es nicht. Merkwilrdigistin dieser IBnsidit ein süd- 
deutsches von dem Benedictiner Sebastian Seiler^) verfaßt- 
es Baueruspiel : Adams und Evens Erschaffung nnd ihr Süud- 
enfall. Ein geistlich Fastnachtspiel mit Sang und KlaDg: 
ans dem Schwihisdiea ins Oesterreichisohe TersetBt. 1781. 
(o. DrnckoTt. 87. SS. 4«-). In dieser Bearbeitnng ist keine 
ErwShnunef der Erldsnng; eine dl© im folgenden Jare er- 
schin^hatdie Verheißung derselben hinzugefügt : Melodrama 
Adam imd Era im Paradeiß. Ein noslkalisdies BanenuErplel 
▼om Jahre 1250 in vier Aufzügen, verfasset von SehastiaB 
Relies 0. S. B. verbessert und vermehret von M. H. und A. M. 
zur privat Unterhaltung, musikalischer Dilettanten, aus dem 
Schwäbischen in die Oesterreichs BanernsprachcO 4bcr* 
setset. 17S4. (o. DruckoH. SS. 61. 8« ). Die Folgen der 
Verheißung sind indessen nicht außgefUrt. — Auch auf die 
Marionettentheater ist dieser Stoff übergegangen. 

tterher gehirt nun das ^^Paradeissplei^S welches 
ich im fblgenden mitHieile. Es wird noch jezt aUe Winter 
um die Weihnachtzeit in der Obersteiermark (Gegend von 

0 a»tttcM 1 , 240. Kobenteln GnuidriO der OescUchto 4er d««tte1iea 
nattmitfatenaar 8. 705. 4. Avl. 

0 fl«lM«t. fUOiut, MAdledier s« Harekthal, gattoilieii 1777. EthtMdwtg" 
tm dleiet StttdcM AnfechtBBgen n ericlden und wurde bei dem Btocluir von 
KoBsCan TeiklasC. Als derselbe aber von Salier selbst das |:anze Spiel voiv 
ttagni) singen und mit der Geige begleiten gehOrt hatte, sprach er ihn frei. 

*) Diese Worte Iflgen; die Mnndart Ist Im f!;anzen die schwäbische der nr- 
sprüni^l leben AbfaOmig geblieben ; von dsteireichischem findet sich so gat wie 
iiiclits darin. 
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Vbrdelnfcerg:, and in F«isMts a. d. Itm) von b0fiiiii^6li6iid«» 

eu Landieateu gespielt; auch i» Trieben bei Rottenmanii in 
Ofcersieier (Paltenthalj wurde früher alle zwanzig Jare eia 
Paradeistipiel auf einer Wiese anfgefilrt, das indesseu den 
widerboheii Benalmngen der Geisilicbkeit und der Polizei 

erlegen ist. 

Unser Paradeisspiel hebt mit Erscbaflung Adams imd 
Eyas an nad wie ihnen das Paradies biß auf den Lebensbamn 
ttbergebeii wird. lAieifer Satan und Belial treten auf int 

Grimme über die Bevorzu^n^; des Menschen, und Satangibt 
den Hat, durch die Schlange und da» Weib den Menschen 
tu verderiien. £s gelingt und eineXriamphseeue der Teufel 
folgt. Saobe der Aamerkmigen wird es sein, die Gemein- 
schalt oder die Abwelchufig uiisres Spiels von den alten 
Mistorion in diesen Szenen nachzuweisen. Hieraut tbigt der 
Prozefs. Lucifer bringtden Menschen gebunden vor Gott und 
Torlmgt dafierihiiYorstoOe. Die Gerechtigkeit findet dieses 
begeren bco^ründct , die Barmherzigkeit aber entschuldigt 
den Metischen und fleht zu Gott um Gnade. Die Fragen 
werden hier behandelt, welche ais Hauptsachen in den Dog- 
men Ton der Erldsutig gelten $ unser Spiel zeigt die grUste 
Bekantsohaft mit den verschiedenen doginatlsohen Ansichten 
und mit der Weise wie dieses 1 liciiia im Mittelalter abge- 
handelt wurde, so daß es für uns dadurch besonders inter- 
essant wird. Obschon die alte Kirche aufstellte daß der 
Beschluß der Erldsung nicht in der Zeit entstanden, send- 
era von Ewijfkelt her vorhanden war 9, so gehörte doch die 
Fürung des i^rozesscs um die Gnade Gottes für den Menschen 
zu den beliebtesten Vorstellungen des Hittelalters. Die 
Liebe und die Barmherzigkeit oder Friede und Erbarmen 
wurden im Streit mit Warheit und Gerechtigkeit dargestellt, 



9 Hoinr. KlM Ufertadi dir Dognengeiclilohte 2, 7. Mali» 1836. 
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größere erzäleiule Werke, so in das Anegenge (Halm Ge- 
dichte des 12. uud 13. Jarli. S. 28. ff.), in Heinrichs von 
Mflnchea Fortsetznog der WeUkronik RndolfiEi .Ten- £m^) 
imd in jene UMisehe Gesdiietitey von der Massmann Na<&- 
richt gab (Haupt Zeitschrift 2, 137). Von den theologischen 
Tractaten, welche über diesen Stoff gesohrieben wurden^ 
ist der belLanteste d^Belial Jakobs tob Therano^ von dies* 
em 1383 lateinisch abgefaßt und im 15. Jarh. öfters ins 
deutsche übersezt, auch gedrukt. ^) Der Teufel iilrt hierin 
Ter Geil seine lUage gegen den Uensehen uud erkifirt die 
Verdanuanng desselben ihr ganz geredii Moses sneht ihn 
zu widerlegen. Warheit und Gerechtigkeit erklären sich 
filr die Verdammung. Barmherzigkeit uud Friede vider- 
streiten dem. Gottes Son entseheidet^ daß ein gntw und 
barmherziger Tod die uneinigen Tugenden vermitteln soUe. 
Die Warheit sucht nun durch die ganze Welt nach einem 
sttndlosen Menschen und findet iLOinen; sie bittet deahalb 
Gottes Son mn ffllfe. ^^Dammb aniwnrt Gotes soniuid spraok: 
daz g^t über mich, m an al£6 muezet ich des menschen sund 
puezzen, den leb bab beschaffen. DamAcb kdmen die tugent 
Mit dem rAt tut den Tater und bot diu diiTshikeii anek 
darüber rftt; und nfteb dem wolgerallen des Tater nnd des 
heiligen geistes underwaut sich der sun daz er weit mensch 
werden und in lieb und barmheri^eit sterliea fittr den mensdi« 

0 Vgl« MMmAim M Buo^i Zeitsehrlft f. dentieh. Altertk. 2, 187. AmA 
tuff 55 der Oesta Romanonim komt In Betracht. 

•) J«koT)5 nnd Vkert Beitrag« aar Älteren Literatur 2, 245. 

*) V, Murr Journal 2 , ."^SO— 395. — Vier deutache UebersetzuQgen befinden 
sich handschriftlich in der k, k. Uofbibllotbek zu Wien (Hoffmanns Verzeicliniss 
n. CCCXiri, 5. CCCLXVn, 1. CCCLXVin. CCCLXXI, 2) eine Yom J. 1454 aaf 
der UaiversitäUbibiiothek zu Graez (f^ fol.) ; auch zu Basel liegt ein deutscher 
Belial: W. Wackeraagel altd. Haudscbr. der Basler UniversltätsblbL 62 f. " 
T|^ aiber swtl Terwante T^Uita W. Waeiwraagel UtmtMugßwtMic^ S, 811* 
Ann. IL 
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ec. — D6 wurden die tugent mit einander geeint und ver- 
riebt und wart erMt der sprach: 0 Barmberzikeit und 
WAriieii hiübent an einander begegent, Gerechtikeit ond 
Frlde liabent an einander gekubei (foL 96. nr. ßrnzet 
Handschr.) Wie weit unser Spiel zu diesen und andern 
theologischen Meinungen stimt^ werden die Aumerkungen 
nadnreisen* ^ 

Dieser Pkroieaa wnrde abo aneli In das Drama anfge« 
uommeii; in dem niederrheiiiischen (Mastrichter) Oster- 
spiel, iu der ersten biijscap van Maria, in dem Mjstere de 
la Cooeepilon (Parfait hlstoire du iheatre franpala 1, 63. ff.) 
kfaunen Uerher gehSrige Scenen vor. Znr Feier der KrOn- 
nij^ Ferdinands von Kastilien zum König von Aragon dicht- 
ete der Marques von Yillena ein allegorisclies Schauspiel, 
in welchem Gerechtigkeit Warheit Friede und Barmherzig- 
keit die Penionen waren, 2) worauO aick sdiHeßen UM daft 
es unmittelbar zu unsrer ganzen Klasse zu stellen ist. Aull 
dem Anfang des 16. Jarh. haben wir ein deutsches Spiel 
y^eitt Recht daß Christus stirbt/^ 3) welches in etwas ab- 
weichender Welse den Gegenstand bekandelt. Jesus wird 
von dem Vertreter der Menschheit aufgefordert vom Ifimnel 
zn kommen und dieMensciihcit zu erlösen; dagegen erhebt 
sieh Maria und begint einen Recbtstreit, worin sie üire Be- 
haaptang dnrckznfliren snefat, daß der nnsdialdlge nieht 
getötet werden dürfe. Die Altväter werden um Ihr UrtheÜ 



0 Vgjl. aneh CAIbertt E») Comptndloiii theo!. Teritatia IV i 5. Kngler de 
Weiinliero f* 40. ÜMtriGhter OitenpM Havft 2, 806. M. S. Ibgea 2, 386. » 

UnmAslsches WeikliMhtIlei (Lea Noeb Bourgaiirnons de Bernrrd de 1» 
Mnnnoye pablles — par Ferttanlt. Paris 1842. S. XXIII. f.) schildert wie unser 

Boppe die Vereinigang des Friedens mit der Gere« hti2:keit iiiiiter denen Dnncenr, 
Bonte, Concorde, Mii^eri^firde, Charite, Grace^ divine ProTidence scbreiten and 
wie die Selbstopferun^' des Sones Gottes dieß bewirkte. 

f) T. Schack Geschiebte der dramat. Liieratur uud Kunst iu Spanien 1, 12d« 

0 ricUer Drama des Mittelalters in Tirol 60—70. 
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erefragtnnd entscheiden daß Christas das für die Erlösung ge- 
gebene Wort halten niüße. Maria beruft sich an die Gnade 
and Milde $ aber Petras und alle Apostel entscheiden auf 
den Tod. Der Richter bricht den Stab. Maria stimt ihre 
Klage au nnd der Engel sucht sie zu trösten. Kristus nimt 
Abschied von seiner Mutter und enpfielt sie dem Vat^.Q 

Anß der großen Neigung der Zeit zu den Prozess- 
spiele dürfen wir auf zalreiehe verwante dramatische Dicht- 
ungen scliließen. Wie dieser Geist uoch tief in das 17. Jh. 
hinein wirkte, ergibt sich daranß daß jene erste hamhnrg"» 
isehe Oper von Theil (1678) den Rechtstreit Uber die Er- 
lösung iu sich aui'uaui ; die Personen darin sind Jehovah, Sai- 
vator, Justitia, Misericordia, Angeli, Adam, £va, Lnclfer, 
Bebel, Legio, Sodl, die Schlange, Kflre von Engeln nd 
Teufeln. Daß weit über 1678 hioauß, wenn auch nicht auf 
deuB&nen der Höfe und Stäte^) aber doch unter Gottes 
freiem Himmel nnd der hdlzemen Decke der Alpenhtitea 
diese Moralitftten sich fristeten^ heweist unser Paradeis-* 
spiel. In demselben wird der Prozefs dahin entschieden daß 
Crott der Son durch srcincn Tod die ewige Schuld des Mensch- 
en dbhftOe ; den Menschen iriit die zeitliche Strafe. Adam 
muß also sterben ; er macht sein Testament und wird vom 
Tode geholt. Hieraufmacht sich Gott der Son auf, dsis ver- 
lorne Scliäflein zu sochen. 

Der zweite Theil des Paradeisspiels ist, anknftpfead 
an den Schluß des ersten, ein S|nel vom ^iiton Hirten, und 
darin unterscheidet es sich von den oben auigeiiirteaDram- 

0 Aach an HelnMu von Nenstat BwA von vnsres Herrn Zukunft mag 
erionert werden, dessen erster Theil die BeratoHg 4er Nfltar mit Aea TugßjUm 
aber die Eririsun«: behandelt. 

2) Ls war wol jene Theilsche Oper vom Falle Adams, welche die Spiesr^!- 
berj^-Dennersclie Schanspielerbande, die sich 1710 von der Velthenschen trente, 
in Schweden anffOrte zar ^^roUen li^rbaaang der Bannrn. E, DeviieDt Geschichte 
der bciiaui|)ieüiUQsl 1^ 344. 
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m des gleichen Vorwnrfes , in denen sich die Geburt oder 
das Leideu Kristi an den Bedchluß zur Erltom^^ ankuftpft. 

aet «noli das Gleidmifs vom guten Hirten ren der Kmist 
ni DarstenimgeD anOf ebentet wurde vnd cn lyiiechen Er-r 

güßeii Anlaß gab, so .^incl mir doch dramatische Behand* 
langea demselben aiiß der deatschen literatar mxkt be«» 

Daß dieae Sioifo Uber die deniselien Binen dea ü. 

und 17. Jli. Tiengen, läßt sich indessen nachweisen. Mir 
ligt z. B. ein Theaterzettel aoß dem £nde des 17. Jh. vor, 
welcker das Scenar einer y^mirergleichiiehen Haubi-Actiett^ 
enihSlty betitelt: daa Terlobrne SchMlein oder diebOaaende 
Sünderin Magdalena. Die Geschichte der Maria Magdalena 
l^bt darin den lebendigen Iniiali für die Parabel. Dieselbe 
Wirde biernach gewüa aiU den äcknltbeatem dea 16. and 
■od 17. A. ebenso wie auf den Bllnen der Wandertrappen 
des 17. und angebenden 18. ili. mcrfach behaudelt. Freilich 
versuchten sich keine solche Geister an diesem Gegen- 
stande wie in SjMiDien , wo ihn z. B. Lope de Vega in zwei 
ätfleken, der eveja perdida und derfianzasatislbelMibebaad» 
elie. Trotz dem drang die dramatisierte Parabel in unser 
Volk, wie außer diesem obersteirischen Spiele noch ein ober- 
kärntnisches Passionsspiel beweist , von Liesing imJLes^ 
aokthala (zwiseben- Friaid und Pbsterthal) desseo erster 
Theil ein Spiel vom guten Hirten ist. 2) 

Die Haupthandlung des zweiten Theilcs unsres Para- 
deisspieles bewegt sich folgendermaßen. Das menacliliehe 
OeneÜeekt wird in Gestalt eines MSdebens nnd zwar einer 

0 Freilich haben wir Aber dieses Thema das lateinische Dramft daet 
jDentschen: JacoM Schöpper Ovis perdita. Antverp, 155^^. 

*) Aach iji tU-m Spiele ..von dem jnrii^fn Helden nud Märtyrer S. Pan'^az", 
das 1790 zu Aini ras in Tirol aufgclUrt u unit.', trat dor :;t]te Hirt mif uiid zwar 
als bprecher des Frologi». Vgl. Ed. J>evnent üesciiicUle der deutscliea Sobau- 
apleOnuift 1, 400. Leipzig 1848. 
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Schäferin dargestellt, deren Liebe der gute Hirte ver- 
gebens sacht , denn die äciiäteriu zieht den als Schäfer 
(Jäger) TeifcleideteD Teufel vor, wvdnrcli fde den drei Teuf- 
eln des Wellebens und dem Tode verlMlI. Als stell diese 
ihrer bemächtigten wollen, rettet sie der gate Hirt und Gott 
verzeiht dem Schäflein, das durch desSones£lut gercliügi 
ist Die drei Teufel y Lncifer Satan nnd Belial, die den 
Hensdien im Paradiese yeri^en, erheben mm die Klage 
daß Gott der Son durch seinen Vers ö nun gstod die Menschen 
anß ihrer Gewalt befreite ; noch geben sie alle Hoffnimg 
nieht anf, aliein der gate fflrt vertreibt sie mitelnemDonner- 
strale. Wie aueh dieser Schluß in anserm alten Drama ent- 
sprechende s ünde, werden die Anmerkungen darthnn. 

Ich habe das Paradeisspiel einer ganz jungen Hand* 
sdirift in Quart entnommen; sie^ bat den Titel: Exemplar 
oder das Buch des Paradeisspieles. 1847. Auf dem zweiten 
Blatte : Simon Reitercr vulgo Sommerer 9 gehörig. Am 
Ende der Handschrift hat der Schreiber seinen Namen über- 
liefert: Mathias Graf m. pr. Der Besitzer lebt in der Gegend 
von Vordemberg in der Obersteiermark. So jung die Hand- 
schrift ist und so deutlich geschrieben^ so schlecht ist die 
Ueberlieferung; es gilt in dieser Hinsiebt T5llig das von 
dem Vordemberger Weihnaebtspiel gesagte. Es war also 
fast überall nach der echten Gestalt zu suchen ; daß ich die- 
selbe überall gefonden habe, kaun ich nur wünschen. 

Die Reime beweisen daß dieses Paradeisspiel in unsem 
Alpen entstund; velchem Lande es nrsprünglicb angebM^ 
ob Oesterreich oder Steiermark oder Kärnten, wird nicht 
;so leicht zu entscheiden sein, da die Mundart nur iiineia- 

0 Der zureite Name ist der Nane ^ Hoftti BMh iretehem der BeiltMr 
gtwtalloli geuhnt wird. Diese alte Sitte ist in Ob€riteier und Oberkimt» 
themo TM finden wie im deatschen NordtB. Vgl. HoB«|V tte fitbnath BMk att- 
destfdiejii Recht 78. Berlin 1852. 
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qiieii Sein Fortteben in Obemteier mUdiie daflü- spf echen 
daß es bier aucb geboren wurde. Ueber den Ver&ßer weiß 

ich nichts mitzutheileii ; es maß riii nachforschen darnach 
eben bo vergeblich sein wie bei dem VoliiLsliede. Daß der 
erste Verfaßer ein Geistlicher war, läßt sich auß der ge- 
nanen Bekantschaft mit den theologiseben Fragen in voller 
Bestimtheit behaupten. Ic Ii sage der er sie Verfaßer; denn 
es haben merere, wenigstens zwei, durch die Zeit getrente 
Minner an unserm Spiele gearbeitet. Das Spiel vom guten 
Hirten ist, wie es vorliegt, bedeutend jttnger als der erste 
Theü und der Schluß; es hat in neuerer Zeit eine Ueher- 
arbeitong erfaren, befand sich aber warscheinlich schon in 
der ersten Anlage« Wie diese ,ßaaernspiele'^ von Zeit zn 
Zeit umgearbeitet werden, ist bei Gelegenheit des Am- 
mergauer Passionspiels auch in weiteren Kreißen be* 
kaat worden. 
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Oos parobetespieC 

Ado Vorderaber^ in Obersteier. 

Das erste Lied 0. 

Ihr Kristen all zasammen 
steht niir ein weni^ stUl, 
und hdret nit Terlaagen 
was man euch zeigen will. 

Gott Vater iiat erschaffen 2) 
in sechs Tagen allbereit 3) 
den Himmel und die Erdeu 
samt ihrer Zierlichkeit. 

Ein Menschen hat er gsetzet 
zn herschen über all das, 
über Thiere Fisch und Vögel 
und Ober das grfine Gras. 

Ein Baom war ihm verboten 
der mitten im Garten stand, 
der komt ihm groo zu Schaden 
1111(1 uns aucli allensamt. 

Nun haben wir uns entsclUoßen 
euch dieses vorzustelln, 
in uusrer kleinen Komödien 
wir euchs anzeigen wölln. 

Der Eiij^el tritt auf und spricht: ^ 

Ich tret herein ganz Abends spat, 
ein glückseigen Abend geh ench Got, 

0 üebcr die Eröffnung dieses Spieles durch ein Lied aud darauf folfeiiV 
Prolog vgl. die Anmerkuiifr 7.11 dem Vordernber«2:er Weihnachtspiele S. 130. 

2) Vgl. das Srh1aiio;enlied weiter unten. Aacli an Martin Mvllius ..Gott in 
seim gemüet ewi^^ i)tsciiloa'< (Wackernagel das deutsche Jürcheniied no. 
mag erinnert werden. 

Grimm destsches WSrterbach 1, 214. f. 

Der Engel als Spr««hcr dM PMIogff md der TwUndnidiB Itodcn Ift UM 
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ein glückseigen Abend, ein fröiiehe Zeit^ 

gleich wie uns Gott von Hiwiel geit. 

Ihr ersamen groogttQjstigeit weisen Herrn, 

ihr tugendsamen Frauen und Jun^frann in En, 

ich bitt euch) ihr wollt mir« nicht für Abel hau, 

ein geistliehe Komödie za Hangen an, 

wie ich sie, von Adam und Dva weio, 

wie sie wurden geschlagen aoß dem Paradeis. 

Wer solches wdll Tememen in gnfter Ruh, 

der schweige still und höre sv. 

Das zweite Lied 9* 

Gott Tater in seiner Herlichheit schwebt, 

er schuf alles was da lebt. 

So loben wir Gott schon 

im höchsten Thron 2). 

Er schuf die Erden mit samt dem G( wild, 

darauf schuf er das menschliche Bild. 

So loben wir Gott schon 

im höchsten Thron. 

Der Gott Vater spricht : 3) 
Im Anfang erschuf ich Himmel und Erden samt ihrer Zier 
und Herlichkeit. Deu flioimel erfülte ich mit zwelf Küren der 

stehende Gestalt des alteren p:eistlicheii Schanspiels. In Spanien wurde in de» 
autos ypr 1550 fler Prolog meist von dem Fniiti gesprochen. Zu dem Prologe 
vgl. die Anfäll Lce der schleslscheii I^nstkindelspiele, namentlich das Reiclienbaclier 
Dreik&nijs^spii'l 6. 122. Der j;j;an/.e rroloa; trägt den Kuiatter des 15. 16. Jh. 

1) Dieses Lied ersclieint als besonderer i'ruiog zu der ersten nanJltui*^, 

Häufige Formel; der oberste Tliron oder Kor Ist der zetuite (daz der 
zcheude chöre der obrlstc waere Halm Ged. de.s 12. 13. Jh. 13, 751 er steW 
über deu ueuu Küreu der Engel, dereu Nameu unter andern Vurauer Gediciite 
jS^ 10* 4, 6. C angegeben sind. Der liOehste vod Ikaea lid0t trdn. Gleiah in der 
folgeBien .Redte (Sott des Velers werden swelf £nge]fc(»re genannt, die sieh aber 
darcb den Fall Lnsifers mit «einen drei KOren «if aean sartdonirea. Vgl. anea 
W. Grlniia an Freidank 6» 3. 4. 

0 Fdr die Hieelinaf vaa Poetle and Proea, die in der IbüiBdea Rede aad 
auch eeaet Ote la dieeem Spiele kerrertettty naeteii die laMaleehen mtMm 

in ihrer Zasammensetzang auO prosaischen Antiphonen nnd strophischer Poesie 
Pia VfiiWld eeia. Eia aiedwMeohee Betefiel kat Mom Sckaaep« des mtteieitew 
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schönsten Engel, die Brde aber mit iwel greflen ffiamelslieclit- 
eni, nemlieh mit Sanne nndMond nnd viel derStemMi, anch viel 

Wnoer Bflmne Krftuter und Thier 

brachte ich auo dieser Erde herfür. 

Diese Kreaturen sollen mich als ihren Gott und üerrii 

erkennen, alzeit lieben loben dienen und ern. 
Unter diesen GescheplVji ;if>ei- ist mir untreu worden Luzi- 
fer der schönste Engel samt fseiiieiu Antiaii»' der drei Köre der 
Engel. Diese woiten sich wider mich setzen und empören. Ich 
aber habe sie auf ewig in den Abffnind der Hellen verstoßen; 
sie sollen auch in Ewigkeit nicht mer erlöset werden wegen 
meiner unendlichen Gerechtigkeit. Ihren Platz aber will ich er- 
setzen mit anderen Kreatoren. Darum so laoet ans machen den 
Menschen 0 nach ans gebildet und der Sele nach ans 
gleichförmig sei, auf daß erhersche über 

die Vogel der Luft, über die Fisch im Waoer nad aber die 

ganze Erde, 

dae anch im Himmel der Platz des Lnsifer dorch ihn erfül- 
let werde; 

den Leib mach ich ihm auo Kot nnd Erden 
dazn er anch letslich widenun kann werden* 

hnuM Ikn dreiaal an. 

Adam nimm an den lebendigen Atem nnd fang an an leben, 
tritt her auf deine Ffto nnd sei lebendig and beschan alle 6e- 

2, 115 ff eec:cben. Auch sonst Hegten Belege vor: einen unmittelbpren Üeber- 
gaiiir auL'. [irosaiNclien in gereimten J^atz , wie unser Paradeisspiel, zeit;l. die 
Pafslo einer minnenden sele (Mone a.a.O. 1, 129—131) Für die Verwendong 
dieser g;eniischteii Schreibart la gesciüchtiiclier DarsteUuug zeagt eine Fummers- 
felder Handschrift (Haupt Zeitschrift f. deutsch. Aiterth. 5, 371). Wie M ikm 
ttiebang aneli In leriurfür VMb «ad In predigten, in Beehtictelflen nnd 8^ 
iMftdcien ud eetelea Indet, bat W. Waekemagel cfwüint deoticke Utent- 
ttfesck. S* 818. 820« 

0 DaO der lUuach erschalfett Ml, die Stelle der geMenen Engel elazv- 
■men, wurde von Augustin behauptet und nach ihm von verschiedenen Kirch- 
envfitern« wir finden deshalb diese Ansicht öfter In den geistlichen Gedichten des 
Mitt€lfilttr.s, z. B. Vorauer Gedichte 5, 5. 336, 13- Fund';rut)en II. 11, 40. Hahn 
Gedichte des 12. 13. Jh. 13, 19. He.upt Zeitschrift 5, Ifi. Auch die Mystilser trat- 
en dieser Anname bei, Pfelifer MystUier 1, 3b0. Haupt Zeitschr. 9, 10. nicht 
minder die spiteren wie Jakob Böhme Ofeiuchwerd. Jef« Ckriftt I. e. 2. n. 9.) 
liegen Augnstlne AMlekt Int inf Btnertoi Angiitedanenale In aelnem MI« 
Cito qjMilloMi d0 angelii tt Mit IhiMW «Mcdfl» iL l, ai»-tM(^ 
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fiehepfe, 4e ick mmi siclil« mMÜuMeu hake^ imi M|ge an wie 
sie dir gefaUen 0* 



0 Herr, es ist ser fürwar was du in deiner Vorsichtig- 
keit erschaffen hast, ich will dir 



^-nev ßjjij Vater spricht;. 

J^attl hau fii|d bewar ben edlen Garten in dem Paradeis. 

von allen Früchten and Speisen im Parar 
deia^- aler nur allein von dem Baum der Erkentnifs gutes und 
höseik asM du nicht eneUir Denselben Tag, da du davon eoen 
werdest, seist du des Todes sterben. 

Adam spricht: 

0 Herr, ich bin bereit dein Gebot zu halten alle Zeit und zu 
folgen deiner Lere. 

Das dritte Lied^ 



Gott ließ kommen ein Schlaf so süß 
wol über den Adam, daß er schlief. 
So loben wir Gott schon 
im höchsten Thron. 
£r nam eine Rippe auo Adams Leib, 
daraaft; formiert er dem Adam ein Weib. 
So loben wir Gott schon 
im hdchsten Thron. 



. , .Xf[,ott, Vater spricht: 

Mich dänkts nicht gut zu sein. 

dafi der Mensch ist allein 
auf Erden, denn unter allen Thiereu Viehen und Vögeln ünd ich 
keines, das dem Adam au einer Gehilfin gleich^ wäre. Darum 



0 In J«k. RoA Adam und Ev^ ift UctanO eine laa|;e Seen« febfldet; 
AdttM Bmll dte ebiMtsen Thier« bencmen, tt. 730^970. 

>} Ueber die Lieder in dem ZwUekeuceaMi vg^ «e Aun^tkung z«. dem 
VtrÜPA«!!« WittisuMijlH a» 148. 



Adam spricht: 




als mein^Gott und Herrn 



20 
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uriUkli Um Mbo» dgeacn FkMl mi <MbiKft Mmp 0^ 
hillin maehen. 

Gott y«tor »teht a«f, grdft dtm Adam In die Seite, alMt dne Rippe kennO. 

Eme Rippe nem ich Aull Adams teib, 
' dstaudi Immet üh dem Adam ein Weift. 

Adam env^ach vom Schlaf gar bald, 

sieh! hier hast du eine GeMMtn nach deiner Gestalt. 
Seid fruchtbar, vermcret ench und crfiilU die Erden, denn 
euch Süllen unterworfen sein alle Fisclie ii* dem Waoer, alle 
Vögel unter dem Himmel und alle Thiere aul Erden, und alle 
Kräuter sollen euch 2iir Speise sein. Bleibet iiur^i^jn^|^ Ge- 
horsam allezeit. ' ' " ' ' ' 7 ■ \ 

Adam spricht: 0 ' n id) t;^fW 
Das ist ein Fleisch von meinem Fleisch nnd ein Bein von 
meinem Bein. Diese soll ich MÄi^jii^ oder £va heißen, weil sie 
vom Manu genommen ist. 

Gott Vater spricht: 

Adam nimm \\ ar und sieh ^Ue filier,. ^ 

diese alle geb ich dir. ' 

Alle Thier die auf Erden lebei^, 

alle Vögel die in der Luft sehwebeti, ' 

alle Fisch die in dem Wacfi^r ^ehwMli^''^ 

die sollen dir aUesamt mikei^^ ' ^ ' 

Ich hab dir aadi das iMste OH }mtdtf 

da kans* du leben ose Batgm tmi AMy 

seist auch keinen Maiiget Ittideii nie. 

Wann du aufgelebt wirst lMiBe% 

werden dich die Engel in den Himmel tragen; 

dieo geschieht wenn du wirst folgen mir 

und halten wirst was dir gebür^ 

Im Paradeis steht ein Banm, 

die Erkentnifs heißt sein INam ; 

von diesem solst du eßen nicht, 

sonst aber \{)n allen Bäumen die Frücht. 

Wirst du dich aber so vermeüen 



0 Genesis 2, 23. Huiis Sarh^ Sclißpfun? Fall uad AuOtrelbuiig Adä Hi. rw. 
C1560j.~ Diese biblUche Haltuug teil deu euupreclieiidea Dr*D£OsiMli0uMjf«tercl. 
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▼4MI de» vmMmm fMiiM; m «Mtf^ 

so 8ola< d— ata ribi». fiifW «kenn deinen €k>tt 

der dir das Leben geben Irtt nnd^ Micliwideram nemen 

kaim. 

Der Adam uiid die Eva ^ehen miteinaiider ooi 0* 
Da spricht der Ad mmi 

Sieh, meine Eva, wie lieib'inid iM^lbi'VW allen Kreaturen 
auf Erden, denn er hat ans alles unterworfen nnd in nnsre 6e- 
IMt gtg^iietL Sitft Von allen Ae»^PitdtUii konnten wir efien, 
aber mn* tSkm mA i6m Banm def tSrkeutnKä j;ates nnd hdsea 
sollen wir nicht eoen^ tilttselltett Tk^, so wir davon eßen, 
werden wir des Todes dtMiOm Basn isl^aiiell 'Mßig, 4ao 
Mrir Gott lieben loben nnd eren und seine Gebote halten. 

Der AdaM'Onddie Et8 ^^trhe^ xfideHtMato, 
da spricht die £v«: ^ 

Halten wiv nnv Ma% diesen Gebote 
damit wir nicht erztmen nnsem Gott 

I>as vierte Lied: 
Gott hat erschaffen stwei Person 
nnd hats gezleret wunderschön. 
So loben wir Gott cfchtfii 
im höchsten Tkitav 

Sobald der Tenfel ii» iiine wKr, 

so komt er heimlich geschlichen dar« 
So loben wir Gott schon 

iui Ilü ciiäten Tluron. 



0 nieies hanuigehD^ one daO ito PeMm iSUnMk^ ImmMmti Üi «Ifat 
SdHHupiel Sflen dea WecM der Soc&e* 

O Bei Jmbliial Mjiteiei B. 6. 7, wlU Eva erat dea Onad dti Verbote von 
Adam wlßen^ md ale Admm eagt, aaeh one dieß zu wiOea werde er gehorclmi, 
sagt aie : Et megr tmuf ja le feray ; mez moalt volentiers en mengaMe fear 
certaiR, se Je ne catdasse faire offeuce. I« dem mystere de la resarrectlon 
(Jabiual U. 320) sa^t sie zuWzl: Dire voas vaeil ma voleute : de ce fruit vol- 
euüers meuj^asso, se point desobair ue ciiidasse. Certes volentiers je ceaiie 
foarquoji Ta fait ce Je petuse: ne a(}Ay pas sy l a fait pour moy. Darauf tnlt 
der Teufel BelgibiM vor and sf rieht; Je te diray raison poorqnoy U votu a CO 
MC defMn« 

»0 * 
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Der Teufel war dem Menschen tem& 
^ daß er solt kommen in Humnel hinein. 

So loben wir Gott schon 
im höchsten Thron. 

Der Tbiifel seast sieh wol auf den Thron« 
I 4le8 Adänur Fall an sfeUi^n ttit; ' ^> ^ 
So k^n^wir Gett schon 
im hMuten Thron. ' » »: i"**-! 

Die areiTcnfel treten aaf: 0 ;^<^fj l^«^ 

. der zwei«;e Satan, dei:, dri*;^n?fM»lÄ«i > 

' ■ Lo.zifer spricht^ i.-» ,iil->ni it ff ii'>H 

\ \, Q Zeter, Mord, 0 Jammer und Not! 1 > liv/ mir 

Satan spricht: 
Ach.||;rooes Leiden on End in £wigkeitl. 

Belial spricht: 
Sterben mit verderben und doch leben! 

Alle snsammen sprechen: ' 
Grisffvamen, seafe«n,^ weäien 'teml'Kbalen! ach wir amen I 

Entsetzliche und W^Oidh^,. . 

Satan - 

geklemte und gequälte^ 

Beüal 
garstige und abscheuUche, 

Luzifer 
fieueraußspeieude und elende, 



0 Die erste biijscap van Maria begint mit dem Gespräch zwischen Nijt and 
Locifer , worin Nljt «nr Rae he lür ihreu Starz den an ihre Stelle gei«twi 
Menschen zu verderbeu scUwtrt. Lusifer verhelOt fflife vnä ißt Ntjt Sndet des 
Bat, durch die Schiauge Eva zn bethöreoi welche Ihren Mann tbenredeii 'Werde. 
WlUenu belgtocK Hnaenu IX, 61 ff. In den Mystire de la mMU OnJOAti n.7.) 
Mt diese Zwlscheiucene und an die AenOentng des gexwiing;enen Oelionaiu 
Eras seMleOt elcli die V^reticlinng darch Belg!biie in raschem Zage an. In 
Hans Sacl» Ttagftdle tob der Sehepftwg treten dieselben drei Teufel wie hier 
anf» 
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Sau» 

Fom ffinnel verworfene, 

Belial 
in die Alle veretooene, 

alle zasammen 

gescliw&clite und übenvuuiieiie Geisterl 

Lnsifer: 

» 

Ach yvir elende! wair haben wir'getluui) dao wir so l&dei^ 
licher Weis in ein so grooes Elend sind geraten? Wir habe» 
vorher Gott wollen gleich sein, aber anjezt sind wir nns selber 
nieht mer gleich ; wir haben xnvor Gott seine Ere miogönt, 
aber anjext werden uns alle Kreaturen verspotten und ver« 
lachen und unseren Schaden verdünnen. 

Belial: 

m 

0 grocer Januner, o ewige Rache, so Gott an uns veribet 
hat! denn in alle Ewigkeit haben wir keine Erlösung zu hoffen, 
ja sogar der kleinste Trost ist uns versagt. Dannn sei veMndit 

jene Stunde, in welcher wir sind erschaffen worden : verflucht 
uud vermaledeit sei jener Augenblick, in welchem wir wider 
Gott siiui auf g-es tiefen] Ach wir werden in alle Jrwigkeit ver^ 
fluchte und vei'maiedeit<& Geister bleiben. i 

Satan: 

Ei was nütset iuis so viel klagen? wir können doch den 

Jammer nnsrer Pein auf das mindeste nicht lindern, sondern 

vit lmer vergrößern und erbittern. Wir müüen doch immer und 
ewig in der Helle* als unglückselige Geister verbleiben. 

Lnaifer: 

Freilieh können wir es nickt mer Andern. Aber nnter aller 
meiner Pein, was mir am sch^versten lUlt ist dieses, dao ick 
weie dao Gott ewei Personen erschaffen kal mit einer so 

schönen Krone, die wir so luderlicher Weise verscherzet haben, 

da sie damit g-ekrönet werden 0* Kben dieses erwecket in mir 
Zorn Haß Neid und allen Grimm. 



') Freidank 68, 12 — 15, Got mohte den tliivel uiemer bar, ge\mnen. äo er 
so höhe saz, danne daz dia bro«40. iii«imiBao^eit,.4lie.ff vfli^ty .da iLrdoe trelt. 
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Satan imdBelUl iq^fecimBiiftaaMiaai: 

Eben das ist tmsre Stunm. 

Satan: 

Ich weia aber aneh, Gott hat den Menschen einen Baum 
Teiboten, Ton welchem «ie nkfht sotten eoea. Baen aie Ton 

dieser Frucht, spricht Gett^ so müßen sie steigen des ewigen 
Todes. Also werden wir die^e Leute anreizen daß sie davon 
eßen, so sind i^ie schon in unsjrer Gewalt. Wir sind Fürsten 
der Erden mch über ähs ganat^ menschliche Geschlecht- 
Meuchen mmM m^mf m^M^P W^ Y^^f^ff^W^^^ 

SafttaiMi;<|Mte MM^nBat; gekte «nft'^iUete 

lieate an, ' ^ '-^fun iMu* imi^ 

und maeh dich zu einer Schlangen weis 

und verfüre Ada^n und Eva ma dem Puradeis. 

Satan: 
i4U^a w^^W Beft^eh. 

LnaifeT sprielit! 
Bind da aneh Beüal rene ihn dten nnd sf «re lEeinen Fieie, 

und dieses mache nur fein bald, eh wann sie Gott bt^fesiiget nit 
seiner Gnade, 

j^leich wie man bei den Engeln ^icht 

4An keiner mer stindigt umhi^* 

BeliJil: 
Biea aoHMso bald gesdmlMn. 

Oeken all» swfl ib. 

Das Schlangenlied vor der Jkür; 
fioit ktkt eiBSchaffeu in s^s Tagten «ilberelt 
den Hwunef und die firden und «lies m^^kkj 
all Baume Jüräuter und ^^ruAea Gins 
inft JSfdMiwd f euar und die Vteer aa «M. 

Alle Thierlein auf Erden, alle Fisch in dem Mer, 
alle Yögiein in Lüften und was anders mer. 

0 Vfl. dM ente iied «tiefes Spiels d02. 
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J>tn Menschen den liAt^it tm Sr4^n bereit 
lind die Sva mio Adam fteinen lieib* 

Oott hat «sie gesezt in das Paradeis, 
- hat iiuieti eriaitbt von aller Speis: 
nnr einen Baum er verbieten tliat, 
durch ihn sie die Schlange verföret hat. 

Bie Sehlange tritt auf ^ und der BeliaL 
Bie Sehlange spiidit: 

Ich tret hierein ins Paradeis 

geachiichen in einer Behlangen Weis 

Gfftt hat ges€haff( II zwei Pemon, 

er hats gezieret wunderschön, 

er hats gesezt ins P.'ira4eis, 

verboten ihnen eine Speis. 

Werd schann tlb ieh sie kann b^triegeiii^ 

will ihnen gar so retlit vorlflgen. 

Die Schl4«^e ^(»ri chit. a^u £ya: 

0 mein Et«, mmi ümt wMet was ich weit, 
iir wirdet geMrlTs eoen van dieser Speis. 
Hat Gott yielleieht gesagt^ ihr sollet nieht «oen Ton allen 
Frachten im Garten? 

E V a ! 

Gott sagt, wir köiiijen etien \ ou allen Frücitteum Garten; 
aber nur van 4ßm JMaai der ErkcMtwi^s gutes und böses , hat 
Gott gesagt, sollen wir nicht eoen. In welcher Stund mr davon 
eaen, so werden wir des Todes sterben. 



0 Dl« SeUange wird dardt etat mkUten mit laBnem Zopf» dargetlc(lt. 10t 
«latat ltaiiMkoiflli dter «mmmi Frastnlclbe indet miat si» MMg a^ alten 
BOdein. In Iba« Sael» TragVdie Toa S«liepflu« heffit «it die S i* l aagi atiM 
aiafjr« FOO. 

Iii« all div fluMmte «M«» «gl daMab de» «iaari el bititaic in 
eisü dangw Iii iii (Uli 0^ KlnO«. rm jOioattO - 9me tjwMi iLam 
gekroch«! ia einer daagon wtee. oM. 23)20. 

0 «lUMis 4^ mm licnt nieht |wpa V. V»* 

^Ja 4ßm dip«ttoo d»M aw^iMüiia ClaMaal H») M dia AakaipAna 
dee Seiglhae nit Efa weit geeeUktef . 
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Die Sehlange: 0 

0 ihrleiitey wie thdridit imd mtversUbidig seid ihr! Yon der 
alierschdnsten Fmcht mdit eeen, wire em ZeidMudie eaeh 
Gottnicht lieb hätte. Eoet nur ven dieser Fmcfat» ihr werdet nicht 
steihen des ewigen Todes, 

E vs: 

£aen die Engel auch nicht 4^yon? 

Die Sehlanf e: 

Ja freilich nicht, Gott selber nicht, sie bedürfen es auch 
nicht. Wenn Gott wüste in welcher Stuade ihr von dieser Frucht 
eaet 1 3) Dann werdet ihr alles hören und sehen, wiaen was gut 
und bös ist, alles alles alles. 

Eva: 

0 wie liebreich zart und schön 
die Früclite in dem Garten stehnl 
's ist ja die schönste Augenweid, 
das erkenn ich mit großer Freud. 
Ei 80 Avill ich mein Hand aoßstrenken 

Sie Eva greift am den Apfel uDd will die Fnckt a fc twclw 

ich will sie kosten alsogleich, 
wit' .solche Frucht zu eßen sei. 
Wenn ich die Warheit sagen soll, 
schmeckt mir die Frucht von Herzen wol. 
Nimm hin mein lieber Adam, io auch davon, 
so werden dir aneh deine Augen aufgethao. 

Adam: 3) 

Nun dann eß ich auch davon, 
wenn ich wie die Engel weiden kann. 
Eva wie gedünkt es dieh? ist denn noch alles war, was dir 
die Schlange sagtf 



0 T afipaat im «ntn UUaeaf tui IM* v. 203—206: « tWiU« ttitt 
te JfliNM «14» adt tte wittm hM «ade watto vaa allen wUehtUm. 

0 Seneile 8,5. 

0 Eofte MQeeaf nm Ifula 254 C t'Awen feegeent «BwUKe ■! nie« f Im 
Ii wivac* le hebt gedatti. 6e4 bit oas te nfmm mi» ihm illma 
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Nein, mich dünkt wir müoen weichen! 
die Schlan^re hat gar ein süües Maul, 

sir ist Üstic^ und hvivoo^en, 

druui mac h ich micli \ oii hier, sie raöcht uns haben vorgelogen, 
dazu wter sie nicht faul. 

Der Adam uad die Eva gtken ab. 

Die Schlange und Belial sprechen mitMunuen: 0 

Juch Victoria ! jezt luibi n wir Adam und Eva betrogen 

iiiul ihnen so schrerklich voro:elügeii ! 

Ja so werden ^^ irs machen mit den andern allen, 

damit sie recht in die Sündr lallen. 

Jach Victoria 1 der Sieg ist erworben und das ganze mensch- 
liche Geschlecht 
in die Sclaverei als dienstbare Knecht 
gebracht. Mit Freuden wir jobelieren and springen 
and dabei Victoria singen. 

L u z 1 f e r tritt aul und spricht: 
Wer rufet um Sieg und Victoria? 

Die Schlange: 

0 großer Helleiifurst, durch deinen Befelch haben wir er- 
worben Sieg nnd Victoria. 

Belial: 

Dnrch unser beider List und Reizerei 
brachten wir ditu zu wege frei, 
und übergaben wir diese Leut 
, in deine Botmäßigkeit. 

Lnzifer: 

0 glückselige Zeitung und früliche Bothclialt, die ihr mir 

habt gebracht I 
ihr habt das ganze Menschengeschlecht zu Sclaven der 

Helle gemacht, 

*) Bei H. Sachs folgt dem ApfelbiO ebenfalls die Jubelscene der Teufel. In 
der blij.scap v an Maria komt nach dem Süiideiifail die Vertreitinn«r anß dem Par?idie'; 
uud darauf die Sceue zwischen Luzifi-r und N\jt« Das Hj«t«re de la Nativite 
(Jabiaai Q.} hat diesen leofeijubel lucht, 
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euch gebirt viel Er xaA Run, weil ihr h*M so viel aifi- 
gerieht. 

Ulf habt den M ensehei den Einmel verseMooen 

damit sie allsamt werden in die Hell versioaeu. 
Derwegen wir Teufel jubiUereii tr^umf^iiii^rcn 
wegen dem erworbnen Sieg. 0 

Die fünf Personen treteil ;iiif: derEngel, die Barmherzig- 
' keit, die Gerechtigk e it, Gott Sou, Göll Vater. 



Damit alle Kristgläubige desto beßev verstehen möchten, 
was das für eine ^roße Gnade sei dac Gott das menschliche Ge- 
schlecht angenommen und die Schuld mif sich genommen, so 
wollen wir in nnsrer Komödien soJclu' lietiachluiij^cn vorstellen, 
wie die Gerechtigkeit und BarwherugkAiit mit «ina^der in Gott 
gestritten bAhen, so dann tum «oder« Mtlt0lg;ewwii»eii4^a die 
Menschwerdung Gottes. ^) 

Die Burmheraigkeit: 

Ich werde die Lieb und Barmherzigkeit Gottes genant, 

und bin anjezo so ser betrübet 

und gegen den Menschen so ser verliebCi^ ^, 

daß ich will w agen bei Gott eine liitt 

und will haben mit dem Teufel einen Stritt. 

Darum o Liiziter thue dein jubilieren und ^ioi^hieren and 

victorisieren . . i ■ 

noch eine kleine Zeit verschieben ' ' 

und erwarte was ich bei Gott vermag, ich a(s c^e Liehe^ 
da ich so mächtig bin Atta ich dott DiiBt ki^'^kwingen an 

was ich will. 
Darum du Hellenhund^ stell mit deJiner Tictoria atill« 



0 In der Us. steht : die Teufel stehen s« dem Banne mä t/btg&a da« Ued$ 
•nein dM Lted iit nlekt nltgelhallt. 

*y Uelier den h!« rmit begloneadeu Pruzefs der Eatsäiaag dM Mtaantfiml. 
n^e Vorbemerkuug za diesem Spiele S. f. 



DerEngel: 



Die Schlange geht dit. 
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leh sehreie naeh ätt Oereelifigfceit mn Haeh mii Straf 0 

und du, Liebe und Barmherzigkeit, 
solst inicli nicht überwinden in Ewigkeit. 
Belial nimm hier meine Ketten 

(gibt dem ßeUül die Ketten) 

binde Adam und Eva gar fest damit, 

denn auf ewig sollen sie mir verbunden seiu. 

Binde sie mit Ketten und Banden, 

niemand soll sie reißen aim meinen Händen. ^) 

BelUl: 

Das soll alsobald geschehen, (geht ab). 

Die Barmhersigkeit: 

0 Luzil'er niciiL yuch so sei*, denn ich werde 
einen Liebespfeil wagen auf den göttlichen Son. 
Mit Liebes feil er will ich ihm sein Herz dinr Ii schießen, 
daraoo wird den Menschen die Erlösunig sprießen; 
deine Banden werden brechen dann, 
den Sieg und Victoria trag ich davon. 

Luxifer: 

Icii trag den Sieg davon. Herr, gerechter KiclUer, ich schrei 
um Kach und Straf wider Adam und Eva. 
Weilen sie dein Gebot haben gebrochen, 
80 soll es ihaen niclu bleiben ungerochen. 

0 In dem Pariser Mrstere (ParfaU iiistoire da theatre iran9ais 1,65) ftadet 
akb hier due ganz« HeUenscene. 

I) ]■ der crsteD blUscap van Maria «chließt sich an die Jabelseene tber die 
TiilliiiH, »o^eleh aa, daß Lwiftr «ad t Adan yor Gott flitn und tob ikm 
mAm§m daa er den flvek eiAllt Mit den er den Mcnedieii fttr den Vngtkmnm 
Mmifl Iwt» Bau Hafi dto «ereekdi^eit der Forderaaf naefkenaen aad die 
TeiiM JMIena; ai» laOca die lele enreltem and für die za hoffeadeii An- 
kSmllnge zarecbt aaelieQ. Adams Tod. Seth ^eht za dem Cherubim. Die Klagen 
In der Helle. Dann triff das bitter Ellinde auf Krücken anf; es will znm Hern 
^ebn und hoft fmt' das Innirh Gebet. Dieß komt, Liend tragt ilini die Xnt vor 
wie die AJtvet€a- In der Helle liegen. Innich Gebet sei an ihrer Statt auf der Erde 
geladen, es mAge non aaoh für sie zam Herrn g^ehen, es sei schnell . Innich 
dWbet aagt: «s k^ane aieht helfen wegen Gottes Zorn; indefsen habe es eine 
ftfdto M «ett, die SanriMnlgkilt CMenaiekeH) die vea «ttt «er ante 
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Ich will sie herstellen vor das Gericht, 
auf daß du strafst was ungerecht ist;; 
und wenn dieses nicht geschieht, 
bist da kein gereehter dichter niißht. 

BcUal Art Adaa «ad Eva getnmden ]ieieb|y 0 die SeUii^ gAt htaUm aadu 

L n z i f e r : 

Allmächtiger und gerechter Gott! hier stell ich dir den er- 
vergeoenen Adam vor , weil er wider dein auodrückliches Gebot 
den Apfel von dem verbotenen Banm gestolen und gegeoen hat 
Gleich wie da mich, o Gott, mitsamt meinen Hitgesellen von 
wegen meines holferiigen Willen von dir and dem Himmel ver- 
stoiien hast, so ist es auch billich and reeht daß da den Adam 
ondEva and das ganze mensehlicheGeschleeht von dir nnd dem 
Himmel verstoßest. 

Die Gerechtigkeit: ' - . y 

Allmächtiger and gerechter Gott ! was 
wider den sündhaften Menschen vorbringt, ist groiiydliote 
Warheit Denn der Mensch hat nicht allein wi^,.^f;<^iigel, sond- 
ern er hat noch viel schwerer gesändigetalfl(,^,,<^\c^ ich 
also beweise. Die Eugel haben gesOndiget wegen u i a r e ^ i MBtft, 
weil sie Gott wolten gleich sein ; der Mensch hat eben danm 



geliebt werde. Zu ihr geiit Innijsf Gebet, besclirelbt ihr rta.s bitter Elend. Avoher 
es komme, undijerürt wendet sich die Barmherzigkeit an Gdtt; da2;e8:en erhebt 
sich die Gerechtisjkeit und weist die Bitte als e;e^en Gottes Warlieit zurück. Die 
Warheit wird Scliiedsrlchterin und erklärt eine Auühllfe sei m(Jij;lich, wenn näm- 
lich ein reiner für die Sflnde des Menschen freiwillig den Tod anf sich ntmt* 
Die Oereehtfgkelt aber sagt, unter den Menschen eel ktlatr wlnMlAt; dm 
w«iiiM tte tick BB 4te Engel. Ven denea wiU Jedoek keiner den Tod aar ileh 
aemen, drum «ftiekt die Barmhenigkelt Oett aelbit no. Die drei gw mm 
Penenen bereden «lek fiber den Antmf $ die EnCeekeUkug wird anf AnlnO im 
Medene der Werkelt «berkiOen, welcke eiidirt^daO der Son die Entsfinung über- 
neuen mftOe. Der Son aber weigert sich anfänglich, biß er den Grflndea des 
Vaters, der Warheit und der Gerec!iti«;keit nachgibt Da küfsen sicli Friede «nl 
Gerechtijajkeit und brinsren dem Sone jubelnd Dank. (vv. 500—1400) 

0 L eberdicFeßeluu«; durch den Teufel vgi.Mone Schauspiel des Mittelalt. 1,268. 
Grimm Mythol. 9(54. Vgl auch Altdeutsche Blätter 1,299: dd sprach der tenßl: 
nn knbe ich den menschin fuudiu met der deube in dem paradifo «nd kabe ki 
«Anndtai alt dea etrieUn der enndln. ~ In dent Lleeli^ FtMua- Sfleie (Tgl. 
welter antea) «tod die SekMela wtm Aetarot aa «laer Kette for.Hato fäsht 
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gesftndiget weil er auch Gotigldeh sein wolte, weO er dieFnieht, 
80 ihm deine Mi^estit aoodraeklich verboten , gestolen und ge- 
geaen hat. Der Menseh kann sich nicht entschuldigen dan er 

nicht geMHist habe, dao es eine so ^vosie Sünde sein aolte ; denn 

er hat es mit seiuen Oreii gehört: wenn er von dieser Frucht eoen 
werde, solle er des Todes sterben. l>ai auii folgt daß der Mensch 
keiner üunuiierzigkeit sondern, der ewigen Strafe wirdig sei. 

Die Barmherzigkeit: 

Alinächti^er und barmherziger Gott! es ist deine göttliche 
Majestät mit den armen Engeln so streng verfaren daß ich es 
one Herzeleid lucht habe anselu ji kuiiaen. Wenn du nun mit 
dem armen «kündigen Menschen aueh also woltest nniirehen, was 
Würde nicht dieses für ein Herzeleid sein? Darum bitte ich deine 
g#tliiehe Majestät, da wollest den Menschen nicht strafen nach 
geiMi^ Verdiensten, sondern ihm die Sfinde nach deiner grösten 
lNttj^|plMi|[lieliBachlafien. 

•iw' ^ri'i^in' n,. . Die Gerechtigkeit: 

■t'^h .Unry^^higar nicht gebären, daß deine göttliche Majestät 
wider dein eigeues-Wort solle thnn; denn da es dem Adam ge*- 
sagt: in welcher Stupd er von dieser Fracht eoen werde, soll 
er des Todes sterbeni Weil deine göttliche l^rajestät solches ge- 
redet hat. so muß es auch gehalten werden. 

Gott Vater: 

" . Nun d^uu^was ich gesprochcu, das soll auch^eschehcu. 

Die Barmherzigkeit: 

Almäehtiger und gutiger Gotti gedenk was da thustl wenn 
da den armen Adam verdammest, so verdanunest da das ganze 
menseUtche Gesdüecht. Sollen denn so viele tausend und tans- 
end Menschen von wegen dieser einzigen Sünde verloren geh- 
en? Dieses würde ein unbeschreiblicher Jammer sein. Denn der 
Mensch ist listiger Weise von der Schlange betrogen worden, 
sonst hätte er nicht so leicht gesündigt ; er hat es auch nicht so 
vermeint daß ein einziger Apfelbiß eine so große Sünde sein 
solte. Darum bitte ich dciiie göttlicJie Majestät dcmutigUck um 
Gnad und Baruiher^ugkeit. 
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würdest naehlnden, so wurdest da ihm ürsfleh g'eben , hemseh 
diesto freier tm sUudigen. Alsdami würde man sngen können, es 
sei keine GerecMigkeit in Gdtt, weil er iiieht einen jeden bdoat 
odtr be straft j wie er es verdient Iraf. 

Die Barmherzigkeit: 

Ich begere nicht, daß Gott dem MeitscRen die Sünde on ein- 
ige Strafe solle nachladen; sondern ich bitte nur dmd ihn Gott 
niehl ewig strafe. Zeitlich kß^nn er ihn strafen s« viel er wiil^ 

Die uereentig^keit; 

Mit einer zeitliclien Strafe bin ich nicht zufrieden, dieweil 
dieselbe gar nicht gütig ist für die Sünde, die der Mensck be- 
gangen hat. So hat er eine wnendliche Strafe verdient. Ge^zt 
«ber daß ich mit einer zeitlichen Strafe wolte fürlieb nemen, wie 
kann er seine Kinder , die er in die Sünde gestürzt hat , recht- 
fertigen? wie kaiia ein Sänder de» anderto rechtfertigen? \vie 
kiMm einer gjtben was er selbst nicht hat? wie ketm eiadt, der 
lang tot ist, andere wito lebendig maelte«? i . n'v,h viW\ ^ 

DleBarinherzigkeitf 

leh muß bekennen daß Adam für sich und seine Kinder nicht 
genug thnn könte, wenn er schon sein Lebtag Buoe thate. Dar- 
um bitte ich dich o Gott, du woHest einen Engel ^ yom Himmel 
sehicken, der fttr die Sünde des Menschen genug thue und das 
g0sa^ mens^tiölieGeschledit auo deni Joche def Satans erldse. 

I^ie Gerechtigketts 
Wie wMe aieh dieses sehickest gestel alter daß es ge- 

0 £nte MUieay mm Jliifa v. 1099-114» 4M a«tMttl^«tt ipricit: M 

dat H $ßteNiwmk vinde, «d es 6ods wartfit sonder Inde, ende «Idas dB ■! i 

verslsen, soe aoade de waerheit Godes verg»n. OutfernücHeit , faster, dam mach 
niet sljti. — Ebenso in dem Mastrichter SpU 137-«139 vader mlii, dedU dl 
inbarmicheit, wä bifve dan die i^crechticheit ? 

Die Frage über die Mugliciikelt der Erlösung dnrch einen Engel wurde 
iu der alten Kirche besonders darch Photlns bekämpft, überhaupt viel behaudeli. 
StaMo beffchifUgteit sich dieMystiker mit Ihr. Vgl Klee Dogniesge8chiclite2;3.4. 
Vgjl. mmA SttTld r« Aa^^iiuig bei üaupi atUnlvIft 0|a-M« 
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ichehen solt, so wftreii die Menseken sehnldig denselben Engel 
für üartfaMdibnid in erkennen und ihm ana allen Kräften za dien» 
mn^ würen mer admkMg UdamUmik BngA üiMii firliser als 
Gattihrem Ersehafer* 

Die Barmherzigkeit: . 

AlmAclitig^f imigfttigaraotll ich habe TemeiBfiehwalie 
teaMiea «tediigpeii Meiweheii Mim. T9m sehe kh albef te 
kein andres Hilfsmittel mer ibri^ ist ^ als dao da dich selbst des 
Menschen anneilMl 0 UBäfln seine 8i*de ge^ug thnest 

Der Gott Vater: 

Wie? soll ich Inf dieSinde des Heosehen genug thon? wief 
«all der Herr ita den Knecht leidenf ivie f soll sieh der Richter 
Ar den Hieb henkenf Bas wise ein Wiaierding J Geseflt aber 
dmi ich es tihn weite, wie hann ich es thim? Adam hat darch 
sein« Sünde eine schwere Stn^ verdient, ich kann nicht leiden« 
Adam hat durch seine Sünde den zeitlichen und ewigen Tod ver* 
dient; ich kann nicht sterben. 

Die Barmherzigkeit: 

Weil du, o Gott, weder leiden noch sterben kanst , so will 

ich dich von Herzen bitten daii du die menschliche ^aturannem- 
est und in derselben für die äünde der Menschen genug thuest. 

:,.. r>/v. ..Y'M ..-v, iHeÄefcdhtigkeflt 

* ' Öas wäre ein Wim d( i ding! Adam hat die Strafe verdienet 
und Cott soll dieselbe bezaien? nimmermer werde ich dieses 
gestatten; denn tausendmal beßer ist es daß der Mensch ewig 
leide als daa dem allerhöchsten Gott das geringste üebel wider.* 
farexi soit^ : : 

Die Barmherzigkeit: 

Wo au6? wo hin? o höchst betrabte Liebe und unterliegende 
Barmherzigkeit, dao du dich könnest erquicken und finden eine 
Frendel Denn was nuzt es mir, dao ich die erste Tagend bin in 
Gott, dao ich Gott dem Vater einen Liebespleil in das Herz vcr- 



0 Herre got, dir i«t 4flf aniit ■■gnwllffiij te iiImmui gtlMifiw mu waa 
44 «UtlBe. MHA fna Av^Mg Em§% Mlaofer. 0,10. 
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setzet hab daß er den Menschen erschaffen hat zur ewigen Him- 
melsfreud! Und nun schwinget die Gerechtigkeit das Schwert 
in aller Schärfe und bringet den Menschen in das ewige Leiden ! 
Dieses ist mir ein unerträgliches Herzeleid. 
Jedoch will ich mich hin verfügen zu der zweiten Person, 
nemlich zu Gott dem Son, 

und will sein Herz mit Liebesfeuer durchschießen, 

vielleicht wird allda dem Menschen die Erlösung entsprie- 

Icli bitt herum, ich ruf herum und bitte alle heilige, 

(sie kniet nieder vor dem Engel.) 

0 Engelein hilf mir bitten für den sündhaften Menschen! 

• ' • (Sie wendet sich zu Gott dem Son.) 

0 göttlicher Son und zugleich Gott, der du mit dem Vater 
und dem heiligen Geist regierst her von Ewigkeit, du siebest 
und weist auch wol , daß ich dir obsieget habe und durch meine 
hitzige Liebe dich fast kann zwingen zu was ich will. Drum will 
ich dir einen feurigen Liebesstral in dein Herz versetzen 

(bläst den Liebespreil ab auf den 6ott-Son) 

und bitte dich zugleich du wollest den armen Menschen als ein 

verlornes Schäflein 
suchen und füren zu deines Vaters Herde in den Himmel ein. 

Der Gott Son spricht: 

Die Liebe und Barmherzigkeit hat mir mein Herz erweicht 
und verwundet mit einem Liebesstral. 0 Es erbarmen mich die 

>) Heu wiUic rrieudelic doen bekiiiuen dat mi Ontfermicheit haeft outst«ct, 
vuerich dorscotcu miju liert miju sinnen eude metteu strale van müiueu gersect; 
dies wort van mi de doet gesmaeckt. Eerste blijscap van Maria 1343 — 1347. — 
Daß der Logos oder die zweite Person in der GoKlieit die Erlösung volzlehen moste, 
war übereinstimmende Ansiclit der alten Kirclienvater wie der ScholasUker. AI» 
Hauptgründe gelten daß durch den Logos die Welt geschaffen sei and er seine 
Scbeprnng dem Teufel gegenüber behaupten niöße, sodann daß er als mittlere 
Person in der Dreiheit zum Mittleramt am geeignetsten war. vgl. Klee Dogmen- 
geschichte 2, 3—5. Diese Ansichten finden wir in die mittelalterliehen Gedichte 
uufgenommen und im einzelnen außgefärt. Unser Paradeissplel behandelt den 
Fall ebenralls. In der ersten blijscap van Maria werden jene beiden kirch- 
lichen Hauptgründe geltend gemacht , ferner daß er als die Weisheit die schwere 
Aufgabe one wißen des Feindes am besten lösen kOnne ; darch seine Stillte 
•ei er überdieO juer als der h* Geist zu der Iliat befähigt. 1a dem Pariser njitere 
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armen Menschen ser; aber daa ich aU GoU aoUe leiden, das 
wäre wider meine £re. 

Die Ii armherzigkeit: 

Ob es zwar scheinet dao es wider deine gottliche Sre sei) 
so gereichet es doch zur sonderbarlichen Vermenuig derselben, 
denn hierdurch werden alle Engel nnd Menachen Uraach bekom- 
men, 6oU ewig KQ loben and am das ao ivnndeibarUehe Werk 
unendlichen Dank zu sagen.. Es wird anch hierano deine gött- 
liche Gerechtigkeit desto klarer erscheinen, weil alle sehen 
werden daß Gott gerecht ist, dao er lieber die Sinde an sich 
selbst wolte abstrafen als ungestraft lüngehen laeen. Es wird 
auch hierano deine göttliche Allmfichtigkeit Weisheit Freigebig- 
keit und Gütigkeit desto klarer erscheinen, weil alle sehen 
werden daü Gutt sulches Werk gethan hat welches wider allen 
erschaffenen Verstand ist. Ja irh weiß Huch daß alle Menschen, 
die auf eine so wiinderbarliche Weise erlöst werden, Gott Tag 
und Nacht danken und sieh mit Leib und Sei werden verschreib- 
en laßen; ja dein verwniidf tes TTerz und große Liebe werden 
alle Menschen zur (iegeiiliebe ain*eizen. Darum bitte ich dich, 
jg^tigster Gott, um deine große Ere und Glorie: nimm doch diqs* 
es Werk auf dich und willige in mein eifriges begeren. 

Der Gott Son: 

Du Liebe, ich kann dir nicht abschlagen dein begeren, 
sondern ich werde dir deine Bitte gewären» 
Herzliebster Vater, dich auch erbarme, 
wir wollen den Menschen nicht anf ewig verdamiaen. 



bei Parfait bistoire da tb^atre fran^ 1 , 103 ilaA die vier Malt, mlwlb 

der Son die Erlusani; fibernemen niiiste, seine Sonschaft, dann daß er das Ab-> 
bUd des Vaters ist, ferner daO er der Logros sei, viertens weil er die mittlere 
Person ist. In der leuischrn T)icofnf;;ey des Risrhofs }5(t( Ii nid von Chiemsee heißt 
es cap. 54 %. 2. ,,Ü(> mm ruenschlicli ^e.schiathL m t■\vl^^s todes noeten lag uud 
nyemaut« vorbaudeji wax, der dal^eib gesctUächt hiet moegeu erledigen, dann 
ämt huclu t menscb, den goUiclier Sun in sein person ward aaneiMii — darmof 
iMt ftt iai ffot iMlUger TMoMat bescUoOeii dnrcli denielbigea gotlMmmnutik» 
tm das «bfefUlc» meaMUleh geteUielit ana mIbmi aMten m eitoiea ani aa 
MBgM ao» «Bda daaaactbMohaDia Jst^* Daa iMi aachaami Mlltelilittllihiii 
Ljfvlker mit diesen Fragen beschlfUgtea, belöge das CedtehMeiaan vea Sweter 
lab reite Ii gena leb weia wol was* Manftiiwger f, Bt^gat, 2,m^ 
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Der Gott Vater: 0 
Nun denn! damit Himmel und Erde erkennen dm ich unend- 
lich gütig und barmherzig sei, so will ich dem Adam nicht allein 
verzeihen, sondern damit anch der Gerechtigkeit ein Tdlliges 
genflgen geschehe , so wollen wir die SOnde an uns selbst ab- 
strafen. Darum bewillige ich ehie aoo uns drei göttlichen Per- 
sonen die Menschheit anzunemen und in derselbigen Ar die 
Sttnde des Menschen genug zu thnn. 

Der Engel muß um das Kranz gehen indem die Gerecht- 
igkeit spricht: 
Weilen du. 0 ewiger Gott, dich von der Barmherzigkeit also 
läQcst überwältigen und von der Liehe also läoest zwingen, so 
will sichs gebüren dao du mir auch ein völliges genügen leist- 
est. Denn weilen sich der Mensch an dem Baum vergriffen und 
versündigt hat, so kann ich nicht znlaoen dao der Mensch das 
Leben 

au einem andern Ort als am Kreuzesbanm solt geben. 0 

Die Barmherzigkeit: 
Damit der göttlichen Gerechtigkeit auch ein völliges genüg- 
en geschehe, dai um bitte ich dich o Gott, da wollest die Kreuz- 
eslast auf dich nemen, 

(Die Barmberzigfceit nlmt vou dem Kuja^el d&a Kreaz und gibt es dem Gott Son) 

um das ganze menschliche Geschlecht zu erlösen. 

Der Gott Son: 

Aua Liebe gegen den Menschen will ich alles leiden, ich 
will das Kreuz auf mich nemen mit Freuden, damit ich ihn von 
dem ewigen Tode erlösen könne. 

Der Gottvater: 

Es ist mir lieb, mein lieber Son, aber es wird dir gar übel 

<) V;;!. Mastriehter Ostenfld bei Haupt Zeitsclir. 2, 906. 

>) Dii mit dinem tdde unsern tot zivaortest an dem stamme, damit nus in 
disem WBOtchlamine verstier'^R AdAme? gite. Heinrichs Litanei Fun rli:: ruhen 
217, 46--21H , :;. Holz I)ra( hl mich iii not, darumb sol auch der ewig got an 
dem holz und siannaLu mi& widerum gnad erlangen. Ein Recht dati Christus 
stirbt bei l'icUer Drama des Mitteialters iu Tirol S. t»7. Vgl. ferner Muue äciiauap. 

miUUKtm 1, 307. dia» ni wiwS.838. f. die AlUMilLnng za AdmsTo«. 
Mardto VoMiiin« 4m Lebaartammea mm^ du Knvbw !■ UMttMiMkm Mv- 
•Mtangin Mt IPttriatteri «• aa den EgßttaMm s* Bdmate Octclu dtt 
UUUXiBit» 4jSaiL 
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ergehen in deiner Menschheüt, denn du wirst ser viel müßen 
leiden: Hunger und Durst, Hitz und Kalte, Verfolgung und Ver- 
achtung; ja den allerschmerzlichsten Tod wirst du muaen aufi- 
steheu. 

^er GottSon: 

Hit diesem bin ich gar wol snfirieden, mein allerliebster 
Tater. Ja deine Gerechtigkeit zu befriedigen und meine große 
Liebe und Barmherzigkeit vor allen Kreaturen öffentlich zu er- 
zeugen, bin ich auch bereit auf dem Kreuzesholz zu sterben und 
aida dem sündliafteu Menschen die Freüitit und das Leben zu 
erwerben. 

Luciferläßt Adam und£va auß den Ketten. 

Lucifer: 

Der Sünder der gehiiret mein 

und das ganze menscliUche Geschlecht muß mit mir in die üell 

hinein. 

Auß meiner üand soll sie niemand retten I 

Her Gott 6on: 
Padt dich weg, da Hellenhimd, 
Y9da dli so sdiändlielie Worte liot »so deinem ficUaad. 

Ich mit meinem Leiden und Kreuzestod Mrerdo-^ldl MeMa^n- 

in die Hell hinab. 

CScUäet den Lnclfer mit deii;i Kreut aar die Sebaitoni« Lociftr laA JBelial 

DerGottSou: 
I Qj^ ich schon die Strafe des Adam auf mich neme, so befreie 
ii;)l^liin doch von der zeitlichen Strafe. So Avill ich ihm pp^. 
8|e^^|Ü|ldern, so lang sie leben, die Sünde auf demJSals liegen 
lf|^pi^;j^f^ viriQ ich ihni die Kleider der Unschul^i abnemen, damit 
fl^j.ij^ih. fdri^ten ond schtaen nnd will sie ano dem P^radeio 

Adam: 

Ach wehe, wie ist mir mein Mut verkert! ach was habe ich 
gethaii ? ich sehe jezt daß ich luickend bin. Wo fliehe ich hin, 
mit was bedeck ich mich? anß Feigenblättern werden wir uns 
Schürzen flechten, damit wir unsre Blöße bedecken. 

CAdan oad £Ta aeoMn Kriase and togea sto filMr die Sehalt^ro.) 
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Der Gott Vater: 
Adam wo bist? komm her ku mirl 9 

A dam: 

0 Herr, ich höre wol deine stimme, aber vor deia Angesicht 
ssn kcmiqeii sdiänie ich mich. 

Gott Vater: 
Adam, warum schämst du (] i c h ? 

A il ti m : 

Weil ich bloß und nackend bin. 

Gott Vater: 

Wer hat dir gesagt dao du bloß und nackend Hstf hast dn 
vielleicht gegeaen von der Frucht so Ich dir geboten hab: Da 
seist nicht eaenY 

Adam: 

0 Herr, das Weib, so da mir za einer Gehilfin gegeben hast, 
gab mir von der Frucht und ich aß davon. 

Gottvater: 
Kva, sag an, warum hast du dieses gethan? 

Bva: ■ ' 

Mein Gott, wie hat mich die Schlange so serl>etro|g«i dao 
sie nur den Apfel gab nnd ich ao davon. 

Gottvater: 

Weil du, 0 giftige Schlange, dicß hastgethan, so solst du 
verflacht sein unter allen Thieren. Auf deinem Bauche solst du 
gehen und Erde eßen dein Leben laug. Ich will Feindschaft setz- 
en zwischen dir und dem Menschen, denn au6 des Menschen 
Samen wird wider ein Weib geboren werden so dir den Kopf 
zertreten wird. (Die scUange gebt ab ) Und du Bva, dir will ich 
viel Kummernnd Schmerzen machen, dn solst deine Kinder mit 
Schmerzen gebiren und unter deines Hannes Gewalt sein und 
er wird dein Herr sein. Du aber, o Adam,, weil du die Stimme 
deines Weibes angehört hast und gegeoen von der Frucht wo- 

0 Bleee Seme Ist fae^ wCrtlieh nidi dem bibltoefeM Teite: Oeaee. 8, 0 ff. 
Et mag flbeiratchen, ale kler i« tieabn; IndeaaeK aie lat In dlaaem Spiele Tat 

Anfang an dieser Stelle geweaen «ad nicht versteUC. Der Vertrelboag mO dm 
Paradiese schließt sieb die VeibelOnng: der Eriteuimr ut, welcbe erat dem be- 
leita e n tie b t e demii ftoieaae fMIgen honte» 
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von ich dir geboten hah: du solst nicht eoen! so soll die Erde 
verflucht sein auü de r du je;enommeu biüt, Alit vieler Arbeit solst 
dudichemären. Distil und Dimit ii soll sie dir tragen, im Schweiße 
deines Angejsifhts .sui>t du dein Örot genießen, biß da wider zJir 
Erde werdest darauß du genomiuen; denn du bist jitiü HinnU 
und Kl <l('n und niiist wider zu Stftnb und Erden werden. (ruSi 
den Engel) £ngel Gabriel, komm her zu mirl 

Der Engel: 
Herr, hier bm icii, was schalst du mir? * 

die 6er ^ « i t , fffl dem' 6 oÜ Yä t ^ r /das ' Sehwert, 
'^6 Ott V a t e jr a^ncht zum Engel: 

Bas sduufe Sehwert dils jg;eb Idi 9ir. das aeharfe Schwort das 

solsta tragen, 

solst Adam und Eva auß dem P«radeise sehlagen. 

Verbanne und beware den We^ /.um liaiiin des- Lebens mit dies- 
em feurigen /.weisrhneidigcn Sehwert. 

auf daß derselbe biß zum End der Welt von niemandem gefund* 

en werd. 

DerEngel: 
Ich hab empfangen ein Gebot 

und das von dem allerhöchsten Gott. 
Das scharfe Schwert das soll irh tragen, 
soll Adam und Eva nm:, dem (*<'iradeise schlagen. 
Also ffehet hinauti auu dem Paradeis I 
Adam, du solst bauen das Feld mit Fleiß, 
Eva soll sich t niiutU n iiieht minder 0 
und mit Schmcrzrn grbarn ihre Kinder. 
Adam soll seine Sünden büßen, 
in Schwitz und Schweiß sein Brot gcnieflen. 
Eure Kinder sind von Staub und Erden, 
/ zn den sie letzlich mäoen werden. 

Eva; 

Ach ich arme Frauen, 

jezt muß ich das Elend bauen. 

Adam nnd Eva gehen biß su der Thür. 



0 alelit »Mr, fott A«r U, 
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Adam: 

0 Weib, komm her und bitten wir Gott 
daß er iina wider ruft auo der Not. 0 

Eya: 

mr bitten Gott, er woU ans doeh nieKt ganz veHanen. 

Der]Bngel: 
Eva, da darfSit keinen Zweifel faoen, 

Gott wird euch nicht verlaoen. 

Eva, ere deinen Munn, erzieh dein Kind, 

SO verzeiht dir Gott all deine Sund. 

Adam und Eva siugea eiu Lied vor der Thfir* 

Eva singt allein: 
Schau, mein Adam, hörst den Engel 
:i:iind was er iins:|: hat gedrohet au. 

Adam singt: 
Wamm folgst dem Tenfelsengel, 
der dich so gereizet an. 

Eva .singt : 
Ach wir leiden groae Not. 

Adam: 

Ihi bist schnldig des ewigen Tod. 

Eva singt: 
Wo sind denn nun jene Firenden 
:|:die wir gnooen :|: im Paradeis. 

Adam: 

Der Apfelbiß herfarbringt Leiden 
Jammer Trübsal uns zur Speis. 

Eva: 

Da veiflnchter Apfelbio! 

Adam: 

Schau mein Eva, must leiden dieo. 

Eva singt: 
In die Trübsal wir uns habend 
:|:tief gegraben:|: beide eiu. 

0 Auß der Not, feit der Iis. 

*) Hl. wir ans Tersnib«ii nUr aas belte fludeii ein* 



Digitized by Google 



'9W 
Adam: 

Sünd und Laster mtioeii wir tragen^ 

weil wir ungehorsam sein. 

Eva: 

Aeh die Schlang jat sehnld davaa! 

Adam: 

Schau meia Eva^ das hast snm Lon. 

Adam spricht: 

Ach weh ich armer Mann, ach weh was hab ich g:ethan, daß 
ich so ein großes Gut mit einem einzigen Apfelbiß verscherzet 
habl Soll ich denn nimmcrmer die Hoffhong haben, widerum 
in das Paradeis zu koinmeji V soll ich denn mein Lebtao; in dies- 
em JaminerthHl verbleiben? So wäre es ja kein Wunder daLJ ich 
mir vor Leid und Traurigkeit meine Augen auß dem Haupte 
weinen möchte. Ach liebster Gott, erbarme dich meiner, strafe 
mich nicht ewig wegen meiner Sünde. 

Gott Vater: 
Engel Gabriel) komm her zu mir! 

Der E ngel: 
Herr hier bin ich, was schafst da mir? 

Gott Vater: 
Geh hin zu den Menschen auf Erden 
und sage ihnen dao sie erlöset werden. 

Der Engel: 

Nicht betrübe dich so ser Adam ! auü deinem Samen wird 
widerum ein Mensch geboren werden, der wird isein ein ge- 
rechter und friedsamer Held. Er wird seine Hand außstrecken 
and vom Baum das Leben nemen; er wird seine Frucht fiir alle 
bringen die auf ihn iioffen. 

Das sechste Thronlied: 
0 Mensch, steh ab von deiner Sünd, 
rieht dich zum sterben ! 
du kanst erwerben 
ein aeliig End. 
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Adam derersh' Mensch auf£rd, 
must (lieii nun lügen, ^) 
inuQ ja 8chon liegen- 
dem Leib in £rd. 

Bedenk, o Mensch, alls was du thust! 
du kfuist tiirht weichen, 
und deinesgleichen 
auch sterben maß. 

Wüst du auf £rd gottselig sein, 
dein Lehen beschlieae% 
wirst wol genießen 
die Freude rein. 

Die (iottesengel mit großem i'leiu 
auf dein Sei warten 
im schönen Garten, 
im Paradeis. 

Dort wird man dich in Himmelsthron 
gar bald einfiiren, 
(Jott wird dich zieren 
mit einer Krön. 

Dort wirsi du sehen allezeit 
sein göttlich Gestalt 

und all sein Gewalt 
in Ewigkeit 

Adam tritt aufmacht das Testament 2) und spricht: 
0 ihr meine lieben Kinder, hört die Worte eures Vaters md 

1) Gs. ficht dich sniii üben. 

•) In der ersten l)!ijscap van Marin semlet Adam, al« er den Tod nahen fült. 
seinen Son äelh za dem £ng^el , welclter vor dem l'aradiese Wache halt , um zu 
fragen , wann Mine Omlen «nden sollen und wl« der SSadenlUl Mflen tel. 
Ehe Seth wtdeikomt^ «tirbt Adam^ der CheraMm giht SeU doea Zwei; Ten 
änt FvadleieibAome; d«reli diesen Zw^elg aoll Adam ,,dle onde grtM^ eiWit 
«erdea. Seth loll Ihn anf Adans <h«b p lanaen, anß ihm wird ein groOer wM 
sctidner Baam werden, vv. 642 —710. In dem niederdeutschen Spiele tihi der 
AaferKehnig (Ifone Schansp. des Mittelalt. Z,4btO erafltSeth, wie ervaiAla» 



Digitized by Google 



329 

4 

bewaret solche id eurem Herzen« Der MenselMii Jare sind kurx 
und vergehen wie der gestrige Tag, so niehtmer vorhanden ist. 
Ich hab zwar schon neun hnndert dreißig Jare in diesem Jam- 

merthale verlebt, aber unser Leben auf Erden ist wie ein Schat- 
ten und wir lial>en kein verbleiben hier, denn wk sterben alle 
und versehliefen unter die Krden . gleich wie die Waiit^r die 
nicht wieder kommen. Unsere Ta2;e werden verzert als wie ein 
Nebel in der Sonnenhitz. Mir hat es zwar der gütige Gott ver- 
sprochen, es werde aiiß meinem 8?nn«Mi ein Erlöser geboren 
werden, der uns den Weg ins Paradeis zei^j^en an erde : ich aber 
werde die Gnad nicht raer haben diesen Heiland zu sehen. Ihr 
aber meine lieben Kinder, lebet nur fromm und gottselig und ihr 
werdet die Gnad haben, den Heiland zu sehen. Ich gehe den 
Weg aller Welt und gehe zu derErden, was mir zugehört: denn 
ich bin von Staub und Erden und muo wider.zu Staub und Erden 
werden. (Adam kniet xu dem Baume). 

Der Tod tritt auf 0 und singt: 

Ich Tod von Gott geschicket bin 

zu neraen dir das Leben, 

die Zeit ist schon verAooen hin 

die Gott dir hat gegeben. 

Mach dich nur auf, bsinn dich nicht lang, 

dn mnst auf fremde Straoen, 

zn dem Ensrel um das Oel der B;(rinhcrzi&:keit geschikt wurde, dieser aber (es 
ist hier Michael) ihm dafür das Keis gesjebcn : wen viT düsirit j;ir sint nmmc 
kamen nnt sechshniidirt. dat mach dinem vadir vrameii. lu dem franz. Myster« 
de la iNativitt* (Jubinal II. il ff.) Qeht Adam, qui veult trespas.ser, daß (iutt mit 
seiner Sele, die iu die Uellu ^ehen suUe, ilarmkurzi^i^lieit iiabü, luid der Herr 
Terhelßt llim nach fttnftaiMend Jaren Erlösung. ,,Cy se TObe Adam eouchertor 
OM covTfrtiure^^ und beißt Minen Son Cep ins Paradies gehn nach dem Gel der Bam- 
herslgkeit. Der Engel welcher diesem auf Ootles Befiel das Reis gibt, Ist Raf h- 
aal. In anserm Spiele ist angenommen, daß dieser Eridsnngsbavm (der Krena- 
banm) <chon aufii^ewachsen ist. Von dem Holze des heil. Kreuzes handelt ein 
besonderes niederdeutsches Gedicht (Hagen Grundriß S. 297); auch Liutwin am 
Schluß seines (Jedichtes von Adam nnd Eva (Hagen Grundriß 451. Hoffmann 
Wiener lUs. n. XI.VII) erwätint der Zweige des Lebensbavmes , die auf Adams 
und Evas Grab gepilanzt wurden. 

0 Ii) Rnffs Adam und Kva tritt der Tod gleicit aacli dem Apfelbiß auf und 
kllt einen Monolog: loh bin der Tod tn d'welt erborn, gemacht Ton dir Sind 
ssd ■Oetkoin n, s, w. V« 
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und ob es dir werd noch so bang, 
ich werd dich hier nicht laoen. 

Adam singt: 

0 nicht 0 nicht o Todesmann 
thu mich hinweg nicht reißen! 
ich hab gelebt aiiT Erden lang, 
neunhundert Jar und dreißig. 
Ach nicht, ach nicht, o Todesmann, 
laß mich noch hier verbleiben, 
soll ich von all mein Kindern dann 
Jetzonder auch schon scheiden? 

Der T o d; 

Mrht mer ein Sdiiid sei dir verguntj 
was sagst von vielen Jaren? 
es ist die Zeit verflooen hin, 
tht! nur dein Sei be waren. 
Die Ur ist schon gelaufen ano, 
da darfst ja nieht lang wanken; 
bestehen mast den Todesstraim, 
du bist in meinen Sehranken. 

Adam singt: 

Behfit eneh Gott mein Kinder all, 
von each rnno ich Jezt scheiden; 
gedenket meiner aach einmal, 
thnt Sitaid nnd Laster meiden, 
habt Gott vor Augen aflesett, 
gedenket auf das sterben, 
damit ihr seid alzeit bereit 
den Himmel zu erwerben. 

Der Tod: 

Verlaße deine Kinder du, 
du most dich sclion aufmachen, 
ich lao dir ja kein Tag^ mer Ruh, 
thu nui* dein Leben betrachten. 



0 wwd UJi dir •«koii bang. Hs* 
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IMI dick «II Bant Tüilimlini luwt, 

ist doit verwiikt dein Leben, 

da mast gleiek sdn als wie ein As 

den Wünnlein outergeben. 

Adm noA der To4 gdwn sb. f) 

• Dne siebente Tbronlied: 

Adam erstvrbe der freaune Mann, 
verliee seine Kind in betrfibteai Stand. 

So loben wir Gott schon 

im höchsten Thron. 

Es komt schon die Zeit des Erldsers heran, 
dao Gottes Son Mensch werden thnt 

So loben wir Gott schon 
im Jiöchsten Thron. 

Der Gott Vater spricht: 

Nnn mein allerliebster Son, jezt ist die Zeit dao du dich anf-> 
machest und in die Welt hinunter laßest; denn es erbarmen mich 
die armen Altväter so ser, dao icii ihr Elend nicht länger kauji 
ansehen. Darum w ill ich lieher dich leiden sehen als die armen 
Menschen zu Gmnde gelien laßen. 

Der Gott Son: 

Mein allerliebster Vater, wenn es dein göttlicher Wille ist, 
daß ich soll Mensch w^crden, so bin ich bereit (steht anf.) So 
siehe, ich dein eingeboruer Son, ich gehe hin in die Welt, wo ich 
wol weiß daß mir alles übel widerfaren wird. So siehe, ich dein 
ein^eborner Son ^ehe in einen schwereii Streit, den ich nrit der 
Simd und mit der Welt und mit demFleiscii und mit dem Tod und 
mit dem leidigen Teufel werde füren müoen. So siehe , ich dein 
eingeborner Son gehe hin zu sterben und mein so adeliches 
Leben anf einem so schmählichen Kreuagalgen zu laoen. Das 



0 Auf Adams Tod fblgt In der ersten bTIjscap Tan Maria eine Hellenseeae* 
Lnzlfer nnd Pfetd freaen sich der vollen Helle; Adam Eva und die Altviter 
klagen; I«alas erinnert an die Prophezeiung die er gelesen daß das Kind einer 
Jongfraa sie erlusen werde, und Adam .sagt: Vcrliu« lit ii vriende ende blift In 
hopen., die propliecie enmach niet iieijen. Willem.s beigiscU miueiini IX^SÖ— 89t 
Diese äceue wird dorcii uuaer siebentes Ibronlied ersezt. 
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Ühue ich dem ameii «indigenMeiisclien m fieb^ damit ich deinen 
Willen erftllle und die Altvfiter aim der Helle erlöse. 

Die Gerechtigkeit singt: 

Erlöser dieser Erden, 
moo denn gestorben sein ? 
kann dir nicht geholfen werden, 
allerliebster Jesus mein? 
Adam ist daran schuldig 
und du iiHist g^ehn in Tod; 
leidest alles so geduldig, 
0 du gerechter Gott. 

Der Gott Son suigt: 

0 Schäfleiu wegen (ieiner 
trag ich das Kreuz, auf mir, 
denn weilen ja sonst keiner ,| 
auf £rd kann helfen dir. 
Denn du wärst sonst verlorjßn, 
die Wölf zerricen dich; ' ' 
ich hab dich anflerkoren, ' " 
weil dn erfreuest ndch. ' * ' 

Die Barmherzio-keit singt: 
0 Sünder nimms zu Herzen: 
der allerhöchste Gott 
als Mensch leit große Schmerzen 
und geht für dich zum Tod. 
Darum thu dich bequemen 
* und lern Geduld von Gott, 

sein leiden thu erkennen 
und halte sein Gebot. 

Der Gott Vater spricht: 

Was die Gerechtigkeit und Barmherzigkeit schon vorlagst 
haben beschlooen, das soll endlich mit der Zeit erfüllet werden. 
Denn es rufen und seufzen die Altväter sc^on über viertausend 
Jare. 0 ffimmel erofnet eiich und regnet herab den gerechten 0 



0 Ifiaia« 45«ä. 
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Damm o allrrliebster Son, verlaß die neun and neunzig wolge- 

weideteu Schufieiii und such^ das 
was verioren ist und bringe es zu meiner Herd, 
damit es sich bei mir erfreu und nicht ewi^ verloren werd. 

Gott Son: 

Mehl «Uerliebster Yater, ich gehorsame dhr gern, ieh nem dieo 
Gebot gern auf mich, 

ich will das Schftflein sadien und werds aneh finden sieherlich. 

Gott Vater: 

Es ist mir lieb , mein lieber Son. Es wird dir aber gar übel 
ergehen in deuitr Schäferei ; dcnu du wirst ser viel leiden müßen, 
ja dein eigenes Schäfiein wird sich wider dich setzen und em- 
l^ören und dich verfolgen über die maoen ser. 

Gott Son: 

Ano liebe gegen dfts SehAflein will ieh alles leiden; ieh will 
mich nicht widersetzen ond empören, damit ieh es vom ewigen 
Selentode erldsen kdnne. 

üfemi und neonug gerechte ich hinterlaoe, 

das ist die nenn Köre der Eng^ im Himmelssal, 

und auf die Welt ich mich hinoBterlafle 

abznbUflen d^ Adamsfall. 

Ich Verlan die Himmelslnst und Freuden 

und geh in die Welt ins leiden, 

in die en^e Trauerstatt, 

>vider bring tu was verloren war. 

Alle HimmelsiK iiden laß ich hier, 

du mein liebes Ki tuz, wie bist du mir 

so lieb! mit dir will ich leben, auf dir will ich sterben, 

mit dir will icii das menschlich Ueil erwerben. 

Jiimt die Ki-QiL und das Tuch von der Scbnltcr nnd sezt den Hut 
auf, nimt Urlaub vom Gott A ater und vom Engel und 

spriciit: 

Nnn Adieu, mein allerliebster himmlischer Vater, nun Adieu 
meia allerliebster helHgL r Geiste sieh ich gehe in die Welt ins 
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leiden, weldies mdt von Ewigkeit ist xidiereit. Nim Affieaihr 
lieben Engelein I (geht ab.) 

Der Engel singt: 
Gloria in exeelsis deo. 

Die Tier Penooea gehen ab: der Engel, die BemüiefslgkeU, die ecreektigkett, 

der Hott Tater. 

^ttieitet: Z^tiL 

(Das Spiel vom guten Hirten) 9 

Der gute Hirt tritt nnf und singt: 

Wo soll ich mich nun ^venden hin 2) 
Ich armes Schäferskiiul, 
weil ich mnß suchen ja forthin 
ein Schäileiti biß ichs find, 
Weichs gelaufen ist von der Weid, 
die ihm mein Vater hat bereit 
In alle Ewigkeit 

Ich klopfe hier an dieser Pfort, 
0 Schäfiein maeh mir auf! 
in dieser An ind sonst kein Ort^ > < 
schon lang hem» ich tanfi ^ 
Ich bin ganz matt, glaobs iridierlidi, 
die Herberg mir abschlage nicht, 
ich bitt herzinniglich. ^ 

Ich bin ein Kind von hohem Stamm, * 
0 edle Schäferin! 

ich hab niemand nichts leids getkan, 

ganz fromm ich allzeit bin. 
Ein Schaiieiu icii veriurcu hab, 



0 Zusatz vni) mir, ^ Im fibrlgen veigl« die Vorbemerkongen sa dem Par- 
adeisspiele. S. 200. f- 

Vgl Fricdr. Spee Kin Schafleln außerkoren such ich so manchen ttf 
Gfildnes Tugeiidbuch fhl. 2. Kap. 4. Psälterlein P. P. Soc. Jesa S. 260 end 0 

Sc))iaeia iiubMciLorei^ du «acte» waU«n JOnd XrotznacliMgaU iim} & 107. f. 
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das muc ich suchen Tag nad Ifaeht, 
bia ich es find fortab. 

Hein Vater ist von Ewigkeit 
und ewig wärt sein Reich ; 
sein eingebomer Son zagleich 
ich ewig bin nnd bleib. 
Ach Silnder merk and mich anhdr, 
dein arme Sei von dir beger, 
drum bin ich hier, achenfcs mir. 

0 ihr verlornen Sehftflein all, 

ach wendet ench %n mir! 

wol in den himmlischen Schafstall 

ich euch all füren will ; 
hinauf wol zur iiimmlischen Weid 
und wo ihr all in Ewigkeit 
mich sehen wert alzeit. 

Der gute Hirt spricht: 

Dannl 0 J^^t "v^^l^ meine Stimm erheben 
in der Wildnife in diesem Jammerthal, 
und will die SchlUlein nifen, 
das sind die Menschen all, 

weilen sie durch den AdamsfaU 
verloren haben das Paratleis. 
Ihr eigne Sünd beineben 
schnurgrad der Hellen sie zuweist. 
Dnim will ich nicht nachlaßen 
lind will (Ins 8rhäfleia suchen, 
mit heller Stimme rufen : 

komm Schftflein, komm Schäfleinl (geht ab.) 



'} Dann ! steht hier and in der foigendeu Redt; die Bedeatoiig eattprlckt 

dem verstärkten wnUlfiti ! 

Dieses auirurdernde dann glaube ich auch aunemen zu inüücji Fasnackl- 
splele (des 15. Jarh. von Ad, Keller) 252, 6. Na grneß euch Got all mit ein- 
ttiler! oiick wuudi^rt daü ich zu euch waudcr. Dauul schazt mich, all u&ch 

>uiAer person. ^bd* 341^8 Umal 6ot bevar euch lüa als ber. 
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Die Sehäferin tritt auf imd spricht: 

Dann! jext bin ich 4 ine Schäferin ou Hirteu auf dem weiten 

Feld 

und tracht nach Freuden auf dieser Welt. 

Es ist viel schöner in Freuden leben 

als in Traurigkeit die Zeit verzeren. 

Man singt, man springt^ 

man ist lostlg und guter Ding, 

und ich seit solches nicht genießen? 

das filOt mir gar zu schwer. 

Ei so will ich mich ergetzen, 

in den Weltfrenden ^ 

meine Zeit vertreiben, 

meinen fünf Sinnen laßen freie Lust. 

Der gute Hirt tritt auf und singt: 

Ach liebstes Schäflein mein, 

sag was soll dieses sein, 
daß du mich gar verachtest, 
nach andern Hirten traclitest? 
Bleib hier in rtieiiier Weid 
bei schönster Seligkeit. 

Die Schäferin singt: 

Schaler, verzeih inirs doch, 
zu schwer ist mir dein Joch. 
Ich seh bei andern Hirteu 
die Schäflein nicht bebtirden 
mit schwerer Dieust!)arkeit, 
wie hier auf deiner Weid. 

Der gute Hirt singt: 

Schäflein du irrest weit, 
wannst gehst von meiner Weid, 
der fremden Lust nachgehest 
und dich zun Böcken gsellest 



0 wamiit Berne ich aaß der Hs. in den Text; wonnst— wann du, 
gMckobenem «ipliMiliGlieii a« VgU Jiieine deatsclie Diaiectfoisdumg. & 
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Dil i^atedt ins \erdearktn, 
des ewgeii Tods wint slerboi« 

Die Schäferin singt: 
Schifer, laß mir ein Fread 
nur eine'kme Zeil. 
Bei deinen stillen Herden 
möcht ich melaneholisch werden. 
Dmm autk ieh Lustbarkeit 
nnd mein Vergnügenheit. 

Der gute Hirt singt: 
Verflnditer Higensuin, 
80 nimm den Abschied hin ! 
hent wirst da noch sumalen 
in Sind md Laster faUeii; 
dein Sei steht in Gefar, 
gar bald verloren war. 

(Met ab.) 

Der Engel tritt anf und spricht: 
0 Schmiein folge meinem Rat 
und bleib bei deinem Hirten; 
denn alle weltliche Freud 
wärt nur eine kurze Zeit. 
Was? gibt nicht dein treuer Hirt 
für eine kleiue Zeit 
dir ewige Himmelsfreud? 

Die Schftferin spricht: 

Dieo Joch ist mir zu schwer, 
das kann ich nicht ertragen. 
Es ist auf seiner Weid 
weni«: Freud zu erfragen. 
Drum wend ich mich von ihm 
zu einem andern Hirten hin. 

Der Engel: 

Gott hat dir vorgelegt I'euer und Waßer^ strecke deine 
üand auo nach welcheui du v/ilst. 

Cfidiet ab.) 
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IKe SehftferiM singt «m IM allein: 
In der wenn iler Ta^ zn leuchten anföngl ) 

und sobald die Sterne vom Uiiuiuel vergeh», 
so treib irh all mal 

* 

die Schallein auß dem Stall, 
weid sie auf grüner Heid 
mit großer Freud. 

Und wenn die Sonne zu scheinen anfängt 

und sobald das Lerchlein die Liedlein anstimmt, 

wenn ich in d' Taschen greif 

mach ich ein Spu l und pfeif, 

das iji('f)t ciii Wiflerhall 

in üerg und ThaL 

Ich bin und bleib ein Schäferin finei 

weil mich auf der Erd nichts beßer gefreut. 
So liegt es mir im Sinji, 
weil ich ein Schali iii bin, 
ich bleib auf grüner Heid 
in der Schäfrei. 

So will ich bleiben ein SehAfrin alleitt^ 
was kdnt anf dieser Welt lustiger sein. 

Laß mir auf grüner Ann 
ein kU incs Hüttiein bauri, 
(laß ich kann wonen drein 
ja ganz allein. 

In der FrOh wean ich d* ScKftiein auf die Heid auotreib. 
so komt an mir ein Jager, vertreibt nir die Zeit 
Weiin ich dann schläfrig bin, 
leg ich mich ins Gras hin 
und druck die Äuglein 90 
in süflcr Ruh. 



0 Vgl. die zweite Stropbe des schlesischen SchaferUedes bei Hoffmann und 
Richter Scfilesisrhe Volkslieder S. 310. ^.Wenu daun früh die Sonn aufi,'eht Und 
der Thau am Grase steht, Treib Ich ja mit (ilocken^^challe Meine Schaflein aaü 
dem Stalle Auf die frönen Wiesen hin, Wu icU gaaz alteiiw büi/' Vgl, 
das üben S, 170» f« angefärte JlirfMÜied. ^ 
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Der Jäger geht bei der Thür hiiiem and siiigt: 

Lustig ists auf grüner Heid, 
man that mich Scfi/ifc r nennen« 
ich weiß ein'Sehüileiu gMit Mein 
das will ich s^n bekoiuMi. 
Im Winter wtr e9 im dem WM 
in dem Sommer auf grflner An, 
da hab ich ein schön Ui^terKaU 
bei einer SchAfbrBfran. 

Die SehAferitt singt: 

Und weuu du bei mir Schäferfifrauu 

willst eine Freude haben, 

so darfst herein /ai mir dich traun, 

darfst weiter niemantl fragen. 

Die Schäflein gehn auf grüner Heid, 

wir tanzen so hernm. 

gar lustig sind wir jederzeit, 

drum sei mir nun Willkomm 0» 

Der Jäger singt: 

Geliebte Schäfrin sei gegraot^ 
jezt sind wir sishou beisammen 
wie hlte zu trinken Wein lud iBier, 
alls was wir nur verlangen. 
Und Instig kenn wir immer sein, 
aneh Mnirik haben tvir, 
ich will dir schaffen Kleider fein, 
was dich noch schöner 2ier. 

Die Schäferin singt: 

Wenn du mir srhönt? Kleider schaffst, 

das ^var mein groste Freud ; 

die Hoffart ist ein schöne Sach, 

die haben die isten Leut. 

So kann ich allzeit ummi gehn 



0 ib* bcnm. 

U * 
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wol in der Bansten Fkmelit; 
hie^ wollen wir ein Hüttlein bann 
ZQ wonen bei der Nacht. 

Der Jäger singt: 

Geliebte Sch&fkin Büg es mir 
was machest hier allein! 

Die Schäferin singt: 

Ich will wäln ein Schäfer mir, 
der mich allzeit thut gfreiin. 

Der Jäger: 

Und wenn dii w ollest Freude haben 
80 bleib du nur bei mir 

Die Schäferin: 

Wenn ich alhier kann Knrsweil haben, 

äo bleib ich schon bei dir. 

Der Jäger: 

Und hier kanst du schon Knrxweil haben 
wenn d* bleibst allzeit bei mir« 

Der Jäger spricht zur Schäferin: 
Sei gegrüßt o Schäferin mein, 
sag was machst aitf dieser Heid alleinf 0 

Die S c h ä f o r i ii : 

Schön Dank mein Schäfer ich bin alhier, 
mich zu ergetzen auf dieser Weid 
Utk! ein en Schäfer außzuwäln 
der mich stets weide in Lustbarkeit. 



9 Aveh Uer hatten wir in don vonnfigvtendett LteM dabelba, wm m 
im Oesf riebe ▼erhandelt wird. So Ist In der ida(nrf n FaOnnf doch dl» Wtlie 
dee ilteiett Sehansfleb hewart worden. 

s) nie Bs. hat Jiger^ wie vorher nnd naehher in den CebenchriAen* I«k 
hahe hier Schifer geseit and aäch an eini|;en andern SteUen^ wo die ansttül- 
bare Beslehnn«; anf das fflrienieben waltet, im flbrl|;en JIger stehen laOen, denn 
der Jäger ist hier der verkappte Teufel, der dem gaten Hirten gegenäber steht 
Der Teufel ersciieint nach weit Torhrettetem nnd aosh In Staieimaik geilai^B 
Olaaben vorzdgUch gern als JIgsr. 
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Der Jiger: 
Ei so komm in meine SelUtferei, 

da steht dir allen frei ; 

hast Lustbarkeit in L eberfluo, 

80 viel als nur dein Herz gelust. 

Die Seh&ferin: 
Der Pakt der sei geschlooen, 
ich konrn in deine Weid, 
du versprichst mir Freaden 
imd ieh dir neine Treu. 

Der Jäger: 

Komm Schäflciiij komm Schaflein, komm her zu der Heid, 
.schau was dir die Götter ^ voriängst scheu bereit! 
komm nur in meine Weide, 
dort lad ich dich ein. 
in Wollust und in Freude 
stets lastig zu sein. 

Die Schäferin: 
Nim Sdidfer, nun SeliAfer, ich folge dein Rat, 
danit ich kann finden hei den Gdttem die Gnad. 
Ich will mich ergetzen 
in Wollast fortan % 
ich will dir auch schenken 
mein Herz zu eim Lon. 

Di*' drei Götter treten auf und haben die Kleider: 
der Schammelteufel hat dasLatzel, derSatan den 
Spiegel 0 vnd der Belial hat den Hut. 
Der Jdger singt: 
Sieh wie dich Kupido 0 

0 Die Götter (!), die g;emeiut werden, sind Kupido fiacbu* und EfUuir, die 
Jedoch nicht selbst auftreten sondern durch den Schammelteufel Satta «li BdW 
Tirtratra weiden. 

ff) Em, todana« 

*) üeber den Namen Schammeltpofe! wpIO Ich nichts sichere«; rti saften. Der Spleg:- 
elaU Loxussacbe ist ein Werkzeug des Xeufeis^ daher auch der leofeisname ispiegel- 
flan«. b den PaTsionsspielen hilt Luctlier der Maria Magdalena einen Spiegel Ter: 
A] eider PaMea ¥el Banpt Zeltschr. 3,404.496. MMtiichter Ostersp. Hanpt 2,320. 

Zu (lieser ganzen Scene vergleiche die Darstellungen ^er Ma^alena in den Pafs- 
lonsspielen: Funds:rub. 2, 246. ff. Mone Schaasp. des Mitleiait. 1, 79. f. 2, 1Ö7. fi*. 

*} Bs, wie dicli die liabiter. 
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zum lieben Udel ti»^ 
Kupido und Vnm Imm 0 
sosanuneii gemein. 
Baehns er hatja 

die Tafel schon dekt, 
und Epikurus 2) 
sein F&nlein auostekt. 

Die S ch Aferin singts 

Nnn Sehftfer, nun SdUUbr, 

mich gfrenets so scr; 

ich seh schon von weitem 
die Kurzweil gehn her. 
Allheit voller Freuden 
leb ich in der Still, 
allzeit beim Hirten 
verbleiben ich will. 

Der Jäger spricht: 

Sieh an meine Schäferei^ ' ' . x 

da steht dir alles frei, ' ' ' 

sieh was Epikurus dir spendieret. * " ' 

wie die Welt auf Götterart dich zieref- , 

Kupido ladet dich zum lieben ein; ' 

was könt doch ergetzKcher seint ' ' 

Bachua ladet dich zur Tafel dann, ' ' 

wo man Unat md sauft und sich ergetzen kann. 

afeid aaell TorhandoB allerl^ Cteapiel, 
mim tannt in nneem Lande Inatiger TiMloin viel 

Die Schäferin spricht: 

Ihr Herreu Musikanten 

konuMta kerfoei. 

maeheta mir aufi ^) 

ein hiatiga Tinslein gleick, 

dwailiekuMi dar Sehifer main 

kennen Inatlg und Mliek nein. 

0 Hs. und eben der V. 
0 Ba. »af. 
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Der Jäger und dif^|9«liAff ein m eben den TanaO 
and nMehi.^mnipttiil^*imwi$ägeri 
Bi so komm avf «(«tee.flM^ r, 
da iste voll Eigeslielikeit; 
allda werde ich dick weiden 
meine g anae Lebenssett. 

Der Sa tan 2) spricht: 
Ei so komm her rji mir. 
ich gib dir Freiheit auf der Welt; 
was kann doch schöner fioin 
als Gut Hiid Geld? 

(gehet ab.) 

Der Belial sj^riehl: 
Ei soi komm ker zu mir, 
ieh lade dick inr Tafel ein« 
wo man stets Int nnd trinkt 
und atick kann lastig sein. 

Der S^Chammelteiifcf spricht: 
Ei fio komm in meiiten Garten, 
der ist voller Söüigkcit: 
die Lustbarkeiten auf (Kch warten^ 
die sind dir alle zubereit, 
(gebet ab.) , 

Der Jäger singt: 
0 liebste Sehilerin der ISckiferei, 
sag mir wi0 dein Hlsra ge» iäcb besdiaffeu sei ? 
ob da aofriehtiigliefc ' t 
bestdndig Hebeai nM 
vad bleibst mir trea? ' . . ) sr 

'IW Schäferin singt: 
0 liebster Schäfersmatm, Mit dir ein? 
meinst daß ich dir so gschwittd «oh untreu sein? 
ich bin kein solche nicht, ' i:. 

die gleich das lieben brioklf ' > - > 
bild diES.Ait ein. 
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©er Jiger ongl: 
Wem es denn «Uw ist, 
' e Sdiifiin wert, 

bin ieh vergnüget schon. 

meiner Her4! 
mein Herz mv Morgengab 
samt meinem Hirteiiätab 
sei dir verert. : ij^ 

' ^^e Sehiferin singt; ' ' 
Dsirt ist das Blnnmbett 
fleriert bereit, ' 
wo wir sBor Ruh nns leen 
aaf grüner Heiil. 
Dort ist der Blumenqnall, * 
wo wir die Schäfleiii all ^■ 
trenken zugleich. 

Der Jiger mgt: 
Wenn es dann Abend wu^ 
• treibn wir heim die Herd. ' 

Was kdnt denn sdidiier seiij^ 
o Sehfinn wert? 
so sperm wirs Höttlein zn 
und schlafen in süßer Kuh, 
biß es Tag werd. 

Die Sehftferin singt« 
0 schönster ano aUer Weltj 
von dir laa ich nicht ab^ « 
weO sich das Henlein mein 

vergnüget hat, 

und weil das Herzlein mein 
allzeit bei dir soll &e'm 
hiß in das Grab. 

Zwei Götter treten auf nnd füren die Schäferin 
abf der Schüfer geht nach. 

Der Pilger tritt auf und spricht: 
0 die angeheure Wüsten, o die erstaunliche Wildniss, so 
mich umgeben l Meine Augen sehen nichts als den Dreien flimmel, 
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endireeklidie Felsen imd & tiefsten TJiAler; Mine Füße 
irtsen einen rrnihen und miebenen Weg gehen wegen der her- 
vorstehenden Steinklippen hohen Httgeln nnd tiefen Graben. 
Weit wnnsehen dsa ieh nnn bald das End erreichen könt, denn 
Hanger nnd Durst und Hitz und Kilt haben hier ihr Zelt au%e- 
sehlagen. 

Der gute Hirt spricht vor der Thür: 
Schäflein, Schüflein, Schäflein! 

Der Pilger spricht: 
jleh Wunder, ich vemenae Ja die Stininie eines Menschen 
aDhier in dieser Wildniss, wo ich doch vermeinte , es selten 
nichts als wilde Ttiiere, Wölfe Ldwen Leoparden und Tieger 
ihre Woniing haben. 

Der gute Hirt tritt ein und spricht : 
Ach Schätlein komm zu mir! ach Sch&flein kere um zu mir! 
ach Schüfleiu laa dich einmal finden 2 

Der Pilger: 

Ach mein Kind, was bedeutet dieses, daß du ganz allein 
ane dieser ungeheuren WOdniss kommest? und was ist dir 
leids geschehn, dao du so ser weinest und betrübet bist? 

Der gute Hirt: 
Ach solt ich denn nicht weinen und betrübet sein, weil ich 
gar so unglftcklich bin dao ich dasjenige nicht finden kann, was 
ich schon so lang und eifrig gesuchet hab ? 

Der Pilger: 
Was suchest du denn so eifrig? 

Der gute Hirt: 
Hein Vater 0 hat hundert Schafe; neun und neunzig sind 
gar wol versorgt, das hunderte aber ist davon verloren und dies- 
es suche ieh schon lang. Weil ich es aber nicht finden kann, 
darum bin ich so ser betrfibet, dan ich mir schier die Augen auo 
dem Haupt wciiicn mücht. 

Der Pilger: 
Mein Kind, wer bist du denn und wer ist dein Yater? 



0 Metai Hcnr Vater, diveligflngig in 4tr Bi. 
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Der §u te Hi r t : 
Mein Vater ist gar eiu großer und reicher Herr, denn er M 
seiner Hofhaltung mer denn tausendm»! hondcrttaiiaeiid Hioier 
h»i und sein Reichthnm hat kein Ende» 

Der Pilger: 

Wenn dein Vater ^ar v\n großer und reicher Herr ist . was 
ist ihm dann an einem so unnützen und reudigen Schafleiu so 
viel gelegen? 

Der gHie Hirt: 
Es ist sw«r «chts daran gelegen ; aher weil ^ es so ser 
liebet, so kann er den Verlast desseibigen doch niehft Ter- 
sekmmen. Dam» hat er mich gesehikt dasselbe zn sochen 

nnd anbefolen nicht eher vor seine Augen zu kommen , bia ich 

das Schäflein gefuutieuL hab. 

Der Pilger; 

Hat denn dein Vater sonst niemand schicken kdnnen, als dao 
er eben dich seinen einzigen Sen moste in dieses Elend jagen? 

Der gnte Hirt: 
FreHich wo! hat mein Vater gen^g ieat; aber wm at%en 

wie Heb ihm das Sehillein sei, hat er mich als seinen einaigen 
- Son dasselbe an suchen geschikt. 

Der Pilger: 

Dein Vater hfttte dir ja einen Diener können mi^peben, der 

dir aufwarte und dir das Schäflein suchen helfe. 

Der gute Hirt: 

Ich habe keinen Diener haben wollen, damit sich das 

Schäflein nicht solte fijichti ii, sondern desto lieber zu mir kom- 
me. Denn ich gedenke bei mir , wenn mich das Schäflein solte 
sehen, daß ich der cin/A^e Son meines Vaters, ein so adeliches 
Kind, halb iiacket, allein nnd one Diener, in st;iter Müd und Mat- 
tigkeit« tiber rauche Berir nnd Thal, bei Sonn nnd Mond das ver- 
lorne Schfifl<Mn '/II surlu ri liennnlaufe, [so würde es umkehren 
und m mir eilen; ziunaien weim es sähe dao iehj^j weil ich es 



0 Dm dogckUumMrte feit iw Ibb 
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flieht in4ea kann, g«r so «er belröbet bin 4m ieh mir at^aet üe 
Algen «ift 4vm Haupte wdnen nMit 

Der Pilger: 

Mein Kind, wie ]ang ist es schon liuü du dein Schäflein 
suchest? 

Der gute Hirt: 
Mein lieber Freund, von der Zeit an da ich habe laufen kön- 
nen, hat inieh mein Yater fort getrieben, hat mir auch keine 
Wegzeniiig noch Proviant gegeben, so dao ich mich ganz allein 
treulich behelfen nuio. 

Der P ilger: 

Hast ilu iii 80 langer Zeit dein Schäflein niemals angetroffen 
oder wenigstens verspürt? 

Der gute Hirt: 
Mich diinket m Z^ten, ieh sehe es von fem; bin aber noch 
nlMiais in die NälK hoMnen^ denn es hat sebie gröste Freud, 
daß es mich quälen und dngaligen kann« Dieee Hartnäckigkeit 
treibt mir bittere Zfihren ano neinea Angen und betrübet mich 
hioindenTod. 

Der Pilger: 

Mein Kind, Avie wäre es aber wenn das verlorene Thier selbst 
in deine Hände liefe? woltest du es nicht ser strafen wegen 
i^einer MifabantUung ? 

Der gute Hirt: 
Ja strafen! entgegen weite ich ihm laufen und weite es um 
den Hals nemen, Ja ganz freundlich wehe ich es küssen and an 
meine Brast dracken; Ja auf meine Seknltem woHe ich es legen 
und zu meinem himlisehen Tater tragen, und weite die ganze 
Holhaltw^ rafien und weite s|Mreehen: Erfreuet euch mit mir, 
ich hab das Sehftfleia fMen das verloren war. 

Der Pilger: 

0 erstaunliche grooe Barmherzigkeil, so du dr iiieiri 8<*haflein 
erzeigest ! so verdienst da auch bülich von demselben geiiebet 
zu werden. 

Der gute Hirt: 
Mein Freund, du seist wiaen daß ieh' das SeUiflein so ser 
liebe: wenn ich ea auch unter einer Berde VWe eotte finden. 
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so wolle ich mich hinein wageü, wenn mich auch schon die 
fr&oigen Bestien solten zerreißen and um das Leben bringen. 
Ja wenn ich hundert Leben hätte, so wolte ich sie ffir das Schäf- 
lein geben, damit ich es von dem ewigen Tod eilösen möchA. 

Der Pilger: 

Mein Kind, vor lauter Mitleiden kann ich nicht mer I&nger 
mit dir reden. Der liebe Gott wird es gehen daß du dein Schäflein 

bald findest. Gehab dich wol, ich muß meinen Weg weiter fort- 
setzen! 

Der gute Hirt: 
Ach Heber Freund, wenn du mein Schaflein wo werdest 
antreffen, so sage ihm doch daß ich schon lanfje herum laufe 
und wie schmerzlich ich es suche. Meine Füß sind schon voller 
Blattern, dao ich kaum mer darauf stehen kann ; mein üaupt ist 
von Dömern ganz zerrißen, daß es voller Blut und Wunden ist; 
Ja der ganse Leib ist abgemattet, daß ich sicher niehl mer fort^ 
kommen kann. Ich bitte es inniglich, es wolle dock zn mir kaai- 
nen und soll mich nicht länger beträben. 

Der Pilger: ''^ ^' 

Ach mein herzgoldenes Kind, alles um was du mich gebeteu 
hast, will ich gar gern verrichten. Nun Adieu o Schäfer wert! 

(gell et ab.) 

Der gute Hirt: 
Ach ich armer uud unglückseiger Hirt, ich muß nun wider in 

den wilden Wald hinein ! 
Hitz und Kälte werden mich nicht abschrecken; Hunger und 

Durst wird mein Labung sein. 
Mit heller Stimme will ich rufen: komm SchilleiB, Schifleln, 

Sehillein! 

Die Schäferin und der Jag er treten auf. 
Die Schäferin spricht: 
Wie lustig ists in diesem irarten 
alwo mich mein Scliäfer weidt, 
die Wollüste schon auf mich warten 
mit Freuden uud Yergnägenheit. 

Die SchAferin singt: 
Stets lustig frdUch will ich leben, 
hin stets vergnflgt auf dieser He^ 
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da will ieh One widentrebai 

sMilningen meine Lebensseh^O 

denn anf der Welt sind aUseit F^den 

imd ieh weiß nMta ven Tiraiirigkeiteii ; 

in dieser Schäfersaun 

werd ich mein Hüttlein liauu, 

in dieser Sch&fersheid, 

wo mich mein Sfhäfer weidt, 

dem ich versprochen meine Treu, 

die weil mein Herz vor Lieb thut 1) rinnen 

und niemand mir \v irchlöschen küimen. 

£r sclüeut auf meine Brust 

ein Pfeil voll Freud und Lust 

Naeh diesem Liede macht der Jäger nnd dieSeh&f- 
eria den Mennettanz. Der Engel tritt anf, geht zu 

der Schäferin und spricht: 
Scliiiferin, ker um von deinem Sünilcnstand, 
sieh, dein Hirt sucht dich mit Schmerzen ach schon lang. 
Mach dein Wollust doch ein End 
und zum guten Hirten dich wand« 

Die Schäferin spricht: 
Was fÄr ein Flandema«! ist das, das sich untersteht mich 
hringen an wollen anf einen anderen Sinn? 

Der Jäger spricht: 
'Das sind lere Einbildungen und ein leres Geschwätz, das 
dich will betrügen. Schlag dirs nur am dem Sinn. 

Der Engel spricht: 
Sieh die liebe die Gott hat bewogen 
und vom Himmel ihn herab gezogen l 
er will dich ja selbst begröoen, 
thu ihm nur dein Herz aufschließen. 

Die S chäferi n: 
Es ist war xwur. es thut mich schier reuen 
daß ich von seiner Herd bin gangen; 
doch mein Schäfer thut mich auch erfreuen, 
und weidet mich nach melm verlangen. 

0 Da wlU ich stets zubmgen meine gauze L. Hs. 
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Oer gtiie HIrtt 
Mich danket, ich sehe nieiii Sehiiem vom wetten! 
da y/iW ieh es eatpfangün mit nrevden» 
0 SchAfleut sei gcglMll wie lang hah ich dich schon ge- 
sucht und niemals angetroffen ! 0 wie Tie} ünhÜl hast da mir 
angethan! Dieses will ich dir uIls verzeihen, komm nur mit 
Buü und Keu zu mir. 

Die Schäf erin: 
Was gehst du mich an, du fremder Mann? was frag ich nach 
dir? ich habe einem andern versprochen meine Treu, welcher 
mir gefallt £8 zeigt sieh ja deine ganze Gestalt; du bist ganz 
traarig and betrttht. Ein solcher gefallt mir nit, in ein viel 
schönem hab ich mich verliebt. 

Der gute Hirt: 
0 Sch&flein tha dich nicht lang besinnen) komm doch her 
nnd nimm den Trauring von mir an. 

Der Jager: 
Hör nicht lang an diese Wort, 
laß ihn predigen Ringen nnd sagen, 
bleib da bei mir aof dem lastigen Ort 
und spar deine Bno aof dte lezten Tage. 
Dram folge meinem Bat sodann 
und stoo diesen Schafersmann 
nut meinem Blrtehstab hindan. 

Der gute Hirt: 
0 SchulU in, glaub es mir, 
ich bin die sichre Himnielsthfir, 
ich bin die Pfort der ewgen Seligkeit 
und wiO dich film zur ewgen Himmelsfread. 

Die Schäfer i ii : 
Du Plauderer, du Lerschwätzer, pack dich nur bald von mir, 
eh daß ich mit dem Schäferstab mich riehen werd an dir. 

Der gute 11 i i t : 
Nun ist kein andrer Rat! 
för das Sriuilk'in muß ich sterben; 
zu finden ist kmi (luadi 
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06rJig«rt 
Rieh dich nur balii an £emt Mfum, 
nimm m Hüf die neben CrseUen, 0 
seillagt ilu mil Roten oad ^ieein dann, 

sezt ihm auf eine Dörnerkron, 

prcrj5t ihm auo den lextcii Tropfen Blut, 
schlagt ihn ans Kreuz, verbringet euren Mut! 

Der gute üirt, die Schufrriu und der Jäger geil- 
en ab. 

Der Engel 2) tritt auf unci singt; 

Sünder, wie tiiust dich betnigen, 
wie lebst du so eitel und bÜnd? 
da thnst in der Wollust Hegen, 
gar zu sicher in der Sänd; 
do Hinst in der Wollust schweben 
als wenn gar kein Hell nicht wir, 
dn hast dich der Welt ergeben, 
machst dein Sei mit Sunden schwer. 

Heiat dien nicht unrecht gehandelt 
wenn man so von Gott entüeht, 
and dem Satan io nach wandelt 
and Teiliat des Himmels lieeht? 
Wie viel tausend werden mueen 
dorten in der Hellenpein 
ihre Sftnden schmerzlich bdoen. 
Seit das mch( ein Thorheit sein ? 

Sieh 0 Schüieitt deinen Hilten, 
wie er dich schon sacht so lang : 
er will dein Sei frenndlieh hassen, 
wie die Braut den Bräntigam.^) 



SIn3 die sieben Gesell»Mi dit; sieben Todsünden ? 
*) Hs. Berolikiis, was auß Prologus «MitsieUt ist. Da der Engel die Rolle 
dea Prologs in unserem Spiel hat, habe ich nirlit i;» ^ui^ert, Engel bier zu scbreiben, 

Aach hier verral »ich VerwtiuUclialt mit dem. geistigen Kreiße Spees, 
wBkhxx das mittelalterUche ajstische BUd der BranUchaft der Sele mit Cfott 
la wer ab «Im lebwr MteMs lK>wiiiiltii. 
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Darum thn deia Sei versorgen, 
greif 0 Sibider sa der Buo, 
. lieber hemit und nicbt erst vorgeiiy 
eh dein Leib ins Grab hin mos. 

Der Jdger [^nngt hinein und spricht: 

Alloy, jest hab ich meine Freud ! 
leh hab das Schäflein fest gebundcH 
mit dem Welt- und Siindeiiband; 
die Gnade Gottes ist vtrschwuudeu, 
die Sünd hat griommen überhand. 
Jezt yviW ich die Helle hitzen. 
will das Schäflein i'nrvn dreiu ; 
aldort muß es ewig schwitzen 
und mit mir verdammet sein, 
(gehet ab luid komt mit d«r SchiferiA aaiick«) 

Die Sciia f eriü singt : 

Kein größer Lust auf dieser Welt 0 

als \s Schäferlefoen frei, 

ich ib Hirtin, so lang ich leb 

auf dieser grtinen Heid. 

Wird mir allein die Zeit zu lang, 

80 geh ich so- meim SchAfersmami, 

der vertreibet mir all Traurigkeit 

and bringt mir groae Fread. 

Der iäger singt.: 
0 Sehafrin, wüst ein Ifnsik han, 
das kanst da mir gleich sagen ; 
ich nife den Wachhannes her, 2) 
der kann die Karpfen schlagen^ 
ermaclu ( (ispiel von allerlei, 
was deim Herz ein Vergnügen sei. 



0 Iis. Ein vergiuiglec Lii&t aaf dieter Weit das flirtenlaiMK fcy kk bWki 

ein Schäferin etc. 

•) Erkundii^nniren nach diesem Wachliannes waren fruchtlos; er ist dem An- 
schein nach ein lu Obersteier bekannt gewesener Harpfinii^ Aieaitefonaüaiy'' 
UC dem <»steneidiUcii-st«itEi«oten Diaiect s^ltUiebeB» 
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Sag da mir itar was d'haben ndH, 
das wird dir gleich aiifiqpielt 

Die Schäferin siqgt: 
0 mir beliebt keia Münk aar, 
es ist der Tag vtrgnng 0 
aehaa du nur um ein kleinea Ortj 
dao ieh bald ruhen kann. 
Und wenn ieh halt aoll achlafen,ein. 
ao aiiat du bei mir waenbar aem ^ 
0 Sehäferauuuuif aag ich dir^ 
bleib dn allieil bei ndr! ^ ' 

Der J&g^r singt: * 

0Ja,,fH4!^Ue^^ß^efia^ ^^^^ 
. das k^n Ve\ nur achon aein;, ^ 
das 0^' ilaa hab ieh ajchon 
daa dn kaiist aehlafen drein. 
Da aitsen wir atif grAner Heid^ 
da Ttanst du ruhn so längs dich gfreut, ' 
da kanst du schlafen in sanfter Kuh « 
biß morgen in der Früh. < , , , <- 

Der J«^^r rnriehi:') 

Komm her, mein iiebstt Seiaferin, 

hier setzen wir uns in Schatten hin ; 

da kaust du schlafen ganz sorgenfrei, 
ich ^erd bei dir schon wachbar sein. 

Die Sehif erin nnd der Jiger n)ladiflii d6ii Sbhiaf; 
vor der Thfir wird daslie^ gesungen: ' ' 

:|:Nur heunt schläfst du in Freud 
in voller Süßigkeit,:]: 
morgen must du scheidn, 



r.i ,r 



«) Das abwerfen der Flexion 1m ParQxlp. prfiterltf der starken Verba !st der 
Mundart eigen nnd läßt sich schou bei Ottokar Im Reime nachweUen: dlezwene 
kfinegre Jane, dem kardinale was i^elang 401 a. anz das dta zft kom, Af die dio 
aj^räclie was geoom 36. b. - Gev^ng: ergang. Sachenwirt XXV, 316. 

Vgl. weiter outen das Uotburger i^ied: Jach he hopi he hei 

O Atomato dis mMUbmg dti mtelts dw fieiiogis ia der Redt. 

23 
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amt alle VtfHM* mMb 
wol in die Ewigkeit 

:|:Nar eins kaust du erwäln, 
nar Jezt hast du noch Zeit,:|: 
ewig in dem Hininel sein 
oder in der Helienpeili, 
eine ist dir bereit. 



• ff t^r 
< i'iii 



:l!0 Mensch nimm die3 in Acht, 
auf daß dich nicht der Tod,:[: 
der Tod mit seinen Pfeiiii ^ 
er möcht dich übereiln 
in deiner Sünden Net 

Der Engel tritt anf irta^rl^'*tO 

Ach liebstes Sehäflein, thu dich bezän^eg 

Qud steh doch ab vom Wollustleb en, ,\ 

«nd ker dich um vom Sündenstand, " 

der ew|[e Tod wartet dein scl^on. . ^^^^ 

Der Xäger steht anfand singt 

Schäfrin wach auf vom Schlaf, .>:^:i...^ ' 

ich glaub es ist schon Tag; .^^^ 

mach dich auf, geh mit mir, ... 

die Musik ist schon hier, ' '^^ 

was dich bliebt, thue ich dir, 0 ''^^^ 

Die Schäferin steht aiif und aingt ;;:>j 

Ich hab ghört eine Stimm, 

mir will der Tod zudring; 

geh du nur bald von mir, 

ich bleib nicht länger hier, 

geh gsehwind weg, geh marschier l 

Der Jäger singt: _ 

Dein Reu macht erst der Tod» . . : . 

dein Buo ist schon zu spat; 

teil geh nidit mer von dir, 
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im mnst schon bleiben nir, 
e«lHlft«r Biete iliilllr. 

Der Tod tritt auf und siii^: 
Wenn man Memento mori singti 
das in dea Om kUiigt 3 
wenn nen Memento mri «dveü» 
dann ist es hoiw ZeÜ 0 
Ich hdre keine Bitt, 
kein IGaeme wiL 

Die Sch&ferin sin|;t: 
Wen hör ich vor der Tkiurf 
wer pocht mit Ungekirf 
wen hör ich dranaen singen, 0 
wer will mit Gwalt eindringe«? 
sag an Freidling kehend, / 
was ist dein Sei und Bndf 

Der Tod singt: 

Auf auf! es ist schon Zeit, 
es end sich alle Freud. 
Gedenk dao du must tM^en^ . 
die Helle seist dn erben 
dnrek eitle Last lu^, F^qd; 
koa«|t «ir p9 eiwer Bant 

Die Schäferin spriikt: 

OTed, 0 Tod halt ein, 

und rede nicht M ^el; 

sieh an wie /ung nnd s^rk ich bin, 

vom sterben ick atekts kdren will 

Der Tod spricht: 

0 du schön Gstalt und Kose% 
dein Stärke ich nicht acht; 
mag dich die Liebe kosen, >) 
die Welt mit ilttef Fkaekt» 

0 Wr itiNlkea in Hoehiteigt iU. 
0 F«lt ^ Ib « m lair «rgteili 



m 

sobald die Ur iai abgeldfren, 

80 hat dich schon mein Fiipfl g e k 9§ Hk j 

du must mit mir alsgleieh . 

hin in dM Toteiureich. ' ' 

Die S c h k f e r i «laicht ; 

Ach Tod, ach Ted, 
laß mich rufen om 6nttd M QMl . 
was muß ich dir gebetiy \ . ^ 
wenn du mir schenksidas Isekent ' 

I>cr J&ger jand der T o d springen zusammen 

und sprecheiu ■ 

Was rufst am Gnadf 

esistznifial 

Jest In den lösten Zll|«etf; • 
h&tst da bereni • ^. • - 
bei Lebensseltl'- • ' 

non helat es ^till gesehwli^en. 

Die SekAreriiK: - 

Ach Gott, Jest gehn mir meine' Aogen aal! ; / 
aeh weh, was liab ich ^etiiimi,' : - 
dao icl| hab verstoßen * * / " 
meinen werten ScM^emiatin, ' 

Ich hab mich in die söntJhfffte Welt Verliebt, - ' 

zum Loii sie mir die lli^U jt'^t gibt, ; . " -r/ 
N^u so will ich trauen auf die Barmharzi^ieeit! 
meinen Schäfer will ich bitten, ' ' . . 
daß er mein Sän4en mir verzeüit 

Der' -J ä g cft ' • 

Zu spat ist deine Reu, 

umsonst ist alles hoffen; - - - 

von Kristi SchMerei . , .. . 

bist du zu weit eniloffen. 

Du mast in die Heilliintin)"- • " 

deine Buße ist SD si;i|t, , - < 

ewig must gefangen sein, , V . 

in finden ist heiniünadi > t . .v . -^j. m ♦ 4 
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Die SekiferUi ' ! v 
Ja Ja, ich habs asa grob genaobt !n lern vmriicMen Sünden- 
alank! meine Sftndea sind so groa und viel ! Wer atoUet mir den 
gnten Birten her? ich bin verloren weiren der verfluchten Wol- 
lastsünd, die ich uiemai» betrachtet ivdh, * * 

Der Sngel «ritt anf ami i|M(klitii 

Verzage nicht , du zaghafte Seil weil noch die Gnadenzeit 

vorhanden ist. Wenn die Sei vom jLieiU uocii nicht geschieden, 
i&t die BuQ noch nicht zu spat, . t . (gehet ab.) 

Zwei 05 tt e r treten auf mit dem Lieeht und Spiegel and gehen 

anr Seiiftferin. ' 
Dann wird ver der Thftr'^eaangen': 

Traarigs Herz thu nicht verzagen, 
wenn du bist in Kreuz und Leid ; . * - ; 
thu dein Kreuz geduldig tragen, " ' - 
denn nach Leid folgt allzeit Freud. 
Wenn schon Unglück dich umgehQA : 
und ins Todesbett gebracht, 
Sttche nur bei Gott das Leben, 
denn bei ihm llttdst aUaeÜ Chiad.- - - 

Alles geht zu seinem £ude,^ 
Freud und Leid auf dieser Welt; 
mit Geduld das Schiflein leHcle, 0 
80 lang als es Gott gefällt 
Durch das eitle Woliustleben 
könnt man nicht zur Rimoielsfreud; 
wenn dir Gott ein Kreuz gegeben, 
ists ein Zeichen zur Seligkeit. . . 

Die zwei Götter geben Ab. . . . 

* *, . . »t .... 

Die Seliifaritt'S^ehts 

Ach Gott verzeih mir meine Sund, 
die ich hab begangen f 

0 lenden mit der Bedeutung lenkeo wendeü. Frisch SchmeUer balr. 

Vfb. 2,478. f Haupt Zeitsch . f. deutsch AUertb. 8,516 Auch die Sclilesler des 
SC. 17. Hl kMuMo <m Wagtti Mtobtn Sliuie. Dirtfat -RStel (1007) 2p2..0jiltx 
l>m (1029) A. erjflu aibeoa. 868. " ' ' **** 
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Stell Mir bei MI leslitt bdy 
Im vkii Om4 edangeii. 

IKeTeafel treteuftiif; Lux if er spricht: 

Zo spat ist dsiiie Reu, . 
ewig bist ia gefangeu, 
in «M Mst d« Mnein, 
' Mn fiiisd kirnst mer erlangen. 

Satan: 

OsehdneBlfteO det^M^ 
. >.>^ilMtaurt|lte|teli9, : M.:>,) .9 
befraeht iiipi 4ein s^höa Gstalt» 
S|e;ii|M «lir bald Tergehn. , ,1 a 

Beliai: 

Da hast schon viele JFar " ' ' • 
die Welt Jüt Frevden gnosen.^ ' ' ' ^ '^^ 
Jest iMst d« leidet Pein " ' '-'^^^ '^'''^^ 
nndlMsl kein tivst n kiMnitfJ"' "'^'^ 

DerSchammelteufe^,,, ^rfou. 
Dein Sdnden groo aipftkMifii 

die da hier hast begangen, 

- - -- - - - - - c> (»^IIA 



bringen dich in dVell hinein, , 
dar! mat dasein gdAili|^, ^ "^'^ 



Der Tod: a rt 

Hast da gelebt in Eitelkeit, m-im^i 
jextkosEMii^ 411 näc^a einer «osw 

Die Sekiferin singt das liedi 
Trübe Wolken meiner Sele, 
gebet mir nor Seufzer gnoeg ! 
flächt mein Geist in d' Jaoiatöriiöla^ ü HoA 
decke dich 0 mit £i4l^i|i. <,^.i ihi 9ib 



0 BMe^ SUtt, SchmeUtr 1^233. 
. s) Wir hitten »tnng f enoiiuaen gnat n aphllib«^ wodordi dar Atl« 
«St SMk dtr Mudart hmrcettcUt wird. 

OBfciNhilaitl. 
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Aeh iie Menge meiner Sindiii 
hUgpt wich im Himmel an, 
80 kann ich kein Ort mer finden 
dto ieh mieh veibergtn kmin. 

Aber ach ! was hilft mein fliehenf 
meine Sünden folgen mir \ 
solt ich in die Wülte xiehon, 

eine 

äelle find ieh hier; 
solt ich mich ins Waoer senken, 
leschet doch nieht ans die Cant; 

. solt ich mich in Gift ertrinken, 
gelbst der Tod macht es nicht gut. 

Ach ich habe mifsgehandett 
mer als ich erzälen kann ; 
ich hab wider Gott gehandelt, 
mein Gewißen klagt mich an. 
Doch hat Gott ein Eid geschworen: 
er will nicht des Sünders Tod; 
bin.Ja also nicht verloren, 
nnr Bekeiimg ist mir not 

Ei 80 will ich wider keren 

«nd sn meinem Hirten gehn, 
- weil ich weiß daß sein begWQfn^^^ ^. 

thut nach meiner Buflpft,f(^^,; > , ^fft^M^1fil«lj{!HSti 
, Wm bereuen was vergangen; ^1 h-^j 

einen Vorsatz mach ich mir, . .j. ^.nt<<o H^^H 

ein fromm L^ben anzufangep : 
' ' das mein icääoj Go^ helfe mir! 

OMt SeliillBriB lad 4er Tod gMi ab j V 

Der KngrtiWdtder Gott Vf^/feet uad der^f^lger 
treten auf. Der P i 1 g e r spricht : 

Da ich vor t iiieiu Jare eben diese Straßen gc reiset biBitv|| 
crblikte ich einen wunderschönen Jüngling, der gaua eifrig ein 
verlornes Schäficin suchte. Ich möchte gern wioen ob er selbea 
gefondeMu^A«^ nichts dejou ci:>ä( inicfr erbarmet.. 



Der gute Hirt nift dreimAl vor der Thir: 

Sch&fleln, Schäflein, SchAllew, wegen demer geh ich in 
den Tod. 

Der Pilger: * 

Ach Wunder, was bedeutet dieses? ieh vememe Ja widen^ 

die Stimme des Jüjigliiigs (indem tritt der gute Hirt auf). 

Erstauiiungsvolles Gesicht! was erblicken meine Augen? 
bist du nicht der schöne Jünglina:. welcher vor einem Jare alhier 
in dieser Wüsten ein verlornes Schäflein suchte ? 

Der gile flirt: 

Ach ich armer und unglückseliger, ich bin es selber. 

Der Pilger: 

Mein Freund, wie komst da denn in diese» Elend und was 
hat dich also zerriaen? 

Der gute Hirt: ' ^ 

Das hat alles mein Schäflein gethan* > , , <t 

Der Pilger; " 

Das ist ja unmöglich, daa ein Scliaf seinen tti'ien also solte 
zerreioen! Ich kann mirs nicht bilden ein, denn das sind keiae 
Schaf- sondern Hundsbio Wolfszäiie und B&renklai^en. 

Der gttte Hirts ' i ' . : 

Ss ist swar war, gleichsam Arger hat infch nein Schaf ser- 

rioen als wie ein Lewe einen Menschen zerreißen kann. Denn 
ich bin ihm drei und dreißig Jare nachgelaufen , biß ich es end- 
lich unter den Wolfen gefunden habe. Ich wagte micl\ in die 
Bestien hinein; so springet es aber gleich auf mich her und tm 

mich mit seinen Füaen zur Erde. 

• « • 

Das verstokte Thier 

^ ' war lieber bei den V51fen als bei mir, 

und zerriß mich mit den Zänen der Sündenlast und stoßet i) mich 
so^ar aua dem Weinberge des Herzens auo und ladet nicht naek 



0 Prit«ritiim, ebenio wit oben springet. Befege dieser Form auß didfw 
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biß Jes mich ans Kreuz brachli», lüdorteii kh w 4ejr Betribnifs 
moste meinen Geist au^eben. 

Doeh rufe ieh znlezt: ach Schäflein 

hör und sieh all meine Wunden, 
die laden dich nur eiu^ 
du kanst noch Gnade finden 
und ewig mit mir selig sein. 

Der Pilger: 

0 erstaunliche ^rooe Barmherzigkeit, so du dem Schäfleiu 
erzeigest. OSchälleia, mache es dir doch zu Nutzen, ehe die 
Sele vom Leibe abscheidet. '''' 

Der Jiger und die zwei Gdtter teeteiMafiQid haben die 

Kette Ar. 

Die Schäferin springt herein und der Tod hintennach. 

Der gute Hirt singt: 
Du Schäflein komm Ji^r^^^^. 
es ruft der gute Hirt; " 
lieb Gott «He^anfErd, 



lang gnag geK^ S0i|€inri^. 
Ich snehc deine iSW ^ ^ 

zu eri«8etf^6ir^^ Bell^ 
gedenk an meine Ler 
and eflndige nicht ner. 

Die SchAferin aing<: 

^«fl 0 guter SelenWH, '■ ■ 

ly^r ii'^ wie liebreich ist dein Stimm; 

ich war zur Sünd verfurt, " ' ' * 
verdient hab ich dein Grimm; 
ich war von dir getrennt, ' ' ■ ' 
hab mein Irrthnm nicht erkennt. ' 
Ach leider meine Siind ^ ' 
hat mich gemacht so blind. 

Der gute Hirt singt: 

Ich rufe dich mit Gnad, 
0 h&r mäh an geschwind ; 
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MMt aiftellti bald werdea 9ptt% 
traa länger nidit, mem KMi 
leh reio daa Hellenband, 

(der ejlt Son aehlagt dto Kettea »b.) 
mit dem da bist gelang ; 
0 Sdiftfleln flieh xa mir, 
kann alaeit helfen dir. 

Die Sehiferin «ingt: 

Ich war ein grooer Thor^ 
' dein Ruf nnd Gnadenstimm 

hab ich gehört zavor; 
das ich zu Herzen nimm. 
Mitsamt mein Leib und Sei - ' 

mich gänzlich dir empfel. 
.. . 0 Hirt, bleib da nnr mein, 
ich Schäflein b^be deim 

Der gute Hirt spricht; 

Ich werde dich in Himmel (uren 
wo ein heilig.s jubiüere% 
alle Engel musizieren; 
dort kanst da anch ewjg sein* 

Die Seh&ferin spricht: 

0 trostvolle Wort, 

dao ich bei deiner CInadenplbri 

noch kann linden eine CNiad. Ich aerreia der Welt ihr Band 

nnd leg ab die Hoffartkleider oad verflach den Soudenstand. 

leh wäi nieht anders aehlafen eui 

ich vnUl liegen bei deinen FQaen; - ^ 

In deine Wanden schUeo mich «in, 

meine Sunden will ich büßen, 

daa ich kann ewig selig sein. 

Der Jäger und die awei Gdtf er springen soaammen 

und sprechen : 

Das Schfiflein ist unser, die Duo ist zu sp»t, 
es ist auch nicht wirdig solch eine^ €rnad.' 



Digitized by Google 



Der Enget spridits 
Pakt eveh fori ihrihelliftclieABestieii; denn Gott hat auf 

dem Kreuz bezalt in der That — was Adam und Eva verschuldet 
hat — DasSchäfleiu aber durch seiiiBuß undKtu — seine Sünden 
büßt und beiciU und wird nun frei. 

Die Schäferin spricht: 

Sieh 0 Herr, bei deinen Füßen beren ich meine Sünden und 
bitte dieh am Gum4^ ' 

Der gute Hirt spricht: 

Steh auf mein Kind, deine Sünden sind dir vergeben. 

(er singt 0 
Dein Untreu verzeih ich dir, 
bereu es nur vom Herzen. 

' Die Schäferin singt: 
Zerspringen möcht mein Herz in mir 
vor lAuter Heu und Schmerzen. 

Der gute Hirt: • ' • 

Kein Sünder ich von mir vers!t4ia, 
d«r sieh wirft zu mein Ftiiie«. 

Die Schäferin singt; ' " 

Färwar o Hirt$ dein Ueb isigMi^ 
die du nur gibfl in gnieaeo* 

Der 'gute Hirt: 

Ich hab dich gliebt biß an mein End 
uud will dich allzeit lieben* 

Die Schiferin: 

Ich bfel mein Sei im deine Hind, 
will dieh nicht mer betrflben. 

Der gute Hirt: 

Noeh eins ieh dieh ennanen will, 
von mir thu nicht mer scheiden. 



- « • 



Digitized by Google 



Die Schäferin: 
Gib mir Gnnd daß ich dein 
Ulli Weib>4ei4^ .li i\n 

Der gute Hirt: 
Nimm hin das Kreuz zum Liebes^MWUl^ '^^'^^ 
ans Kre jz wlU ich dici^ hef^eii..^ 

Das laß ich nicht mer aaa der Uaiid, mu (i 
gil» mir dazu nur üxsdipn, 

r . 'Der gutt Hir*:'-f,!V nhm lo« 
Zum Pfand der Treu will ich aufs neu 
mein Uerz dir übergeben» ^ '^'-''Q 

Die Sehiferia: 

Nimm hin das mein, gib mir das dein, 
will ewig iu dir leben. r fi^^i^S 

(Der gofteHirt and die' Schiferid einj^a jfezi'UiwaMen die vier 
lexteaYerse, deren lesterjestlaiil#t: mpurkAneftewiglebenO 

Der gate Hirt epricäH;-/ - 

Wennefn^iftstÜtii^dbi; 
so erweise ein^ P^|e «ii^ 

Dia. Sehlferin sprielit: 

Deinen Blntseliweie inO idi mbwisehen, 
In dein Aagesieht und deine Wanden will ieh mich Ter* 

schlieoen; 

Ieh hoife ds ttcker zu sein. Raten und Geisel sollen mir 

dienen für das Fleisch der Begerlichkeit , 
das Kreuz will ich auf mein Achsel nemen und wilis tragen 

in Ewigkeit; 
ich setze auf die Döruerkron 
der Hoffart zu eim Lon. 

Der gute Hirt: 

Komm her mein liebes Kind, 

ich ver;$eih dir deine .Sünd| . - . . , 
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komm her zu mir und zu der Himmelsfreud 
und erfreue dich in alle Ewigkeit. 

Der Jäger und der Tod springen zusammen: 

0 großer Hirt und Gottes Sou, du brichst auo den Pfeiler und, 

Anker , so groß ist deine Gewalt. Laß uns von dannen packen 

triumphier sodann, setz dich zu deines Vaters Rechten, deine 

Gnade sei erhöcht, 

wir sind auch des Herreu Knecht. ' 
pbIi .ni'»n«d'.c; '"«1 'i «' 
^ ' Der gute Hirt spricht: v — -^-m- 

Fort durch meinen Gewalt ! — wol hin in des Satans Reich ! — 
von mir seid gebunden und überwunden — in alle Ewigkeit. Alte 
Schlange und Hellendrach I — dich nur bald von dannen pack! 
Tod, ich werde sein dein Tod; Hell ich werde sein dein Büß, wie 
bei Hosea 0 geschrieben ist. 

. Der Tod und Jager gehen ab. 1: w imX 

^♦r . Die Schäferin singt:. ^^^j 

^ . Ach was könt auf ganzer Erden 
doch liebreichers gfunden werden 
als der Nam Herr Jesu Krist, 
als der Name meines Herren a 
den ich alzeit thu vereren, 
der mein Hilf und Heiland ist. 3) 

Der g u t e H i r t singt : 

Sieh ich lao dich Gnade finden 
und verzeih dir alle Sünden 
steh dir bei am lezten End. 

Die Schäferin singt: 

Und ich hoffe mit Vertrauen 
daß mein Sei niemand kann rauben, 
wo man deinen Namen kennt, 



V 



0 Hoiea 13,14« Aber ich will sie erlösen aaß der Helle and vom Tod erret« 
ten Tod, ich wlU dir eine Gift sein, BeUe^ ich wiU dir eine Fes Ulens se|a. - 
Die Es. hat Josaa. 

*) Von mir ergfinzt, ♦ . . . 

0 H«. wo der Name Jeios lit. 
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Der fir u t e Hi r t sinfft : 

Ich werde dich in Himmel füren 
wo ein heiligs Jubilieren, 
alle Engel musizieren; ' ' ' 

.fmu T^li'^'i dort kanst du nun selig sein. 

, .j s. Der gute Hirt spricht: 

Mein allerliebster Vater, hier bring ich dir das Schäflein auf 
meiner Achsel, 2) welches ich schon drei und dreißig Jar gesucht 
und endlich unter den Wölfen gefunden habe ; das Schäflein, das 
mich sogar verfolget hat, doch endlich mit seinen goldeneu 
Thränen, mit Büß und Ren, meinen Blutschweiß gänzlich abge- 
waschen und sich zum völligen Heiligtlium gebracht hat. 

*j*»tt«i"' "' f " 

Der Gott Vater: 

Nun ist alles vollbracht, die Verheißung erfüllet — und mein 
Zorn gestillet, — die Gerechtigkeit vergnüget — die Liebe auo- 
geübet! 

Dir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden ; in 
deinem Namen sollen sich beugen alle Knie im Himmel und auf 
Erden und unter der Erden. Darum o allerliebster Son, setze dich 
zu meiner Rechten und regiere mit mir und dem heiligen Geist 
von nun an biß in Ewigkeit. 

Der gute Hirt: ij i.^^ia j.,}; 
Erfreuet euch mit mir ! 
das Schäflein ist wider hier, 
das schon völlig war irr. ^^'^ 

Die Schäferin: Hiis 
Sieh 0 Mensch, wies mir hat geraten ; 
sündige nicht auf Gottes Gnaden, 
es habens viel erfam mit Schaden. ' ^^'^ i 

Der gute Hirt: 
0 Mensch, verlaß dich nicht auf meine Güte und sündige 

0 Vgl. dieielben Verse oben. S.362. ' . . * • • 

«) Der gut« Hirt wird auf BUdem gewönUch so dargeateUt, im AnichluQe 

an den biblischen Veri : and wenn er ei gefondon hat, so le^ er es uf feiae 

Achseln mit Freadeu. Lacu 15^5« 
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nicht auf Gottes Barmherzigkeit. Aueh viel tausend Engel 
habens erfareM,wie Adaai im Paradeis. Der Sündflua gibt euch 
Zeagnifs von der scharfen St-hluclit der Gerechtigkeit, wie auch 
Sodoma and Gomorha. Der sto[/.e K.öai^ Pharao koate mir aach 
niehl eBtriiiiieii.Danui 0 MeBsehi 

lieb und fiirchte mich ingleieiieii, 
denn das kt d«8 idlerbest ; 
ihn von mir niemala entweichen, 
80 kirnst leben wolgetrdst 
Die Schlöisel ich euch hinterlaoe 
•ttfznsperm den ffimmelssal, 
in mein Stapfen thnt mir folgen, 
tiadann werdet ihr selig all* 

Lasifer tritt auf und spricht: 
Kernt ihr Teofel also bald ! 

Die drei Teafel treten anf: der Sehäiaiiieltenfel, 

Satan und Belial. 

•1 - i , 

Lasifei(i 

0 entsetzet each fiber Gottes Gewalt; sehet an des 

Menschen Son, 

was far eine grooe GAte er dem sflndhallen Menschen 

gethan : 

er schikt auf die Welt seijien ei o;eiien Soü 
sie zu erlösen ano unserem Baun . 

Satan: 

Er nimt an das Fleisch der menschlichen Natur, 

geboren er auß einer Jungfrau wurd 

in einem Stall zu Bethlehem, 

von Kdni^ und Hirten ward er erkent 

B e 1 i al: 

Und gibt sich als Erlöser der ganzen Welt, 
wirkt auch viel Wunder und doch iu Armot lebt. 
Als nun die Zeit des Leidens war, 

ward snrtK bereitet dM Abendnuür - 
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gibt sich in Brot and Weingestalt ; - 
ÜB Apostel sind des Zeugen all. 

Schammeltenf el : 
Aach bei der Mefs im neuen Testameat 
wird der Priester mit Gott versönt. 
Als ein Yersöuang^opfer er mek §9h 
in Priestershfind de« AltV; - i« f m > n 

Lnzifei^t 
Hernach gieug er vom selbigeii Eaiie 
in den Oelberggarten miß; ' , * 

aldort schwizt er häufig Blut, ' 
auch kernt ein Engel der ihn 8tArfce|i i^a|(! 

Satan: . 

Judas kernt aaeh daher < ■ j 

mitsamt einem ganien Knegesher; 
ald^ yerimH er seinen Qott^ ; j -rr iü 
lim dreieig SUberling^ das ist eip Spott 
Sie fingen ihn, sie bah^en ihn, 
und flirten ihn zu Ananias hin. 

Belial: 

Zum Kaiphas habeu t^w ihii auch gefiirt, 
aidort ward er schrecklich examiniert. 
Zum Merodes haben sie ihn auch geschlepipti 
ein Narreakleid wurd ihm angelegt; 
er wurd verspottet und veracht 
und auch hämi«ich auugelacht 
und sp Ott weis biegen sie « 
vor ihm die Knie. 

Schammelte ufel : 

Zum Pilatus haben sie ihn auch gebracht, 

haben viel Ursach wider ihn erdaeht; 

er ward geigaifelt und gekronti j . 

Pilatus sich zum Volk äinwimit. 

Er sprach : ich Ande keine SeJudd aaihm. 

fte aber ael^isBallt-kraDjuge ihn, liiffniiflii j» 
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Satan. 

Sein Kreuz muo er auch selber tragen, 

an welches er wurde geschhtgeu 

ganz naktnd und ffanz bloß. 

an Hand und Füuen mit Angeln groß. 

Also hat er erlöset das ganze menschliche Geschlecht. 

Die Teufel springen alle zasamm^ imd spreeheil : 

Aber das ist uns nicht recht ! 

Ach wie ist es docli für die Menschen gut, 

für sie hat er vergoßen sein Bhit; 

er will sIp all Hiren in den Iliininel ein. 

Und wir solteu defsen beraubet sein ? 0 

Lazifer spring vom Thron herab, die andern Teufel stehen auf« 

Luzifer. 

Ei so will ich meinen Fleiß nicht sparen 

damit die Menschen in der Siind verliarren. 

Drum hfirt jjiirh an ihr Teufel all, 

daß den Menschen wir richten ein neuen Fall. 

Weil uns der erste Trost ist mifslungen, 

80 hab ich mieh aüf einen andern hesiinnen 3}. 

Satan. 

Wir wollen nfcht sparen kein Pleio noch Macht, 

die jMenschen zu versuclieu Tag und Nacht, 

und alle Zeit beflioen sein 

daß wir sie bringen in die Heil hinein. 

Beiial. 

m 

Mittel gibt es genug zu Händen, 

die Menschen zu bringen in Sünden und Schanden, 

denn sie sind ja selbst dazu geneigt; 

ganz klar hat Adam dieo bezeigt. 

0 Vg^LanO demUede Ad.Neamanns ,,Adam hat im Paradlei^ 4la$troph»; 
Ninst da nicht dl6 Eogel an/ die sich aneh von dir Teripienr was hat denn der 
Menseh getban, daß du nur für Ihn gehören r Vgl. aneh Mone Sehausp. d.Ma. 2^20 

0 VgU die Spiele von Chrisa Aufteetehimg (pCone Schanep. des Uttelalt. 
2^79 1, akdenischi^ Sehanep. llSft) wo die TvM nach ChrUtt Hellenfart anß- 
g^Ukt weiden^ dte Hdlft wHimt n hevSOnm« 

24 
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Seine Kinder auch nicht beoer «ein, 
dma ist dealUeh «Igemeia. 

Schammelteufel. 
Nun ist schon der Beschluo gemacht, 
viel tausend damit in die Hell gebracht; 
viel tausend auf der Erd noch sein, 
auch die solleu all des Teufels sein. 

Luzifer. 
Der Beachlno den wir haben gemacht, 
ist nicht miflslongen, weil sclder di6 halbe Veit 
ist in Ketzerei und Irthnm gebracht. 

Ja fast in der ganzen christliclieu Gemein 
ein jeder thut den Willen mein. 

Die Teufel springen all sosammeii imdi^rechen: 

Ach Freude dber Freud, 

die Freud thut sidi vermeren ; 

eine große Zal der Welt , 
die thut bei uns einkeren. 

Der gute Hirt 

Weil dO) 0 LuzÜBr, deiuMeiseheii iiHlal denflhtaniel beaeidcO} 
80 wül kh dich mit einen feurigen Donnemtral yon ineiEeH 

Angesicht vertreiben 0* 
iwC orfngvii die TeiilU lall, fstt Hirt geht ab* 

Der Pilger tritt auf und spricht: 

Ihr geistliche Zuhdrer, uaar^ lüeine Komödie Hit in Sude 

gekammen* 
Ich verhoffe, ihr werdet haben vemomaiep 
dau Gott alle, Ding aoa jiichta erschuf eu hat 
und den Ifenschen durch seinen gdttUchen Rat 
Er hat sie ins Paradeis gesezt, 
die Schlange hat aber die Eva verhezt. 
Wdl sie die Gebot Gottes gebreehen haben, 
sind sie worden ane dem Paradeis geschlagen. 
Jesus der gute Hirt in N. N. 



0 In den schleslschen Osterspiel (Fondgraben 2, 305} wird der Teefü 
darcii den ürzeng«! Mlckaei ebenso larAckgewlefeB. 
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er wird eure Wiesen and Aeeker segnen, 
ener Vieh das wird er weiden, 
wie ein goter Hirt zn allen Zeiten ; 
er wird auch das Hans nud den ganzen Markt bewaren 
vor Uuglück Feuer Wetter nud Waoergefaren, 
er wird euch allesamt glücklieli bewaren 0- 

Amen. 

Das lustige Lied 2). 
0 Mensch, hast nun veriioauaieu 
des Schäfers groue Lieb, 
wie er vom Himmel kommen 
zu suchen Sünder dich. 
Darum betracht die Lieb, 
fall deinem Gott zu Füaen 
weil er erlöset dich. 

Ach Sünder thu nur eilen 
zum lieben Schäfer wert, 
er kann dir ja ertheilen 
was (iorten ewig wärt 
Die Freud und Seligkeit 
hat man aldort zu hoffen 
in alle Ewigkeit. 

Nun wollen wir beschÜefien 
wol Jezt an dieser Frist, 
viel neil wird dir entsprießen 
darano, 0 firommer Krist. 
Bnren Sehäfer liebt alzeit, 
80 wird er euch hinfilren 
snr ewgen Hinunelsfrend. 

Ende« - 



<) Auch hier am SchlaOe die Hiafang des Reimes^ worflber die Anmerk. 
n dem Vordembargcr WeUuiachtsp. S. 169. nt vergleichen ImL 

0 In ^a iltemk MiCerlea teUleat fleh an E^lUg gew^nUch ein Te 
4tmM bndanms oder derOevang dnesHynurai oder nnch eines denloeken geiot- 
liehen Uedet (bei den Ostersplelen : Krlst ist erstanden) an. Hier haben wir die 
Erinnemng: daran ; aach in Pondos Weihnachtspiel fol^t dem Epilog ein Lied* 
Afiert Pbfinisia wird one Efilog IrioA dnrdi ein Ued bescliioOen. 

24 * 
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Oben (S. 299.) vnrde bemorH - daft aidi dw gute ffirt 
mit dem yerlorneii Scbfiflein aaeh in demPeTsionMipirie von 

Liesiüg im Lesachthaie inKäi nleii finde. Das Spiel, welches 
1852 nach läng:erer Unterbrechiiug wider iii der Karwoche 
auf dem Dorfplaize anfgefUrt wnrde^ ist ziemlich umfang- 
reich; ea besteht auO dreiOigAnftritteny die yon sechs und 
ftlnfzig Personen gespielt werden. Nach dem Prolog begint 
eine Hellenscene ; Pinto ,,der Herr imd Gott inStigis Reich" 
rümt sich seiner Macht, ist aber doch in großem Zorn daß 
der Mensch Gnade hoffen dürfe und befielt die Verfilrong 
der ganzen Menschheit ; an Jndas nnd Kaiphas sei schon 
ein Anfang gemacht. Astarot behauptet, daß schon jezt 
die Menschen ganz unterworfen seien und iurt zum Beweise 
das Schfiflein an einer Kette herein. Dieses hat einen 
schwarzen Mantel Aber, einen stolzen Hat auf, „tritt ganz 
aufgeblasen herfür" ; es rftmt sich seines weltlichen Leb- 
ens, will von Himmel und Helle nichts wißeu und nur ewig 
leben. Pinto fört entzfikt darüber' von seinem Throne auf 
und die Tenfel schlagen alle an die Brost mit dem Schwöre, 
nicht zu ruhen biß alle Selen verfiirt seien. Das Schäflein 
schläft ein und der gute Hirt koiut, das verirrte zu sucheu. 
Der Pilgram tritt auf nnd das folgende Gespräch ist des- 
selben Inhalts wie in dem obersteirischen Paradeisspiele; 
es ist nur kürzer und in Versen. Da erhlikt der gute Hirt 
das Schäflein und wckt es. Erwachend siebtes die Teufel 
und erschrikt. Heue komt über sein Herz und es wirft sich 
dem guten Hirten zu Fflßen. Er macht es von den Band- 
en los und gibt dem Pluto mit dem Stabe einen Sto0. Er 
fiirt daim das Schäflein über die Vorbüne % wäreud er 
singt: 



0 Heber die Eioriclitaug dieser Böae werde icli auderswo tfittheilaii^ 
maclien. 
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Komm geliebtes Schäfelein, 
ick wiU dick Utan auf jenes Ort, 
allwo man zu .deinem Heil 
Gott von daimen tüet mm Tod. 
Ja alldort kanst du betraekten, 
wie man Gott für dick wird schlackten, 
laak war nur «in Figur 0? 
80 dir Gott selbst stellet vor. 
Blit dem dritten Auftritt hebt uuii dats l'aLäiouäiSjpiel an« 



Zum Sclilul^e dieser Spiele ein par Worte über die so- 
genanten Banernspiele in Steiermark und Kärnten. Sie 
geken mit rascben Sehritten ihrem Untergange entgegen ^ 
zwar sind sie in den lezten Jareii hier und da wider lebend- 
iger geworden, allein es scheint mer das lezte aiifHackern 
eines erle&chendeii Liechtcs. llire Zeit ist vorüber. 

Die geistlichen Schauspiele, welche theils von den 
Jesnlten in ihren Schulen, namentlich in Gries und Klagen- 
fuii, theils au besuchten ^\ al flu t orten, wie auf Maria Rast 
beiMarburg ^J, gegeben wurden, wirkten auf das gcdeOiea 
dieser VoliLSspiele in Steier nnd Kärnten begreiflich ein. 
In dem vorangehenden hake ich mannigfache Zeugniüse 
dieser dramatischen Volksliteratur vor^efiirt. Obersteier 
war meist die Heimat derselben. Hier ziehen noch all wint- 
erlich Jdeine Banden dieser Banernkomödianten dorch die 
entlegenen Thfiler, vom Rabthal biß an die kärntische 
Grenze, und bringen als Lon der Kunst Lebensmittel, nam- 
entlich Korn und Speck heim. Sie haben aber viel Ver- 
folgungen zu erdulden und sie fliehen die Mächte dieser 
Welt 



0 Ueber Fi^ in lolobem Znsamnieiihftiig« Mone St!hampUU in IDttel- 
alters i, 31. 2, 187. 

«) Steiermärkische Zeitschrift. Neue Folge. 2. Jarg. 1835. Hft. 2, S. 30. t 
£« wurde hier auf der Gräaze 4er racbgebiete deatech und wlndUch gespielt. 
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Id Kirnten erliegen die «Uen Spiele meliende. b 
Moelrarg bei Klagenfinrt wnrde vor flinf Jaren noeh gespielt, 

allein ein modernes Stück: der Ring d^r Treue von ßudik. 
Auf deiuKrappfeide wurde noch in neuester Zeit die Fafsion 
anfgelfart und ,,daa bairiache Hieaelapiel^^ d. L die 6e- 
aebichte dea im yorlgen Jarh. berticbtigten bairiachen Wild* 
schtitzeti Math. Klostermaier. Im Gurkthol war ein Goliath* 
3piei auf der Büne, im Möllthal eiu Dreikönigs^piel uud ein 
Aimea Sünderapiel, daa eine der vielen Marienlegenden 
dramatiaierte, wie die h. longfrau dem Teufel einen Sflnder 
entreißt, der ihr stets dienstbar blib. Im Gailthal mnß daa 
^ olksspiel einmal ser geblüht haben. In Delach wurde 
friÜLer im Walde oder in einem Stadel gespielt ; die jetzige 
Büne steht seit etwa siebenzig Jaren; ihr Vorbang Ist mit 
Dradien und Ritterlanaen bemalt. Die religidaen Stocke 
waren: die Pafsion, die Auferstehung, der verlorene Son, 
der egyptische Joseph, Genovefa; die geschichtlichen: 
Julius CAsar 9^ die Hnldigong der kümtischen Herzöge aaf 
dem Zollfelde, Knnz von Kanfimgen, der Ritter von Wei0- 
briach. In Mauthen und Rcisach werden jezt meist moderne 
Ritterspectakel aufgefQrt; die ßüne von Hermagor hat sich 
durch die Beamten in ein liebhabertheater verwandelt. In 
Lieslng im Lesaehthale wurden auDer der Pafslon gespielt: 
der verlorene Son, der egyptische Joseph, Genovefa, Paul- 
inus von Nola, Hirlanda^ Anderle von Rien, und die Pofsen: 
der kmmpe Haxmarten und der bestrafte Fflrwitz. Die 
Spiele sind, so weit sie eine alte Grundlage Qberbanpt hab- 
en, ganz modernisiert. Nur weniges verrät dem kundigen 
die alte Faßung. Alles hat seine Zeit. 

In Tirol bltthen die Bauernspiele anscheinend noch 



0 Die Tftlrelchen Rfiirterdenkmale* im Lande brln^n di6 alte Geatkickt« 
dem Volke aiher. Dm 6«Utii«l frenzt fiberdiefi an rriwü. 
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sieiiilieli.9 DasNikolaafispielimSianzeHhal (BfittheOiiiigfeft 

darüber im Phönix von Zinererle und Wildauer. 1851. 214 ff. 
222.ff.) läßt wünsch eu, daß den äiüichea Spielen das aafmerk- 
same An^e nicht fele^ woza Hofimng Yorhaiidea iat. üeber 
da» Panflionspiel {m oberbairiachen Oberammerifau brauche 
ich weiter nichts zu sa^en, nachdem bereits eine Literatur 
darüber sich gebildet hat. Künstlerischen Genoß in diesen 
Spielen ni anchen und zn finden, ist mindeatens zweifelhaft; 
Yon knliorhiaioilachem Standpunkte betrachtet, bleibt ihnen 
ein sicherer W ert. 



0 KrOnltz EncyUopidle 141, 114 IT. Lewald Tirol 1, 31 ff. DeTiient üetch. 
d. denttchenSchAiUflelkaiut 1, 89^-407. 



« 
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Ehe wir dici Samlang volkstliflmliclier WeOinaclitlieder 

"vorlegten, welche die innig^e Verbindung des Volkslebens 
mit der heiligen Geschichte weiter beweisen , wollen wir 
ODS mit kurzen Zügen die Entwidkelnng des deutschen 
H^eibnaehtliedes Toriliren. 

Die kristliche Kirclic besizt an den H\Tnnen einen 
reichen Schatz religiöser liichtungen , die namentlich der 
lateinischen Kirche entbltlhtep« Seit dem vierten Jarhondert 
angesammelt, war zur Zeit da Deutschland der volstSnd- 
igen Bekenn lg sich näherte, der gröste Theil der H}Tnnen, 
die noch heute in Geltung siud^ bereits vorhauden. Sie 
wurden also auch in den ersten deutschen Gotteshfiusem 
gebraucht und jene Geistlichen , welche in karolingischer 
Zeit die latciiiLschen Formeln und Gesänge dem Volke zu 
verdeutschen strebten, wanten ihre Thätigkeit auch ihnen 
zu. Wir besitzen zum Zeugniss dessen die althochdeutsche 
Uebersetzung von sechs und zwanzig Hynuien i}, die in 
knechtischem Ausschluß an den lateinischen Urtext den 
Zweifel ihrer Singbarkeit erwecken müsten, wenn wir nicht 
auß den späteren Zeiten ebenfalls Interlinearübersetzungen 
von Hymnen hätten , die augenscheinlich zu kirchlichem 
Gebrauche bestirnt sind. Ein solches Hvmnar enthält eine 
Wiener, früher Graezer, Handschrift des 13. oder 14. Jh. 2) 
Wir finden in ihr auch eine Zal Weihnachthymnen 9» die in 

0 Heraaßgeg. Ton Jak. Grimm Hynuionmi veterfs eccleti» XXVL iBtw- 

pretatlo theottsca Göttfni?. 1830. 

0 Mit der Meinung, daß sie dem 12 Jh. angehCre, zum Abdrack besorgt 
dnrch Jos. Kehrein Kirchen- und religiöse Lieder aus dem 12—15. Jh. Pad- 
erborn 1853. 

*) £s Bind folgende: Conditor «Ime siderom. Verhorn superuam prodiens. 
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der idthochdeutschen SanduDg^ ganz numgela. Besonders 
salreich irnrden diese Uebenietzuijl^n im 14. und 15. Jarli. 

Beispiele g^eben zwei Wiener Handschriften (Hoffimann alt- 
deutsche Handsciü ii'ten der k. k. liofbibliothek zu Wien. n. 
CCL.LXXX VI.) welche ebenfalls knechtisch dein lateiniscUeu 
Texte folgen^ da sie der Melodie nicht freier die Worte m 
verbinden wiisten. Die Melonen sind ttber^sehrieben. Aueh 
die Universitfitsbibliothck in Ürtuz besizt ein solches Hym- 
nar auß dem 15. Jh. (sign. |}. foi. Pap.) das zwar oue Me- 
lodien ist, aber znm gottesdienstlicben Gebrauche bestirnt 
war, wie das vorangehende deutsche Brevier beweist. Die 
üebersetzung^ ist In eiiiigcji Ilviimen f^ewantcr als in der 
Ambras - Wiener , in andern stimmen sie überein. Die in 
der Granzer HandscbrÜI Obersezten Hymnen des Weihnacht- 
eyklos sind: Condltor alme. Vcni redemptor. Verbom snp- 
ernum prodiens. Vox ciara. .Vsolis ortus cardifie. Corde nat- 
us. Sancte dei pretiose protomartyr. Soicmnisü dies. De pat- 
re verbmn prodiens. Chnste redemtor. Hostis Herodes. 9 - 

Indess'en entstanden schon im vierzehnten Jh. freiere 
Uebersetzung^en der Hymnen, welche als Kern des almählieh 
reich sich entMteuden geistlichen deutschen Liedes er- 
scheinen. Auf Heger des £rzbischols Piigrim von Saizbui^ 
(t 1396) versuchte sich ein Salzbarger Benedictiner Her- 
mann (Johann) in GeraeinschafI mit einem Weltpriester 
Namens Martin an der Bearbeilun«: von Hymnen und Sequenz- 
en ^). Darunter fiaiiet sich fOr Weihnachten der Hymnus A 

Vox Clara ccre intonat. Veni redemptor ;2:eiitium. Agnoscat omne sauulum. 
Christe redemptor. A soUs ortus cardine. Corde natas ex parentis. UosUs Her» 
odes. Jesus refulsit. 

0 Ueber eioe andere Hs. dieses Inhalts vgl. Aafseß Anzeiger 1833. S. 95. üeber 
gedmkte Hymoarlen Ho ff manu Geschichte des dentacheii KlrchenUedes hlQ 
Ulf Lntlien Zeit. Breslav 1832. S. Vm. 174. f. Bollen« der dentsche Choral- 
gesang der kathel. KIrehe. Tablngen 1851. 8. 81. 

' 0 AltdMitsche fiMtter 2, 325-349. Xehrein Kirchen" ud rettg. Lieder 
138— 192. 
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solis ortus cardine und die Seqiieiii VitUi ad virginero. im 
i$. Jb. dichtete Heinridi tod Lanfenliergr zu FreOmg in 
Breiflg;aii in dieser Richtung; sein Agiioscat omne saeculum, 
Veni rcdcniptor, A solis ortus iiommeii filr uus in Betracht. 
A^nßerdem wurden im 15*^ vielieichtsehoniml4. Jh., über- 
sest das Corde natna^ Dies estl»titi»^ Conditor alme ald- 
eroiD) In hoc anni efreolo^). Audi das Lied ,,Queiii pastores 
laudavere den die Hirten lobten sere" ist damals in Gebrauch 
gelLommen. In Job. Leisentrits Catholischen geisHiclien 
Liedern ondPsalnen finden sich dieBearbeitongen folgender 
lateinischer GesAnge: Conditor ahne sidertnn, Veni redemp- 
tor zweifach, Dies est lajtitite, Grates nunc omaes zweifach, 
Puer natus zweifach , A solis ortus cardine , Corde natus, 
Nobis est natos hodie. Mich. Vehs Neu GesangbQchlein 
geistlicher Lieder bietet nor das Dies est laititiie nnd Grates 
omncs, zwei Gesänge die ungemein verbreitet waren niid 
deren erster namentlich mit dem eingeißigtea „Ein Kindelein 
so Idbelich^^ fastanzfiliche fiearbeitongen er&r.^) Sonach 
besaßen die dentschen Katholiken im 16. Jh. nicht wenige 
freier bearbeitete Hymnen und Sequenzen, einen Schatz 
dessen Wert auch die älteren protestantischen Liederdichter 
zu schStzen wnsten. Außer Luther selbst haben namentlich 
Hich. Weisse, Mik. Hermann^ Joh. Spangenhetg und Job. 
Hermann Hymnen bearbeitet. 

Wie angesehen diese Hymnen und Sequenzen in dem 
Volke waren, beweisen die ihnen zugeschriebenen Wunder- 
krfiile. In der Mttnchener Handschrift der Lieder des Mönchs 
▼on Salzburg heißt es von dem Stahatmater: „sweir die In 
tötlöünd mit andÄcht etlichen zeit spricht, den lät unser liehe 
Traw in kain grdz herzenlait nit komen.^^ Bei dem Hymnus 

0 Ph. Wackernagcl deutsches KirchenUed 11. 77r?. 134. 7Ö3. 124. 
*) Ein auf ,,die falschen cvRng-plhchen'^ parodiCrtW DiM Mt Ittütim 
HMpts ZeiUclirift für deatscbes AlUrtti. 6> 329. 
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Chfiftte qni lux es et die« wird benerkt : „swer den nlt an- 

dächt pei der nacht spricht, den ma^ der ticvel nicht ang;e- 
weigen^juociikaiaswft^rer tranm zugevallcn/' DerFfiugsi- 
kyranns Venl creator spiritns bei Tag; widNacbt gesprochen 
soll gegen allen Sebaden durch Feinde varen.^) Ganz die- 
selben Kräfte wurden also den Hymnen znireschrichen welche 
man biblischen i^üchern , uamentltch dem Evangelium Joh- 
annis und einigen Psalmen zulege und hier und da noch 
zulegt. Glaubte man doch jeder Schrift geistlichen Inhalts 
schützende und rettende Kraft verbunden, so daß Wernher 
von Tegernsee sein eignes Gediciit von Marien Leben damit 
empfa] , daß eine Frau rasch ihres Kindes genesen werde, 
welche es in der Not in ihrer rechten halte. ^ 

Nachdem wir die Zuflfiße auO dem Qnelle der lateinischen 
Hymnen bemerkten, niiißen wir die Scbepl'ung eines .selbst- 
ständigcn deutschen Weihnachtliedes zu verfolgen »ucken. 
Da ich fOr die Behauptung daß Otfrieds£vangelienbuch eig- 
entlieh einKirchengesan gbnch des Volkes sei, keineBereeht- 
igung sehe, so kann ich erst im 12. Jh.^) ein auf Weihnachten 
bezügliches deutsches Lied nachweisen: Spervogels £r ist 
gewaltic unde stark (Minnesing. Hag. 2, S76.). Falschlich 
wird es auß mereren Strophen zusammengesezt; es kann 
der Zeit nach nur ein strophig sein. Uebrigens trägt es 
die Weise eines religiösen Liedes, wäreud des Hardeg* 
gers Hinte ist der s»ldenilche tac daz J6sua wart gebom 

0 Anwelgw, «nfechteii Sehmeller 4> 47. Tgl. alid. welgjao. — b Steicr 
beiel Cimet ouiawelgelii &u gespeintlsolie apiicltai ind ungelui. 

AltdAvtwke Blitter 2, 327—830. 

0 l«ikHui tvadgnUu n. 1S3, 12*10. 

0 Uer ScUachtieiaiif der DetttMhcn, den ito im 12. Jb.gewOiilleh tasttmtoB» 
Cfcriitm q«l Mktu, iehdntamkebi WeilniMhtM ani war vlell eicht devtcch. 
bidewen kann der Anfang;, den wir aUelii kenneB^ auch sa algev^erea Ge- 
danken ftberleiien. Unter andern Wirde das S^laehOied bei Tadiahni am aweit- 
«B Ffiagcttage (29. Mal) 1107 gecaii|Wi. 



(MSH» 2, 135*} und Reinnars von Zweier Idi seite in geme 
ich weiz wol waz (MSH. 2, 177*— 179*) Weflmachtbe- 

Irachtungeii sind, Moliiii wir auch allenfalls Walthcrs von 
tler Vog^elw eitle Kri.st hdrre iäz mir werdeu schiu (Lach- 
manns AnOg. 24, 21—29) zfllen kdnnen. Singbar wenn 
anch kein ^eistUcbes Volkslied ist Mdstet Alexanders 
Herre goi dii sangeii schöne hiute nacht vor dinem tröne 
Chembin und Seraphin niuwez lob in höher wunm (MSU. 3, 
26). Dasselbe gilt von dem ebenfalls ins 13. Jb. gehdrigen 
Gedieht: H^r J^sqh ^^at im paradls, er glt den kinsehen 
liulen pris, mit dein Ivrrreim: Silezcr J^sn milterJesu gnoter 
J6su. 9 Es ist übrigen« nach lateiuisciiem Texte gearbeitet. 
In dieselbe Zeit gebeert ein längeres erzälendes Gedicht 
strophischer Form, in der Handschrift eine Tagweise ge- 
nant, welches die Geschichte Jesu von der Verkündigung 
biß zum bethlehemiiischen Morde behandelt: Mariefi wart 
ein bot gesant vom bimelricb in kurzer stont (MöU. 3, 
4S8«^468*). Einzelnen Theilen Ifittt sich frisches Leben 
nicht absprechen, und das Stück, welches den Stern und 
die Weisen in Jerusalem besingt, finden wir in der That 
abgelöst und mit einigen Aendemngen unter den Uedem 
des Mönchs von Salzburg. 2) £s scheint demnach wirklich 
als geistlicher Gesang gebraucht w orden zu sein. Ganz and- 
erer Art ist das Lied einer Münchener Hs. des 1 3. Jh. : Ein kiui 
ze trdste ist uns gesant von verre dz der engel laut, instip- 
Ulis jacere vant man den wenigen htoen. ^) Hier zeigt sich 
jene Mischung von lateinischen und deutschen Versen, die 
seitdem 10. Jh. in Deutschlajid auftauchte^) und namentlich 
gern bei fröUcben Stoffen gebraucht wurde ^ sie bot sich 

>■ .l^l l».! . . II - 

0 H8H. 8^ 406^* iUtd. Blltt. 2, 124. 
0 AUdewehe BUitcr 2, 342. f. 

») Aufseß Anzeiger för Konde teutscher VnrroU 1838. 8.276. 
«) fiolDiiAiui OescUchte d«s Kirchenliedes 151*~173. 
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darum auch für das Weihnachtüed dar. Dieser Art ist aacH 
das bekantß biß iu ueueste Zeit gesaugene , dolci jubüo 
na sfnget und seit fro^^^ welvlies schon im 14. Jh. vorhanden 
war (Ilofimann 151). Diese Lieder waren begreiffieh nioht 

ftür das Volk gemacht^ öoudera draogeu erst almätilicli iu 
dasselbe. 9 

Under den Weihnachtliedem des 14. Jh. zeichnet sich 
besonders der Gesang anß: Uns komt ein schif gevaren, 

CS bringt ein sehnpiieii Last, darüf vll enffclscliaieu und 
bat cid ^ruzeu mast (Ph. Wackcrnagei liii'clieaiicd u. 729. 
Böllens Choralgesang 62). ,£r wird dem großen Theologen 
Johannes Tanler (f 1361) zn^esehrieben. Uebrigens ist er 
Umdichtuug eines weltlichen \ olksliedes und uuia dieser 
Quelle ist ihm dei volle m arme Ton gekommen. Die Strophe 
y^öcht ich daz Jündelia küssen an sin lieplichenmnnly und 
wmrich krank, vtlr gewüselch wfird davon gesnnt% ist ganz 
volkslicdmäßig. Dazu stimt die Weise, die wir in der Me- 
lodie des Liedes : £s wolt ein Jäger jagen, woli jagen in 
einem holz, wider finden. Von der weiten Verbreitung dies- 
es Weihnachtliedes zeugen seine mannigfiichen Ueberar* 
beiiongen, die ihm jedoch nicht zum Vortheil gediehen. 2) 
Ebenfalls allgemein gesunken und lange bewart wurde ein 
andres Kristiied des 14. Jh., das unter den Gesäugen des 
Mönchs von Salzburg anfgezelduet ist nnd sich jener S. 

0 EiM latein. niederläiid, Weilmarhtlied bei HoHinrinn Kirrheniicd !53 — 156. 
Eoj^che mit viertem latein. Verse bei SatiHrs Cliristmas tarols ü. 7. Clirlst- 
masUde 226. weltUche cugUsche WviiuiacliUieder CEberlieder) mit lat. Verse bei 
S&iidT* GhilctiiiMetto]« 19. 180. englische goistL WeHmachtlleder mit lat. Ker- 
relBi bei Sandys GbilstmasGanils 2. 15. 20. Etn WeUinachtUed anO regeliiiiOis 
ireekidaden fhuusötlsehea und lat Versen bei Sandys Christmtuearols 107. Dn 
Meiil^ der es S. 101 f. seiner Poesles popnlaires latines (Paris 1843) mittbeUt^ 
sagt es sei noch popalir. 

*) Vj;!. Wackernagol KirchfMitied ii. 110. Tine liolländische Bearbeitung bei 
Iloffinatin Ilora? bellica* II. Iii. Zu vergleirhon isf Miiskatblüt Ein rfch schir- 
vart bereitet wart (u. Groo(e) nnd das eugli-sclie I snw tliree .shlps come 
sailiDg in ou Cbristmasday bei Saudjs Christmaacarols 112.,Cliristmastide 260. 
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19. 106. erwibiteii THMlen Dantellansr «n der Krippe an- 

schloßJ) Den hier waltenden Liedestoti fmdcü wir in einem 
andern Weihnachtgedicht des Salzbarg^er ßcnedictiners nicht, 
dem: Maria kinache nmoter cart, wie Inatlich waa dtn reiain 
ari. Geaao§^drig g^elNrat, nit ^anam Anklang an die reü- 
giAse Knnstdichtung des 14. 15. Jh., raer verständig g:rftb- 
elnd als iierziich empfindend ist es nicht geeignet vom Vollme 
in seiuea Liederschatz aafgenommen an werden. ^) Waa 
Hai^o von Trimberfr ^ aeinem Renner t. 11080 if. sagte, 
tat zutreffend : ,,der Icien leise dnreh tintschiu lant sint ein- 
veltec und baz bekunt danne nianec kunst, üf die geleit ist 
gröziu kost und arbeit/^ Worte die zugleich ftlr das deutsche 
geiatiiche Lied an der Seheide des 13. und 14. Jli. Zeagnife 
geben. Einfachheit und warmes Gefltl, inniges darchdrangf- 
ensein von dem Glauf)en an die heilige Geschichte und die 
Warheit des Evaageliums , der frische Klang der Volks« 
weise , das waren und sind in £wig^eit die M&chte dea 
geistlidien Liedes. 

Auf dem Wege de* 14. Jarh. schritt das 15. weiter. 
Ein kurzes Weihnachtlied „der himelküuig ist geboren voo 
einer meit^^ bietet eine Brealauer Ha. anß den Jaren 1414- 
1423 (Hoffiaan Kirehenlied 103). Weniger yolksmißig und 
bedeutend länger ist das nicht viel jüngere Lied : „Ein 
kludiein ist geboren von einer reinen meit^^ 3). Ganz be- 
sonders anachanlicli wird das Weiimachtlied dieser Zeit 
dadurch daß wir es gruppenweise beobacklen kOnnen* 
Eine solche Gruppe finden wir unter den Liedern Heiu- 



0 Ucr vdftliidigere Teit ia Höfles Aateiger 4^ 45; Mer ladet ttck inf 
Aafug: Nn ftew dleh ktUtenHehe schar. AnOerdeai vgl. AKd. BUtt 7, 34a. 

0 Bofiaa«! alt«. Baadsslr. CLZXI^ S. Altd. BUtt. 2, aiS. KtMn Klrchta- 
«ad rellg. Uedar 186. Liederb. der KL Hilaleiiii SS7. 

•) Bocen Mlscellan. 2, 246. Uoffmaiin KircheaL 104. Wb. Weckenafel aM 
liCieb. 073. FiL Wackemafd Jüfdwal, a. 
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iklui voa Lauieoberg, den wir sciioa als Hjmnenbearbeiter 
kennon leralen. AnO den Auf fo|;en der Weihnachthymnea 
0Mie er das Lied snuammen : Paer naliia iai noa gar achoo, 

wol nf mit süßem en^el ton (Wackernagel KirchenLn. 765) 
das latein. deatsch und leicht siiigbar iat. Wie hier so lind- 
en wir den Keireim anch in Laafenberga ^JEß aas ein edle 
■oget seMninli6hereentraipIa4ien(Waekeni. n.750) undüi 
dem ,Jii einem kripfli lag ein kind" (Wadkern. n. 751.743). 
Bilde Lieder aind erzälend und einfach und wol zur Auf- 
naae vem Volke geeignet. Die andern Lieder dieaea Dicht- 
ers, welche aof die Welhnachizeit aich beaiehen 9^ eind 
tlieils zu kunstreich im Bau, theils zu gelert, als daß sie 
in den Mund des Volkes hätten kommen können. 

Eine andere Grappe dea 15. Jarh. enthält eine Hand- 
schrift des ehemaligen Franenklostera zu Pftdlingen, die 
jezt in Stuttgart aufbewart wird 2). Hier bcgegaea uns 
merere Coutrafactnren oder geistliche Umdichtungen welt- 
licher Lieder ; nämlich nach demliede : ^^Ich var dohin wend 
ea imeft aln^^ daa WeihuachiHed : Ich var zu dir Maria rein * 
(n. 732) und nach dem Zechliede ,,Den liebsten buolen 
den ich han" das: „Den liebsten herrea den ich hau der 
ist mit lieb gebunden^* (n. 735). Außerdem enthält die 
Handaclirift die Weihnachtlieder: Woluf gen BetUeem be- 
hend mit herts muot und sinnen (n. 733); Ein nfiw gehurt 
wünsch ich zwar (n. 734) und: Jesus du sftßer name, göt- 
lidier minne flamme (n. 737). Mau kann namentlich den 
ernten Singbarkeit und leichten Bim zogestehen, allein der 
Inhalt eignet sie sehwerlich zu Liedern der Menge. Der 
spielende Ton der geistlichen Dichtung dieser Zeit läßt die 
kernige £iuikchheit nicht gedeihen : es sind wol Lieder fiir 



1) Wackernagel KlrcheuUed no. 748. 747. 710. 757. 700. 
s) Ph. Wackemagei KU-cheuUed oo. 730 — 745. 
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Nonnen aber nicht ftr das Volk. Am meiaten Itfii sicli das 

Coutrafactam „Ich var zu dir, Maria rein" außzeichneii. 

Weiteres gewärt eiue Klosternenburger Handschrift 
(Cod. ms. 1228); sie ist zwar erst im 16. Jh. geschrieben, 
aUein ihr Inhalt gehört anscheinend in das 16. hinanf 
Von WeihnachtUedem bietet sie -das In dnlci jnbilo und 
die bekaiite Ueber.setznng; des Puer natus „Ein kind ii;eborn 
zu Bethiecm, de» freuet sich Jerusalem ferner ein Drei- 
königalied y,Sini! Got so voln wir loben und ern^', und 
drei Ifingere erzalende Weilmaehtlieder* Das erste der* 
selben (n. 4 der Hs.) bea^'mt also: 

Well wir aber siugeu — - gegen disem neweu jar — von 
ainem hailigen iunde— ^vie es geporen wart — von einer 
jungfhiw hflbseh und fein — Jesus ist der name sdn — den 
sult ir litrren — und sult in eren. 

Die ieate (29.) Str. lautet: 

Der uns das liedlein hat gemadht — und neu gestmgen 
hat — er hats gar wol gesungen — zu einem neuen jar^ 

düvS well auch Got uns allen pfeben — und duniacli das 
ewige lebeu 2) — tuet er begereu — Got well in gfcweren. 

Das lange Lied, welches nicht bloß die Geburt des 
Heilands erzfiit, sondern auch dem zwelfjä'rigen Jesus in 
Tempel und dem Erlösnngstode merere Strophen widmet, 
war zum Gesäuge bestimt und ist auch vieiieiclit ge- 
sungen worden« Die Länge darf nicht dagegen eingewant 
werden, da wir ebenso lange weltliche erzilende Lieder 
der Zeit besitzen und auch in dem Kirchenliede späterer 
Zeit ser oft die Breite statt der Tiefe bemerken. 



t) Mme gab ilire Llcderanfange und ellilge volstlndlge Lieder In eeiaev 
AttMifer 16SQ| 847 — 854. Weitere Naehrichtea «nd AvOsife verdanke ick 
der flefSlUg^it de« Ckorherren Dr. Hartnann Zelbl^, d. Z. Ceof erftlor in Naß- 
derf ft- d Donau. 

Oieser Vers feit in meiner Abedvift and ist von nür eifinst 
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Das zweite Lied (n. 31. der Hs.) bc^irint also: 

£0 ist aiu idodeleia geporn — es hat versceuet gotes 
som— gotes xorn vom himmelreich — nie geporn wart des- 
selbea gleieh — Maria. 

Ain klaines kiiid, ain großer got — der alle weit be- 
schaffea hat — der alle weit beschaffen hat — der ließ 
sich sehn in soUechter wat — Maria, 

Die beiden lezten (25. 26.) Strophen, welche in der 
Hs. umgestellt sind, lauten: 

Zu Rom ain prumi mit ol erspratig — er iiat sogar da 
seinen gang — wol von der tief piß an den gront — wer 
breslhaft was^ den macht er gsrnit — Maria. 

Gnedigs kiiit, Herr Jesu Krist^ — wir pitten dich heui* 
zu diser frist — daß du uns vergebst all ouser schult — 
daß wir erwerben Gotes hnlt Maria. 

Hit Anßname der Länge müßen wir diesem Lied selbst 
heute noch Sinerbarkeit zugestehen und die Fähigkeit Weih- 
naehtandacht in der Menge zu erregen. Sein Anfang erin- 
nert an andere Lieder, welche oben 107. Anm. 2. ange* 
ftrt worden. 

Das dritte Lied (n. 33 der Iis.) will ich wegen seiner 
UebereiustimQiuug mit einem holländischen des 15. Jarlu 
(Hojfinann bor» belgiciB IL 4) gans mittheilen. Welches ' 
von beiden Original ist^ mag fraglidi sein; die Form warf 

in Sir* 5 iiU' warb kaim iiiclit eutscheideu. 

Da Jesu Krist geboren wart, 

do w as OS kalt ; 

in aiii khiinos krippleiu 

er gclcgct wart. 

Da stuiit um pspI imd rint, 

die atmizteii über das iiaiiig iunt 

gar uuverborgen. 

Der aui raines herze hat, der darf nit sorgen. 

25 
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Joseph der nam sdn eselein 

wol bei dem zwm^ 

er fueret es ander 

ain Udelpaain. 

,^selem dn solt stille stan, 

Maria die wil gerne! haii) 

sie ist gar maede.'^ 

Do neiget sich der tadelpanm sn gotes gnele. 

Maria prach die tadeln 

wol in ir schoß. 

Joseph derselben weil 

doch nit verdroo. 

^^selein, da solt fttrpaa gan, 

wir haben noch dreißig meil zu gan^ 

es wird zu spate.'^ 

Do neiget sich der tadelpaum sa gotes gnade/ 

Do zagen sie fürhin paß 
wol in ain stat. 
Joseph gar treolich amb 
ain herberg pat. 

Derselbig wirt lebt in dem saus, 
er traq» die gest .widemmb ano, 
sie warn eilende. 

Maria spann das raine gam mit Iren henden. 

Sie giengeu ain wenig fürhin pafl 

wol in ain darf. • 

Joseph gar trealich nmb 

ain herberg warf. 

„Wirtin, liebste Wirtin mein, 

behaltet mir das kindelein 

und aach die frawe^. 

Sie sprach : ich wil es gern thun, weit ir in ain strawe. 

Wolhin wolhin! gen abend spat 

do wart es kalt ; 

alspald sie in die scheuem gieng, 
ins Stadel trat 



Digitized by Gopgle 



887 

Iluia die ata ir kindeleiii, 
Jo«eph der »am «ein eselein, 
eie lagen besonder. 

Do sehanet wirt und wirtin zu dem grooen wuader. 

WAlkin woUiint gen ntttenMeht 
de w»s ee kalt 
Der wiri zu seiner frawen do 
gar treatich sprach: 
,^rawe, liebste frawe mein, 
ste anf nnd mach ain feuerlein 
dnrch gotes willen. 

Das kindleiii heint kam rue gewau^esmöcht ertriereu. 

Die fraw stand anf gar palde, 

wasmans (f) sie hieo; 

wie pald sie in die kachen lief, 

ainfesr aaliplies. 

y^riwlein, liebstes fräwelein, 

trag herein dein kindelein, 

wol zu dem feure! 

Dein kiadiein heint kain ruc nit hat, es möcht erfreureu. 

Maria het ain pfbidelein 

nnd das was klain; 

da kocht sie irem kint ain müesl, 

was lanter und rain. 

Weil es verzert sein mueselein, 

Maria sang irm kiiidelein 

gar und gar taugen : 

„so bistu mir ain sjüegel klar in meinen augeu.^' 

Maria die kunt spinnen, 

des freut sie sich ; 

Joseph der kunt zimmern, 

des nerten sie sich; 

Jesus der kunt haspen garn. 

Der reiche wirt der wart do arm, 

der arm wart reich. 

So bit wir Got von himl| daa er uns keif in sein reich, 

Ä5* 
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Das Aliiizehnie Jh., ia veldiem die religUtoe Lyrik ser 
salreiche Sproßen trib, gibt nalllriich noch weitere Zeng- 
nifse Ata* das Weihnachtlied. FMlieh dazu kdnnen wir die 

beiden Weihnachtgedichte Oswalds von Wollcenstein nicht 
rechnen: „In Syria aiu praiteuiud hört auui durch gr6z 
geschelle^^ und ^^Keuschlich gebom ain kint «6 fcnene von 
rainer mait^^, eben so wenig die ziemlich zaireidien Ad- 
vent- und Weihnaehtpoesien Muskatblüts, welche zu dem 
schwächsten gehören, das diser Dichter hervorgebracht 
hat* 2) Aber zu einem erbauUdien Volksgesang ist das 
seh0ne Adventlied gesebikt AnO harten wee klagt 
m e II s c Ii 1 ichs gc schlecht, ^) das durch eine herliche 
hcrzgrciieiide Weise getragen wird. Zu unterscheiden davon 
ist das Lied Auß hartem wehklagen wir mensch- 
en (Hone Schauspiele des IBttelalt. 2,366)^ das an Gehalt 
ihm nicht gleich komt.Ungenieia beliebt und nicht viel jünger 
als dies Lied wai- der Gesaug: Es ist ein res ent- 
sprungen auß einer wnrsel zart. £s ist häufig be- 
arbeitet und vielfach mit Zusätzen versehen worden ^) 
nnd scheint ursprünglich Umdichtung eines weltlichen 
Liedes. Echt liedmäßig scheint auch „Sich hat der 
schepfer aller ding genidert von deshlmels ring, als 
in der jungfran hochgeb<Nrn verkündet Gabrielis hom^* ^ 
Anderes dagegen darf schwerlich zu den geisdidie» Volks* 



n Bif Gedichte Oswalds Ton WolkeiuteUl, lkeraiugegel»eii von Bad* Weber. 
Innsbruck 1S47. no 102. 104. 

«) Nur das Geditlii Sündiger mensdi in diser zft gedenk daz ez dir harte 
li't CI*^eder Haskatblüts. Erster Drack besorgt von C. v. Groote. Köln 186^ no 
20) will ich ftvanemen. 

0 Wackenegel XiivlieiiUea n* 161 a. Der Test, 4eii Bene GaaCaC« >• 14» 
gibt, ist nielit g^t übenwbeilet. üeberdleO ist der alte Strephettbrn anrehEiitftra* 
mg eines Verses gestSrt» 

*) Uoffnuum Klrehealied S. 138. Wackenufel KirebettUed« 160. Boos Cta- 
tate n. 28. 

0 Der ewigea wiOlielt betbficbUa. Basel 1518. Moiie Anseiger Bj373« 
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Uedem der Wefhoadiien ^ereelmet weiden. So vrAeile ieli 

über das Gedicht: Ein reine meit verbor«;eii iac hiz üf den 
heilgeu wihaabitac (Aufseß Anzci§;er 1833. S. 278.), fer- 
ner über das hölzerne Meletersängerüed des Martia Weiß: 
Ir 8oU leben die rejne neyt (Waekernagel il 178) nnd fiber 
des Martin Myllius Adventg^edicbt: Nachdem den menschen 
Chembin mit schaden (Wackerna g^el no. 168) daa im Tone 
des Hymnus Ut queaut laxie, also im eaphuicliea Maße, ge- 
dichtet ist. 

Wollen wir uns Ober dos yorrefonnttorisehe Weihn** 

achtlied eine weitere Vorstellaug bilden, so sind die kath- 
olischen Gesangbücher des 16. Jh. zu berück sichtigeOf 
deren Inhalt »eist in das 15. Jh« hineinreicht. Ich kann mur 
Vehs nnd LeisentritsGesangbttcherbenlltzen^indersen dürften 
gerade sie ftlr unsern beschränkten Zweck außreichen. Mich- 
ael Vehs New Gesangbüchlin Geistlicher Lieder ^ enthalt 
wenig Weihnachtlieder 9 da esüberhaapt eine kleine Sam- 
Inng ist. Außer ' der Uebersetzung des Dies est imtiti» 
und des notkerschen Grates, so wie außer dem In dulci 
jubilo findet sich nur noch das treHiche Lied: ^^Gelobet 
aeistu Jesu Christ daß du Mensch geboren bist.^^ £s 
gehdrte zu den verbreltesten und blühte gewlis schon im 
15. Jh. Ursprünglich war es nur einstrophig, wie alle die 
alten Gesänge, welche die Andacht nur wecken wolten; bald 
fanden sich mer Strophen hinzu. Bei Veh und Leisentrit hat 
es seclis Strophen. Luther nam das Lied nach einiger Bear- 
beitung in seine Gesänge auf und diese Recension übte auch 
auf den späteren katholischen Text £iufluß* ^} 

•) Ich benatze die zweite Außirabe Gedruckt zu Meyntz durch Franclscum 
Bebem. Anno M. D. LXVII." weiche sicli auf der UniversitätsbibUotliek za Griz 
iaM Umth Stip hjmnolog, R^liebrlefe t^76 Ist fie Mch Iii Minelien. PktWaek- 
«Hugd kante •!« nicht. 

0 Tg), den T«it bei Borne Caatate n. 47 lalt dem In Lndien EneUridlen 
von 16M (Waekemafel IM) and dem 1>ei Teh and Lelsentilt. 
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Das iBDftngreidie Gesanglrach des Johann LeiaeiiMt, 

Thnmdechanteii zu Budifsin, bietet begreiflicher Weise einen 
reichen Strauß geistlicher Weihnachtblüten. Das Advent- 
lied und das eigentliobe WeihnacJitlied Bind zalreich ver- 
treten in kürzerer und liagerer Geatalt^ in Ueberaetzongen 
und Bearbeitungen lateinischer Lieder, wie in selbständigen 
deutschen Schcpflin^en. Anch Ncujorslicder erscheinen mer- 
ere. Wir gewinnen also das Ergebnifs^ daß in der deutscheu 
katholischen Kirche das Lied des Volkes eine bedeutende 
Stelle eriangt hat* Es sind nioht ner Gedichte religiösen In- 
halts in Liedcrforni, in denen sich das einzelne Gemüt auiJ- 
spricht , sondern der Glaube des ganzen Volkes strömt in 
dem Liede hervor. Die helligen Geschichten imd die Haiq[»t- 
sStze des Glaubens werden nach ihrer allgeniein bewegen- 
den Bedeutung gesungen; nicht Ktinstlichkoit und geist- 
reiche Auffaßung, fondern gläubige Einfalt und warme Ueber- 
zeognng sind des Liedes Mächte. Das geistliche Lied des 
Volkes war zu einem Diener am Wort auch in dem kathol- 
ischen Deutschland geworden, und dieß hatte die mystische 
Bewegung des 14. Jh. vorbereitet, die Reformation ent- 
schieden. Die Reformation zeigte der katholischen Kirche 
die Bedentong des geistlichen Volksliedes und diese piegte 
es darum in den Zeiten der Gefin* wenigstens in Deutsch- 
land 2) Im 18. Jh. sank das deutsche kathol. Lied, so daß 
heute Uber seinen Zustand Klagen gehört werden. 

0 Ich benntze den ersten Theil warsclielnlkh der dritten Anß«ral>e ; er Ist 
one Jarzal und Ans:a>)e rlcs Tlrnrkorts; der zwp'üc Thcü, welcher nicht auf der 
Orixer Inlv, Bibliuthek ist, würde wol nach WaLkeriiagel (Kirchenlied S. 78rt) 
die Z. 1584 tragen ; derselbe rechnete ihn zur zweiten Auügabe. Die erste 
Anßgabe erschin im, die zweite 1573 (Süp kymnolog. Rebebriefe 2, 50) dlt 
dritte «lao 106«. 

0 Zwei ABÜniBgw mo BjaMkiMtt^aOgm wcMirei iadrateiL Jäte Stet 
sysod. Avf«ataii. A. 1667 bdOt es: aattqaas vtto et cateelieie rw i tlltww 
pfMOltei ^ßU fä BU^oree Beeilt acnaal m^oribns eccleslte festbadhlbnenint, 
Tolgo pcmittteiat et teaceMit fei Im yreeentoBltae letteeiitfekMiu* IniMi 
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Worin die Bedeutung der Refonnatiou ftr das dentaehe 
geistliclie lied besteht^ wurde eben angedeutet; sie machte 
es zum Kirchenliede. Inderkatholüichen Kirche war es 

und blib es ein entberlicher Sehmuck des Gottesdienstes 5 
der protestautiiäche Ritus kann one das Kircheulied nicht 
bestebn. Das ist ein Verdienst Luthers, welches konfeision- 
elle Polemik nlchtumzustoflen vermag. Kann man doch selbst 
seine Bedeutung als Kirchenliederdichter nicht ableug- 
nen, so lauge man ihm „Ein feste Burg ist unser Gott^^ 9 
und das Lied von den zweenMartirern zaBmfsel laßen muU. 

Der Stamm des protestantischen Kirchenliedes ist das 
allgemeine deutsche alte geistliche Lied. Luther iiam die 
alten Lieder entweder unverändert auf oder bearbeitete sie 
mit Benutzung des Anfangs und der Uelodie nach seiner 
Glanbensansicht. Den Hauptpunkten seines Dogmas wurde 
die tdnende Zunge des Liedes gegeben. Unter seinen Weih- 
nachtliedern luidcn wir die alten: Gelobet seist da Jesu 
Krist, Kristum wir sollen loben schon, Nun komm der Hcideu 
Heiland her (Uebersetznngvon Veni redemtor gentium) und 
eine üebersetzung des HostisHerodes impie. Das Lied ,^un 
fieut cucli lieben Christen gmein" scheint auf dem Grunde 
des alten „Nun feiret alle Christenleut und laßt uns frdlich 
singen heut^^ zu rohen ; freilich hat es andern Ton und Weise, 
allein der Inhalt stimmt so, daß wir bei Luther nur weitere 

3. can. des conc, Burdlgalense von 158-1 JieiOt es da^e^en: \eriia(:ula lln- 
gaa publice psallere aat orare nemiui nisl coneionaiori pnpulam ad devoiionem 
excitanti liceat, ne inde temere Jadlcandi de sacris mysteriis et sensu scrip- 
turee cnlqnam detar occaslo* Die erste Stelle steht bei Hartzbeim conc« Sem* 
m 104» Die andre bei Mbol. eeae. XV. 1456« 

1) Zu Orande Ugt der 46. Fsalm« — IVebenlbet ndge hier der kafbeU Pared- 
ientngeii des lotlier.: „Erhflt «ne Herr bei deinen Weit^' Kedaeht werden. IMeelna 
fürte SUp auf in s. hjmnolo^. Belsebriefen 2, 93 ; eine zweite findet sich In 
Harters Ferdinand U. 3,521 f gerichtet gegen die beiden luther. Predi<;er Zlm- 
mermann und Fischer in Grfiz ,,verferti{ret za Stockholm in Schweden den 14> 
May Ao. 1594.^^ Wer Friscblins Fhanna keni, wird eidi der dortigen Umdlcht^ 
«ng erinnern. 



Digitized by Gopgle 



in 

Außfllningfen dieses Liedes finden. Auch das Ued ,,Vdii 

Himmelhoch dakoniin ich her" mag nur Bearbeitung eines 
Sltoreii Yorrciormatoridchen sein, das sich bei Leiflentnt 
erhalten hat. Luther selbst arbeitete sein Lied frei um in 
seinem ^^Vom Himmel kam der Engel schar.'' 

Unter den ältesten Liederdichtern der lutheriscbeu 
Kirche haben sich um das Weihnachtlied Verdienste erwoib- 
en Erasmus Alberus, Johann und Cyriak Spangenbeig, 
Johann Mathesins und Nikolaus Hermann. Reiclilicli ist das 
Weihuachtlied unter den Gesängen der böhmischen BrQder 
Tertreten, die dem MichaeiWeisseaußNeifse zugeschrieben 
werden. Wir finden neben freien Bearbeitungen altkirch* 
lieber Hymnen und Sequenzen eine Reihe selbstfindiger 
DichtungfeiK doroTi Hauptinhalt wie im lutherischen Liede die 
Freude und der Dank ist , daß Kristus kam den Sünder 
durch seinen Versfinnngstod gerecht zumachen. Wie reich- 
lich die Sat des protestantischen Kirchenliedes aufgieng, ist 
bekantj die Mafse wurde namentlich im 17. Jh. ^oß und zu- 
gleich meist flach.Dem einzigen JohaimlÜst schreibt man sieb- 
enhundert Lieder zu. Doch schwimmen köstliche Perlen- 
muscheln in dem Mere, welche neben altlutherischer Ein- 
fachheit und Strenge die tiefe Erreginig der angstv ollen 
Zeit, das Feuer der Prüfung und die Stärke unerschütter- 
lichen Glaubens außsprechen. Dazu komt der FortschritI 
in Behandlung der Sprache und des Verses. Wenn wir dem- 
nach im allgemeinen die schönsten Erzeugnifse des evang- 
elischen lürchengesanges im i7. Jh. gewareu , so auch 
im besondem des Weihnachtiiedes. Ich zeichne auß unter 
den Adventliedern: Johann Rists Auf auf ihr ReichgenoOen^ 
Johann Olearius Komm du wertes Lfisegeld, Zacharias Her- 

0 Von Luthers Lied ,,Yom Ulmmel hoch'' wurde im 16. Jb. In SekotU 
land eine trete Iteliemtnuig gesungen : I em» ftam teffn to teil The %eik 
Bowdüf ttot em be MI^ Sandra CkililnaKmls 27—29. 
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Banns Wo Ueibt nein Selenschatz, Samvel GroOers Lieb- 
ster Jesu sei willkniiinien , namentlich aber Paiil Gerhards 
Wanun wiltn draußen äteheii und: Wie soll ich dich enipfaug- 
en und wie begegnen dir. Aiiß der weit großem Menge 
der Weibnachtlieder hebe ich hervor : Mariin Bobems 0 König 
aller Eren, Herr .Je.su Davids Soii ; Joh. Kisis Ermuntre dick 
Diein schwacher Geist und trage groß VerlaiigeujPaul Ger- 
hards Wir singen dir Imannel^ du Lebens^st und Giiaden- 
qnell^ nnd Ach alznbartes Nest, ligt Jesus in der Krippen 
von Nennberz. Welche Thellname dem Weihnachtliede im 
16. und 17. Jh. im protestantischen Deutschland zugewaiit 
wurde, jLÖnneu auch die Neuen Wcihuacht Liedleiu uud 
Arien, veilinäcbtliche Vcsperstnnden und wie sich diese 
Einzelsamlnngen sonst nennen, beweisen, die damals er- 
schienen. 1) 

Es ist bekant, daß gegen Ende des 1 7. Jh. die liederdich- 
tende Krafit in der protestantischen Kirche abnam $ das 18. 
bietet in dieserHinsicbt wenig erfreuliches. Außer dem Kreiße 
der Sogenanten Pietisten keine hervortauchende Richtung 
befähigt, ein echtes Kirchenlied zu schallen, weder die starre 
tote Orthodoxie noch die nttchterne Aufklärungspartei. Die 
HernhuterhattendenwarbaftpoetischenGeist der böhmischen 
Brüder auch nicht geerbt. Und so bilden biß beute die Lieder 
des 10. uf)(i namentlich des 17. Jh. den Ifauptkern des 
deutschen evangelischen Kirchenliedes, t\lr Meiches viel- 
leicht eine neue Bifite sprießen wirdin einer Zeit, die Anlaß 
genug hat sich des 16. nnd 17. Jh. krfiftig zu erinnern. 

Wir haben nun einer besonderii Art des Weihnacht- 
liedes zu getlenken: des Kinder- und Hirtenlicdcs. ihm 
wesentlich ist die naive Hingabe an das Eräugnifs der 

0 Vgl. Sttp fcymnoloelsche Reisebriefe 1,32. 131-133. 2,65. Die zalrelchen 
WeUmachth y m n p n des 17. Jh. «rchörpn nicht hierher. VgL Aber «ie Cervloas 
OetoM. d. f oet« NftUonalUterat. d. Peutscb. 3>3d4. 3. Aufl 
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Gebart Kristi , die uumiitelbare Tiieiluame daran und der 
demütig Tertraulicbe Gang zu der Krippe. Das episch dram- 
atistelie ttberwigt; die Verkftndigang an die Hirten nnd Ibre 
Anbetung bilden den Mittelpunkt, und die heilige Vergang- 
enlieit wird zur unmittelbarsten Gegenwart. Das Volk sieht 
sich selbst in jenen liirtcn der heiligen Nacht und die Kind- 
er begrüßen in dem Heiland ein Kind, Vertraulicher Ton, 
selbst ein Scherz vermfiblt sicli der Andacht^ one daß eine 
unstatthafte Verbindung; eiitstüiide : die Göttlichkeit wird 
nicht durch kiudiicbe Lust beeinträchtigt. 

Die Zeugen dieser Richtung finden sich unter den ält- 
esten deutschen und deutschlateinischen WeihnachÜiedem. 
Das In dulci jubilo, da^ Quom paslores laudavere, der^ ech- 
selgcsang zwischen Maria vuid Joseph „Joseph liebster nefe 
meitt^^ gehören hierher. Unter den liedem des 15« Jb« neigen 
sich die rein erzälenden mer oder minder dazu ; je auß Ar- 
Ii eher sie sind und jo mer sie in dus Stilleben der h. Familie 
eingehen, um so eher tönt der kindlich naive Klang in ihucu 
herauß. 9 Die Reformation trat dieser Richtung nicht ent» 
gegen $ Luther selbst neigte sich im WeihnachtUede ihr zu 
und der Gesang an der Krippenwiege (vgl. S. 49) hat sich 
in evans^-elischen Kirchen lange erhalten. 2) Job. Mathesius 
bearbeitete denselben neu „die Christen Kinder mit zu 
schweigen oder einzuwiegen^' (Wackemagel n. 478) und 
dichtete noch ein anderes Wiegenlied „fOr gottselige Kinder- 
jii eidlein" fWackeniagel n. 477) weiches die Geburt Christi 
im Kindersinn c darstellt. Ebenso dichtete Nicolaus Her- 
mann die beiden Lieder ,,Hort^ ir liebsten Kinderlein'' und 

0 Oleirhes gUt von deo hollSndlaclieD Welbnaehflledenijeiier Zeit: HoAutni 
hör« belglc« n. 2—5 

*) In S. 40 ttt BacbMtnigeii , daß der Gesjing ,,Joseph lieber nefe mein'' 
in Hamborg im Anfans: des 18. .Mi. noch gesanis^en worde. Rambach lieber D. 

M. Lnthers Verdienst um den Kirchenaresang, TTamb. 1813. S. l-W Narh Hoff- 
roann v. Fallersleben ist zu jenem Hraucliezu vergl. J* Bocmtts de omniam gcat* 
iom ritibos. Aug. Yind. 1520. f. tVUI. b. 
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^,Seld fraliehimdjiibllieret'« (WadLernageln. 485.487) gm 
In dieser Richtung. Indefsen der Ernet des protestantiselieu 

Gottesdienstes konte solche Lieder nur außiuunswoise zn- 
laßen ; Joliann Mathesius hatte daher sein ,,0 Jesus liebstes 
Herrleiu mein^^ außdrttcklich fßr das Haus bestint 

Eine freiere nnd reichere Entwickelung namen daher 
diese Kinder- tind Hirteidieder indem katholischen Doiitsch- 
laiid. Iiier gestaltete sich überhaupt biß in die neueste Zeit 
das g^eisiliche Lied außerhalb derKirche in bedeuteademGrade 
fort; angeregt durch die Kirche aber nicht von ihr gepflegt. 
Die Weihnachtzeit wurde besonders mit diesen geistlichen 
Volksliedern sfcschmtlkt, und von ihnen biete ich im folgenden 
eine Samlnng. Zwei Hauptarten unterscheiden sich von 
selbst: eine ernstere höhere, und eine niedere frdliche, 
▼eiche anchin der Sprache sich zn dem Volksdialect herab- 
Ifißt. Für beide haben sich unter uns schon Samler gefunden ; 
namentiicb hat man in Westfalen die Aufmerksamkeit auf die 
höheren geistlichen Vollcslieder gerichtet; Zengcifs davon 
geben die ^^Geistlichen Volkslieder mit ihren ursprünglichen 
Weisen** (Paderborn 1850) nnd das Gesangbuch „Cantate* 
von IJeiiirich Bone. Auß Schlesien theilten einige Weih- 
nachtlieder dieser Art nebst andern geistlichen Liedern 
Hofimann von Fallersleben und E. Richter in ihren schlesisch* 
en Volksliedern mit. Von der nachfolgenden Samlung gehören 
die Lieder n. XXlfl—XLll hierher, welche mit einer einzigen 
schlesischen Außname (n. XXJX) aoß Steiermark und Kärn- 
ten sind. 

Oefter wurde die Aufmerksamkeit der niederen Gattnng 
zugewant^ die sich mer als Volkslied hervor that. Auch 



Was von solchen Weihnachtliedern bißlier gedrnkt wardo, ist meine« 
wißen«; folirpndes. AnO Sclileslen in den Schlesischen Vollisliedern mit Alelod- 
ien gesanim. und hrransß:. von IFoffmann von Fallersleben und F Rirhler Leipz. 
1842. n. 278. Aoß dm KahUndcJa en in: Alte teutsche VoiiisUeder in der 
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von ihr biete ich steierisclie und kärntische Belege. 
NAmeotlieh ia Kfirnien ist die Zal dieser ^^Irteniieder^^ ser 
bedeutend gfewesen, wid nocli vor vierzig Jaren hatte ftst 

jede Pfarre ihren Dichter, den Vorsänger der Gemeine, wei- 
cherden altcuSchatz mit neuem stets vcrroerte. Heute scheinen 
eie nicht mer so üppig zu blftheu^ sind aber noch immer ser 
zaireicb vorbanden. Von Steiermark IfiOt sieb da&elbe sagen. 
— Diese Lieder werden theils in der Kirche llicils in dcu 
Häusern gesungen von der Adventzeit biß zumDreikönigstage. 
Die mundartlichen lustigen beschröukeu sich auf die Krist- 
naobty wenigstens was die kirchlidie Oertlicbkeit betrift. 
In der Kirche stimt sie der Vorsanger oder der Mesner an, 
meist nach Beendigung des Gottesdienstes, wo einzelne an- 
dachtige zu einer Trivaterbauung zusammeubleiben. In der 
Kristnacht werden sie aber aligemein gesungen und sind 
in Klosterkirchen auch vom Kor herab ertönt. In den Hfius- 
ern w erdcü 6've wärend der ganzen Weihnachtzeit von den 
iürcheusängern oder von jungen ßauerbursclicri vorgetragen, 
die zu sechs biß acht von Hans zu Haus gehen und zum Lon 
eine Gabe erhalten. Wogegen die Staträte des 14. Jh* schon 
einschritten, 2j das ist also biß heute trotz aller Verbote 
am Leben geblieben. Von diesem absingen in den Häusern 
rürt der Wunsch ftir den Hauswirt her, der sich am Schluße 
einiger Lieder (n. XXVil. XXXlil) und auch des schiesisehen 
(n. XXIX) findet. Lezteres beweist, daß diese Gesänge auch 
iuSchlcsieu voi kommen^ und zwar mtißen wir bemerken daß es 

Muadart ih's Kuhiaiidclienä iierau^g. von J. 0. Mcinert Wien uad Hamb. 1817. 

S. 209—280. AuO NledcrösterreJch in: Oesterreich. Volkslieder mit Ihren 
Slngweiteo ge«amn. «iid heraosg. «on TtchlsehkA md Schottk/. 2. Anfl* PeiOi 

1844. S. 30 -50. AaO Tirol ein Lied bei A. PieUer Uber «tes Dtsm» des Mi» 

telalters In Tirol. Innsbrack 1850- S. 10. f. Anß Kttrnten ein Lied bei F. Sartori 

Nfiif'sfe Reise dnrrli Ofsffrrpirli oh derEn.s, SsUzItnr«? u s.w. Wien 1811. 2,172. 
Einz' ino Vene bairisctier WellinacbUieder sind in äcluneilers Wflrteriwcfc 
verstreut. 

*) W. Wackemagel deutsche Literaturgcsciuchle |. 7ö. Amn. 9. 
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anß einer fiuit ganzprotestantischenGegendiet. Die Knabeo^ 

welche die Rristkiudelspiclo aufniren, »ingca dort auch 
diese Lieder. 

Alt» ein Ueber^angvou den mandarilicheii zndcn hoch- 
dealachen finden sich nicht selten Lieder, welche in Sprache 
vnd Gedanken diese Mittelstelkng verraten. Die Lieder n. XVH 
— XXII meiner Sanilun^" gfchöreii hierher. Uebrigfcns gilt auch 
von den ersten sech^zehn Liedern, daß 8ie nicht ganzmund- 
artüch) wenigstens nicht rein kfirntisch oder steierisch sind. 
Worte and Wendungen enthalten sie, welche diesen Lind- 
ern fremd oder überhaupt nicht volk.sthüDilich ahid. Wir 
haben uns zu erinnern daß sie von den Mesnern oder von 
Vorsfingem gedichtet sind^ die gern ^^schriftgelert^^ erschein- 
en wolten and hochdeutsches mit der Mundart oft seltsam 
mischten. Einige dieser Lieder mögen auß Nachbarländern 
hertlbergekommen sein. 

AÜt Außname zweier Lieder, die ich einem gedmkten 
liegenden Blatte 9 entnommen, gebe ich diese GesSnge 
nach handschrif)tlichen Quellen anO Griez, auO Mosburg bei 
ICla^enfurt, aiiij Flattach im Möllthal in Kärnten und auß 
Liesing im Lesachthalin Kärnten. Gedruktewio geschriebene 
üeberlieferung war verderbt ; bei der eigenthfimlichen Misch- 
ung vieler Stücke war natflriich mit Vorsicht zu verfaren*Ieh 
• wünsche daß mir die Herstellang gelungen seL 

Ich würde zum Schluß noch eine Nachricht über die 
englischen Cluristmascarols und die französischen Noels 
geben, wenn nicht die Besehrfinkuug des Raoms mir es ver- 
böte. Auf der bntischi'u Insel, selbst iu ihrem keltischen 

0 Diefer fllegeadfl holte Bogen In S.enthllt iiiisnr«LlflderSI.VI.XL.Ciro1»el 
loh oter eine handschrtfU. Qwüe zu Grande legte) und einen Gelang »wischen 
Sclififerin and Scliäfer über die Botschaft der Gebort, den ich nicht aufnam. Y^t. 
, oben S. 162. Anm. '*. Solche Druck»*, deren \rh nur dfn einen fOh^ dienen den 

FilrAUuidaciiten in. der JUrciie unter JLeitiuMs der Yorünger. 
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Theile, und in Frankreich blühteu and blüheu uoch diese 
volksthtalichenWeiluiaefatlieder ebanso wie ioDenisdikiidJii 
England unterscheiden sich wie bei uns ernste und heitere, 

leztere namentlich fllr die Weilmachtg^elage bestirnt und 
selbst aa den Ho (Testen Elisabeths und der Stuarts gesungen. 
Das englische Weiiinachtlied ertönt heute umneatiieh nach 
in den nördlichen Gra&chaften. Man hat ihm samiaelnde Auf- 
mcrksainkeit weit mer als wir demnnsern gewidmet, und seit 
1521 biß 1852 reihen sich Samlungen au Samlungeu der 
ChristDiascarols. Die neueste, die augleich glänzend aaß- 
gestattet ist, gab William Sandys in seinem Buche Christ- 
mastidc, its history, foslivitics and carols. London (1852) 
nachdem er früher denselben Gegenstand mit einer grcBßerii 
Zal von Liedern behandelt hatte in seinen CJuistmas Carals 
aneient and modern, iiiciuding the most populär in the west 
of England, and tbe airs to which they are sun^. Also spe- 
cimens orfiench provincial carols. Witli an introduction and 
uotes. London 1833. In beiden Werken zäit der gelerte Ver- 
faßer die übrige Literatur dieser Gattung auf $ ich begnüge 
mich daher auf ihn zu verweisen. 

Anf die älteren onsflischen Weilmachtlieder der heiteren 
Richtung haben irauzösische aiii^enscheinlich eingewirkt; 
französische Verse nud der Ruf jNoel! begegnen öfter, ht 
Frankreich haben wir also auch ein Land des Wedmaeht- 
gesang^e.s ; ernste und heitere Lieder finden sich anch hier, 
die lezteroii überwiegen. Sie laßen sich weit hinauf verfolg- 
en; mit Vorliebe scheinen sie in der Provence und in Bar- 
gnnd gepflegt zu sein. Ein burgnndischer Dichter des gel*- 
dciieii Zeitalters brachte sie aiic!i bei der vortiemen Welt in 
Aufuame; es war Bernard de la Moinnoye, Giii Barözai, g^eb. 
zu Dijon 1641 gest. zu Paris 1728 0 Wir Deutschen mftßeo 

0 Seiüe Noels sind heran ßn;egebea zulezt nml mit rebersetziing von f» 
FerUault: Les Noels Bourgoiguüot» de üeruard de ia Moumoje. l'aris ldl2* 
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aber in seinen Liedern deii rechteu Weihuachtton vermifseaf 
statt kindlicher Stimmiiiig^ imd unschuldiger Frdlichkeit be- 
gegnen uns ser oft platte Späfse und pikant sein sollende An- 
spielaugen auf Zeitverhältriirsc, iiaturlicli mit knechtischer 
Schmeichelei gegen Ludwig XIV. gemischt. Die tranzösischen 
Weihnachtlieder sind merfach Gegenstand von Samlongen 
gewesen^ die von Sandjs in den Christmascarols CXXXTV— 
CXm und der Chiistmastide 190—198 verzeichnet sind. 



i 

Aaf Nachpär, erschrick nöt, i moan schier es brint, 
Die Nacht is so finster, i bin Jo ndt blind. 
Es hat heunt a liachtea als war es schon Tag, 
I kans nöt ergriaden, wo^s herkomen mag. 
Schauts, sehaats, dort sa Wethlaehem anner der Stat, 
Jost wo halt das Marktviach sein Unterstand hat,. 
Ton dort thuat hersehimmem an glansender Schein; 
I wett es mnao dorten was sonderbars sein. 

Hörts Buamal mein, losts nur, was klingt denn so fein? 

Dös mnaß jo an englische Musik gwifs sein. 

Sö singen: „Excelsis, Gott sei Lob und Er! 

Euch ist heunt geboren Mefsias der Herr. 

Im Stall werd ihr finden das göttliche Kind, 

In Windlein gewickelt bei Esel und Rind.'' 

Hfttt wol mögen firagen, i hab mi not traut, 

Dan Gott nach kana beoeren Wonnng nmgsehaut. 

HiHzt niai i mei Ranzerl. ös i) gehts jo mit mir! 
All Putter uikI Jltuii li>ir i iliin t\ft ^) für. 
Tragts mit weißt s Koclimcl »j. a Lampl und ßrot, 
Damit das kloan Kiudi zu cücn was hot. 

0 Ihr. vgl. S. 89. Anm. 1. 
s) Hierauf, hiernach^ dann. Schmeller 1, 31. 
O Hei som Koch^ BreL Schusiter 2, 278. 
0 UmWu. An«« 1* 
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Seits aber adt oogscMlit «nd rOrts Kindl an, 

Os mdchts ihm wol weh thuan und schrdeken darvoii. 

Thnats enk fein tief backen und ziachts d' Hfiat ab, 

After fallts vor ihm nider und opferts die Gab. 

Willkomm liabstes Schatzerl, du gettliches Kind, 
Wie ligst du verlaoen beim Esel und Rind. 
Da ligat in dem Krippe! wies Lamperi im Feld, 
Zum leiden bist kernen för uns auf die Welt. 
Du wallst uns erlösen und achtest kan Not, 
Danut mir befreit sein vom ewigen Tod. 
Dein grooe Idab fand doch beim Menschen kan Treu, 
Haast in dem Stal ligen auf an Schfippel 0 Heu. 

Du herzliabste Muater, gib Acht auf dös Kind, 
Es is Ja gar frostig, thuas einfatschen ^) gsehwind. 
Und du alter Yoda. decks Kindlein sehen zua, 
Sonst hats von der Kol den und Winden kanRuah. 
Hiazt nemen mir Urlaub, o gettliches Kind, 
Thua unser gedenken, verzeich unser Sfind. 
Es freut uns von Herzen dao d* ankomen bist; 
Es hfitt uns ja niemand zu helfen gewist. 

Grmz, Ursnlinerinnen. 

U. 

Aul Rüpl auf! was wird wol dös werden? 
Es rauschet und brauset als ubrr Erden. 
Stülfcl, Stöffel lauf! und darzue schau auf, 
Was sich im Feld halt für ane schene GstaH ^, 
Ais wenn der JEIimmel glei einfallen solt? 

Los Joiil, los! wie thuets so sehen pfeifa! 
Rüpl und Stüffl künts a so scJiea gn ifa? 
Gei^^en |!;ei;2:en thuets, grausla .sehen thuets; 
Das Diiig is recht sehen, möcht jilh\ eil dastehn. 
Wie wirds uit amnal im Himmel zugelml 



0 Büschel. Schmeller 3,314. 

>) Einwickein; Fatscheukinri : Wickelkind, ital. fttscia^ fasciare. 
II«, w«s aich «tuf onseru Jb eid halt, hat elae wunderachfine GitalU 
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Los Rüpl, los, los was mir derlöbenl 
Mir müeaen uns alle von Feldern begöben: 
Ztt Wethlachem sein sol unser 6ot gebornl 
Lippl i di bit, nim a Zdpfl 9 "i*^? 
I iiim a Lampl und trags su der Hütt. 

0 lieber Got ! wie lij^st in dem Kripplein ! 
Hier auf dem Stroh sü\ts dir doch zu kalt sein, 
Eia SD wült (jot, daß ich helfen kmit! 
Da briug mir dir was, niin von uns aliu das, 
Uns all einmal iu den Hiinmei einlaü. 

0 Jesnlein! wir thun dich schön bitten, 
So lao 1U18 doch einmal dein eigen auch sein. 
Wenn wir in den Zügn aiif dem Sterbbett Mgn, 
Wenn der Heilenhand nns sieht zum Abgrund, 
Ifim anaer Sei auf von unserem Mund. 



Bots hnndert. Hftbn Bua, 

los mir a wengerl zual 

I muaa da was dazöln, 

wie i Nachts in da Fruah 

han meine Schof geweidt, 

18 gschechen auf der Heid, 

a Bot der is von Himmel grennt, 

i hau Jo mein Tag uia kennt. 

Bots hundert, Ueba Bua, 

los mir an wengerl zua. 

A Botschaft liat u bracht, 
daß ihm das Herz hat glacht, 
daß unsers Herrgots Sun 
geboren is heunt Nacht, 



0 Hs. SemmdsfipS. 

*) Zwar einem Drockc entnemi» rh dieses Lied , atlein die l>l>erliefening 
dieses fliegenden BlaUes ist so schteclit wie die handscliriftUche welclie ich 
sonst benätze. Es galt auch hier der Versach der Herstellung. Ich gebe aadi 
kier nur <Ue ärgsten ifeler in den iiomerkongen . 



Liesing im Lesachtlial, Oberkämten. 



ra. 
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zum Heil für uns geborn ij, 
sonst war ma all verlorn. 
Das kloane Kind der große 6ot 



ligt in dem Stall, is schier a Spot 



los mir a wengeri ^ua. 

Was hat a vor a Kload? 
was hat a vor a Pfoat? 

Ei jo, du wistests wol, 

wenn i dirs sagen that. 

Meinst denn, er hätt a Kload? 

a hat a hchleiuigs Pfoat! 

das kloane Kind darein is ^nät, 

an Rchene Jungfer bei iiuu äiteht 0» 

Botz hundert. liaba Bua, 

loa mir a weugerl zaa. 

Zwa Thier sein a dabei, 

beim Kindlein in dem Heu 4). 
Den Ochsen keau i wol, 
wo aß nöt was merers sei, 
is grad als wie au Adls, 



0 Daß nnsers Herrn Gottes Sohn di beoll Nacht gehöhnt; lOMt a. fi w. 

Nicht der Mundart gemHß. 

Im Dracke: mcynst den er hat ä schieisbches Pfüyd, das klein Kind, 
darein ist g:iiit: bots o. s. w. — schleißig STerscliUßcii^ abgenözt. Vgl SchmelUc 
h. W. 3, 459, 

0 Belm — fien^ tou mir er^uiut. 



Bots hundert, liaba Bua, 
los mir a weugerl zaa. 

IGr snaehn ihn fiberall, 

mir findn ihn in kan Sal ; 

balds ^) um und uui is keiuma, 

so lag er in am StalL 

Er hat a Büschel Heu, 

es friert ihn a dabei. 

Das kloane Kind der ^roße Got 

ligt in dem Heu, is schier a Spot« 

Bots hundert, liaba Bua, 
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is aber nöt so gfoa. 

Sein Vod» 18 a ZiuMmnA, 

er hat dem Kind gtr oartla tiinn. 

Bote luindert liaba Bna, 

loe mir A wengerl aoa« 

GrKz. Fliegende« Blatt 

IV. 

Bitt enk ^rheu, bitt eniL sciietty 

Steht 8 mir bald auf, 

d'Uhr hat schoan zwelfe gachla^^ 

Horti nur drauf! 

Seits alle drei dao ? 

Losts nur brav zae* 

Hausa muest vorano gehiii 

Joajoa, meiBael 

Sich nur, wies funkeln thnety 
Schau nur hinab! 
Fliegn wie d' Flddam&aa 
Uebas Dach ab. 
Los nur, wies singen thoanl 
Kan nix verstehn, 
I moan sö aoagn, mir 
Sdlten gschwind gehn. 

Hausa, sich zue, dort 
Ligt a Sehens Kiiid, 
Glizalt und blizalt, 
Sein Herzl schier brinnt 
Und sich den alten Mann, 
A Sehens Weih dabei, 

Kind Vigt in der Kxippen drin 
Auf gspizten Heu. 

Hausa, gib Achtang! 

Da Hansel is grob! 

£r luüdit das Kind schröcka, 



0 BalUatar. 
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Daa wAr Ans ka Ldb 9- 

W Hftet nieflte auf Seite löga, 

D' Stöcken auf d' Erd, 
Müests soageii, mir kema 
Von unserer Herd. 

Mii^ aMe Hirten hies 
Kema daher^ 

Und dir, kloans Kindl, gern 
A was vereni. 

Hoan a weiß Lampedl ^ doa, 

Hansa an FOll, 
D' Hansl in an Sackedl a 
Weng waitzes Mol. 

Bhüet di Got, liebes Kind, . ; . . 
Hie wird sclion Toag, 
Mir mfleoen weiter gehn, 
IsnnsaFloag. *^ 
0 Jesolein, schens Kind, ' ' 
Herzliebster Bne! ' 
Tatta, gib Achteng . ' ^ 

UndMueda, htUls ^ne! 



MosbuTj^ bei iüagenfiul 



V. 

GrüeQ di Got, Bruda, 
Und d^ Nachbarsleut J 
Mi gfreut von Herzen 
Die fröliche Zeit. 
I kim hiez grad her 
Von Wethlachem, 



4t la Hoiumit« fiU. Pmrtlaalt. 1843 p. 217) den Kerrelm: Ne disons wuL 
Prendf garde qae les cloas» Gros Talebot, Lea clons Im dou l«f «low Pt tu 
•abots, Leg Clou do tes sabote N'övetUent ce petit. 

>) Lumlein; — edl DemlntittvblldaQg der Mandart : Lampedl^ Sackedl Sick- 
leliiy Liebedi Liebchen. ^ Gewüottdttr iat — eil| wonHiO dwcli Tauch voar 
■bA 4 cdi eaUtaadea iat- 
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0 wärt» gwest ä dabei, 
Wioets was gschechen sei, 
Loäts uur a weng! 

Wniiderachens Ollügelwereh 

Soteh i hemm 

Hopfen und springen dort 

Alls um and u. 

Tavsftd! was mag des sein, 

Denk i bei mir, 

Des is Joa Ebgelsgsieht! 

Tanz i halt ä brar mit, 

Lnsti sein mir. 

'Doa fangt a kliUie Bne 
Zoe singen an : 
Glo glo glo glo glo glo 
Olo gloria! 
Bald er des gsagt hat, 
Hat V uns glei gneant: 
Koa herbei SehXfers Idt O9 
Zq sechen eoem Gdt 
• In Wetfalaehem! 

Äfei lieba Peata geh, 
Laf nur fein gschwind, 
Nim a fästs Kitz zn dir, 
Opfers dem Kind! 
Geh nnr fein horti, 

wird di nit grenn, 
Wells nnser Heiland ist, 
Sein Nam hoaat Jesn Ciist, 
Des thnet nd gfrenn. 

A Laibl Kiezenbrot 
Hoan i mitbracht ; 
Bald mi 's iCind gseeha hat, 
Hats mi anglacht. , 
Der Mneda gflels wol, , ' 
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Der Seppl schmuzt 9? 
I fall auf meine Knie, 
Weil ich s^ch mein Got hie, 
Bat ihn um Schutz. 

Moftburg bei Klagenfurt, 

VL 

Herr und Ctot, i« des a Saeb! 0 
Under an so sehlechten Dadi 
Finden sieh seleli Wunderding. 
Seehts do ligt das kloane Kind! 
0 Sdiataerl mein, lao mieh ddn sein ! 
Wolt i kmit di mit mir tragen, 
Daß i di gnue liab kunt haben. 

liaba Nachbar ata di ndt, 
Bring fürs Kind n Lamperl mit. 
Sehants die arme Mnada an, 
Kan ka Sehnittl Bret ndt ban. 

Schwing di bequem 0 nach Wefldaebem! 

Bringt» den Nachbarn neue M&r, 

Daß an Kiud gebureu war. ' 

Ei da liaba alter Greis, 

Mir dein herzigs Sebataerl weis! 

Bitt di sdien, verdenk mi ndt 

Daß i glei do eini trit. 

Laß mi a weng liabn 's Kind in der Wiagn! 
Wüll dir aften 0 schon ^ar öciuiöll 
Zu am Müaserl 0 göbn a Möl. 

Werls 9 geht a rauher W|ii49! ^ ■. '^([ 
Tal so kalt Ars kloane Kind. 



1) Schmtitzen, mhd. smntzen, pirf^fiff, 
«) Vgl. üben S. 162. Anm. 2. 

9) Ebenso wenig der Mundeirt gemäß wie manches ADdcffe ia dleaeai Ueie. 
f) Naehher^ dami. Der Druck : öfter. 
0 .Aich iMt ftticlwk. 
0 Mt fMiM. 
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Seehts, do liaMs mein rupfenes FToat f), 
Macht« üun gaehwiiid daraius a Kkad. 
All dektoii xaa ! sehlaf liaba Boa 1 
Thats mi halt derbarma frei, 
Wanust müast lign auf bloßem Heu. 

0 herzliebea Jeanlein, 
Lau ans dir befolen sein. 

Wann wir kommen vor dein Thron, 
Sieh aus aUe gnädig an, 

Arme Sünder, Adams Kinder! 

Daß wir dich dann allzugleich 
Loben antl pi eiseii im Hiiumelrc icli. 

Gr»z. Ji'liegendefl Blatt 

VE 

Horts ihr Menschn und laots eii^h sagn, 
Der Hammer der hat zwelfi gaehlagn* 
Es is bei der Nacht so liedit, 
Als mes beim hellen Tag geschieht 
Das Ding geht mir gar ndt em, 
Was denn mnß sein. 

1 bin schier vor lachen hin, 

Und waio, mein Aidl not wo i bin, 
Daa a Kindlein also aart 
Sol bei solcher Kölden hart 
Schier vor Tßz zerschmelzen gar. . 
Das is not war! 

Wie sol i das Ding verstehn, 

Dan Got sol selbst vom Himel gehnf 

Er war ja, mein Aid! nöt gscheit, 
Wann er bei rauher Winterszeit 

Sol verlaoen seinen Sal 
Und gelm in Stall. 



n Rnpfen. ron «!Tol>er (Wer») Leinwand, Ygl. Bnrh Schmeller b, W. 3, 110. 
Stoiriacil Cwenifiieiij um ütmz) und ä«teireicU«cli daf Ffeit, MUift die ftüt. 
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Bi was uägst da mir aar llr! 
Dm Ding deaeht omiöglidi sdr, 
Dan dio Kind zum Tod sol gehn 

Und auch die Sünden von uns uem\ 
Kümt zu uns ja gar so fer, 
Ain Güt und Her. 

Nachtwächterlied. Griez, 
Ursulmerinneii. 

m 

Ihr Hirten^ laafts von eorer Herd, 
Laßt Sehaf und Lampeln stehnl 
I han heont was seltsams ghort, 
Mei Lebtag nia so sehen. 
Do i wolt weiden meine Sehaf, 
W6kt mi an Engel aaf vom SeUaf, 
Er singt and klüigt, 
Tor Freade springt, 
Sagt, i solt mit ihm gehn. 

I daeht ma, was maao dises sein? 
Bin reeht dasehroeken dran; 
Er is ja gwdst vol Glans nnd Schein, 
' Knnt ihn kaum seehen an. 

Er singt mit mir das Gloria, 
Yersprichet uns Victoria, 
Sagt i solt gehn 
Nach Wethlachem, 
An Kind zu beten an. 

Und da i aft aufs Engels Rat 

Gefolgt han seiner Stimm, 
Fürt er mi zuachi 0 zw der Stat, 
Von der i hiazt glei kimm. 
Alldort in aneni \v ülden Stall 
Vol Spinnawöten ^) überaü 



0 Warn» 

0 Sftamawttt, fl|imiwfte t » adoulltt 670. 
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TfafiaMf- 

tes Kindlein an, 

Sein Mand'er k bein ilua. 

Der Engel sagt, dös Kinilleiii sei 
Messias nnser Oot. 
I mein, ei wie ligst in dem Hev ! 
Mein Tren, es is a Spot 
Sol denn koan MenseK an finden sein, 
Der sein Got ließ ins Hans hinein, 
Daß er so Il- 
gen muaü im Stall, 
Und leiden solche Not? 

In aner Krippen ligt das Kind 

Auf wüUleu gspizten Hen. 

Sein Muader schier kan Windel findt 

In diser Arnautei. 

Der Sehne und Eis ligt vor dem Stall, 

Die Wind dnrchblasens überal. 

Es zitterts Kind 

An Füaß uiui Händ, 

Und weint schmerzlich dabei. 

Aft gien^ i zuachi, schaut es an, 

Verwundern muast mi recht, 

Daß unser Oot vom Himmelsthron 

Bedient wird hier so schlecht. 

A wtilda Esel und a Rind 

Sein unsers Heilands HofgesiudI 

Geht», schauts na hin ! 

Er ligt dort drin 

Gleich anem armen Knecht 

Wie i das Wunder gsechen han, 

Hab gmeint i war schon tot, 

Daa disen Stall stats Himmelsal 

Erwölt hat unser Got. 

0 Liab, du bist jo gwifslich blinil. 

Weil Got durch dich ja seihst wird Kindl 
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Und demiaeh kert sich menttid dran \ 
Warhaftig s' is a Spot ! 

So geht«!, ihr Hirten alzumal, 

Das KiiHllrin bptets mti f 

Lauf du. 0 Sünder, auch zum Stall, 

Jesus wart deiner schon. 

Durch Buao wärm ihm sein Leibelein, 

Schenk ihnis zerknirschte fierse dein; 

So gibt er dir 

Sich selbst dafür, 

Znlezt die himmlisch Krön. 

Graes, Ursalin erinnen. 

K. 

Ja hofsa Baenta, was gibts denn henntnens? 
daß dXeat so schiesen, das Ding hat mi gfreat. 
Wer wird dann im Winter wol fenem in Krieg ? 
Daß d*Leat seind gloifen, weiis schiesen so sehieeh, 

Ao schiech weils schiesen so schiech 0 

Unser Nachbar Stoffel hat si a schoau lang gfreut. 
Daß anmalis koioen die hcilge Weihnachtzeit. 
£s hat der König David schoan lang dervon gsagt, 
Es so! an Kind gboren werden wol am ein Mittemacht, 

nacht, nacht, wo! um ein Mitteniacht, 

Per krumpe Nadibar Urban woaß a dervon zu sagn, 
Daß er sich sehen anlrfit: <lci- En<re! wil es habn, 
Dao er sehen uaciia geht und juchgazt %vas er kan, 
Ermöcht das Kind derschröcken, wann er gieng voran, vor- 
an, wann er gieng voran. 

0 liebreiche Miieter. han a nocb wns da, 
An kloane weiße Leinwand und das is mein Gab, 
Dem Ochslein a Fntter. dem Eselein n Hcii, 
Das Gloria in excelsis, der Fried sri mit cu, mit eu, der 

Fried sei mit eu. 



0 Weil sie so f&rchterlich scMeßcn. 
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I hoan ft no was gfimden bei mir auf der StiUl, 
An Kas und an Patter, an Kandl vol Müll 0 
An Schfioel und a Pfandl, an Teller drauf an Stranbn 
Hiez wöll mir dem Kind a Opfer zammen lüanbn, Uanbn, 

ein Opfer zammen klanbn. 

Hiez reiten schon dorten drei Könige daher, 
Und iiiiiten beiiiacher an große Armee, 
Es kan ihm der Fünkel nit singen genao, 
£r singet allweil Pipi.Hiezreitets herzue, herzae, hiez reit* 

ets herzne ! 

0 liebreicher Jesu, hätt auch noi h ein fiitt; 
Wann es kommt zum sterben, verhioe uns nit, 
Wmhü diis einmal wirst richten das Gsciüeciit Israel, 
0 liebreicher Jesu, verschone mein Sei, mein Sei, verschon 

mein Sei. 
Liesing im Lesachthai in Kümteu. 

X. 

Jach he, hops he he ! 
Becht toll gehts ja he l 
l bin ja schon gsprung, 
Recht d'Soldn 3) than mir weh. 

Dradl dadl didl dum de, 

Bald liinter, bald inrsehe, 4) bald überwaita a, 
Recht lusti bin i gsvösen 
Beim hop sa sa sa. * 

All wie i so gspning, 0 
Hats glei noaeha gsung : 
Gloria in excelsis! 
Recht liebla hats ftjung. 

0 MUch. 

*) Melspeiscj die in heißes Sciinmlz »;espriz(. ist. Die Strauben werden auf 
dem Lande den WSebnerinnen «ifireii ^ebadien* 

Die Solett. — Ble AjMgang eines nnergan. d an I sclgt slek avch senit 
ID der Mnndaii Slmtene, s. B. dasUdn; enUen, die KIHder Kolen (Ueslag). 
Velber d an dei» LIqiild«! meine Dlaleetfenehimg 70. 

für sirh, vorwärts, vgl. Schmeller Imler* W. If655. 
0 Y^L QbtA S. 353 Anmerfcong 1» 
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Hoan gi?chaat nmadam; 

I schau wie an oanfalt, was da« Diii^ ndekt sein, 
Aft plazt hinta meina 
An Engel darein. 

I ho an ihn gschwind gfragl, 

A hats mir ^lei ^sagt 
Daß's drenten zu Wethlachem 
Geboren heunt hat 
Gar dranst vor der Stat 

An engelsehens Kind), tmsers Hergot sein $on, 
Zugleich in der Gotheit 
Die ander Person. 

0 Jodl anf auf! 
Und gschwind mit mir lauf^ 
rhue (Ii nit lang bsinna, 
A Opfer einkauf, 
Und ^schwind mit mir lauf. 
Mei Gv oada 0 » Wirt, dem schick nur a Post, 
Sag dRß a an Wein mit nimt 
Oda an Most 

Du soag ihms ä gschwind, 
Daß as Geigerl mit nimt; ^3 
A kan die alt Mode 
Aufs neuge Kostim, 
Sein Maul da rzn krim. 

Sein Gsi( ht is all knimpfet, die Hoar sein kraust^ 

Mein Li( bedÜ wirst lacha, 
Wann du ihn anschaust. 

So bist da sdion doa, 
Wie bin i so froah I 

Du bist a weug gschriftglert, 

0 Oeratter. 

Goillot; fftni» toB tuil»oailii| Toi yrend* te flAle, BoMss An MB Ibc« 
tettnmentiy Tartetaitlv^ pataf atapan^ A« soa de cct ImtmeHti Noai dinsa 
NoM gaiement Ik de la Menmoye Noela bonfnügBeM p. 15 (^ails 1S43D — 81 
daus la crdeke fl crto^ MU Tita, mal UaaeUyVolelflttiAtealiaiifMiai^« ^m|4 
qa'a JeMT p. 40. 
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Mein Aid 0 gi^ngst ma ab. 
Weil da na biat doa, 

Hies wöU ma daa Opfer vereren gar gschwiud, 
Damit mir a Er aufhebu 

Beim liebeu Kiad. 

p 

Gelobt sei Jesas Christ! 
Mein liebedl da bist, 
I bin halt herkema) 
Gelt hast es nit gwist? 
Gelobt sei Jeans Christi 

I han a zwen Gspin mitbrachte die aeind noeh drist >) 
Sö thoan di sehen bitten, 
Daots eint lasen thast. 

So kömts na herein, 

Häbsch höfla müeots sein. 

Zerst opferts die öpfel, 

Auf lezt erst den Wein ; - 

Httbsch hdfla mfleots sein. 

Pn Hansl gib Achtung, da JodI is grob, 

Er mdcht das Kind schrdcka ; 

Des war uns ka Uh. 

0 Jesuleiu klein, 
Herzigs Klndelein, 
Bitt wöllst auf uns denka, 
Uns füm in Himmel ein; 

0 Jesnlein klein 1 

Und wann uns der Teufl wird wölln nnterdrockn, 

1 bitt di recht gar sehen, 
Doa scfaloagn aofn Roggn! 



LIebaBrada, thae doch schaaen 



0 Btl U9kum, EMI TgL ota 8. 85 Anm. 5 0le Rede Ist m den erwarteleu 

0 Amomu 



Muäburi; bei KJagenfurt 



XI. 
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Was (los Ding bedeutet doch: 
* Jiorteii kommen vül Waowauen, ^ 
Seind schwarz wie an Ofenloch. 
Soag mir was des Ding bedeut, 
Dkes Gfört 2) und dise h^uU 

Biipl, da bist wol a Horrer, 3) 
Sigst denn nit daß Moren seind? 
KoajKi i.s ka liaufaiiirkorer, 
Glaub es mfießea kojiig sein. 
Der den Kranz tragt auf dem Griud^ 
Reitet gwiis in Stoal zum krnd. 

Wart, i wer den Diener fragen, 
Der allda voran her reit: 
Schwarzer Rüpel thue mir sagen 
Wo komts her, dös ^} schwarze Leut? 
Sag mir nur die W arheit bloß, 
Suiiht l eiü i üi rab vom Rolls. 

„Lieber Baar, gschwind wil ich sagen, 
Wir sein her aua Morgenland, 
Dem Weltheiland nachzufragen. 
Der allhier sol sein bekant 
Dem an lieb sein wir hergretst, 
So lang nns der Sterren weist/^ 

Hätts, mein Aid, ja bald nitgsecha, 
Daß dös a Windliecht mit enk fört, 
Daß man bei der Nacht kan secha, 
Daß der schwarze liechter wird. 
Wann das Kindlein enk erblickt, 
Woaß i gwifs, daß es erschrickt 

„Lieber Bauer, thiie doch sagen 
Wo ist dieser Heiland groö? 
\Vil dir etwas füi' bezaleu, 

0 Popanze, vgl. Schmeller bair. W. 4, 1. 

*) Gefert: Furwcrk, ReKeraufzog. SclmMUer i,5&7» 

3} Ein armer Tropf=Hasciier. 

4) Kopf . ßeiieke-Müller Mittelhochd. Würterb, 1,076. SciuneUer b. W| 
0 US, ihi^ vgl, oiieu 8d Anm. 1. 
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Wenn midi hinförst samt m( la Rqü. 
Wann du uns zeigst dises Kiittl, 
Gib ich dir ein Thaler gschwind.^^ 

Sei nur still nnd halt die Goschen 
Und lao mi • Moal mt Fried. 
Wannst mir gibst an gelben Groschen, 
Zeigt i dir das Kindlein uit; 
Denn das wAr jo gar nit gscheit 
Wann i hinbricht schwarze Leut. 

,^i so wil ich onterthünig 
Bei dem Herrn mich melden an, 
Bei Herodes eurem Kftnig, 
Dlser wird es zeigen an. 
Wann kein Baner uns diu sagt, 
Wird der Herr halt selbst gefragt^« 

Bei mir kanst du nix derfroagen, 
Schwarzer Rüpel, soag dirs nit 
Wolt dir lieber ane schloagen 
In dein schwarzes Angesicht. 
Denn das Kindlein is gar sehen ; 
Schwarzer, daifst nit eine gehn. 

„Mein! was mucß Uns Ding bedeuten 
Daß uns nicht der Sterren leucht? 
Da wir zu Herodes reiten, 
Daß er uns nicht mer vorieucht? 
Weil der Sterren nicht mer brinnt, 
2eig 0 Baner nns das KindJ^^ 

Hoab ka Wiudliecht aiiLroziinden 
Bei der gschlagnen finstern Nacht; 
Hab den Heiland glei wol gfu?iden, 
Wie der Engel hat Botschaft bracht 
In dem kalten Stoal vol Wind 
Iciis bei üdis nnd Esel find. 

Geh nur hin zum großen König, 
Frag wo is der Herr Jesu Christ. 
A vvüuu gkiid wie du so wciiig, 
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Weil a nur a Spreizer ') ist. 
Demi der Herr liebt arme Lent, 
Weil er selbst am Stroli da leit* 

Schao, dort kommt sehon wider aner, 
Reitet vom Merodes weg. 
Schwarzer, sag nur her, Ziganer, 
Traust di wol und bist so keck 
Dem Kri.stkiiidleiu unters Gsicht? 
Wasch di zvor und trau di nicht. 

„Lieber Baaer, wir sein gwa8«^eii, 
Un8re Herzen sind «chan rein. 
Denn in nnsren Herzenstasehen 
Trachten wir nach Got attein. 
Dreizehn Tag sind wir sehon greist, 
So lang uns der Sterren weist^^ 

Jo des wkr an anders Gsangl) 
Das i nit hab gwost voreh. 
Is des, woag i noch a Gangl, 
Zeig enk wo is unser Herr. 
Bist dn in deim Hers koan Mor, 
Laot a di gar gerne vor. 

,.Nun mein Bauer, grad iezunder^^ ' v 
Sprach zu ihm der feine Mor. u 
„Schau der Sterren, o was Wimder^n v 
Leuchtet uns schon wider vor.'* 
Hiez geh i geschwind mit enk 
Und mi ganz dem Kindiein schenk. 

Mosburg bei Klagentet 

m 

Losts, Buama, i bin dortengwöst) 
Wos kloanr Ritidlcin leit; 
I hoans betracht aufs allerböst, 
£s is uns grad a Freud. 

1) Spreizer, Spreozer: f raier vgU äcliiaeUer 3j5ö4. E» bezickt sich uatür- 
Uch aof Uerodes 
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Bie Engel sein schier alle dort • ' ' 

Und musizieren sehen. ■ . > : 

Aft fallts ma ein ond lauf gschwind finrl i 
Und wüls enk sagen DsiiL 

Das Kind is iu der Kirippen glögn,. 
So henig und so rar ! 

Mei klAner Hanoi war 0 nix dguga, > • 
Wenn a glei schener war. i ' > <t 

Kolschwarz wie d' Kirschen d Augen sein, ' 
Sunst aber kreidenweio; 
Die Hand so liüb.sch recht zart und fein, ' 
I hans angrürt mit Fleiß. ' 

Aft hats auf mi an Sehmutza gmacht, ^} i 

An Hdsdiesa ^ darzne; 

0 warst da meta» lu>an i gedaolit, 

Werst 0 * mmiter Bae. 

Dakoam in mjuner Kachelstub 

Ließ i brav hoazen ein, 

Do iu den Stal kirnt ubciai • ' . » . . * 
Der kalte Wind iicrcm. 

« 

Wann i enk als dasolden sölt, 
Wann ward i ferti wem? 
• fialüB mm gM selber amme dort, 
Kdnnts alles sicher sehn. 
Und maehts dos enk noralle fort 
Und gehts ndtmir a moal, 
f wül enk sdlber amme füem. 
Nach Wethlachem in Stoal.. . 

Wanns aber alle ferti seits, 
Kdmts alle her an mir, 



0 wire. 

0 Lächeln. — Die vier ersten Verse dieser Strophe stehn mh. taeiiieiiiToa 
Sartori Bdse 2,172 mitgetlieUteii WeHmaelifUede. 

0 HOsolieiery tfiftr Seafker ; Usehaseii^ tief senfcen ma< teklMiwnj s«- 
Ml für dl« Ktnder se1»r«w1it wenn sie geweint haben* fgl« vihL UMlmi«- 

27 
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Und was dos ihm zum Opfer treits, 

Pes i euk sagen wer. ^ 

Du, Mueta niiiist an grooen Matt 

Mit an schienroten Kamp, 

Ans nimt an Putta, kns a Hdl. 

Der stärkste nimt das tanqi. 

Und wann dös in dö Nähe kömls, 

So stellts enk, i woao wie; 

Die llaet gschwind ab, wanus eine lU^Mts, 

Fallts nieder auf die Knie. 

Aft schreits mit mir nur alle MttBis 

Gelobt sei Jesu Christ, 

Der für uns Sünder auf der Welt 

Als Mensch geboren ist. 

Wir schenken dir a wenig was, 

Wülst mer, so sags nur köck; " • 

Dafür must uns versprechen WAlff * 

Sunst gvA\ Jiia dir nit wog. 

Wann wir dir zürnen, sei nü finil, 

Gib uns an etil 3J Wix ; 

Aft sei nur wider freondli drauf, 

Sonst wöU ma weiter nix. 

Moäburg bei Klagenfurt. 



Mei Hanal) loa was i dir sag, 
I kan dirs nit verschweigen, 
I hoan da znidist a Mäsik gldrt, 
Wars Baq^fen oder Geigen. 
Das Diqg kau mir so artte ÜBar ) 
I kan dir nit dasagen. 
Was si dort all hat in dem Stoal 
Vor Wonda ««egetrsgen. 



*) werde. 
*y zTisammett. 

Ö aa etu^ eine etUckea«tficlitife derb« ffiti«» 
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A Sehftppl Engeln, a ganze Schar 

Fliegt umma z' allen Seiten : 

Doa hoan i halt gki gschaut wie a Narr, 

Was iiit des mueo beienten. 

Doa fangens halt tu ^ing^en oau 

,^hr sei Gott m de/ Hohe, 

Wie auch den Menschen insgeiaeiu 

Der Fhed auf £rd bestehe.'^ 

Das Herzl sprung dir Hilf' uä Lkib^ 

Wie i das Ding vernoMu, 

Daß Gottes Son von Hrmntelreiiih 

Ist auf die Welt gekoilti^n. 

0 Hansl Wolferl und du Lenz, 2} 

Tuets käner nit verweilen, 

Du Stüffel, Rüepl, läfts und renuts, 

Nach WethladiiBm thuets pileB. 

Wir graeßen dM d«i Kk<, 
üml bitten dieh allsaiMiM ; 

Thue uns verzeihen unsere Sünd, ^ 

Dao wir nicht eh sciii kommen. 
Wir bringen dir ein kleine Gab, 
Nim sie auo unseni Händen: 
Und steh uns bei an jenem Ta^ 
Wann wir das Leben enden. 

Mosbnrg bei KlagenfurC 

Mdcht wol wißen, was bedeut 
Daos so schene Nacht heuut geit! 3} 
Kaum hat d'ühr recht zAvölfe gschlag, 
l6ts heli liecht wie um Mittag ; 
D^Lamplein haben a so geblärt, 
Dao ichfi all mei Tag ni ghert. 



0 A gaaaer 8eUpf «I Cngelaeharr r- 
O WoUjiaiig and Loreüs, 
»D gibt. 



vt * 
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Hasch, wie is mtheimt so kalt; 
Ka 80 Köldn i) woao i nit bald ; 
So lang i an S^liafluri bin. 
Denk i kaum a moaL dahin. 
Und Wanna k war noch sa kally 
Sangen d' Vögl deckt 3) nU im Wald. 

Los! so gar schreit der Gngii! ^ 
Wie ers öppa moant, kä du? 
Wanns löstia 0 in» Summer wir, 
Hielt is für ka neige Mär; 
Afa 0 bei so kOller Zeit, 
Mdekt i wioen woas bedent. 

Neiltt treib i dnrch das Thal 
Meine Lamplein wie all Mal 5 
Aft hör i von Himnielri ich 
Musiciem, wie sehen nur gleich: 
Heilig, singt die himmlisch Rot, 
Ist der Herr Oot Sabaoth. 

Aften sig i ersl a Schar, 
!>' Engeln in der Luft sie than 
so sehen singn und imprimim, 
0. aner hat gar laut gschriem 
Gloria in excelsis ; 
Josel, sag mir was des ist 

0 mei Jöggedl 9, du sei stfill! 
Des alls wundert nd idt vüll ; 

Afa daß von Himmelssal 

Got is könun in an kalden Stal, 



< 

0 Kilte Vgl. beiSartoriNeMtto BMm. dntfe OMtaif«Uli i. f « if. t,m «Im 
ftiat gMfihe Stelle doM UrnttMlieii WelliBaelitUedes. 
0 doch. 

0 J'ay oa7 ehaater le rouignii, Qai chantoit qq cHant st nonvean, Si bfl 
•1 l>eau, SI resonneati etc. Lea NoQflls Boorgi^gnoiis (fuU 1842) f-ZXU» 

lestlich, letzlicii : nur. • - 

f>) nhey. VgL Gtuom deutsclies Wdrter)>ucli 1^29. 

•> Jakob. 
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A kloaiM KJM is mmut Herr, 
Broda, dea wimdorft ai laer. 

Los, wie laut an Engel schreit: 
„Ich verkünd euch ^rooe Fread, 
Und darob erschröcket nit, 
Gott sei Lob, den Menschen Fried, ' 
Allen Menschen insgemein, ' 
Die eins guten Willens sein;^ 

0 mei Josel, wannst halt doch 
Nämst a Mülch dem Kind zum Koch, , 
Grieo und Möl so vüll ma ham; 
Machts enk auf und richts euk zamml 0 
Nemts das böst Lamp von der Herd; 
0 das Kind is all^ wol wert. 

0 ihr armen Hirtenlent, 
Die ihr so ^liickseli^ seid! 
Wann mir rin^i^rn mit dem Tod, 
Bittet doch für uns bei Got, 
Daß -wir auß dem Jammerthal , 
Kommen in den Himmelssal. 

Mosbarg bei Klagenlort. 

XY. 

I schau Wunder groß, '| * ' 
I mi schier verlos ! " ' 
Ein Steren vol Feuer ^ 
Glänzt ober der Scheuer* , 
Trompeten nnd Leier, 
Kamelthier und Rofs 
Gehn ai^^en Stal los. 

MmMmam «in4 dnmter, 
Aner sehwars wie a Zander, 
Sie gehn friseh nnd nonter 



<) liditet esek sotawMB: aucbt «seh ftrUg. 

f) Ach Teriosen^ Im anschauen oder In Gedanken starr Teriortn Tf^* 
•bd. loiteB erOr 2>381. - SetaMUer telr. Wttrterb. 2,500. 
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Mit Pelimk »d StntiMl 0 
Im schensten Aafpvteen 

Hinein in den SUl 

Mitsamt :|:flireiii Sdiwal:]: 

I fürcht mi, meki Aid ! 
Dem Kind gschicht a Laid 1 
Es laßt sich nit gsp&fsen. 
Was sol dös Di^g hl^en? 
I wül hingehn pafsen; 
Dös Ding is verdrftt, 
Der Stem all begleit, 
Von weiten seins kemma. 
Das thuet an aehier |;rima» 
Wöllns eppa mit nema 
Das Kindln ihr Hoaaiat; 
Mit Ztoen i kro^iaa^ ^ 
Ton vollen (f^s ajo^ff 
Als a :|:^liaiN«i[#t wie. : } : 0 

Doch änderst es stehts, 
Es gibt ab koa Ghetz. 
Die König und Baschi 
Die haben bravLaschi; 
Sechtihre Pogasci! 
Sie göbn lauter Schätz 
Und knien aoff Flef^ ^ 



0 Der Steteea: 

knuMB^ gmaen: kalndM». vjfi^ 8e|ui|elter üfU^^ 
0 aimilMe Uautdlng für ab wie. Htenöll iHe mO Mtrai Miini 
SteUen dieses Liedes lelgt aldi itt geringe eewaaMeK «et TeriMIcn. 

^ Gehetze^ Hs. Kets: Streit. Zank. 
0 Geld vgl. ScIuMimr b. W. jt»606« 

6) Bagage. 

7) Faßboden. Schmeller 1,595. 

0 glioasen^ freandlich* aiul. liasan glattj schö^i. i^air. ii^e. hasig achlaiik 
' glatt. SdMkr 2^244. 




Tmprechen und wetlan 

Es 8ol als ihr Land 

Mit ßol $js wem Mm^sIs 

Scliauts was man kan sej^en, 
Was s*für Seh&tz hergeben ! 
6014 Weihrauch und lürhe« 
Dem Kind sie spendieren: 
Das thuet mein Herz rürenl 
Daß m d'Arraiit plagt, 
Nix solches vermag 1 
Ein Opfer doch z' stellen, 
Schenk i Herz und Selen; 
Dip wil i ahschelen 
Von Sünden iind Makeln. 
I wAl ninuner wackeln l 
I schwur Stain und Bain, 
IUeb:|sdidlaia.:|: 

0 Got mi erhalt! 
Dein Hirt uiderfalt. 
Du trägst als derbarraen 
Mi tu Bettlern und armen. 
Die dich ummi schwärmen. 
Den schenkst du alsbald, 
Was ihnen gefalt. 
Wanns dann geht zum Ende, 
Dein Aug zo mir wende ; 
Dann dein 6nad mir sdienlLe 
Und lao deinen Srben 
In deiner Gnad steiben. 
Beim Glicht sprich mir zn 
Die |: ewige Roh.:) 

Gm, UmKnenniieii. 

XVi. 

Wiu» }8 dies Plunder, 
Bei der Nacht hiazunder 
Fdr a Mett^ 9 luid a Sinigpiiei? 

Lirm^ GetAse; TgL Schmeller balr. 649. 
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S* sein die Maaikaiileii 
Hennt sehon all ToriMndeii 
Ja aa Wetkladiienr in onaena 

So schlagen das Hackebretel 

Und blasen das Klarinetel 

Und dann den großen schönen SonLsasei. ^} 

Das sein rechte Laffen. 

Laßens d' Leut nit schlaffen: 

I bin schon glögea guet &f meiner Strea. 

Nachba, mach fein Ififti, 

Sausta aiachat mi gifti, 

Daß mer alle kemm beim Stall dort an. 

Daß mer unsre Sachen 

A glei zammenmachen, 

Nimt a jeder was er hat und kau. 

I nim a foast Kizel 0 
Und an Fütterst rizel, 
Etlich Taffetöpfel und an Brein. 
Und an Floaden Heni 0 
llini i 4 a weni, 

Und a Pitsckerl 9 roten süaoeii Wein, 

Du nimst Oar ') im Kerberl 
Und a Sclimalz im Scherberl, 
Von Ziweben n a Klozenbrot, 
Daß das arme Lapperl 
Himma lo) kriagt a Papperi 
Und bißweilen 4 a ZvaUrl ^0 hat 



3 



G8n, Sau. jj^ . , , 

Baßgeige. 
•> fehnell^ gegcbwind. 

.|?91lif) Mstßi Jtttli»i^lBrefB, 3., Bin«. 

5) Honig. 

»3 Kleines f äßchen auß flok. vgl. HOfer etyjnolog. Wdrterb. 2,337. 
Ö Eier. 

und anderen Süßigkeiten. 
«0 Närrcheiu 

10) manchnudy entstanden anß immer elanial? 

") m Faype gefUltes Sangtippchen CsoMltt» nngen): StOpp«!^ Zttf, 
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Weil ffimmeltatel 

Hat tu TmH ^ Selirmtel 0 

Af dS Wölt geschickt sein liabeii S«ii, 

Der vom SOudenwdsen 

Wird die Wdlt erldsen 

Vnd 11118 alle gtfickli madien kan; 

Nachba, lao tiiis bitten 

Daß er unsre Hätten 

GnAdi von der Feaerabrunst bewart^ 

Daß mir luriagn in Summer 

Ytflliind otti Kummer, 

Daa der Wolf not kamt an unsre Herd. 

Daß era Gras laot wachsen, 

Recht an langen Flachsen ^j, 

Und den waren Frieden uns besdiert! 

Auü der Obersteiennark. 

E 

XVH. 

lanfts mit Begierden, 
z.eigts auch groß Freud. 
?: Wethlachem drinna ; 
was es bedeut. 

wie sie scheu hiasen, 
mit Freuden all. 
wie sie sehen klinga, 
so sehen und rar. 

weist du dann nimma^ 
han gprofezeit? 
hat Got versprochen, 
als ein klein Kind. 

schau mir! wasthuetirO 

mit dem klein Kind? 



Auf auf ihr Hirten. 
GeJits» mit mir aiil aie Reis, 
Sehants. es thnet briiiüa 
I bin nit so vül gscheit, 

Sehants, laut uns losen, 
' Trompeten Pfeifenschall 
Wie sie scheu singa, 
Als wenns im Himmel war 

0 du mein Simon, 
Was uns die alten Leut 
Vül Jar urifl Wochen 
Daß der Mefsias kimt 

Grüß di Got Vater, 
Bei disem schnöden Wind 



0 Elgentllcli ein KoboU, tn Steler oae weiten auf den Tenfel «Vertragen. 
0 meht niiindaifllek. FUiiebs wird nicht geeagt^ sondern Bmt. 
*) Bf. leli fean a Knoll Fatter. 
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Gehts dafttr weiter. is ja töI gsdieiter 

Als waims erfrieren so\t im kültefi StaL 

Er tragt an Zacker, i an Knoll Pittter, 

Er tragt an Eir und Sdunidz, das luctiucht ihr alb. 

I han a Lampel, hat an feins Wapipel, 

Das is dem alten Greis ein rechte S^is. 

Wdllts Torlieb nema, kimts zu mir kema, 

Ddrfts mir kein Zins goba, kunts dabei löba. 

Eins thae i bitten: thnets nns behtoten, 

An unserem lesten End enk zn ans wendi 

Liesiug im Lesachthal, Oberk&mten. 

xm 

t 

Heant Naeht wach i im VM 
Und schlag mir auf ein Zelt 
Bei meinen Schafen; 
Hab mi glügt wo! zar Rne^ 
Gdmekt meine Augen zue, 
Kdnnt doch nit schlafen. 

Ja dort in meiner Hfitt 
Kdnnt i heant schlafen nit, 
Hdrt i sehen singen« 
I woaa das noch nit wie, 
Mein Lebtag hab i nie 
So sehen ghert klingen. 

Glei kimmt ein Engel her 
Und s|^ricJit (renndli zae mir) 
I «alt gschwind gehen 
Dorthin nach Wethlachem, 
Wo Sind and Esel stehn, 
Word eppas sehen. 

Dort wo der Steren briunt, 
Solt sein ein kleines Kind, 
Hab i vemomen; 
Das solt Mefsias sein, 
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ligi in eim Krippeleip, 

I dacht, was Hgst im Stul. 
Ein Got vom Himmelssai f 
Wer ist dann gruaer? 
Kerst du uit ein in iV Stat, 
Die schene Zimmer hat ? 
W&r jfi vül höo^r. 

Diß hat die Liebe gmacht. 
Hat dich vom Hiiiimtjl liiaciit 
Za uns auf Erden. 
Nitin eiij königssal. 
Nur in eiin kalten Stal 
Wulfit gboren werden. 

Herzliebstes Jerälein 
Englisches Kindelein, 
Wül dirs Herz schenken. 
Wann wir in lezten Zügn 
Im Todbett werden liegn, 
Wöl}&t anf uns denken. 

Moshurg bei Klagenfort. 

m 

Ihr Hirten, auf, auf 1 Üm% aufstehen all. 
Und laßt uns hingehen zum Kindlein in Stall. 
Wanns nur nit et>van erfroren i§t gar, 
So wölin wir wünschen ihm ein neues Jar. 

Es ist heunt fürwar bei meiner Trcn kalt, 

Daß ( im die Rippen ja krachen schier bald, 
Unds Kind ligt dorten halb nacket und frei, 
Im Stall bein Viechern aufm spitzigen Heu. 

Wer weiß was ihm sonst noch alles abgeht. 
Es hat ja niemand, der iiun helfen thiit. 
Das ist warhaftig wol ein armer Got, 
Der da mao leiden viel Elend und Not. 
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Ich nim halt mit mir ein Hemet fitars Kind, 
Die Mutter ^vird8 ihm wol anlegen gseiiwind. 
Mein Nachbar mno mit sich tragen ein Lanb; 
Mithin so gehn wir nnr fort in Cotta Nam. 

Wir wünschen dir anhettrit eiTi neues Jar. 

Es thiit dir ^lallen gwifs. «^elt es ist war? 

Teil lian heunt für dich ein Hcmii mit mir bracht: 

0 mein Goti schauts nur, wies Kindlein schon lacht. 

Mein Naehbar ein Lamb spendieren dir thuet, 
Laß dirs nur also bald zurichten guet. 
Wannst sonst was hab(^n wilst , «ags mir nur rund ; 
Ich will dirs bringen gleich in einer Stund. 

IndefSsen thnn wir dich bitten, o Herr, 
Mit deinen Gnaden stfirk uns immermer, 
Thne uns behüten, nns alle bewar 
Tor Krieg Pest Hunger and aller Gefiur. 

Laß uns beständig allbfolen dir sein, 
Daß wir nicht kommen zar ewigen Pein. 
Ich sich, wie daß du fein schläfrig schon bist, 
Mithin gelobt sei der Herr Jesn Christ 

GriBz, ürsalinerimieiu 

XX. 

Losts losts ihr Hirten, eilts geschwind, 

M'as i enk heunt erzöl ! 

geboren ist ein kleines Kind 

in einer steinen Hol, 

zn Wethlachem in einem Stal, 

der hat kein Thär noch Thor, 

das Oberdach von Stroh gemacht 

und gar kein Fenster vor. 

Die Mutter weint ein Stund dabei, 

sie war ein Jungfrau zart. 

das Kindiein bloß ligt auf dem Heu 

in einem Futterkorb. 

£in Ochs und Esel war dabei, 
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die hatten keine Ruh ; 

ein alter Greis im Bart fiiclmeweiO 

4 

8oi Vater sein dazu. 

Sechts sechts, wie scheint der ganze Stal 

von disem Wunderkind ! 

es scheint wie Silber und Kristall; 

man recht, die Hutten brint. 

Losts wie die En^el singen schen^ 

daß durch die Luft ersctialt; 

zukts Füeo und Hand, machts Kooqilimeiit, 

auf eure Knie falt. • 

So ^ehts mit mir. nur eilts gesehwind, 

von Herzen ich enk bitt ; 

zu sehen dises Wunderkind, 

und tragts ein Opfer mit. 

Ich will mein Lämlein mit mir nemn 

und eilen hin mit Fleiß : 

tragts Milch und Schmalz, auch Mel imd Salz, 
dem Kindiein fwr ein Spei». 

So sei zu taus(*nd mal gegrüßt, 
kleins Kindlein, großer Oot. 
der da schon unsre Sünden büßt 
in Armut Kält und Not. 
Ach Josef und Maria rein 
nemts hin der Hirten Gschaiik, 
und sagts dem klein* «sn'Jesaleul) 
das seiihm für ein Dank. 

Ht^ahnrg liei Klagenflirt. 

XXI. 

Steh auf, mein lieber Nachbar, 
Stell auf, du hast schon Zeit, 
Treib die Lämmer und die ScJiäileiu 

Außi auf die Weid. ■ 

♦ " ■ ■ . 

Was wird denn das bedeuten? 
Laflt mich heunt in der Rue« 



Wni meine Sehfiflein wt/Mü^ 
Hftli wttk idt f seMafen gm^: 

80 bist du dann ein solcher 
Der da so schlafen kaat 
Es bricht das helle Sonnenjiechi 
Uit aller Gwalt schon an. 

Der unser Nachbar Urban 

Whs neues weiß zu sno;n. 

Was sich die Nacht bei seinem Jifltt 

Für Wunder zugetragn« 

Da er vom hüften heim kan 
Und wolle schlafen ^elm, 
Da saeh er dort zu AVethlacheiB 
Im Stall ein aafgeiut. 

Es that gar lieblich flitzen 
. Und glänzen auch von fern, 
Als wie das liebe Soimenlieclit, 
Ais wie viel tausend Stern. 

Lud wanns dem Vater recht wär 
Und ihm zuwider nit, 
So brächt er von sein Heimat her 
Dem Kind ein Opfer mit. 

Sein Mutter ist so jung und schöii, 
Daß mans nit glauben kann ; 
Sein Vater ist ein alter Greis 
Und doch ein steifer 0 Manu. 

yeting im Lesachtkal, Kimlen. 

xm 

Wie leoeliten heiint die Siemen, 

Wie sehdn planst doch die Nacht! 

Ich mein es will Tag werden, Tag werden, 

Ist kaum noch Mitternacht. 

0 SMf s itMk, (iehttf. Siteeiler Mr. Wb. 3» 618. 
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In Wolken hdr ich 8ui|;eii 
Excelais gloria, 

That gw vor Freuden klingen, Ja Uingen, 
Tlmt pfeifen geigeu L 

Geh nur Spitiliiurtel, Lippei, 

Nim mit dir Kas und Brot; 

Das Kind ligt in der Krippen, Ja Krippen, 

Wir helfn ihm ano der Not. 

Steffi, ich habs erblicket ; 

Ein £ngcl wunderschön 

Der wird vom Himmel gsehi6kel,Jag8cileliet, 

Weist uns nach Wethlaehem. 

r • 

Mefslsb wird uns geben f ' 
Von einer Juni: fr an zart. ' 
Der Yatcr sUmd (1 an c Ij n i, neben, 
Kiu Mann im grauen Bart ' ' ' 

Secht eine offne Hütten, 

Dort ligt das schöne Kind? 

Wenn diß die Weiber wüsten, ja wüsten, 

Sie brächten Windeln gschwind. 

Da hast nix guts zu hoffen, 

Das Kind erfrieret ja! 

Trägs mit nach Haus zum Ofen, Ja Ofen, 

Ist beüer als wie da. 

Geh BroB^, nim ein Ititzel 

Und fftrs mit dir hiiiänf, 

Ich nim ein WcSzenstrizel, ja Strizel 

Und streich ein Butter drauf. 

Nim hin der Hirten toben, 
0 liebes Jeoalein ! 

Wir geben was wir haben, Ja haben, 
Das Hen ist auch vol dein. 

Und wann wir werden sterben 
Ond da wirst Richter sein, 



4ag 

Nim uns zu deinen Erben, ja Erben, 
Für uns in Himmel ein. 

Dort wollen wir dich lohen 
Mit groster Herzf iisfreud, 
Hoch in dem Hiiumel oben, ja oben, 
In alle £wlgkeit.'^ 

Liesing im Lesaehthal, Kirnten. 

XXffl. 

Auf auf ihr Hirtenleut. höret und singet, 

es ist warhaftig ein himmlischer Ton. 

Höret mit Trost und Freud, höret was klinget, 

welches kein Mensch auf Erd so machen kann. 

Hort nur wies himmliscii schto sprechen fein thnet, 

als ob selbst singet Got, das höchste Gaet. 

Denn wie ich es Temimb, ist es so heilig, 
dao es mich recht in meim Hersen erfreat, 
indeme diese Stimm alln sn ToriJieile, 
weil sie die Ankunft des Heilands bedent, 

dao er nach tausend Wunsch kommen nun sei, 
von uiisern Bauden zu machen all frei. 

Darum sprachs ins arf'mein mit schönstem Schalle: 

es ist geboren <l<*r Heiland der Welt, 

Gottes Son, Jesulein, der für euch alle 

sich in die menschliche Ostalte verstellt. 

Dieser ist heunt Nacht geboren für euch, 

ja fürs ganz menschliche Geschlecht zugleiplu. 

Wollet ihr glauben nicht unseren Worten, 
so kommt und gehet auf Bethlehem hin. 
Nemt aber Gschenkuifs mit allerlei Sorten, 
denn ihr wvrdt in einer Krippen darin 
Huden ein Kindlein ganz ärailich aldort. 
welches Fleisch worden ist^ 4as ewig Wort 
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Holdselige Jesukind. Maria, Joseph, ' 

euch bitt ich im Namen der ganzen Gemein: > 

bschnzt iiiist r Hab inul Gut. Wiesen imdFelder, 

allen die wir hier beisammen nun sein,' 

Ewig sollioben im himiischen Reich 

Son, Vater, Matter die Meii»diheil xagloicJL 

Immer und ewig dich wollen wir preisen, 
•heiliger ewig unendlicher Gott, 
dao du dein einzgen Son den du verheißen 
heut Nacht uns schikfest in unsrn r Ndt. 
Drum lobt, ihr Engel und Menschen, hej^jft^ 
den iumlis€hen Yatf f. ifj^ fö^U^iihm .^l4>: j ,/ , i 

t i > M i ! fl|#»}Wff»ttliaeriiinen. 



: XXIV. 

Auf auf und kontt all aad lost was für Schall 
in LOften eikliugt 
vom himiiadieii Sal: 

Ein Engel der aingti ,4ao alles erklingt ; 
ihr Hirten vor Frendiem hewit aUe aufspringt! 
Frohloket ihr Kristen und singet zugleich, 
weil Gott ist ankomonen.vom himlisehen Reich. 

Das einige Wort ' , ligt in dem Stall dort 
ganx nakend oud bloß 
an eim kalten Or^ 

selbst die Weisheit groo, in der Moj^ter Schoo 
von der Welt verlaoen und liget ganz Uool 
0 Joseph du Vater, so deck es doch zu, 
damit es kann schlafen das Kindicin mit Kuh! 

0 sehdnes Kindlein, gibst dich willig drein, 
dao da leiden sblt 
f flr uns grooe Pein. 

0 liebreicher €h>tt, hilf uns auß der Not, 
au^ das wir nicht werden der Hellen aam Spott. 
0 liebreiches Kindlein, o stehe uns bei, 
wanns komt zum sterben) dort gnädig uns sei. 

28 
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Dir Menschen auf Erd, das Kindlein verert 
und betet es an 
als götlichen Son. 

Es wird euch alsdann mit der Himmels Krön 
belonen zugleich, wanns komt in sein Reich. - ^i ff'A. 
Wir bitten dich, Jesu, jezt und allezeit j'^ / t"*><i 

dao du uns wolst schenken die himlische Freud. 

• .,„ , .,.„,,„ Mosburg bei Klageiifurt. 

, •;]. ' ff'l; h Iii) Üid» 

., f' 'r XXV. --it/lil!- - : '>k/. llDlf 

I • 

Auf ihr Hirten, nicht verweilet, 0 
lauft nur hin in Jenen Stall, 
.(i'Mim*iM»iil; jiy,. Jesukindlein eilet, 

ihme nur zu Füoen fall. 2) 
Sich wie hart er dort wart! 
Nur geschwind, bewein dein Siind, 
er mit Freuden dich aufnimt. 

0 liebreiches Jesukindlein, ' • 

sei gegrüßt zu tausendmal; 
reiche mir dein Zuckermündlein, ' 
dir ich jezt zu Füoen fall. • 
Sich wie Gott leidet Not 
Armut Elend Kalt und Frost, 
und wenns auch sein Leben kost. 



flimmeUkind, 0 du Lamm Gottes, 
' " was zwingt dich vom Himmelssal? 
von deim Vater dich begibest, 
komst zu uns ins Jammerthal. 
„Menschlich Lieb, die mich trib, 
dao ich all von Adamsfall 
könt erlösen durch mein Qual.'v .„u^i^u «-u 



.11194 



0 Ein änlicher Anfangsvers in dem Liede: Aaf aar^ ihr Hirten, euch nicht 
Terweilet! laufet mit Freud I (bei Uoffmann und Richter schlesische VoUislieder 
n. 282) das sich auch in Oberl(ärnten findet. 

») Dieser üebergang vou der Merzal zur Einsal ist aach in Nr, IV. warza- 
nemen. 
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Im dem Knpplein wir dich gt^öen, 

: « herzUebsies Jesukirid, 

«ad laß ich viel Sea£s6r schiefien, ' 

weil ich dich im Stall da find. 

Jesuleiii, schöns Kindeleiii, 

hier hüsfeaieiii Bm, wdi^gdichcArein 
-stalt dm harten Ki^pelciiiiK t i:: i ul 

Thu doch nuwcp Bitt ^i^fmn fiij i-^ il. 
0 heradiebates Jesnl^j^n j » j m i > . i : j i ; ( i 
iaa mein seufzen dod^genirlMrcnfji m.. 
jaui wenn wir im stei^kei» gi9ia,j ,t 
wenn vom Lieib, ide-^^lifimMii^ 
fftr ale ein xurHimmeJs^eQd, Uiui < 
dick 2u loben in Ewi^K^t*] r 

Mosburg bei jfüagenfurt. 

XXVI. 

0a dag Gebot ward angestellt ^ 
. daß jeder in sein Land' gezfilt, 
' ließ ihm diea Joseph aitch gcfalln 
seinen Tribut su zaln. 
Da sprach Maria unbequem, 
da sie gehen nach Bethlehem : 



0 Jesu qnl In cwa frlget Omiübwiqiie membrls riges^ Fuge patena rentb 
tectam MadidaMqat nlve l«ctam : En me totam do in lectam Et cor meum do 
in tectam Qno qulescas melius . llym«. Tur relinqais Deas coelum. — Pro st ab - 
alo me dedo, Corpus pro stramiue. Cor pro praesepi cedo Et pro soluuiine. 
Hymn. In Bethlem traiiseamus. — Daß diese Gedanken häiifi::: i/i Weihnacht- 
liedern begegnen, ist begreifiiviu Luter den Liedern der protes tau tischen 
iOrclie nGge P. Gerhards Waxum iviU du dranßeti stehea etc. zum Belege an- 
gefUrt werden* •^' V^u den^ Mer nütgetheilteA Liedern Tgl. namentUeli das 
ÜMbteger: 0 wie ein so nahe JKrIppen. 

•) Eini dar llteeten LladeTf die leb in dieser Saaüung gebe; es geUrt 
woldea 15. A. an. Es let mir nicht gebugeui esanderwtets anfanllttden- Manche 
Vergtelchnngspnncte bietet das englische When Caesar Aagustus had raisd a tax- 
atlon, He assest all the people that dwelt in Iho natioii bei Sandys Cbristmas 
Carnis s. 76.77. Ferner When Attgustus Cssar IbruagluHit AU the werid had nade 
peace a. a» 0. 

u * 
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schmerzt mich ser euch dieß za sagen, 
mein schw ere Reis euch vorzutragen; 
in WiUn des Herrn gib ioh midi dnm.^ 
spraehe Maria fein. 

Sie maehten Bidi wal anf die Heia 
bei großer Klli ond «ehifingem 0 ^'^^j 
and kamen abends in die Slat ; 
Joseph um d Herfoeig bat. 
Da sprach der Wirt ganz nagescheit: 
,^eits ame oder reiche Lentf 
habt ihr brav Geld, nimm ich euch an, 
sonst wird euch Iiier nicht aufgethan." 
So iiiidet denn der höchste Schatz 
alhier gar keinen Platz. 

So helfe mir o Gott doch auß, 

daß ich kann finden ein ander Haus! 

Maria rei^, g^h nur mit mir, 

ich klopf bei dieser Thür. 

„Wer da, wer klopft, wer ist denn draaß^ 

wer macht Unmh vor meinem Haus? 

ich nimm nur an die reichen Leut^ 

kein solches Gsind nicht wie ihr seid.'^ 

Ach wo soll ich mich wenden hin 

daß ich ein Herberg find. 

Wae fang ich armer iezuud an, 

wann ich kein Herberg finden kann? > 

So mfioen wir auf freiem Feld ' ' 

anfochlagen unser Zelt , " ^ 

„0 Joseph mein betrfib dich'iiieliit)<j ^ 

groß Gheimnife ist in dieser Gadiiclil: 

in Armat will geboren werdn 

der höchste Herr der ganzen ürdn.^^ 

Daran o Mensch lerne mit Fleiß, 

wilst komu ins Faradeis. 



0 aU» idntohl rauh. ril. «Kh Seksull« bair«. Wb* $#886* 
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Weil es denn also Gottgefal), 
so gelni wir hm in jenen Stall, 
aud wolln mit großer Erandachi 
zubringen diese Nacht. ' 
Eriihe dich o Felsenstein, 
erkenne doch den iSchepfer ddnl 
ihr Engel kommet one Zal, 
helft subereiteii dieseti St«M)' 
den ihm Gott selbst hat auserwilti 
weil ihn' tiicht kent die Welt* 

Ihr Himmel fiiMut t doch herab 9 
und theilet uu» die beute Gab, 
erfüllet was ist prophezeit, 
zum Trost der Kristenlieit. 
Auf auf und singt das Gloria i 
geboren hat uns Maria 
ein Kind, so hinnimt der Welt Sond^ 
in einem sehlechten Stall mans fiüdt. 
So kommet alle da henv, 
hier findet Fr^ud'Vnd Ruh. 

0 Sünder, du doch dieß betracht, 
hast auch verschuldt in dieser Saeh. 

Oft hat Gott bei dir klopfet an, 

hast dein iierz nicht aufthun. 
Nur Eitelkeit und Sündenlast 
bei dir oft eingeladen hast ; 

hast oft gerufen: komm, ach komm. 
Er Gut Wollust und Weltreichthum! 
0 Gott und Herr verzeih es mir 
und mach hei mir Quartier. 

Mosburg bei Klagenfiiri 

' ' ' ' Drei Könige auß Orient 2) ^ 
' ' ' ' erkäütens an dem Steren, 

f-- • ' ! • •'• i'- 

, 0 Jesata« 45,8. 

') Dieses DretkSnifrslied j^ehfirt aucli zu den ältesten dpr Samlntifr nnd wird 
•ich seinor £iitst«Jiiuig nach auf das lö. oder 10. Jh. zorvckfüreii laßen» 
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und sind herkommen xu dem find 

Messiam zu verereu. 

Was Balaiun/tfohim längat fUtpiieftCMl 

das ist naiuner geschehen ; '\iy\isx 
den Stern aiiß Jakob pro{)heselt;i1>-T3 
in Qlwenii JUfiid wir^selNss«:» -uiw^ h^} 

Er stun^^liflit gaiiz hell.^^^^g( 
das ist ein gwifses Z^^i^li^^,,, , i, 
daß jener Prinz ge^ipren w^^ .^^ n^ ^, 
dem alle Macht muß weichen. 
Denn dieses Kind >V^ge^ kbiii^'SaiM 
der Heideii Macht ie^tilr^il; ' " 
diesen ano glana&et^ ficfM iiüfd SiMii ' ' 
ist bUlig daß man ^ret ' 

Den neuen König wollen wir i , vi » o 
allüer zu Land anbeten. 4 , 

Du Himmelssteren, uns hinfir^ 1 « u 
dir wollen wir uachtreten. .1^' 
Zeig uns des Königs Re^id^m^' i^ r.\ 
der da vom höchsten Stammen: 
diesem ein tiefe Reveräa^ ' \ 
zn machen wir seih Komiaeii. ' . 

Dem Uinunelskind zu eirn Präsent 
soll sein Gold Weihranch Myrrhen; 
der Weikraach Mrird Oott zaerkenl, 2} 



0 4 Mos. 24^17. Der Legende nach waren die drei Magier die Nachfolger 
Bfleanu». Legenda aurea t. XIV. (p. 89. ed. Grttsse.) 

2) Für diese mystische Deutan^ der Gaben der drei Weisen ließen sich riel 
Belege briugeu. i\ach Beda bracliteu sie da^ Gold zur Laterstützung^ den \Veiti- 
raveh gegen den Gestank Im Stall^ die Myrrhe inr KriAigung des Kindes nnd 
Tertrelbnng der Wflmier. Das Geld 1»edeate ferner den Tribut desKSnigs, Weik- 
raneh gOtflIehes fer^ l^firhe die Sleitltehkelt Dnnod. Erten. VL 16. In dem 
lD£rale gotUcnm heißt es: üsdem mnnerlbus declarainr: oArtnr, immoiatuy 
samitar. Mablllonütorg galUea&a III. Ii. In ahnlicher Weise begegnet die Deatong 
fiberali: va;!, Leu;end;i anroa v. XFV. H>mt! Quem non pra'valent propria und 
Nunüiini vobis fero de supcini.s. Voran« i Ged. 235, 13— 10 Kundembenll. 206, 
1—10. JünOtwU Jesa bei Halm Ged. des i;^. 13. Jh. 62, 12 ff. flaaf 1 2eitschr. 5, 20. 
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Gold thot die Könige zieren, 

der Myrrhen zeigt sein Sterblichkeit, 

weil er als Mensch geboren, 



und alles Gott verschreibe: 
icJi Melchior thii auch desgleich, 
A deo deiji v erbleibe. 
Ich Balthasar dich auoerwel, 
du Persiens Scepter füre : 
auch unser üerz mit Leib und Sei 
«amt allen Volk re|;iere. 



nimm gnfidig die Geschenke ; 

wir sind mit Götzendienst beschwert, 
der Thorheit nicht gedenke. ' / 
Hinfür wir dich als waren Gott 
erkennen und vereren : 
in dein Reich für uns nach dem Tod 
durch deinen Gnadenfiteren. • 



ihU neneA Jahv^hsch briiigen. 
Wir wünschen ihm samt dem Gemahl 
alhier glückliche Zeiten, 
durchs Jpsukind, das lio;t im Stall, 
auch dort die Himmelsfreuden. 



.JlMA^MM^mf^ in K&rnten« 



8p>lwwtrt lialHui Knvta Marl« 500 WiMtanagel KUrcbenlie^SS. b» 
FoBd» WtOmMfMkmtdU & 31. — David tob Avpbwg ngt: der iteriie Ist 
der i^sbe dar «na siovlBet soo dir ji das golt din gnatenwere^ dai wir anel^diii 
i^drt minne^ diu nlrra geduU in nngemache. Haupt Zeitschr. 9>45. 

s) \'^L die Bemerkaag; oben S 393 Zu vergleichen ist aucli das eagibcbe 
Weilinachtlied : God Lless tbe master of thls house and all that are therein bei 
Sandys Chmtmas Carob S. 115. und ebd 160 der Liedsctüoß: God blew joa 
all botk great aud small; Aud send ;oa a Jiappj new year. 



sonst wHT die Welt in Ewl^eit 
in fiänden gans vertortn. 

Ich Kaspar dir befilch mein Reich, 



0 König Himmels lind:^^^ ^rd, 



1 ■ * ' . 




«1 / ''»«rl'l' Uli 
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kii. (irhL*- Freud yerkiusi^ itjtrmtk 

und MÜtm Volk auf Enf^re : 

Cott Uli sich von i^ej;:^ Vater» bdMi^ 

jiB biall getN»fTi zu werd^-f 

Zu Bethkhem in Da\ idfi Sui 

ein Jongfraa hat geboren 

ein kleioea Kind. vor KiH and Windl 

gtos blo0 md halb erfrmren* 

Die Hirten Hchart nach Mittem&ciit 
thun ihre Schitnem weiden: 
ein Engel kumu ermuntert «ie, 

verkOndi^£t j^rroßp Freuden. 
<Ihs (iloria in i-xccImm hingt: 
Krlrrijcf rurfi ilir TTirten. 
zu iiethiehem im offnen Si&ii 
«in Kindleiji werdet finden] 

Aul freiem Feld und überall 
thut jene Freud erklingen, 
die Voglein singen dau es schalt, 
all Thier vor Freud aufspringen. 

Die jBliimelein auf freiem Feld 

fhiin alle grün nußRf hlagen ; 

der Krde Band brach seine Hand, ^ 

der Hellenieind ist gschlagen. 

0 Jesu, liebstes Kindelein, 0 

wuN hat dich so bezwungen, 

i\uL\ du sogar vom Himmels Sal 
in kalten Stall bist kiumnen? 

I) Vgl. 4tt Stroflit Hatte' aslra l»IIiit»q«ora, Hme «mae co«to«ibci<» 
Batatit aaetortai Mm Novo aalatet caatleo. Hjvw. Cirlste Tciewtor. Amh i« 

FfU dfr Bs., von «tr eiyinzt nach dem Vcnt Fracta acta g»«i eK«a 

*) Cur reliDqui»; dfn^ corlum Et iti torr» veiiis c ocruim unti Rae amor 
T«cavit Htunaai fencris^ Uiic nel reclinavit Te noxa sceleris Hjhib. Im Bnücs 
IraMC—ttt. 
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0 Menschenkflid, nur deine CNM 
thun mich so weit heniehen. 
leh liebe didi, idi rufe d^di, ^ 
willst noch vm ndr^entfliefeai? 

Ö Jesiikitid im Krippelein. 

ich falle dir zu Füßen. 

ach laß jjiifli anue.s Scluü'eieiri 

doch deiner Hilf genießen ! 

0 Men8chenidnd o eil gesch\viud| 

in Stall zum Krippeleine ! 

sieh, wie so süß die fiiiad heiflieflt 

vom liebsten Jesaleine! 

Mosbmg bei Klagenfiirt 

XXIX. 

Ein Kind ist uns geboren, 
(las Gott inid Mensch zugleich; 
eröfnet Herz und Oren, 
0 Kristeü freuet euchl 
Zu Bethlehem im stalle 
kert ifnser Heiland ein, 
zum Trcste für uns alle; 
geliebet will er sein. 

Die Hirten hören singen 
die frohe Eugelschar; 
gekrönte Fürsten bringen 
Gold Weihrauch Myrrhen dar. 
Sie legen Herz uud Krone 
zu Jesu Ftioen hin, 
sie sehn in Davids Sone 
Gott Selbsten, preiset ihn! 

Erfüll mit deinen Gnaden, 
Herr Jesu, dieses Hans, 
Tod Krankheit Selensehaden 

Brand Ln^lück treib hinaußlO 

0 Iieißt es auch am Ende des Fasnacht-Spiels vom Berner und Wun- 
dem: 6«t Mt •^nk «iseii tmt hraakM. Der ScUaa tob» FMMcdiUfiel n. 17* 



Digitized by Google 



Lm Mer den Frieden gntttmf 
▼erbanne flank und Slral,- 
dta wir dir frdlich dienoi 
jext «Hl in Ewigkeit. 

Kolbniz bei Jauei* m Schlesien. 
XXX. 

Ein Kijidleiii geboren. ') i ;. i .u t 
ganz schüii anuerkoreu. V n 

von einer Jungfrau zartl . i<i 
i Hast dir ein Sa 1 erkoren : i »i- 
bist in eim Stall geboren : 
dB konwt auf die Erden 
daß wir selig werden, 
o liebstes Jesnlcin. ^ 

Zwischen K^l und Biiidel 
ligt das kleine Kindel 
im Stall im Krippeh ia. 
und ist ein König worden 

des Himmels und der Erden, * i 
und ist für uns gstorben, 
hat das Heil erworben 
das liebste lesnlein. 

Die Hirten sind kommen 
das Kind zu empfangen, 
ihren liehreichen Gott: 
sif sahen auch voji tVrren * 
ß;ar einen schonen Sterren, 
sie fanden das Kindlein 
in eim kleinen Kripplein, 
das liebste Jesnlein. 

Ihr Sünder, lauft alle 
mit Freuden zum Stalle, 

4er Kellertehea Sawlmg laatetj Got woU ämch mt fat «bA eie gewfren, each 
•nd ear gealnd lug spar geraot aaf er4«B »anlg Jar* Dtoie Warte SndcB 

9 .Vgl eken A» 1Q7 Anmei luung. 2. 1lb«r iMok bcgUuianiie i«ie4er» 

i 
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betrübte Herfen all 1 
Zum Jesuleia all eilet, 
dao keiner sich verweilet! 
ihr findet alle Gnad, 
wann ihr nicht kommt tn «pat 
Kam liebsten Jestalein. 

liebreiehes Kind Jesu,' ' 
lau uns nicht verdeilren, ' '* 
wenii wv im sterben sein: 
thn uns doeh nicht verlaoen, ' 
für uns auf rechter Straoeii 
zu dir in Himmel ein, 
wo alle Engel sein. • 
o liebsten Jesiilein! 

y Mosburg bei iüagenfurt. 

' ; ; . ' . . 

I 

XXXJ. ' 

Eröfnet die Pforten 0 
der Herzen voll Freud! 
Das Wort ist Fleisch worden 
und ligt auf dem Hell, ' 
£r )igt in der Krippen 
ganz arm und veraeht, 
in schneweioen Windlein 
ist er eingemacht 

Er ligt schon gebunden, 
der alls binden kann. 
Die Sfind ilm Terwontfe^ '" ^ 
das Kreuz tragt er schon; ' ^ 

Er ist schon auogangen' ^ • ' ' ^ 
vom himlischen Sal. i f 



0 Psalm 24, 7. — Dwnd. ration. divUil «flic. lib* VI. c. 12. Qaantus slt 

(dominns), ostendit psalmiis qui ad Introitam (vljjllla; natalis doinlni) cantatar, 
seilicet Domiai eat terra etc* de quo etiam dicitur offereuda TolUte Por- 
tas etc. t 
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Nun laufet ihr Hirten 
nach Bethlehem all] 

Dort werdet ihr finden 
ein wunderschön Kind; 
es Ji^t in der Krippen 
beim Esel und RiJid. 
Der Vater, der Joseph^ 
der ist auch dabei; 
ein wunderschöne Jnngfnia 
die kniet anf dem Hen. * 

Das Kindlein jreeht zittert . 
vor Eilten und Frost ; 
mno in dem Stall ligen 
ganz nackend nnd bloa. 
Maria und Joseph 
sind voller IGtleid, 
daß anderstwo nirgends 
kein Herberg sich beut. 

Tedeum ladtlamus ! 
singt alle zugleich. 
Die Eiiirel miisiziren / 
dem Kindlein im üeidi. 
Es fangt an sein leiden^ 
weils glitten muß sei|^ [ 
weil alles durchs leiden 
in Himmel geht ein. 

Nach dem achten Tage 

das Kindlein im Stall 

beschnitten ist\vorden 

lir uns Sünder alL 

Sein Blut es vergooen, 

die ZAhren ganz klar: 

das 'will es uns sehenken ^ 

zu eim neuen Jar. 

Flattach im Mulltliai in Kümteiu 
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Erwachet iiiicl steht auf ihr Hirten, 0 

laufet nur and eilt geschwind, 
1^ begrfioet and heschaat die Kripps 
, werdt jfindn ein wnnderschdne^ Kind. 

Nach BetUehem thut nur gschwind eilen, • 

ein Opfer thnt ihm auch mittheUen, 
-^d achanet an das hen^e Kind, 

im Kripplein es vor Liebe hrint. ' 

0 mein Gott, in was für ein Winter 
ligst dit in Stroh da und in Heu ! 
Seind kommen die einziffOn Hirten, 
zu zeigen Liebe dir und xreu. 
Sie singen dir und thun frohlocken, 
^ die Menschen' wollen sie herlockeh ; 
sie knien und beten Henr dich an 
und preisen dich göttlichen Son. 

Komm Sünder und sei doch zuhanden, 
lauf mit den Hirten in den Stall, 
zerreiß doch die teuflischen Banden ' 
und thu dem Kinde ein. Fttof all. ^ 

s £tn Opfer tiiu du ihm auch schenken^ 
es wird deiner allzeit gedenken. 

, Es ist ganz sanftmütig und mild, 
ist allezeit mit Lieb erfüllt. 

Mosburg bei Klagenfurt 

xxxm. 

Es hat der Prophet Balaam^) weiogesagt: 
ein Steren wird aufgehn aua Jakob klar,0,,, 



0 Es wäre leicht gewesen dieses sciiutie Lieil zur UebereiasUmmuug Ton 
^etonimg und Gewicht der Silben za bringen; ich habe es indewMit anß guten 
Gribiden olelit g«tluui. 

<) HaadMfer. Pdlmi« 

^ 4 Mm. 24, 17. Es wird ein Sfem anß Jaeob aaf^hea imd ein Seeptcr 
Cvtrga Volg.) anß Israel anfkommen und wird xosclimettwil die FAxetea der 

NMlMflr sni vüMim aU» XMer Setli. 
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eine Rut wird entspringen auß Israel 
und schlAgeu die Färsteu ym MeabaL 

Tiel hundert Jar haben wir den Steren erwart 
wol aof dem Ber^ TietoriO bei Ta^ und Nacht, 

weil doch kommen must die gnadenreiche Zeit, 
die Himmel und Erde und alls Volk erfreut. 

Nim wollu wir mit den Hirten auf J9otUahc«i ^hn, 
das Kindlein anbeten ond grftac^ gftr «ch^n, 
weils für uns thnt leiden viel KAlte und Not 
0 tha uns verzeihen, o gütiger Oott! 

So jerüßen wir die Mutter utkI .lunglVau zugleich, , 
«ie woll für uns biüm jjji liimlisciieu Reich. 
Ciott ist si'ütig, barmlier/.iir. vv lindert so viel, 
verzeiiit ims die Sünden wenn nur der Sünder wiiL 

Berenn ivir «He Sinden und Feier zugleich, 
so wird uns Gott anfnemn ins himlische Reidi. 
Dort woUn wir ihn loben und ^ireisen on End, 
wir Kristeu auf £rden im heiling^j Sakrament. 

Vir wfinsphea eneh allen ein glüddieh neos Jar, 
nnd was wir eaeh wünschen, das soll werden war. 
Man wfinscht Gifiek nnd Segen, der Fded sei init euch, 
nnd nach diesem Leben das himlische Reich. 

Flattach im imthal in Kirnten. 

XXXIV. 

Freu dich o Tochter Sion, ^) 
dein König kommet an I 



0 Leareiida aiirca r. XIV. hi ergo per siiigolos auuos posl meusea 
ascendebaui ^uper Moutem Yictürialem. (p. 81). ed. GreCie). la der Legende 
Johanns von Hildesheim heißt der Berg Vaas. 

9 hcOlBg muk in den Llede: Vnm ikh q Iw^ttt Hdb. vfL S<iBBCller 
;ha|r, Gr^ninat. f. m W. Sobnultd CmMk Jidlth. 1M2. Witt. C 4- 
gwaltfng. E. uj. rw. vnsclnddiBg. 

^) Zach. 9, 9. — Dieser Vers bildet den Aaßgangsponlit auch fdr J. lUtti 
Auf auf. ihr Reichsgeaoßen , M. Bobaaui 0 KOuig aller Ehren, und Schirmers 
Nun Jauchzet al! ihr frommen. Vor allem «ber ist nnserf'm Liede za ver2:l«icheii 

ChriaUaa Weises fia locbter 2ioa ä:eae,dis^ Aein ÄöMC iuua^ J^H dir« — Yi^ 
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0 Bethlehem nicht minder ! ' ' - 
komst nicht es sehen an? >' • 

Der Tag hat sich geneigt ; 
den Abraham gesehen, .>.> ■.'.- 
er hat sich uns gezeigt. > 

Die Rote Arons blähet 0 
^ und steht mit grünem Zweig; 

aao Jakob ist dem Uerscher 
der Zepter zubereit. 2) 

David ein Gärtnersmann, 
ein Gärtner von Judaa, 
ein Aos schön pflanzte m,^} 

' " Den Moses hat gesehen, 

ein Busch der feurig brinnt, 
er auf dem Ht u muß ligeu 
und weinet wie ein Kind. 
Das soll sein Ruhst att sein; 
niemand hat ihn aufgnommen, 
im Stall muß kern er ein. ^ " 

r 

} > ' > 

Freu dich o großer Sünder, ' 

bereue deine Sünd, 

knie nieder vor der Krippen 

und bitt das Jesukiud. 

Mar Freud im Himmel sein 

als wegem Bean und neunoig greoiiiieii, 

0 Sünder, weg«« flem. 

Das Wort das ist Fleisch WjMrÄf^^uat 
es wo^^^t,^ 4?F.S^«HÄi , ■: ■ muU 

fiberttoO dM Klosteniealiiiiyei Ltcd Vm aieh Uhin ▼«! Syoa Wadnmagel 
alttatfdi« Lewinieh 806. . 

0 ns. Ist. — 4. Mos. 17, 8. 

«) Hs. Auch Jakob von Jndäa ilcn Z. — 4. Mos. 24, 17 — 10. 

3) Ueber die lifiiifigen Vergleichuiigea der h. lungfrau mit einer Rose vgl. 
W. Grimm Goldene Sclimicde XXXVI. f. XLII. Ihr .\nherr David wird der 
Gärtner genant, welcher die Rose pflanzt. Auch Jesus wird der Rose ver- 
gUckeo^ welche die Jungfrau pflegt, vgl Maskatblfit 2, 30. 0^ 96 C^roote). 
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8^ Heiligkeit 'm sdgen 
hat sichs za uns geselt 
Allen die dieo begern, 
den gibt er auch die Gnad 
Kinder Gottes zu wem. 

Einmal wir müßen sterben, 
es kann nicht änderst seini ' 
0 Joseph und Maria, 
das bitten wir anheunt, 
daü wir das Jesiikind ' • ' < • ' 

in Fleisch und Blut genießen • » . i > 
im heiling Sakrament. * ^ "- '^ ' *» 

FlattaehiBf pjlflhal Kämten. 

mv. 

Lauft ihr Hirten za der Krippen, , , 
eilet hin in Jenen Stall! t 
Seht, m der so armen Hätten * 
scheint es gleich im Himmelssal. 
Ach, was wird es doch bedeuten? ! 
bei so kalten Winterszeiten ; ckI 
findet man ein Kindlein zart • 
Ilgen in der Krippen hart ni«' ^fui 

Höret nur die Engel klingen. f'.lst 
einen jubelreichen Ton, j ' . i'AmiVö u 
Gloria in excelsis singen, 
loben Gott im höchsten Thron; • 
than ein neue Botschaft bringen, 
thun den Hirten Freud verkünden, 
sagen dao Gott als ein Kind 
ligt bei Esel und dem Rind. 

Komt ihr Sänder all mit Freuden, 
'folget denen Mrten gscli^ 
,,j|liut zu jenem Kindlein eilen, 

; Aßß «ort ligt m m mi WmiL . b 
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Eret Gott im hödisten Ttnrone. 

weil er uns sein eigen So«» 
wegen unsrer Sünden all 
schikt in diesem Jaiuiiierthal. , 

Alles Lob sei dir gesungen, , 
liebstes Jesuleiii im Stall, . . 
daß du bist herabgekommen 
von (lern hohen Himmelssal. . . 
Thu doch gnädis: uns ansehen, ^ 
die wir vor deim Kripplein stehen! 
nimm a liebstes Kindlein d^nn 
unser Hera zum Opfer an. ' 

Vpdi«rg bejklHageiifiirt 

XXXVl 

liebreiches Kindlein,, ligst in den WintMefSjd 

ist denn das Kripplei|i)d0iiki1in<S9eleiii? 

die lieb hat dieß gemacht, j Ha« df diiii/fltaU gebracht, 

laat ni^t erfrieren daaJiosQleiib' < I dik > >^my\ t)f. 

Drei König von feren mit einem fiteren 
kommen geritten vor seinen Thron. 
Die Er erweisen dir, fallen auf ihre Knie, 
Gold Weihrauch und Myrren sie opfern dir. 

Liebreiches Kindlein, tlui dich erbarmen 
über uns S im der all insgemein. 

Will dir aiicli s( fieriken dann, nimm unsre Herzen an 
für deine Wiegen, iiebs Jesulein. 

Mosbvrg bei Klagenfnrt 

^ 0 

Mit Freud des Herzens wk^jAjjnii^^^^^^ 
neu gebomes Jesulein, ^ ^ ^^^ -^^^^ 
nnd wir falln zu deinen :^uü^n^.^^ ^^^^^ .^^ 
beten an im Knppelein. 
Die Engelschar mit stimt, 

29 
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Gloria in cxcelsis sin^ 
0 Jesuskind. 

Freuden Frenden über Frenden, 

jubelreiche Weihnaehtxeitf 

Gott sein Son hat gsaiit zu weiden 

die irrenden Seh«felein* 

Er tanscht den Himmelssal 

um ein zernonen Stall 

im Jammerlhal. 

Große Liebe hieß ilich gehen 
von dem Himmel auf die Erd, 
Pein und Marter auazustehen, 
zu bezaln was Adam gfelt. 
Durch d'Schlang wir seind gefang, 
dem Satan unterthan; 
Jeanlein kommJ 

Didi Gott Vater glorlizieret 
in dem Himmel und auf £rd; 
ihr Altvater jubilieret, 
Mefsias euch erlösen wird. 
Mari» Liebesfilamm 
die hat geklopfet an 
bei Gottes Thron. 

liebster Jean, wir dieh bitten, 
aileraehdnatea Himmelakind, 
vor ailn Gfam nna wolat bitten 
nnd verzeihen nnsre Sönd. 
Wenn wir im sterben sein, 
weist dn nns gnädig sein, 
0 Jeaolein l 

Mosburg bei Klagenfurt, 

xxxvm. 

0 sei gegrüßt, mein Jesalein, 
du edles Kiridiein zart! 
Mast du denn in dem Krijkpelein 
da Ilgen also hart? 
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In einem Stall geboren bist, 
kein örtlein dir vergönnet ist; 
zn Bethleem in der gansen Stat 
man dich verBteaen liat 

Es heiot hinauo ! bei jedem Haus, 

nur fortJ ich kenn euch nicht ! 

geht nur in Jene Hütt hinaoo, 

hier ist kein Ort für dich ! « 

So geht nur vor die Stat hinatm, 

dort ist ein Stall gehaoen aua, 

aldorten könnt ihr vor dem Wind 

einkereu mit dem Kind* 

Maria die edle Jungfrau zart, 
die weinet bitterlich, 
weile?! sie sonst kein Ort nit hat 
als nur beim wilden Viech, 
in einen Stall muß keren ein 
mit ihrem liebsten Jesulein; 
das Wiegelein ein Krippelein, 
das Viech die Diener sein. 

0 Jesnlein, was zwinget dich 

daher in diesen Stall? 

„Die menschlich Lieb die ziehet micii 0 

herab vom Himmels Sal, 

daß icli sie kunt erlösiMi all 

von der Erbsünd und Adams Fall 

und füren in den Himmel ein 

za allen Engelein.'' ^ 

Mosbnrg bei Klagenfurt. 

XXXLX. 
0 wie ein so rauhe Krippen 
hast du, Jesu, dir erwält. 
zwischen Felsen Stein und Klippen, 
wilden Thieren zugesellt, 
0 herzliebstes Jesukindlt ia, 
ligst alhier im kalten Stall 

0 VgL oliea & 484. ao« XSY. Sir. 3. 
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bei dem Esel und dem Riudlein 
und veriaot den HinunelssaL 

Jese aUerhiehster König, 
hast da denn kein «iideni Sal 
als beim Esel und beim Bindel 

in dem stinkenden kalten StaU? 

Engels Stimmen hört mau singen 
in den Lüften weit und breit, 
thun uns neue Botschaft bringen 
und verkünden groce Freud. 

Jesu, ich will sein dein Krippen, 
Jesu ieh will sein dein Stall, 
las mich deine roten Lippen 
großen kuTsen tausend Mal. 
Nun, ihr Hirten, eueh erfreuet, 
lobet Gott im Hinunelreich, 
dao er uns sein Son gesendet, 
wird uns armen Menschen gleich. 

Eins, bitt ich, laß mich erwerben, 

gnadenreiches Jesulein ! 

wanns wird kommen zu dem sterben, 

wollest uns doch gnädig sein. 

Wann die Sei vom Leib wird scheiden, 

fflre sie zum Himmel ein, 

laa sie ewig bei dir wonen, 

alleriiebstes Jesulein. 

Mosbttig. bei Klagenlort 

XL. 

Still 0 £rde, still o Himmel 0, 
auch du Mer sei still daaa ^) ; 

0 Vfrl Rone Cantateii, 40 Still ^'eschwlnde, stfll ihr Winde, Zu vergleich- 
en ist aucii der ilymnas Dorm! tili , dormi ! mater Cantat unigeuito (^Simrock 
Landa SEon S. 76. f.) der Indefseti unserm 4e«t9eheii Utde naclMleht. S. ftiner 
0 dormi dormi blandule Jesu. (a-isUicite Volkslieder. Paderborn 1850. S. 106. 
Inspr Lied findet sich j^edrulit auf fliegeoden BläHcrn worüber das früher er- 
wulinte zu vergleicheu ist. Ich gebe die bedeutender abvvcicbendeu Stellen des in 
8r«z gebranchten Textes in den Anmerkanfen. Etn ilterea cnsDeeliet Welk- 
narhtiviegenlicd bei s :indy<; Christmascarols 32. 33. Vglt auch datelblt S» 122 
das L.ied There is a child boru of oor bljOMed Vifgia« . 

0 Gott ligt in der Rub. 



Digitized by Gopgle 



453 



stiU 0 Welt 0 »it deim Getilniel, 
euer Heir schlftft in der Rah 
Yon dem Pfeil der lieb getroffen 
iigt er da ganz unveriioffeu ^} 
ab ein Kind im Stall ganz matt 0 
anf der harten Ligerstatt. 

Hast vielleicht, o lieraigs Kindlein^ 
ein Liebestrunk gnommen ein, 
dao du bei so kalten Windlein 
bist so sauft geschlafen eitt?0 
Es ist ja der kalte Winter 
sonst ein Feind der zarten Kinder; 
doch da wAlst die kalte Stat 
weil dein Herz gebmnnen hat 

Schlaf Dieiii Kiiidlein oiie Sorgen, 
schlafr. jpzt hast du uochZeit^ 
wird dich heut schon oder morgen 
wecken auf der Juden Neid« 
Dann wirst da vor harten Waffen 
wenig oder gar nicht schlaffen, 
wenn man dich mit grö stein Spott 
wird verdammen zn dem Tod* 

Laße dir vom Kreuz nichts träumen ^J, 
alierliebstes Jesulein ; 
von dem wii\st du nichts versäumen 
jezt bist du noch viel zu klein. 
Bist ein Kind, darfst es nicht wagen 
ein so schweres lüreuz zu tragen, 



0 ^oer. 

2) Sclilii'ßet eure Schranken zn. 

3) Drum ligt er jezt unverhoflfeu, ist vom Pfeil der Lieb getroff«!!. 

4) Darum liegt er Jezt ganz matt. 

Daß du aaf den harten Rindlein hast so bald geschlafen ein. 
0 Aber dir die Kilt nicht scbadt. 

0 Auf alten BlUern siebt laan an der Wand dee Stalica eia Km» hingea 
tm, Venelchea des Todes des ErlCseis. Vgl. Hone SelnospMe des Mttlelalteis 

2, 170. 

0 Man wild deeh dich nieht venehimin. 
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deine 'Wanfi:lei?i seind zu weich 
zu dem harten Backeustreich. 

Schlaf meiB Kindlein! dort im Garten 
wirst du mfieen wachbar sein, 
wo auf dich wird Judas warten 
dich zu itkren in die Pein. 
In der Qeislung >virst schon mfloen 
diesen deinen Schlaf noch bfiaen. 
Da, 0 Herr, von deinem Knecht 
wirst noch haben saure Nächt. 

Deine HÜndlein kreuzweis lege, 

neugebornes Kindelein i 

in der Ruh dich nicht bewege^ 

schlafe sanll o Jesnlein. 

Jezt bist noch zn schwach an Kriften, 

dao man dich ans Kreuz kdnt heften; 

deine Händlein seind zu zart 

und die NAgel viel zu hart 

Schlaf, 0 Jesu, bleib nur ligen, 
schlafe auf dem harten Heu ; 
aber wenn ich greif in Zügen 9« 
dann wach auf und steh mir bei, 
dao ich selig mög entschlaffeu; 
schütz mich mit dein Gnadenwaifen, ^ 
mir all meine Sünd verzeih 
und die ewge Ruh verleih f 

Mosburg bei KlagenfnrI. " 

XU. 

Was Wunder eiitstaiideii aiiheiuit hcunt 0 
drunten zu Betlehem seind ^ 



1) In d'Zügcii. — Iii Zöiipii i^reifon, in den lezlen Znn^en liegen. 

3) Auch mit Sieg uemeu die WaSeu^ streiten wieder meine feind, weilen 
der uar gar viel seind. 

>) Vgl das scUesische und knhlundische Lied: „Was soll das bedeuten 7 es 
taget Ja tclioB*^ HoAnaim und mchter seUefladie Volkdkder 8. 883. HelBcrt 
■Ite leiitMlie VoUudleder in der Mnninrt des KnUiiidelieiis A» 279. 
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zu Betlehem drunten im Stall Stall 

leuchts wie ein himlischer Sal. 

Ein glänzender Steren ist neulich ansang, 

ein Kindlein darinnen man gsehen hat an, 

seheinet von ferne daher her, 

leuchtet Je länger je mer. 

Was Wunder ! zu Be^filclu fii fii imt heiint 
die Sonne um Mittemaciit scheint? 
Geh si\g mir, was dieses fiedeut deut 
um Mitte der Winterszeit. 
Yom Himmel ist kommen der götliche Son, 
die Hirten von fem kommen beten in au, 
kommet vom himlischen Sal Sal 
zu uns in atinkenden Stall. 

£in himlischeii Gsanten icli hör hör 
kommen in Lustbarkeit lier. 
verkündiget uns große F'reud Freud, 
die uns schon läns^st prophezeit. 
Das irloriH in excelsis er sin2:et daher, 
der Friede sei gschlooen, er saget, auf Erd, 
weil heunt dann vom himlischen Tluron Thron 
schikt Gott sein einigen Son. 

Laudamus! singt alle zusam sam, 
preiset das gütliche Lamm. 
Die weil es zu der Mitternacht nacht 
uns schon (las Heil hat gebracht. 
Tedeum laiiflamus singt alle geschwind 
und hellet uns preisen das götliche Kind, 
dieweil es zu der Mitternacht nacht 
uns schon das Heil hat gebracht. 

Mosbnrg bei Klagenfurt. 

XLH 

Wol auf ihr Hirten, seid ihr schon beim Wald ? 
aecht wie uns Gott geliebt im Himmels Sal l 
Legt sich ins Krippelein, da er geborn, 
dao er uns bringete, was wir verlorn. 
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Was kann die Liebe doch, o großer Gott? 
dao sie dich tribe fort zu solcher Not, 
daß da sogar rerlaot den Hinmela Sal, 
• lind als ein Kindelein Ugest im Stall. 

Wie mildreich zeiget sich dein gdtüch Gdeht, 
da dich verlaset und beherbergt nicht 9 
das ganze Bethlehem in gröster Not ! 
mnst in ein Stall einkem, o höchster Gott! 

0 Kleinod aooeikoni, götlicher Son, 
den uns Gott Tater schüii vom ffinunelsthroni 
wo ist die Bürgerschaft, die nach dir gehn, 
daß nur die Thiere dir zur Seiten stelut. 

Beglfiktes Bethlehem, da stolze Stat 2), 
wilst nicht beherbergen so edlen Gast? 
wie tief erniedrigt sich der Schepfer dein, 
daß er vergnüget sieh am Krippelein. 

0 kleines Kindelein, o großer Gott, 
thtt nns doch gnfidig sein in aller Not! 
verzeih uns unser Sund, ist unser Bitt; 
liebreiches Jesukind, verstoß uns nit. 

Mosborg bei Klagenfmi. 



Explicit. 
Des sein wir fro fro fro fro, 
benedicamus domino. 



1) Sed hen , hac mhe tota Onsemut hospitinm, Ncc mente tarn devota Eit 
nllus civiam tt virgtni mox dei Datur» filiutu Vel anlas dtei Del diversoriam. 
Cogant nt rainota Adirent «tabula. Eyrnt, Est virgo coli rore. 

0 0 nrbiam eaaetMniiii Regina Beüitolieai, Eniiig» tan fraelaroia Viani» 
bocpitem. Hym* Eft vtvjgo «teil rore. 
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